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VORWORT. 


Bald nach dem erscheinen meiner ‘oldnordisk formiere 
til brug ved undervisning og selvstudium’ (im sommer 1870) 
erhielt ich von professor Müllen hoff in Berlin eine auf- 
forderung eine deutsche ausgabe des buches zu veranstalten. 
Mein gesundheitszustand hinderte mich leider damals selbst 
eine deutsche bearbeitung vorzunehmen, in der ich nicht 
nur eine Übersetzung des dänischen Originals zu geben, son- 
dern überall quellenangaben und nach Weisungen über alle 
Verhältnisse der altnordischen spräche zu den übrigen gliedern 
unseres sprachstammes beizufügen gewünscht hätte, was für 
die dänische ausgabe ihres rein praktischen Zweckes wegen 
unmöglich war. Da indessen eine deutsche Übersetzung der 
grammatik in ihrer alten form einerseits eine genauere dar- 
stellung der alten altnordischen spräche als die vorhandenen 
deutschen behandlungen desselben stoftes bieten, andererseits 
einer spätem historischen bearbeitung nicht hindernd ent- 
gegen treten würde, so gieng ich' gern auf den Vorschlag 
prof. Müllenhoffs ein, herrn dr. Sievers die Übersetzung zu 
übertragen, indem ich demselben zugleich eine reihe Verän- 
derungen und berichtigungen mitteilte, die nach meiner an- 
sicht bereits jetzt in einer deutschen ausgabe, die ja nicht 
wie die dänische zugleich ein Schulbuch sein sollte, vor- 
genommen werden musten. Besonders drei durchgreifendere 
Veränderungen werden in die äugen fallen: erstens ist die 
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lautlehre ganz neu umgearbeitet und erweitert; ferner sind 
die nomina nach den auslau tcnden stammvoealen geordnet 
und in folge davon mehrere Paragraphen umgestellt, und 
endlich ist das präteritalsuffix der schwachen verba durch- 
gängig als -da (nicht als -da) dargestellt, da die formen 
der ältesten altnordischen handscbriften voraussetzen, dass 
das altgermanische - da im altnordischen überall zu -da 
(das später wieder in gewissen Verbindungen in -da oder -ta 
übergehn konnte; s. § 21, a) geworden war. Ausserdem 
wird man finden , dass ich auch an andern stellen bestrebt 
gewesen bin einzelheiten genauer und vollständiger darzu- 
stellen. Eine andere abweichung der deutschen ausgabe, die 
Stellung des acc. hinter gen. und dat. statt der allein sprach- 
geschichtlich zu rechtfertigenden reihenfolge nom., acc., 
dat., gen., ist dagegen nur aus rein praktischen gründen 
eingeführt worden. 

Zum nähern Verständnis des planes des buclies wieder- 
hole ich hier das folgende aus der einleitung zur dänischen 
ausgabe: ‘In einer im jahre 1865 geschriebenen recension 
über einige in den letzten, jahren in Dänemark und Nor- 
wegen erschienene altnordische grammatiken äusserte ich 
u. a. folgendes: Es ist wolbekannt dass das verdienst eine 
wissenschaftliche isländische grammatik geschaffen zu haben 
unserm unsterblichen Kask gebührt. Wirklich ist auch 
noch heutzutage seine grammatik von 1818 die einzige voll- 
ständige isländische grammatik von wissenschaftlichem wert, 
insofern sie auf selbständiger beobachtung aller einzelheiten 
fusst. Ich sage absichtlich ‘die einzige vollständige’, da ich 
natürlich prof. Gis las o ns vorzügliche arbeiten und einzelne 
monographien anderer für wissenschaftlich im strengsten 
sinne des Wortes ansehe. Rask konnte isländisch wie viel- 
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leicht nie wieder jemand eine spräche verstand die nicht 
seine muttersprache war. Es war daher natürlich dass 
seine isländische grammatik an dom fohler litt allzusehr 
nach der jetzigen isländischen spräche gebildet zu sein an- 
statt eine darstellung der spräche des goldenen Zeitalters 
der literatur zu geben. Was sich gegen Bask einwenden, 
nicht aber ihm zur last legen lässt, wird dagegen ein ge- 
wichtiger vorwurf gegen die welche jetzt altnordische gram- 
matiken schreiben. Der hauptvorwurf, der gegen alle alt- 
nordischen grammatiken zu erheben ist, ist der dass die 
Verfasser schrieben ehe sie hinreichenden stoff gesammelt 
hatten um den ganzen bau der spräche in ihren verschiede- 
nen perioden klar durchschauen zu können. Statt eine 
grammatik für die beste zeit der literatur zu schreiben und 
ältere und jüngere abweichungen davon nebenher anzuführen, 
sehen wir sie formen vom 12ten (13ten) jahrhundert bis 
zum löten und später in schönster Unordnung durcheinander- 
werfen. Diess liegt offenbar daran dass keiner dieser Ver- 
fasser die spräche im einzelnen nach den quellen selbst 
studiert hat, sondern der eine benutzte das material des 
andern, sodass man oft denselben fehler bis auf Rask zurück- 
verfolgen kann.’ Ich glaube in diesen Worten klar ausge- 
sprochen zu haben welche anforderungen ich an den stelle 
der eine darstellung der alten nordischen spräche geben will, 
und folglich auch welches ziel ich mir selbst bei der vor- 
liegenden arbeit vorgesetzt habe. 

Es war meine absicht alles aufzunehmen was zum Ver- 
ständnis der spräche der altnordischen prosaliteratur und 
der alten Eddalieder nötig sein konnte; dagegen ist auf die 
eigentliche skaldenpoesie nur da rücksicht genommen wo es 
notwendig schien eine oder die andere lücke in der darstel- 
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lung auszufüllen. Die durch das ganze buch hin als normal- 
form aufgestellte sprachgestalt ist die welche wir der klassi- 
schen periode der literatur (ungefähr um 1300 oder etwas 
früher) zuschreiben müssen ; ältere und jüngere abweichungen 
davon sind in anmerkungen oder mit kleinerer schrift zuge- 
fügt; um raum zu sparen ist jedoch häufig nicht ausdrück- 
lich angegeben , ob eine form älter oder jünger ist als die 
als muster aufgestellte; doch wird der der in den geist der 
spräche eingedrungen ist — und erst für ihn bekommen ja 
solche bemerkungen ihren wert — diess bald selbst erkennen. 
— Meine arbeit beruht vor allem auf dem Studium der 
quellen selbst; demnächst glaube ich aber auch alles benutzt 
zu haben was frühere bearbeiter der ganzen grammatik oder 
einzelner teile derselben beigebracht haben. Mehrere beob- 
achtungen, die erst nach Rasks zeit namentlich durch 
genaueres Studium der ältesten handschriften gemacht wor- 
den sind, die aber bis jetzt in den gewöhnlichen grammati- 
ken noch keinen platz gefunden haben, habe ich aufnehmen 
zu müssen geglaubt, da sonst der loser bei manchen von 
den in neuerer zeit herausgegebenen altnordischen Schriften 
in beständiger Unsicherheit über eine menge formen sein 
würde. Ich rechne dazu vor allem den von Gislason 
schon 1846 aufgedeckten umlaut von d zu 6 (s. § 11, c und 
die flexionslehre) , ohne dessen hülfe eine so gewöhnliche 
form wie nött neben ndtt ja unverständlich sein würde ; auch 
Lyngbys entdeckung des o als umlaut des a und e in 
gewissen fällen (§ 13) schien mir notwendig aufgenommen 
werden zu müssen, um so mehr als dieselbe in den ausgaben 
von Unger und Bugge benutzt ist. Ausser den grammati- 
schen arbeiten die mir von nutzen waren muss ich natürlich 
auch die neueren ausgaben der alten Schriften anführen die 
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sieb durch seltene genauigkeit in der widergabe der liand- 
schriften auszeichnen (besonders von Gislason, Bugge, 
Ujiger u. a.). Von Wörterbüchern der alten spräche muss 
ich Egilssons vortreffliches lexicon poeticuni als eine ar- 
beit hervorheben die mir den grösten gewinn brachte; aber 
auch die genauen Verweisungen in Fritz ners Wörterbuch 
halfen mir oft den einen oder andern zweifei beseitigen. 
Dagegen bedauere ich sehr dass der erste teil von Cleas- 
b y s durch Vigfusson besorgtem Wörterbuch mir erst 
lange nachdem meine grammatik ausgearbeitet und ein teil 
derselben bereits gedruckt war zu gesicht kam, da dasselbe 
mir öfter eine sehr mühsame Untersuchung über einzelno 
wortformen erspart haben würde. Doch gilt zum grossen 
teil auch von diesem buche dasselbe wie von unseren andern 
altnordischen Wörterbüchern, dass es zu oft versäumt genauen 
aufschluss über die flexion der Wörter, namentlich der no- 
mina, zu geben. 

Ich bin mir bewust keine mühe gespart zu haben um 
alle einzelheiten so genau wie möglich darstellen zu können, 
und wo ich von früheren darstellungen abgewichen bin, ge- 
schah diess nur nach vorsichtiger Untersuchung. Näher 
hierauf einzugehn ist natürlich hier nicht der ort; ich hoffe 
bei einer andern gelegenheit, sobald meine zeit es gestattet, 
diess genauer entwickeln zu können. Hier will ich deshalb 
nur darauf aufmerksam machen, dass man nicht nur vieles 
in mein buch aufgenommen finden wird was in frühem be- 
handlungen dieses Stoffes nicht berührt wird, sondern dass 
auch verschiedene unrichtige formen, die sich nicht in der 
alten spräche finden, und die aus einer grammatik in die 
andere übergegangen waren, ausgeschieden werden musten; 
ich bemerke diess ausdrücklich um deren willen die etwa eine 
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oder die andere form vermissen sollten, die sie vielleicht in 
andern grammatiken zu finden gewohnt waren. 

Ich hoffe dass das von dr. Sievers ausgearbeitete Wort- 
register für die meisten eine willkommene zugabe sein und 
den praktischen gebrauch des buches wesentlich erleichtern 
wird. 

Kopenhagen, im Juni 1871. 

Luclw. F. A. Wimme*. 
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I. Lautlehre. 


Die buchstaben und ihre aussprache. 

§ 1. Die altnordische spräche wird in den gewöhnlichen 
ausgaben mit folgenden 34 buchstaben geschrieben: a, il, 
1), d, d (ed) 9 e, 6 (fc), f, g, h (hd) 9 i, f, j, k (kd) 9 
1, m-, n, o, d, p, r, s, t, u, ti, y (vend, vaff), x, y, 
y, z, p (porn) 9 se, ©, ö. 

Anra. Neuerdings hat man angefangen für gewisse llille, die in 
dem folgenden näher besprochen werden sollen, e neben 8 einzuführen. 

Yocale. 

§ 2. Unter den vocalen waren ursprünglich a, e, i, 
0, u, y und ö (sowie e) kurz, die accentuierten ä, i, 
6 , ü , y nebst aj und ce lang. Durch Vergleichung der aus- 
sprache der neueren nordischen sprachen sowie der ältesten 
abhandlung über diesen gegenständ in der Snorra-Edda und 
der ältesten altnordischen handschriften ergibt sich, dass 
die alte nordische spräche folgendes vocalsystem hatte (wir 
geben in den folgenden tabellen jedesmal in der obersten 
reihe die Zeichen des Lepsius’schen Systems, in der zweiten 
die entsprechenden altnordischen Zeichen): 

kurze laute: lange laute: 






a 

• 


a 





a 



(i 


• fi 

§ 

$ 

e 

5 

ö 

e 

ö 

ö 

w 

- 

o 

v 

e 


.P 

e 

ü 

• 

p 

e 

ö 

o 

e 

CP 


I 

9 

11 

l 

n 

u 

i 

V 

U 

4 

V 

fl 

* 

(liphthonge: 

ei 

ey 

au 


Wiuimer’s altnord, gramni. von Sievera. 1 
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§ 2 . 

Die hier angewendeten Zeichen sind die gewöhnlich in 
den ausgaben altnordischer Schriften gebrauchten. In den 
ältesten handschriften aber in Übereinstimmung mit der ab- 
handlung der Snorra-Edda begegnen wir noch mehreren andern 
Zeichen zur Unterscheidung der einzelnen laute. Am voll- 
ständigsten ist folgende uuterscheidungsweise durchgeführt: 

1) Der kurze und lange o-laut wird bezeichnet durch ie, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent, 
oder durch e und 6 mit einem häkchen darunter (e, 
e) zum unterschied von e und 6, welche den kurzen und 
langen e-laut bezeichnen. 

2) Der kurze und lange o- laut wird bezeichnet durch an, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent, 
oder durch o uud 8 mit einem häkchen darunter 
(o, <£) zum unterschied von o und 8, welche den kurzen 
und langen Q-laut bezeichnen. 

3) Der kurze uud lange Q - laut wird bezeichnet mit o, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent. 
Der o-laut, welcher koine entsprechende länge hat, wird 
ebenso mit o bezeichnet. 

4) Von den diphthongen wird ei durch iel oder durch ei 
mit einem häkchen unter dem e bezeichnet (ei), ey 
durch oy, und au durch aou oder durch ou mit einem 
häkchen unter dem o (ou). 

Doch treffen wir in den handschriften auch noch meh- 
rere andere arten der bezeichnung der hier genannten laute 
an. Die hauptsache bleibt , dass jeder kurze vocal (mit aus- 
nahme von 8) eine entsprechende länge hatte, die man in 
der ältesten zeit von der kürze durch einen acut unter- 
schied. Jeder vocalreihe entsprach ausserdem ein durch 
zwei laute bezeichneter diphthong. ' 

Was bei dem jetzt gebräuchlichen alphabet besonders 
die alte ausspraehe verdunkelt, ist die anwendung des 8 zur 
bezeichnung des o- lautes, statt dessen man in den aus- 
gaben altnordischer Schriften das alte Zeichen a> oder o eiu- 
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fuhren sollte. Indessen ist in dieser grammatik das Zeichen 
ö für den Ö-laut beibehalten, der wirkliche §- und ö-laut 
aber wie in den alten handschriften durch 0 wiedergegebeu. 
Das buchstabensystem, durch welches man im altnordi- 
schen die verschiedene aussprache und den verschiedenen 
Ursprung der vocale bezeichnen könnte und sollte, ist also 
folgendes : 



a 



ä 



0 

a>, q 

a% e 
* % 

- 

jO, 6 

e 

o 

0 

ö 

t 

0 

6 

i 

y 

u 

1 

9 

y 

ü 


nd, ei oy am, ou 


Ausserdem ist zu bemerken, dass jeder vocal nach an- 
gabe der Snorra-Edda einen nasalen laut bekommen 
konnte, den sie durch einen übergesetzten punkt bezeichnet 
(ä u. s. w.). Obwol wir in den altnordischen handschriften 
hiervon keine spur mehr linden, so machen doch sprach- 
geschichtliclie gründe und die in der Snorra-Edda angeführ- 
ten beispiele die annahme wahrscheinlich , dass man in jener 
zeit (dem 12. jakrkundert) jedesfalls in einigen lallen noch 
eine erinnerung an den später in so weiter ausdehnung ganz 
verschwundenen li-laut in der nasalen aussprache des vo- 
cals bewahrte. 

§ 3. Die hier gegebene alte aussprache der altnordi- 
schen vocale erfuhr indes im lauf der zeit auf Island grosse 
Veränderungen, die besonders darin hervortreten, dass der 
acut, welcher früher einen quantitätsunterschied bezeichnete, 
nun zur bezeichnung einer Veränderung des lautes dient. 
Nach der neuern isländischen aussprache ordnen sich näm- 
lich die vocale in folgender weise: 

1 * 
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a 

9 

a 

w, <e; ä 


e 

i> 

ö 

e; e 

ö (0) 

o 

e 


0 

ei, ey 

au 

6 

b y 

u 

- 

i 

u 

u 

i, 0 

- 

u 


. 1) a wird ausgesprochen wie dänisch und deutsch a (dagr 
= dan. dag, deutsch tag). 

* und oe werden beide ausgesprochen wie aj, d. h. wie 
dän. ej in vej, deutsch ei in hem ( hrceddr , roetr, erschrocken, 
wurzeln, = dän. raed, rodder). 

An m. Auf Island gieng ® frühzeitig in ae über; nur in den 
ältesten handschriften werden beide laute noch unterschieden. 

ä wird ausgesprochen wie aiv, d. h. wie dän. av in hav, 
meer, deutsch au in haus (rdct, rat, = dän. räd). 

2) e ist dän. und deutsches offenes e oder ce, ä in sende, 
senden; hcender , hände (senda, hendr ); 6 wird ausgespro- 
chen wie dän. und deutsch^«, jä (fe, setti, vieh, siebente, 
= dän. fae, sjaette). 

3) ei und ey werden beide wie ej gesprochen, verschie- 
den von dän. ej und deutsch, ei (bein, heit, eyra, heyra, 
bein, biss, ohr, hören, = dän. bön, böd, ore, höre). 

Anm. Für ey wird in den altnorwegischen und den ältesten 
isländischen handschriften oy geschrieben. 

I und y werden beide ausgesprochen wie dän. und 
deutsch i in fish, fisch; ml, will, dän. e in der präposition 
ved (til, vilja, viel, vinr, zu, wollen, mit, freund, = dän. 
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§ 3 . 

til , ville, ved , veu; fyrir, yfir, Pykkja, für, über, dünken, 
= dän. for, over, tykkes). Selten wird y wie u (d. h. o, 
s. unten) ausgesprochen, z. b. spytja fragen, spr. spar ja. 

4) f und y werden beide ausgesprochen wie dän. i in 
Uv, ride , deutsch i, ic in mir, vier (lif, Uk, riäa , leben, 
leiche, reiten; sysla, lysa , beschäftigung, leuchten, = dän. 
liv, lig, ride; syssel, lyse). 

5) ö (und o) ist das dän. offene ö in hörn, deutsch ö in 
können (hörn, kinder, = dän. börn). 

An in. Auf Island gieng 0 in mehreren fällen frühe in e über 
(gera, machen, für gera); sonst ist es mit ö zusainmengefallen. 

6) au wird ausgesprochen oj, verschieden von dän. öj 
und deutsch, äu, eu ( auga , liauyr, kaupa , äuge, hügel, kau- 
fen, = dän. oje, höj, kobe). 

u wird ausgesprochen wie 0 , d. h. dän. geschlossenes 0 
in he, kere, deutsch ö in schön, oder dän. y in tynd, deutsch 
ü in dünn ( duga , undir , um, punnr, taugen, unter, um, 
dünn, = dän. due, under, om, tynd). 

7) o ist das offne 0 in dän. un<} deutsch, komme, kom- 
men; okse, ochse , dän. ä in täle ( koma , pola, konungr , kona, 
kommen, dulden, könig, frau, = dän. komme, täle, konge, 
kone). 

8) 6 wird ausgesprochen wie ow, d. h. wie dän. und 
deutsch. 0 in oven, oben gefolgt von einem schwach gespro- 
chenen to ( gödr , rot , gut, wurzel, = dän. god, rod). 

9) ü ist das dän. und deutsche u in dän. hus, deutsch 
blut (liüs, Mka, haus, schliesscn, = dän. hus, lukke). 

Wir sehen also, dass in der neueren isländischen aus- 
sprache 

1) der acut seine ursprüngliche bedeutung als länge- 
zeichen verloren hat, indem man jetzt die länge der Sil- 
ben auf andere weise erkennt (s. § 6). 

2) dass ausser den drei ursprünglichen diphthongen (ei, 

cy, au) auch mehrere einfache vocale zu diphthongen ge- 
worden sind (ä, (<$), ic und ce). 
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§ 3 — § 4 . 


3) dass derselbe laut oft in verschiedener weise bezeichnet 
wird (ej durch ei in bein, durch ey in heyra; aj durch ae 
in hrceddr, durch <e in rcetr ; c durch i in vüja, durch y 
in fyrir; l durch f in ricta, durch y in lysa. Dazu ist der 
n -laut aus der neuisländischon aussprache ganz verschwun- 
den, eine lautbewegung, zu der das deutsche eine vollkom- 
men entsprechende analogie bietet, indem hier das kurze ü 
sehr oft wie i und das lange wie ic gesprochen wird ( glück 
wie glich, flügd wie fliegcl u. s. w.). 

4) dass dasselbo Zeichen verschiedene laute ausdrücken 
kann (u in hüs, duga, kaupa bezeichnet z. b. drei verschie- 
dene laute). 

In den übrigen neuern nordischen sprachen ist die alte 
aussprache der vocale in manchen fallen weit besser bewahrt 
als im isländischen; namentlich stehen die norwegischen 
mundarten in manchen beziehungen der alten aussprache sehr 
nahe. Die entwickelung der neuern aussprache aus der 
filtern ist von K. J. Lyngby in seiner vorzüglichen abhandlung 
über die altnordische aussprache in der tidskrift for filologi 
og paädagogik, 2. jahrg. (Kobenhavn 1861) nachgewiesen. 

Cousonantcn. 


§ 4. Die altnordischen consonanten sind folgende: 



mutä 

Spiranten 

Zischlaute 

nasale 

4-3 

d 

i 

M 

rj 

1 

i—4 

lialbvocale 

gutturale . . 

k 

g 

- 

g 

ll 


• 

n 


• 

J 

dentale . . . 

t 

(l 

I» 

(t 


S, Z 

n 

1, r 


labiale . . . 

1> 

b 

f 

f 



m 


T 


Hierzu kommt der doppelconsonant x = ks und gs. 
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An in. Oft stellt z (ausgesprochen wie s ) als bezeiclmung von st; 
desgleichen wird es für ein aus t oder ä entstandenes s gebraucht 
( veizt , du weist, für *veitt), sowio für s vor welchem ein dental aus- 
gefallen ist ( islenzkr für islcndskr). Bisweilen steht es auch für ss, und 
manche liandschriften gebrauchen es nach dentalen sehr häufig statt 
des gewöhnlichen s ( allz — cills u. s. w.) , was nicht nachzuahmen ist. 
— In alten liandschriften trifft man ferner c und vor v auch q oft 
statt k an. 

§ 5. Uebcr die aussprache der consouanteu ist folgen- 
des zu bemerken: 

1) k und g lauten vor e, (e), ei, cy , i, i, y, y, ce und cc 
(sowie 0 ) wie kj und gj (kenna, gera, kennen, machen, = 
dän. kende, göre); dass diese aussprache ziemlich alt ist 
beweist die Schreibung alter handschriften mit i d. h. j nach 
1c und g ( kjenna , gjora oder gjera). — Neuer ist die aus- 
sprache von gj und gi nach vocalen wie j (jj) und ji (jji), 
z. b. vigja, weihen, segja, sagen, bogi, bogen, dcgi, dat. von 
dagr, tag, ausgesprochen wie vija, sejja, bojji, dejji Doch 
findet sich auch von dieser aussprache oine spur in alten 
handschriften, indem bisweilen gi (d. h. gj) für j und umge- 
kehrt i (d. h. j) für gj steht, wie man denn auch vor gj und 
gi statt e ein ei finden kann: seigja, deigi = segja, dcgi 

g wird hart ausgesprochen wie in dän. god, deutsch 
gut, aber nach einem vocal hauchend wie in dän. dag, 
deutsch sagen; im letztem fall wird bisweilen gh geschrie- 
ben. Jetzt wird es jedoch nach einem vocal vor n, l und 
i t hart gesprochen (logn, windstille, sigla, segeln). — gg ist 
immer hart. 

Anm. Bisweilen ist k für g geschrieben, namentlich vor t: 
konunglikt u. dgl.; sehr selten findet das umgekehrte statt. 

2) d wird ausgesprochen wie das harte dän. d in dag, 
deutsch d in ding ; in altnord, land, land, lautet es wie in 
dagr, tag. Ebenso wird dd stets hart ausgesprochen ( oddr , 
spitze, verschieden von dän. dd in odde). 

p und d sind die dem t und d entsprechenden Spiran- 
ten; I) wird ausgesprochen wie engl, th in thing und wird 
nur im anlaut gebraucht (ping, Versammlung, = dän. ting). 


I 


8 § 5, 2 — 5. 

\ 

ct lautet wie das gehauchte dän. d in bled, räd, engl, th in 
father; es kommt nie im anlaut vor (vgl. jedoch § 94, a, 
anm. 2 und § 9G, a, anm. 3) und kann nicht verdoppelt wer- 
den; ffit wird nämlich zu dd. 

Anm. 1. Im anlaut, bei geinination und gewöhnlich nach l, m 
und n steht d; dagegen wird ä nach vocalen und nach f, g und r 
gebraucht. (Die speciellen regeln s. in der flexionslehre). 

Anm. 2. Die ältesten handschriften gebrauchen p immer auch 

für d. 

Anm. 3. Charakteristisch für das altnordische ist dass ursprüng- 
liches p und ursprüngliches d im in- und auslaut nach vocalen und r 
sehr früh zu dem laute ä zusammenschmolzen: brodir, fadir ; jörä, harfir, 
— got. bropcir, fadar; ciirpci, hardus , deutsch bruder, vater; erde, hart. 
Dagegen hat ursprüngliches Id und ml immer sein d bewahrt, und 
ebenso hat das altnord, immer dd, nicht nur avo es aus dd entstanden 
ist (s. unten), sondern auch avo es got. zd entspricht ( gaddr , stachel, 
= got. gazds; rödd, stimme, = got. razda ). (Ueber die behandlung 
des got. Ip und np im altn. s. § 22, d, 10). 

3) p wird wie f gesprochen in der Verbindung pt (skapt, 
eptir, schaff;, nach, = dän. skaft, efter); daher auch oft ft 

für pt geschrieben wird (eftir = eptir). 

% 

4) f im anlaut und in den Verbindungen fk, ft, fs und 
(in compositis) ff nach einem vocal lautet wie dän. f und 
deutsch f und v (fadir, vater; rifka, vermehren, pyft und 
pyfska, diebstahl, haft , gehabt; aff all, Verminderung); im 
innern des Wortes vor n, l und d wird es wie b ausgesprochen 
(nafn, tafl, tefla, lifdi ausgesprochen nabn, tabl, tcbla, 
lebde, name, brett, brettspielen , lebte). In allen übrigen 
fällen lautet es wie dän. v im anlaut, deutsch w (Uf, Ufa, 
hafa, höfud, leben subst., leben verb., haben, haupt, = dän. 
liv, leve, have, hoved), und diese aussprache hatte cs ge- 
wis in der alten spräche überall ausser im anlaut. — Ge- 
mination des f kommt nur in einigen fremdwörtern vor 
(offra, opfern, den buchstabennamen eff und vaff = vend). 

5) h wird auch vor n, l, r, j und v immer ausgespro- 
chen (hnakki, lüaupa, hringr, hjörtr, hjärd, livür, hvar = 
nacken, laufen, ring, hirsch, heerde, weiss, wo); in der 
Verbindung hv lautet es jetzt oft wie k. 


Digitized by Google 


§ 5 , 6 — 9. 9 

6) r ist nicht wie im dän. guttural, sondern dental. Am 
ende eines Wortes nach einem consonanten wird r gesprochen 
(und jetzt auch stets geschrieben) ur (d. h. or ), z. b. madr, 
jetzt madur, mann, ausgesprochen mädor. Diese Schreibung 
mit u findet sich erst in ziemlich jungen handschriften (s. meine 
abhandlung c navneordenes böjning i aeldre dansk* s. 20). 

Anm. Früher kannte der norden zwei r-laute, den einen ent- 
sprechend got. s (und z) ira auslaut und inlaut, den andern = got. r. 
Die ältesten nordischen runeninschriften unterscheiden diese laute genau 
durch zwei Zeichen ; in den jungem inschriften werden die Zeichen all- 
mählich vermischt und zuletzt wird nur das eine Zeichen in beiden bedeu- 
tungen verwant (s. ärboger for nord. oldkyndigh. og hist. 1867, s. 29 ff.). 

7) y lautet jetzt wie dän. v im anlaut, deutsch w, nicht 
wie v in dän. sJcov (d. li. wie engl, w, deutsch u in dem 
diphthong au), welchen laut es in der alten spräche hatte. 

8) Noch ist zu bemerken dass in der jetzigen spräche die 
lautgruppen 11 im silbenauslaut und rl wie ddl, d. h. hartes 
d und l gesprochen werden (falla, jarl ausgesprochen faddla, 
jaddl, fallen, jarl). Ebenso wird jetzt rn und im silben- 
auslaut nach diphthongen und accentuierten vocalen nn, 
ausgenommen in den possessivpronominibus (vgl. § 17) und 
wenn es ein teil des artikels ist, wie ddn gesprochen (harn, 
steinn ausgesprochen baddn, stejddn, kind, stein; dagegen 
dnni , dem flusse, ausgesprochen aionnc). 

9) Ein doppelconsonant vor einem andern consonanten 
lautet wie ein einfacher ( manns , gen. von madr, mann, wie 
maus, gen. von man, knecht; feUdr, gefällt, wie feldr, 
mantel, — nicht feddldr). Doch behält der doppelconso- 
nant seine aussprache vor r und den halbvocalen j und v 
( allr , all, ausgesprochen addlor ), und vor t lautet sowol 1 
als 11 oft fast wie U im silbenauslaut ( nuclt , gesprochen, 
und feilt, gefällt, oft fast wie majddlt, feddlt). Vor dem t 
des neutnims und der ondung des prätoritums der schwa- 
chen verba ist die gemination überflüssig (alt, alles, neutr. 
von allr; felda, feldr, prät. und part. prät. von fella, fällen). 
— Alte handschriften schreiben ohne bestimmte regel oft 
doppelto consonanten statt der einfachen (besonders häufig 



Digltized by Google 


/ 


10 § 5 , 9 - § 8 . 

lld für Id: haUda, ja sogar halldcla = halda, halten) und 
umgekehrt. Alles diess entspringt aus dem unsichern schwan- 
ken der lautbezeiclmung und hat mit der spräche selbst 
nichts zu tun. 

Anm. Wenn drei oder mehrere consonanten im silbenauslaut 

zusammentreten, so fällt oft der mittelste oder einer der mittlcrn in 

/ / 

der aussprache fort ( Islands , dcinslct, hests ausgespr. Islam, danst, 
hess ). Seltner wird der erste ausgestossen ( fyrst , zuerst, ausgespro- 
chen fyst). 

§ 6. Länge der voeale. Im gegensatz zur alten 
aussprache kann jetzt jeder vocal sowol kurz als lang sein. 
Lang sind die voeale in betonten silben, die auf einen vo- 
cal, einen einfachen consonanten oder einfache (nicht gemi- 
lderte) consonanten, von denen der zweite eiu r ist, aus- 
gehn (Jene, elc, höfufi, vil, akr, akrar, knie, ich, haupt, will, 
acker, äcker); in allen andern fällen (vor verdoppelten con- 
sonanten und consonanten Verbindungen) sind die voeale kurz 
(egg, Jiöfdi, vilja, vildi, ei, dem haupte, wollen, wollte). 
Wo im folgenden von langen und kurzen Wurzelsilben ge- 
sprochen wird, ist dagegen unter einer langen silbe eine 
solche zu verstehn, die einen ursprünglich langen vocal 
(§ 2, anf.), einen diphthong (au, ei, ey) oder zwei consonan- 
ten nach dem voeale hat; kurz heissen hingegen die Silben 
mit ursprünglich kurzem vocal und einfachem consonanten 
hinter demselben. 

§ 7. Betonung. Der ton fällt immer auf die erste 
silbe. Composita haben den hauptton auf der ersten silbe 
des ersten , den tiefton auf der ersten silbe des letzten gliedes. 

§8. Silbentrennung. Alle consonanten die auf 
einen vocal folgen werden zur vorhergehenden silbe gerechnet 
(höfd-ing-i, svar-ad-i, häuptling, antwortete). Composita 
werden natürlich nach den compositionsgliedern getrennt. 
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§ 9 . 

Lautübergänge. 

Vocule. 

§ 0. Ablaut heisst ein besonders in der starken fie- 
xion der verba hervortretende vocalwechsel (s. unten § 110 ff.), 
z. b. fara, för ; binda, batt, bundinn; btta, beit, bitinn. 

Aura. Da der ablaut eine so ausserordentlich bedeutende rolle 
in unserer ganzen Sprachfamilie spielt und da seine formen ganz ver- 
schiedenen perioden der sprachentwickelung angehören, so wollen wir 
ganz kurz seinen Ursprung besprechen. — Die drei ursprünglichen 
kurzen vocale a, 1, u erhielten in gewissen fällen bei flexion und deri- 
vation eine Verstärkung, Steigerung, durch vorschieben eines a, so- 
dass wir neben a, i, u die steigerungsfonnen ft (für ad), al 9 au beka- 
men. Hierzu trat später ein zweiter durchgreifender Übergang, indem 
sich der ursprüngliche vocal a in a, e und o spaltete. Diese bewegung 
gieng noch einen schritt weiter, indem e zu i und o zu u werden 
konnte. Ebenso wie das kurze a hat auch das ursprünglich lange ft 
sich in ft und 6 gespalten (vgl. lat. mdter, fräter mit altn. mödir, 
brödir). Inder a- reihe bekommen wir also folgende Veränderungen : 


grundlaut 

spaltungsformen 

Steigerung 

a 

Beispiele: 

e, i o, u 

ft 


wurz. BAR 

bar sing. prät. 

bera iufiu. tra- 

borinn part. 

bärum plur. 


ich, er trug 
barar fern. pl. 
bahre 
harn kind 
barr knospe 

gen 

prät geboren 
burr sohn 
burdr gebürt 

prät. wir tru- 
gen 

bura woge 

wurz. SAT 

sut sing. prät. 
ich, er sass 
setja setzen ; 
e durch i-um- 
laut aus a 

setinn part. 
prät. gesessen 
seta sitz 
setr aufent- 
haltsort, som- 
merweide 
sitja sitzen 


sötum plur. 
prät. wir sas- 
sen 

sät hinterhald 
satt sitz ; zc 
durch i- uni- 
laut aus d 

wurz. BAND 

batt sing. prät. 
ich, er band; 
§ 22, d, 1. 
band band 

binda binden 

bundum plur. 
prät. wir ban- 
den 

bundinn part. 
prt. gebunden 
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§ 9. 


grundlaut 


Beispiele 
wurz. FAR 


a 

fara fahren 
farinn p. prät. 
gefahren 
far gang; be- 
nehmen 
för reise, aus 

* faru 

ferja auf einer 
fahre fort- 
bringen aus 

* far ja 


spaltungsformen 

c, i o, u 


Steigerung 
k 6 

for sing. prät. 
ich, er fuhr 
fcera führen ; 
oß durch i - 
umlaut aus 6 
fatrr tauglich; 
cb durch i - 
umlaut aus 6 


Da das a in i übergehn konnte, so konnten ai und au, die Stei- 
gerungen von i und -u, gleicherweise zu i (für ii) und lu werden. 
Dadurch bekommen wir folgende laute in der i- und «c-reihe: 

grundlaut steigerungsformen 

i ai i 

u au iu 


Im altnordischen wurde in der i- reihe ai zu ei, in der u- reihe 
iu zu jü (selten tritt statt der Steigerung die Verlängerung zu ü ein); 
im altnordisch - isländischen geht oft ein ursprüngliches u in o und jü 
in j6 über ( brjöta , brechen, — brotinn , zerbrochen, für * brjicta — 
* brutinriy wie zum teil im altschwedischen und altdänischen erhalten). 
Vereinzelt ist in der f-reihe ursprüngliches i in e übergegangen in 
beäinn (pari. prät. von biäa , warten). 


Die altnordische i - reihe weist also folgende formen auf: 



grundlaut 

steigerungsformen 

Beispiele: 

i [el 

ei 

i 

wurz. BIT 

büum plur. prät. wir 
bissen 

bitinn part. prät. gebis- 
sen 

bit subst. beissen, biss 
biti substant. bissen, 
brocken 

bür heissend, bitter 

beit sing. prät. ich, er 
biss 

beit weide 
beita beissen lassen 
beizl zäum 
beiskr bitter 

bita inf. beissen 

wurz. LIF 

Ufa inf. leben , übrig 
sein. 

leifa übrig lassen 
lei far Überbleibsel 

lif leben 
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§ 9- 


In der w- reihe hat das altnordische folgende formen: 



grundlaut 

steigerungsformen 

Beispiele : 

u ( 0 ) 

au jü (j6), seit, ü 


wurz. FLUG 

flugum plur. prät. wir 
flogen 
fluga fliege 

fing und flog subst. flie- 
gen; vgl. § 19, 1 
floginn part. prät. ge- 
flogen 

{laug sing. prät. ich, er 
flog 

flaug flug 

fleygja fliegen machen; ey 
durch f -um laut aus au 
fleygr fliegen könnend; ey 
durch t-umlaut aus au 

fljuga inf. fliegen 

i 

wurz. HLUT 

hlutum plur. prät. wir 
erlösten 

hluta das loos werfen 
hlutr loos; teil 
hlutinn part. prät 
durchs loos zugefallen 

hlaut sing. prät. ich, er 
bekam 

hlexyti teil; verwant- 
schaft; ey durch i- um- 
laut aus au 

hljota inf. durchs 
loos bekommen 

t. 

wnrz. LUK 
• 

» 

lukum plur. prät. wir 
verschlossen 
lykill schlüssel ; y durch 
i- umlaut aus u 
lokinn part. prät. ver- 
schlossen 

lauk sing. prät. ich, er 
verschloss 

/ 

lüka infinitiv Ver- 
schlüssen 


Nach dem hier entwickelten ordnen sich die ablautsreihen der 
starken verba im altnordischen auf folgende weise nach der Spaltung 
und Steigerung der ursprünglichen vocale: 


I. a-reihe: 
prät. 

infin. sing. plur. 

1) e, ! au 


2) e, I a ü 

3) a 6 6 

II. i-reihe: 

4) i ei i 

III. w-reihe: 

5) jü, jü, ü au u 


part. 

prät. Beispiele : 

o, u l/resta, bersten, — brast — brustum — brostinn 
birula, binden, — batt — bundum — bundinn 
o, u; e bera, tragen, — bar — bdrum — borinn 

nema, nehmen, — nam — nämum — numinn 
sitja, sitzen, — sat — sdtum — setinn 
a fara, fahren, — för — förum — farinn 

i bita , heissen, — beit — Intim — bitinn 

o fljuga , fliegen, — flaug — flugum — floginn 
bjöda , bieten , — band — budum — bodinn 
ldka, schliessen, — lauk — lukum — lokinn 
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I 

Den ursprünglichen vocal in diesen 5 ablautsklassen finden wir 
also 1) im sing. prät. der 1. u. 2. klasse, 2) im infin. der 3. klasse 
und 3) im plur. prät. der 4. und 5. klasse. Die hier besprochene 
ablautsbewegung ist eine uralte spracherschcinung und (mit ausnahine 
des Übergangs von u in o und jü in jo in der u- reihe) vollständig in 
der gemeingermanischen periode abgeschlossen. Die vocalsteige- 
rung findet sich in allen sprachen unseres sprachstammes und gehört 
der indogermanischen urperiode an, die Spaltung des a-lautes 
dagegen fällt in die zeit vor der entwickelung der urgermanisclien 
spräche nach ihrer trennung von der indogermanischen stammsprache. 
— Weit jünger und von ganz anderra Ursprung ist dagen der vocal- 
wechsel, der in der 6. klasse der starken verba hervortritt , wo wir im 
prät. 6 und j6 finden; diese laute nämlich haben sich erst im altnor- 
dischen selbst durch contraction der alten reduplicationssilben entwickelt, 
die sich noch im gotischen finden z. b. lata, lassen, prät. let, got. 
lailot ; gräta, weinen, prät. gret, got. gaigrot; heita, heissen, prät. 
het, got. haihait ; auka vennehren, prät. jök, got. aiauk. 

§ 10. Der umlaut, welcher im altnordischen eine 
sehr wichtige rolle spielt, ist die Wirkung welche die vocale 
i und u oder die halbvocale j und y auf einen voraus- 
gehenden vocal in der weise ausüben dass dieser sich dem 
i (j) und u (v) nähert. Nach der beschaffenheit des wirkenden 
vocals ist der altnordische umlaut von zweierlei art, nämlich 
ein w-umlaut, hervorgerufen durch u und v, und ein 
z-umlaut, hervorgerufen durch i und t j. Der erstere ist 
speciell nordisch, der andere findet sich auch in den übri- 
gen germanischen sprachen (deutsch, englisch). 

§ 11. a) der w-u miaut besteht darin dass ein noch 
jetzt vorhandenes oder in einer frühem sprachperiode vor- 
handen gewesenes u oder v der endung ein a der Wurzel- 
silbe in 0, d. h. a) 9 verwandelt, z. b. dagr, tag, dat. pl. 
dögum; gata, gasse, nom. pl. götur ; Jiöfud , haupt; söäidl , 
sattel; taka, nehmen, tökum, wir nehmen. Bisweilen er- 
kennt man den grund des umlautes nur noch in einzelnen 
formen des Wortes , oft ist er ganz fortgefallen , während die 
Wirkung blieb, z. b. Jcöttr, katze, acc. pl. köttu; ör, pfeil, 
gen. örvar (vgl. engl, arroiv) ; söngr, sang, nom. pl. söngv - 
ar; sök , rechtssache, skönm , schäm, für * söku , *skömmu; 
land, land, nom. pl. lönd, für *löndu. 
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§11, b — §12. 15 

b) Gehört das a nicht der Wurzelsilbe, sondern einer 
flexions - oder ableitungsendung an , so wird es durch 
den u - umlaut nicht in ö, sondern in u verwandelt, z. b. 
her ad, bezirk, nom.pl. herud , für *herudu , dat. pl. licrud- 
um; leita , suchen, leitudum, wir suchten; dieses u lautet 
wieder ein a der Wurzelsilbe zu ö um, z. b. annarr, der 
andere, nom. fern, önnur; holla, rufen, kölludum , wir riefen. 

Anm. In alten namentlich norwegischen handschriften fehlt oft 
die be/.eichnung des w- Umlaufes, so dass man a für ö und u findet 
( dagum für dögum , herad für herud u. s. w.). — Selten steht in den 
unter b) aufgeführten fallen ö für u. 

c) Wie das a durch u - umlaut zu ö wurde, so gieng ä 

aus demselben gründe in 6, d. h. über (sdr, wunde, 

pl. sör für *söru ; öst, liebe, für * östu , aber gen. dstar ; dt, 
ich, er ass, ötu, sie assen); doch zeigt sich dieser umlaut 
regelmässig nur in den ältesten handschriften und ist später 
fast ganz aufgegeben. 

d) In silben welche auf v ausgehn oder früher aus- 
giengen wird i zu y: syngva, später syngja, singen, prät. 
söng, = got. siggvan, saggv ; tryggr, treu, = got. triggvs; 
ykkar und yä(v)ar, gen. dual, und plur. zu pü, = got. igqara 
und izvara. — Selten wird f aus demselben grund zu y : yr, 
taxus; bogen, = alid. iiva, nhd. eile, ags. iw; snyr, es schneit, 
= ahd. snküit ; vgl. auch das Verhältnis des götternamens 
Tyr, stamm Tyva, zu tir, gott, stamm tiva. Durch u wird 
dieser umlaut nie hervorgerufen. 

§ 12. Der i -um laut ist weit mannigfaltiger als der 
u - umlaut , indem weit mehr vocale für ihn empfänglich sind. 
Er besteht darin, dass ein in der endung stehendes oder 
doch früher vorhanden gewesenes i oder j auf einen vorher- 
gehenden vocal dergestalt einwirkt, dass 

a übergeht in e, d. h. e 

- d. h. jb, 6 

- y (selten e, e) 

- <b , d. h. o (selten y) 

- y 



Digitized by Google 


IG 


§ 12. 


jü | übergeht in y 

}} : 

au d. h. aou, ou - ey d. h. oy 


fi 

j<* 


- y 

9 

- y 


Wie beim u- umlaut ist die Ursache des i- Umlautes oft 
nur in einzelnen formen des Wortes zu erkennen, oft auch 
ganz fortgefallen. 

Beispiele: a — e: tamr, zahm, — temja, zähmen; ben, 
wunde, gen. benjar; fagr, schön, — compar. und superlat. 
fegri , fegrstr ; nafn , name, — nefna, nennen; stöng, stange, 
noin. plur. stengr . ä — ae: ass, ase, nom. pl. cesir ; grdta, 
weinen, — grcet, ich weine, o — y (vergl. § 19, 3, anm.); 
sonr, sohn, — nom. pl. synir; porn, dorn, — pyrnir, dorn- 
buscli. Bisweilen wird o zu o (später e) umgelautet: troda, 
treten, sofa, schlafen, koma, kommen, — trod (trcä), ich 
trete, sef (sef), ich schlafe, kein (kein), ich komme; hnot, 
nuss, nom. pl. hmtr (hnetr). ö — oe: bot , busse, nom. pl. 
boetr ; bceta, büssen, bceti, ich büsse; dömr, urteil, — dcema , 
urteilen; störr , gross, — compar. und superl. stoerri, stcerstr. 
Sehr selten wird 6 zu y: bol , ort wo man sich nieder- 
gelassen hat, — byli (oder bceli ) , aufenthaltsort. u — y: 
fullr, voll, fylla , füllen; sunr, sohn, — nom. pl. synir; 
spur da, ich fragte, — spyrja, fragen; ungr, jung, — 
compar. und superl. yngri, yngstr. jo, ju — y: hjoggmn, 
hjuggum, wir hieben, — conj. prät. hygga, ich hiebe, liyggi, 
er hiebe, sie hieben, ü — y: müs, maus, — nom.pl. myss; 
Ms , haus, — hysa, beherbergen, jö, jü — y (vgl. § 19, 3, 
anm.): Ijos , licht, — lysa, leuchten; skjota, schiessen, — 
skyt ich schiesse; krjüpa f kriechen, — kryp, ich krieche; 
djupr , tief, — comp, und superl. dypri, dypstr ; dypt, tiefe, 
au — ey: auga, äuge, — eygj a , gewahren, eygdr, mit äugen 
versehn ; - lauss , los, — leysa , lösen; draumr, träum, — 
dreyma, träumen; hlaupa, laufen, — klipp , ich laufe. 
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Anm. 1. Wie man aus den lner angeführten beispielen ersehen 
wird, findet sich der i- umlaut sehr oft, ohne dass das t oder j wel- 
ches ihn hervorgerufen hat sichtbar ist; durch Vergleichung des alt- 
nordischen mit dem gotischen wird sich jedoch in den meisten fällen 
der grund des Umlautes zeigen (vgl. altn. da>.ma , urteilen, fylla, fül- 
len, mit got. doinjan, fulljan; altn. dypt , tiefe, mit got. diupipa 
u. s. w.). Andererseits findet sich im altnordischen oft ein i in der en- 
dung, welches keinen umlaut hervorruft (hani , hahn, stöli, dat. von 
stöli, stuhl, bundinn, gebunden, nicht heni, steril, byndinn) ; der 
grund davon liegt darin . dass diese i nicht ursprünglich sind, son- 
dern später für e cingetreten sind, in welches das ältere a (das sich 
in den angeführten beispielen im got. findet) im altnordischen über- 
gieng (vgl. § 19, 1). Doch gibt es auch fälle, wo ein ursprüngliches i 
keinen umlaut bewirkt (stadr, stätte, hat im nom. plur. stadir, nicht 
stedir). 

A n m. 2. Bisweilen kann ein k oder g ein vorausgehendes a in 
e verwandeln: tdka, nehmen, part. prät. tekinn (aber dän. taget), 
draga , ziehen, part. prät. dreginn (dän. draget). 

§ 13. Wenn ein a sowol u - als i- mnlaut haben sollte 
(d. h. wenn ein vi oder vj darauf folgt oder in einer frühem 
sprachperiode folgte), so wird es zu 0, welches Zeichen wir 
zum unterschied von ö, dem blossen u - umlaut von a, bei- 
behalten, z. b. höggva, hauen, präs. lieggr, er haut; sekhva, 
senken , prät. sehta (vgl. got. saggqjan d. h. sanJcvjan ) ; ex, 
axt (vgl. got. aqizi d. h. akvizi). — Ebenso kann ein e 
unter dem einflusse eines folgenden y in o übergehn: engi, 
keiner, acc. fern, engva; sekhva, sinken, aus * sekhva, prät. 
söhk (vgl. got. sigqan, sagq). 

§ 14. Der umlaut tritt nur in den formen ein in wel- 
chen u (y) und i (j) wirklich vorhanden ist oder war; wo 
die Ursache des Umlautes aufhört, tritt der ursprüngliche 
vocal wieder ein. Diess nennt man rückumlaut, z. b. sah, 
rechtssache, gen. sahar; hetill, kessel, dat. katli; telja, er- 
zählen, spyrja, fragen, prät. talda, spurda. 

§ 15. Brechung. Mit diesem namen bezeichnet man 
im altnordischen den ziemlich häufigen Übergang von e oder 
i in ja (mit u- umlaut jtf), z. b. lijarta, vgl. deutsch herz; 
jörä, gen. jaritar, vgl. deutsch erde ; sljarna, vgl. deutsch 
stern; sjaldan, vgl. deutsch selten; sjdlfr (für sjadfr , § 16, c), 

Wimmcr’s altnord, graunn. von Siovors. 2 
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§ 15, anm. — § 16, b. 


selbst; jafn, vgl. deutsch eben; gjöf, gäbe, gen. giafar, von 
gcfa , geben; skjöldr, schild, gen. skjaldar (aber dat. skildi, 
nom. pl. skildir). Bisweilen steht eine form mit brechung 
neben einer ungebrochenen: bjarg und berg, berg; gjalla 
und gella, gellen. 

Anm. Brechung tritt selten anderswo ein als vor r und 1 mit 
folgendem consonant (also bera , tragen, stela, stehlen u. s. w.); nach 
v kommt sie nie vor ( hverfa , sich umwenden, verda, werden, velta, 
wälzen u. s. w.). Ebenso findet brechung nicht statt wo ein ur- 
sprüngliches i (j) in der endung steht oder früher stand, vgl. z. b. 
fjördr, raeerbusen, dat. firdi, aus *firdiu, dessen -iu eine Schwächung 
des got. au (sunau) ist, welches auch im althochdeutschen zu iu 
wurde ( suniu ) , nom. plur. firdir (- ir — got. -jus , ahd. -iu) und dio 
übrigen in § 52 angeführten Wörter; aber jörd, erde, gen. jardar , 
nom. plur. jardir, (für älteres jardar, § 48, anm. 1 , — got. airpos ) ; 
gjalda , bezahlen, ind. präs. geldr, du bezahlst, er bezahlt (= got. 
-is, -ip), aber conj. gjaldir, gjaldi , du bezahlest, er bezahle (— got. 
-ais, - ai ). 

§ 16. Vocal Verlängerung, a) Die vocale werden 
verlängert zum ersatz für fortgefallene consonanten: ass, 
balke, = got. ans; äst, liebe, = got. ansts; gas, vgl. d. gans; 
hvdrr, wer von beiden , aus dem sehr seltenen hvadarr ; tar, 
zähre = got. tagr ; fe, vieh, = got. faihu , gen. fjdr, für 
*fear = got. faihaus; Id, ich lag, für Hag von Uggja ; pd, 
ich bekam, für *pag von piggja; bra, ich schwang, für 
*bragd von bregda ; i, präpos. in , gr. ev, lat. in. Im aus- 
laut einsilbiger Wörter werden die vocale im allgemeinen 
gedehnt, auch wo kein consonant nach ihnen abgefallen ist: 
sd, demonstrativpronomen , der; ebenso ist e verlängert in 
mer und den übrigen formen der ungeschlechtigen personal- 
pronomina mit e für ursprünglich kurzen vocal. 

b) Ebenso werden die vocale vor tt verlängert, wenn 
dieses durch Verschmelzung von t mit einem vorhergehenden 
guttural entstanden ist: dtta, rettr, nött oder ndtt, döttir, 
vgl. deutsch acht, recht , nacht, tochter; pötta, ich glaubte 
(für *pokkta von Jyykkja). 
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c) Vor Ik, lg, lp, If , Im und Is sind a, o und u ziem- 
lich frühzeitig in ä, 6 und ü übergegangen ( hjdlp , hülfe; 
ulfr, wolf ; hjdlmr, heim ; hals, hals u. s. w.). Doch erleiden 
sie i - umlaut zu e und y wie a, o und u (kalfr, kalb, — 
kelfa, kalben; tolf, zwölf, — tylft, anzahl von zwölf). Da- 
gegen verwandelt ein folgendes u dieses ä nicht in 8 (hjdlmr, 
heim, — dat. pl. hjdlmnm, nicht hjölmum). 

• A n in. Spätem Ursprungs ist die dehnung vor Id in skäld, skalde, 
für älteres skald. — Noch jünger sind die dehnungen von a, i, u 
und y zu d, i, u , y und von e, 6 und ü zu ei, ei, au vor ng und nk 
(z. b. längr, lang, Jnng, thing, ungr, jung; leingi, lange, laung, fern, 
lang, für langr, Jnng, ungr ; lengi, läng). 

§ 17. Vocalverkürzung tritt oft in einsilbigen 
Wörtern ein die das erste glied eines compositums bilden 
( porsteinn und die meisten andern mit pörr componierten 
namen). Ziemlich früh ist das I der Possessivpronomina 
minn, pinn, sinn vor nn und tt zu i verkürzt, während vor 
einfachem n das f bestehn bleibt. — Dagegen ist die kür- 
zung des 6 in gott (ntr. von gödr, gut) für gott erst jünger. 
In der neueren spräche ruft im ganzen genommen position, 
namentlich consonantgemination , oft vocalverkürzung hervor. 

§18. Vocalausstossung. Wir führten früher beim 
u - und i- umlaut mehrere beispiele an in denen das den 
umlaut hervorrufende u oder i später fortfiel; diese fälle 
werden im folgenden näher besprochen werden. Hier sind 
ausserdem noch folgende fälle der synkope von vocalen zu 
merken : 

a) In den ableitungsendungen besonders auf 1 , n und 
r mit vorausgehndem vocal wird dieser vocal vor vocalisch 
anlautenden flexionsendungen in der regel synkopiert, z. b. 
lykill, Schlüssel, dat. luMi (oder lyldi ) ; aptann, abend, dat. 
aptni; hamarr, hammer, klippe, dat. hamri. Ebenso liöfud , 
haupt, dat. höfdi. 

b) Nach langem vocal fällt ein kurzer in der flexion 
oft fort, namentlich a nach ä, u nach ä und 8, z. b. hldr, 
blau, acc. sg. m. hldn für hldan, dat. sg. m. bldm für Udum; 

2 * 
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§ 19 - § 21, a. 


Ido, klaue, dat. pl. Mom für Jclöum; desgleichen fällt oft u 
nach ü und i nach 6 aus, z. b. fru, frau, dat. pl. früm für 
früum; sann, gesehen, für scinn. 

§ 19. Andere vocalübergänge. Ein sehr mannig- 
faltiger Wechsel zwischen den verschiedenen vocalen findet 
sich in den alten handschriften , ist aber aus den gewöhn- 
lichen ausgaben zum teil verbannt. Einige der wichtigsten 
puncte dieser art sind: 4 

1 ) In flexions- und ableitungsendungen wechseln i und e, 
u und o mit einander (lancl, land, dat. sg. lande und landi; 
Jconungr und Jconongr, könig). In den Stammsilben ist diess 
seltener der fall (sünr und sonr, sohn; fugt und fogl, vogel). 

2) ü wechselt mit o besonders wenn es als negierende 
vorsilbe gebraucht wird; ebenso in bnandi und böandi, bauer; 
iir und ör, präpos. aus. 

3) y wechselt bisweilen mit 0 und y mit eine natürliche 
folge des Schwankens zwischen u und 0 , ü und 6 (seni, dat. 
von sunr, sonr, für syni; byr und beer, hof, flyja und floeja , 
fliehen). 

Anra. Wo y und y als i - umlaut von 0 und jo stehn (§ 12), hat 
die Wurzelsilbe ursprünglich u und jü gehabt, welche später in 0 und jo 
übergiengen: synir ist abgeleitet von sunr, das später gewöhnlich zu 
sonr wurde ; skyt von *skjüta, das später durch skjöta verdrängt wurde. 

4) y und i wechseln oft in gewissen Wörtern ( fyrir 
und firir, vor; yfir und ifir, über; pykkja und pikkja, 
glauben). 

§ 20. fa geht über in jä und fu (eo) in jö, j ä (sea, 
sehn, wird zu sjd; seum, wir sehn, zu sjöm, sjdm). 

Consonanten. 

§ 21. Beim zusammenstoss verschiedener consonanten 
treten einzelne Veränderungen ein, namentlich: 

a) 1. Nach 1, m (mb) und n wird (t zu (l, bei langer 
Wurzelsilbe auch zu t nach 1 und 11: vdja , wählen, prät. 
valda, für valda. Vgl. ferner die flexionslehre. Die älte- 
sten handschriften haben indes ct regelmässig nach m (mb) 
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und desgleichen nach 1 und h wenn die Wurzelsilbe kurz 
(selten wenn sie lang) ist: 1cm ja, schlagen, prät. lanuta; 
fremd, fern, rühm, ehre; drcyma, träumen, prät. dreymda; 
— dylja, verhehlen, prät. dulda; skilja, trennen, prät. sJcilda; 
pola, dulden, prät. polda ; cfla, stärken, prät. eflda; sigla, 
segeln, prät. sigläa; aber gewöhnlich fdla, fällen, prät. 
fel(l)da; hvüa, ruhen, prät. hvüda; mcela , reden, prät. maelta 
(ebenso prät. shylda, vilda, wo der zusammenstoss von Id 
ursprünglich ist, = got. sJculda, vilda; doch wird auch säda, 
prät. von selja, verkaufen, geschrieben, nicht selda); — 
dynja, tönen, prät. dunda; una, zufrieden sein, prät. unda; 
venja, gewöhnen, prät. vanda; aber gewöhnlich henna, ken- 
nen, prät. hen(n)da ; rcyna, prüfen, prät. reynda ; rcena, 
rauben, prät. rcenta (so auch manu, werden, futurbezeich- 
liung, prät. munda, während von muna , sich erinnern, ein 
prät. munda vorkommt; vgl. got. munda und munaida). 

2. iU wird nach vocalen zu dd: rceda, reden, prät. rcedda, 
für * rcedda; part. prät. masc. und fern, rceddr, rcecld , für 
*rceddr, *rcedd ; vhld, fern, weite. Nach einem consonanteu 
wird dd zu einfachem d: gyrcta, gürten, prät. gyrda, für 
*gyrdda (s. § 24, B). 

3. Nach k 9 p und s wird d zu t: merJcja, bezeichnen, 
prät. merkta, für merhda ; styrJct , kraft, für styrlcd; dreypa, 
tröpfeln, prät. dreypta, für dreypda; dypt, tiefe, für dypd; 
lysa, leuchten, prät. lysta, für Hysda . Die ältesten hand- 
schriften schreiben indes regelmässig d nach k und j) (doch 
Jceypta, prät. von Jcaupa, kaufen, nicht heypda). (Dass d 
früher auch nach s gestanden hat, zeigt die form raispi auf 
runensteinen = altnord, reisti). 

b) Nach t und s wird g zu k: hvatki, was auch immer, 
für *hvatgi ; engi, kein, gen. ensJcis für *ensgis. Das Je 
bleibt gewöhnlich auch wenn t und s fortgelassen werden: 
hvdrJci, keines von beiden, — hvdrtJci; enlcis = ensJcis. 

c) nur wird bisweilen zu dr: madr, mann, für das sehr 
seltene mannr; annarr, anderer, nom. pl. m. adrir für 
*annrir; sudr, südwärts, für das sehr seltene sunnr. 
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§21,d. - § 22, c, 2. 


d) Vor der endung -t in der 2. pers. sing. prät. der star- 
ken verba gehn t, tt und oft d in s über, welches dann 
mit z bezeichnet wird (s. die flexionslehre). 

§22. Consonantenassimilation. a) Verschiedene 
mutä und Spiranten der dentalklasse können nicht neben ein- 
ander in einer silbe stehn; wo sie Zusammentreffen würden, 
treten folgende Veränderungen ein: 

1. td und ddt (aus ddt) wird nach vocalen zu tt: veita, 

leisten, prät. vcitta, für *veitäa; part. prät. veittr für *veitctr; 
rcecla, reden, part. prät. ntr. rcett für *ra 2 ddt für * rceclät 
(s. § 21, a, 2). _ 

2. dt wird in betonter silbe nach einem vocal zu tt: 
brddr, schnell, ntr. brätt für *brddt; glactr, froh, ntr. glatt; 
nach consonanten und am Schluss mehrsilbiger Wörter zu t: 
segja, sagen, part. prät. utr. sagt für *sagdt; halla, rufen, 
part. prät. ntr. JcaUat für *kallactt. 

3. td und dt wird nach consonanten zu t (für tt) : blind r, 
blind, ntr. blint für *blindt; ebenso wird dd nach conso- 
nanten zu d (für dd). Vgl. die beispielo § 24, B. 

b) nt, mit werden in betonten silben bisweilen zu tt: 
vöttr, handschuh, dän. vante; möttull, vgl. deutsch mantd; 
hitt, jenes, für *hint; müt, pltt, sitt (vgl. § 17); sannr, wahr, 
ntr. satt für * sannt. In der regel bleibt jedoch nt ( mit ) 
unverändert: jafn, eben, ntr. jafnt; vcenn, schön, ntr. vccnt; 
punnr, dünn , ntr. pun(n )t. — In der endsilbe - int wird nt 
zu t: gefinn, gegeben, ntr. geß für *gefint; ebenso (li)it 
(nicht (h)int) als artikel. 

c) 1. nr und lr werden nach langen vocalen, in ablei- 
tungsendungen und bisweilen auch sonst zu nn und 11: 
steinn, stein, für t steinr ; vcenn, schön, und gen. pl. vcenna 
für *vcenr, *voenra; stöll, stuhl, für * stölr ; heill , heil, glück- 
lich, und gen. pl. heüla für *heür , * heilra ; aptann, abend, 
für *aptanr; lykill , Schlüssel, für Hykilr. Desgleichen 
hann, er ; vill, er will. Dagegen sunr, sohn, dalr, tal, u. s. w. 
mit kurzem vocal. 

2. sr wird ebenso am Schlüsse eines Wortes stets und oft 
auch im innern desselben zu ss: iss, eis, für * isr; myss, 
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mäuse, für * mt/sr; less, du liesest, er liest, für *lcsr; lauss, 
los, für *lausr, gen. pl. laussa oder lausra. 

d) Ausserdem kommen einige andere meist seltenere assi- 
milationen vor: 

1. ncl und ng werden im präteritum und imperativ der 
starken verba zu (nt) tt und ( 11 k) kk: binda, binden, 
prät. batt, imp. bitt ; ganga, gehn, prät. gekk, imp. gakJc. 

2. nk zu kk: ekkja, witwe, dän. cnkc; jedoch hönk, 
henkel, dän. hank. 

3. (t)tk ZU kk in dem worte ekki, nichts, nicht (aus dem 
sehr seltnen et(t)ki für *eittgi, vgl. § 21, b). 

4. gt und (k)kt (== got. ht) zu tt mit Verlängerung des 
vorhergehenden vocals (s. § IG, b): drättr, zug, für *dragtr 
von draga; mätta, ich konnte, prät. von mcga, = got. 
malita; mdttr, macht, got. mahts; sott, krankheit, got. 
sauhts; pekkja, warnehmen, prät. pdtta, für *pakkta für 
*pankta, = got. pagkjan, denken, prät .pahta; ebenso pykkja, 
prät. potta, = got. pagkjan, puhta. 

5. mp zu pp und mb zu bb: svöppr, schwamm, dän. 
svamp; klumba und klubba, keule. 

6. dl zu 11: fridla und fr lila, geliebte. 

7. rl zu 11: jarl und jall , jarl. 

8. rs zu ss: fors und fass, wasserfall. 

9. st zu ss wie im got. in vissa, ich wüste, prät. von 
vita, für * vista (für *vitda). 

10. got. IJ zu 11 und got. n]> zu nn: gutt, gold, = got. 
gulp; annarr, anderer, = got. anpar; munnr, mund, = got. 
munps ; daher auch prät. kunna, ich konnte, — got. kunpa, 
und unna, ich liebte. Unregelmässig steht jedoch Id in 
fcdda, eine kopfbedeckung aufsetzen, = got. falpan, falten, 
vielleicht um einer Vermischung mit falla, fallen, auszu- 
weichen, mit welchem wort es sonst zusammengefallen sein 
würde (doch findet sich von falda im prät. neben feit bis- 
weilen feil (= dem prät. von falla), welches regelrecht einem 
got. faifalp entsprechen würde; es ist aber doch am wahr- 
scheinlichsten als falsche Schreibung aufzufassen). Schwan- 
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§ 22, d, 10 — § 24. 


ken findet statt bei altn. finna, finden, welches im plur. 
prät. und part. prät. sowol nn (funnum, funninn ), als nd 
(fundum, fundinn) hat, entsprechend dem got. finjjan, fanj), 
funpum, funpans. — Das bisweilen aus nn entstandene 
altn. dr (§ 21, c) steht in keinem zusammenhange mit got. 
np ( munnr oder mudr, mund, — got. munps, aber auch 
maär, stamm mann-, = got. manna , stamm mann-). 

§ 23. Consonantenverdoppelung. a) Vor ur- 
sprünglichem j wird g nach kurzem vocal zu gg: liyggja , 
denken, = got .liugjan; Icggja, legen, = got. lag j an. Hier- 
her gehören namentlich mehrere der nominalstämme auf 
-ja mit -gg- (masc. leggr, Schenkel, fern, egg, schärfe, ntr. 
egg, ei, u. s. w.), welche nur scheinbar lange Wurzelsilbe 
haben und daher sämmtlich wie Wörter mit kurzer Wurzel- 
silbe flectiert werden-, dasselbe gilt von hyggja und Icggja, 
welche wie die verba auf -ja mit kurzer Wurzelsilbe gehn, 
was auch bei den starken verbis liggja und piggja (§ 117) 
der fall ist. N Dagegen heisst es segja, sagen , pegja, schwei- 
gen, da diese verba eigentlich zur dritten schwachen klasse 
gehören und das j also nicht ursprünglich ist (vergl. got. 
pahem). 

b) Auslautendes -t wird mitunter nach langem vocal 
geminiert: grdr, grau, ntr. greift; blar, blau, ntr. Haft; slö, 
Id, ich, er schlug, lag, statt, Idtt, du schlugst, lagst; pott, 
obgleich, für pö at. Auch r und s können bisweilen ver- 
doppelt werden. (Die einzelnen fälle werden in der flexions- 
lehre besprochen werden). 

§ 24. Consonantenausstossung. A) Mehrere 
fülle in denen die halbvocale v und j in der fiexion aus- 
gefallen sind, aber spuren ihres frühem Vorhandenseins im 
umlaut zurückgelassen haben, sind bereits § 11 — 13 ange- , 
fuhrt worden und werden in der fiexionslehre näher bespro- 
chen werden. Andere fälle von consonantenausstossung be- 
gleitet von vocalverlängerung finden sich in § 16. Beson- 
ders charakteristisch für das altnordische ist im übrigen der 
gewöhnliche fortfall des auslautenden n (in den nominal- 
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Stämmen auf - an , im infin. , der 3. pers. plur. präs. und 
prät. der verba — s. die flexionslehre), desgleichen die fast 
überall eintretende Synkope des in- und auslautenden 
h, welche oft eine Verlängerung des vorhergehnden voeals 
zur folge hat (über tt aus kt s. oben; bisweilen entspricht 
indes got. h altnord, g: sla, schlagen, prät. slö, plur. prät. 
slögum = got. slahan, sloh, slohum). 

Anm. Durch ausstossung von consonanten können Wörter sehr 
verschiedenen Ursprungs dieselbe gestalt bekommen , z. b. d , präp. an, 
got. ana; d, fluss, = got. ahva; d, acc. von (er, weibliches schaf; 
vgl. lat. ovis und got. avistr, schafstall; d, ich habe, = got. aih. 

B) Als allgemeine regeln für die ausstossung von conso- 
nanten gelten folgende: a) kein consonant kann drei oder 
mehr mal hinter einander stehn , und b) kein consonant kann 
nach einem andern verdoppelt werden ; z. b. a) hitta, treffen, 
finden, prät. hitta, für *hitt-ta für * hitt -da ; part. prät. 
masc. hittr, fern, hitt, ntr. hitt für * hitt - tr, * hitt - 1, *hitt-tt 
für *hitt-dr u. s. w. ; b) hrista, schütteln, part. prät. hristr, 
für *hrist-tr, für *hrist-dr; senda, senden, prät. senda, für 
* send -da, für * send -da; fingr, finger, vetr, winter, für 
*fingr-r, *vetr-r. 

C) Ausser den im vorhergehenden besprochenen consonan- 
tenausstossuugen sind speciell noch folgende anzuführen: 

a) r fallt fort 1) im nom. und acc. sg. ntr. annat und 
im acc. sg. masc. annan von annarr, für *annart, *annam; 

2) in der 2. und 3. pers. sing, vor der medialendung -sh: 
sni/sJc, du wendest dich, er wendet sich, von smia, für 
*snyr-sk; 3) im auslaut nach ss, sowie nach einfachem s, 
l und n mit vorhergehndem consonant: hvass, scharf, für 
*hvassr; hals , hals, für *hdlsr; lax, lachs, für * laxr ; vcx,*> 
du wächsest, er wächst, für * vexr ; fugl, vogel, für *fuglr; 
hrafn, rabe, für * hrafnr. (Dass es auch nach r mit vorher- 
gehndem consonant abfallen muss, folgt aus § 24, B, b : aJcr, 
acker, für * akrr). Dagegen bleibt das r nach ll und nn: 
halb, stein, fellr, du Mist, er fällt, munnr, mund. 
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§ 24, C, a, anm. — d. 


A n m. Bisweilen fällt r auch nach n mit vorhergehndem vocal 
ab: munr, teil, sonr, sohn, vinr, freund, lauten auch mun, son, vin; 
Häkon (name), nicht *Häkonr. Sehr selten fehlt es nach l, z. b. hyl, 
skil, er hüllt, scheidet, von hylja, skilja; so wird mitunter auch vil, 
er will, von vilja, für (mir ) , vill (§ 155, d) geschrieben. Selten wird 
ein aus r entstandenes n und s (§ 22, c) ausgelassen, z. b. in den eigen- 
namen An und Audun neben Arm und Auäunn (für *Anr, *Audunr) ; 
Magnus. — Nach nn fällt r fort in menn, männcr, und tenn, zähne, 
neben den seltnem mennr, tennr, und hie und da in andern fällen. 

b) auslautendes g (eigentlicli li , s. unter A) fällt fort im 
prfiteritum der starken verba, indem - 6g und -ag zu -6 und 
-d werden, -eig und -aug zu -e und -6 werden können: 
drö (für *dröh) für *drög von draga, ziehen; vgl. § 16, a. 

Anm. Anlautendes g fiel frühe fort in likr für älteres glikr, 
gleich; ferner oft in der Verbindung gn (nogr, genug, für älteres 
gnogr u. s. w.). 

c) v fällt fort im auslaut sowol am ende eines Wortes 
als vor einem consonanten, und im an« und in laut ge- 
wöhnlich vor o, 6, u, u, y und oe: scer, see, acc. sce, für 
*savr } * scev , aber dat. scevi; idfr, wolf, für vdfr (§ 16, c) 
aus *vulfr; orctinn, geworden, für selteneres vordinn, von 
venia', prät. varä, pl. urdu, conj. yrda; öd, watete, gieng, 
für seltneres vöd, von vada, conj. ceda. Wo sich ein v 
findet (in formen wie vordinn, vöd ) , hat es sich gewis stets 
erst später wieder aus den übrigen formen mit erhaltenem 
v eingedrängt. 

Anm. Im anlaut der Wörter ist v sehr frühzeitig in den laut- 
gruppen vl- und vr- abgefallen (Uta, sehen, — ags. iclitan ; rangr, 
falsch, für *vrangr, ~ dän. vrang, engl, wrong). Die reime der alten 
dichtungen bezeugen jedoch noch bisweilen das Vorhandensein des 
ursprünglichen vr- (vreidr, zornig, für das spätere reütr, — dän. 
vred). 

d) j fällt fort vor i: temjct, zähmen, präs. temiä, ihr 
zähmt, für * temjid; vili, wille, für * vilji. Diess j , das 
nicht der alten spräche angehört, findet sich jedoch im 
neuisländischen. Im inlaut fällt ferner j aus nach langer 
Wurzelsilbe, bleibt aber nach kurzer bestehn: heyra, hören, 


/ 


§ ‘24, C, d - § 25, a 
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deema, urteilen, = got. hausjan, domjan, aber temja, zäh- 
men, präs. pl. heyruni, clcemum, heyra, doema, aber temjum, 
temja; doch wird das j in Wörtern mit langer Wurzelsilbe 
nach g und Je beibehalten: rcegja, anklagen, = got. vrohjan; 
seeJcja, suchen. Im auslaute dagegen, sowol am ende 
eines Wortes als vor einem consonanten, fällt das j nach 
kurzer Wurzelsilbe aus und erscheint nach langer als i: 
präs. tem, ich zähme, = got. -ja; temr, du zähmst, er 
zähmt, == got. -jis , - jip , aber heyri, deemi, ich höre, ur- 
teile, = got. hausja; heyrir , deemir, du hörst, er hört; du 
urteilst, er urteilt, = got. hauseis, liauseip. Dieselben 
regeln gelten für die nominalflexion: Jdcedi, kleid, gen. Mccä- 
is, dat. pl. JclccduM, gen. Jdceda, aber Jcyn, geschlecht, gen. 
Jcyns, dat. pl. Jcynjum, gen. hynja . Indes ist der unterschied 
zwischen Wörtern mit kurzer und langer Wurzelsilbe beim 
nomen nicht so streng durchgeführt als beim verbum, indem 
namentlich manche masculinstämme auf -ja mit langer 
Wurzelsilbe nach den für die mit kurzer Wurzelsilbe gelten- 
den regeln llectiert werden. Ueber einzolheiten vgl. ferner 
die flexionslehre. 

Anm. Iin anlaut der Wörter ist ursprüngliches j stets fort- 
gefallen (dr, jahr, oh, joch, unyr, jung, = got. jer, jak, juyys; am, 
inn , hinn, bestimmter artikel, — got. jatns, deutsch jener ) aus- 
genommen in ja, ja, = got. ja. Dagegen kann ein j im anlaut 
durch brechung erscheinen (jord, erde, § 15 ) und in einigen fällen 
aus einer ursprünglichen reduplicationssilbe hervorgehen (prät. jök von 
aiika, vermehren u. s. w.). 

e) li ist selbst in sehr alten handschriften vor l, n und r 
oft ausgelassen (lutr = hlutr, loos, teil; ringr = hringr, 
ring u. s. w.). Diess ist regel in norwegischen handschriften. 

§ 25-. Andere consonantenübergänge. In 
den alten handschriften finden verschiedene Vertauschun- 
gen von consonanten statt: die wichtigsten fälle sind fol- 
gende : 

a) s gebrauchen die ältesten handschriften statt des jün- 
gern r in mehrern formen des verbums vesa, später vera, 
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§ 25, a — § 26, b. 


sein, und in dem relativen es, später er. Auch in ein paar 
andern fällen wechselt s mit r ab. 

b) 1. Für ct findet sich oft t im auslaut, namentlich in 

der 2. pers. plur. der verba, wo -it, -ui sogar häufiger ist 
als fernerhin häufig am Schlüsse einer ableitungs- 

endung ( skilnat , trennung, für skilnad) und bisweilen in 
andern fallen. 

2. Umgekehrt steht nicht selten ct für t in den prono- 
minalformen vidy (p)i(t für vit, (]>)it, wir zwei, ihr zwei, 
im neutrum der adjectiva nach einem vocal und vereinzelt 
auch sonst. 

c) Bisweilen trifft man m für v (ursprünglich jedoch 
nur wenn ein m unmittelbar vorhergeht), namentlich in 
megum, mcgin für vegum, vegin ; bisweilen auch mcr, mit 
für ver, vit , wir, wir zwei. 

d) fn wechselt bisweilen mit mn: jafn und jamn , eben, in com- 
positis auch jam- = jafn ; sofna und somna, einschlafcn. 

§ 26. Zusammen Ziehung, a) Y und ein folgender 
vocal werden oft zu einem einfachen vocal zusammengezogen : 
va — o, vc — o, u, und vä — 6: koma, kommen, für 
* k venia , prät. kvam und kom , pl. kvdmum und körmtm; 
dögurär = dagverdr, frühstück. Aehnlich kann vi zu y 
und Ti zu y werden: kyrr, ruhig, = kvirr, sykva, betrügen, 
— sinkva. 

Anra. Bisweilen geht ve in o über: sefn (oder somn, § 25, d), 
schlaf, = svefn. 

b) Mehrere Wörter werden (besonders in der ältesten 
spräche) mit einem vorhergeh nden worte zu einem wort ver- 
schmolzen; so z. b. veg, acc. von vegr, weg, weise, mit 
Jxmn , hvern u. s. w. zu panneg , pannig , pannug, hverneg, 
hvernig, hvernug (aus pannveg , hvernveg u. s. w.). Das pro- 
nomen ek, ich, wenn es an ein verbum gefügt wird, das 
relative es in Verbindung mit einem vorausgehnden demon- 
strativpronomen und der plur. präs. ernm , eru, wir, sie 
sind (von vera) nach Wörtern auf r geben oft ihr e auf: 
mveltak für mcelta ck, ich sagte; liykk für *hyggk = lnjgg ek, 
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ich meine; sds für sä es, der welcher; ver non für ver 
erum , wir sind ; peir ru (bisweilen sogar peiro) für peir ern , 
sie sind. Auch K< , du, schmilzt oft; mit dem vorhergehn- 
den wort zusammen und kann dann verschiedene gestalten 
annehmen (-du, -du, -tu, -u oder - du u. s. w., z. b. skaldu, 
skaitu , du sollst, für skalt pü u. s. w.). Die conjunction at 
verschmilzt oft mit po zu pöt, polt (§ 23, b), seltner mit svd 
zu svdt. Nur in Verbindung mit vorausgehnden verbis gebräuch- 
lich ist die negatiouspartikel -a, - at, -t, vara, varat , war 
nicht; mattit, er konnte nicht; au andere Wörter als verba 
tritt -gi, -ki an (§21, b), das entweder zur Verallgemeine- 
rung des wortes oder aber meist zur negierung desselben 
dient, z. b. hvdrrgi = 4 wer aucli immer von beiden’ und 
‘keiner von beiden’, engi, keiner, eigentlich ‘nicht einer’, für 
*einngi. Vor diesem -gi fällt das nominativ-r oft ab: 
manngi, keiner, für * mannrgi , * rnadrgi ; ulfgi, der wolf 
nicht, für *ulfrgi, und m geht in der regel in n über: 
hvdrungi, selten hvdrumgi, dat. von hvdrrgi. 

Anm. Bisweilen trifft man noch stärkere zusammenzieliungen 
dieser art, wo drei oder vier Wörter zu einem einzigen zusammen- 
gewachsen sind, z. b. pegiattu d. h. J)cgi-at-Jm , schweige du nicht; 
poriga d. h. pori-ek-a, ich wage nicht, mit erweichung von k zu g; 
mäkdk d. h. md-ck-a-ek , icli kann nicht, mit doppelt gesetztem ek, 
das dessenungeachtet nochmals hinzugesetzt werden kann: ek tndkak. 
Sehr häufig ist püttil für pö at pu , pött pü , obgleich du , selten pvigit 
d. h. pvi-gi-ut ( pvigit fleira, nicht mehr als das). 

§ 27. Metathesis findet hie und da statt, so z. b. 
oft Girkir für GriJckir, Griechen; hört, später hurt, für hrot 
aus älterem braut, fort. 
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II. Flexionslehre. 


Nomina. 

§ 28. Die altnordischen nomina lassen sich auf zwei 
declinationen, die starke und die s c h w a c h e zurückführen. 
Zur letztem rechnen wir alle stamme auf - an (und femi- 
nina auch auf - in), zur erstem alle übrigen. In der starken 
endet der gen. sing, immer auf einen consonanten, 
in der schwachen endet der ganze singulär auf einen 
vocal. 

A. Die starke declination 

umfasst alle vocalischen stamme und die consonantischen 
stamme mit ausnahme der auf - an (-in). Von den vocali- 
schen Stämmen enthalten die a- Stämme Wörter aller drei 
geschlechter, die i- stamme masculina und feminina, die u- 
stämme masculina und ein einzelnes neutrum. Die conso- 
nantischen stamme umfassen masculina und feminina. 

I. Vocalische stlimme. 

1. a) Stämme auf -a. 

§ 29. Das masculinum und neutrum endet im gen. 
sing, auf -s, im dat. auf -i, das femininum im gen. auf 
-ar, im dat. auf -u (oder es fohlt die endung); im plural 
der nom. und acc. masc. auf -ar, -a, fern, auf -ar (später 
oft - ir), im neutr. fehlt die endung. Als paradigmata stel- 
len wir m9.sc.ulfr, wolf; fern, laug, bad; ntr. ord, wort, auf. 



masc. 

fern. 

neutr. 

sing. nom. 

ülfr 

laug 

ord 

gen. 

ülfs 

laugar 

ords 

dat. 

ülfi 

laugu, laug 

ordi 

acc. 

Ulf 

laugar 

ord 
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plur. 

nom. 

ülfar 

laugar 

ord 


gen. 

ülfa 

lauga 

orda 


dat. 

ülfum 

laugum 

ordum 


acc. 

ülfa 

lauga 

ord 

§ 30. 

Wörter mit einem a im stamme verändern diess 

beim w-umlaut 

in (§ 11, a); dieser tritt 

im ganzen dat. 

pl., ausserdem 

im nom. 

dat. und acc. sing. fern, und im 

nom. und 

acc. pl. ntr. ein. Als beispiele können dienen für 

das masc. 

armr, 

arm; für das fern, vök, wake; für das ntr. 

land, land. 






masc. 

fern. 

neutr. 

sing. 

nom. 

armr 

vök 

land 


gen. 

arms 

vakar 

lands 


dat. 

armi 

vöku, vök 

landi 


acc. 

arm 

vök 

land 

plur. 

nom. 

armar 

vakar (vakir) 

lönd 


gen. 

arma 

vaka 

landa 


dat. 

örmum 

vökum 

löndum 


acc. 

arma 

vakar (vakir) 

lönd 


§ 31. a) Wie die feminina oft (einige immer) im dat. 
sing, der endung entbehren, so kann auch das -i im dat. 
sing. masc. fortfallen (Jiringi und bring von hringr, ring; 
pör von pörr, Thor, überhaupt oft in Wörtern mit langem 
wurzelvocal , so z. b. häufig in den Wörtern auf - leikr ; vgl. 
auch § 36, anm. 1 und § 38). Sehr selten weifen die mas- 
culina auf - ingr, -ungr und die feminina auf -ing , -ung 
im dat. die endung ab. 

b) Mehrsilbige weibliche eigennamen (auf -björg, -lang, 
-leif, -löct, -rün, -veig, - vor u. s. w.) enden auf «u nicht 
nur im dat., sondern auch im acc. sing., z. b. IngibjÖrg, 
Droplaug, Asleif, Gunnlöd, Gudrun , JRannvcig , Skjaldvör, 
acc. und dat. Ingibjörgu, Droplaugu , gen. Ingibjargar, 

Droplaugar u. s. w. ; ebenso Katrin , Kristin u. s. w. Bis- 

/ 

weilen findet sich jedoch der acc. bei hierher gehörigen namen (Ahn- 
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§31, b — §32, b. 


veig, Gullveig in den Eddaliedern) ohne -u. — Selten haben andre 
Wörter als eigennamen in der älteren spräche -u im acc., z. b. drötl- 
ningu, kerlingu, für d röttning, kerling. — Einsilbige eigennamen, 
die wie laug und vöJc flectieren , entbehren der endung so- 
wol im dat. wie im acc. (nom. dat. acc. H lif, HlöJcJc, Ran , 
Rin (flussname), gen. Elifar, HlaJckar u. s. w.); doch findet 

/ i « t ' 

sich Osk, gen. Oskar . acc. (und dat.) Osku und Osk; Hleidr (der alte 
dänische lcönigsitz Ledre, Lejrc), gen. Hleidr ar, dat. Hleidru . 

§ 32. Wie ülfr und armr gehn die meisten altnordi- 
schen masculina, namentlich die meisten mit langer Wurzel- 
silbe , z. b. a) ohne amlaut (wie ülfr) : dl fr, elbe , älmr, ulrne , bätr, 
boot, baugr, ring, broddr, spitze, brimnr, brunnen, dömr, urteil, draumr, 
träum, dvergr, zwcrg, eldr, fcuer, fiskr, fisch, flokkr, häufe, schwärm, 
froskr, frösch , geirr, speer , grdtr, weinen , haukr, habicht , heimr, 
weit, hestr, pfcrd, hjälmr, heim, hl cif r, brot, hlemmr, falltür, höhnr , 
holm, hringr, ring, hundr , hund, hvelpr , junger hund, hörgr, opf er- 
statte, kälfr, kalb, klerkr, geistlicher, knifr , messer, kollr , Scheitel, 
laukr, lauch, leikr, spiel, loklcr, locke, mdgr, verwanter, Schwager, 
modr , aufgeregter sinn, mvnnr , mund, nautr, genösse, oft in Zusammen- 
setzungen, oddr, spitze, ormr, wurm d. h. schlänge, plögr, pflüg, 
prcstr, priester, -spordr, schwänz, stormr, sturm, straumr, ström, toppr, 
oberste spitze, vdttr, zeuge, pjofr, dieb, pjörr, stier, pörr, Thorr, 
porskr, dorsch; ebenso Wörter auf - ivgr (büningr, rüstung), - ungr 
(konunfjr, könig), -leikr (-heit, kccrleikr, liebe), -rddr (in mannes- 
namen , Adalrädr). 

Auch einige Wörter mit kurzer Wurzelsilbe flectieren so, nämlich 
horr, magerkeit, hverr, kcssel, melr, samlhaufe, re fr, fuchs, selr, See- 
hund, verr, dicht, mann (vegr, weg, s. § 50). 

Anm. Die Wörter mit einem d in der wurzel (dl fr u. s. w.) 
können in der ältesten spräche das ä zu 6 im dat. pl. umlauten (§ 11, c 
und § 16, c). — Die Wörter auf -war (brunnr, munwr, rimnr, ge- 
büsch, Finnr , Finne, auch cigenname) haben bisweilen im nom. sing. 
- är für - nnr ( brudr , mudr, rudr , Fidr, §21, c), besonders in der 
ältesten spräche. Ausserhalb des nom. behalten sie dagegen das nn 
(acc. brunn , dat. brunni u. s. w., nicht bruä, b'udi u. s. w.). 

b) Wie armr (mit langer Wurzelsilbe und umlaut) gehn z. b. 
arfr, das erbe, askr , esche, barm , rand, brandr, brand, fadmr, Um- 
armung, gaddr, stachel, gardr, umzäunung, hof, hallr , stein, kambr, 
kämm, lagdr , büschel, wolle oder haare, madkr, made, naddr, stift, 
sandr, sand, skattr, tribut, stakkr, schober, vargr , wolf; mit kurzer 
Wurzelsilbe svartbakr, eine möwenart. 




§ 32, b, anm. 


§ 33, B, anm. 1. 
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Anm. dagr, tag, hat im dat. sg. (legi, flcctiert aber im übri- 
gen wie armr. Dagegen heisst Dagr als eigenname im dat. Dag. 

§ 33. A) Wie laug und vftk gehn verschiedene feminina: 
a) wie laug flectieren: dl, riemen, dr, rüder, bru, brücke, gen. bruar, 
dreif, streuen, dal, kleines tal, for, furche, geil , kluft, gymbr, junges 
weibliches schaf, gen. gymbrar , Mid, seite, Mif, schütz, Mit, nur im sg., 
genüge, kleif, bergabhang, kvi, enge, viehgehegc, leif, Überbleibsel, Ufr, 
leber, limar, pl. zweige, vgl. § 50, nieidmar, pl. kostbarkeiten , ndl, 
nadel, nee fr, birkenrinde, brav, pl. Verwirrung, rauf , loch, reim, riemen, 
rein, erdstreifen, rain, rim, zauupfahl, rö, nur im sg. , ruhe, gen. 
rdar, run, rune, sin, sehne, skor, einschnitt, sneis , splitter, steik, 
braten, stu in eldstö, feuerstelle, tag, wur/.elfaser, vergl. § 58, b, 
tal, betrug, u<7, nur im sing., wolle, veirar, pl. gelübde (sing. Var, 
göttin des gelübdes), veig, getränk, (es, loch, ortug, V 3 ‘Öre’, und die 
Wörter auf -ing ( dröttning , königin, prenning, dreieinigkeit) und -ung 
• (brddung , hastigkeit, launung , heimlichkeit). (flik, galeid , greip, 
kverk , sild s. § 56). 

b) Wie vök (mit umlaut) gehn döf, speer, fjödr, feder, gen. 
fjaärar, gjörä , gurt, kvöl, quäl, kör, krankenbett, 7ms, häufen, löm, 
türangel, mjöll, nur im sing., neugefallener schnee, mön , mahne, 
skor, rand; haar, svalar, pl. ‘ sch walgang’, sög , säge, vag , schlitten. 

B) Mehrere feminina haben indessen im nom. 
und acc. pl/ ausser der endung -ar später auch 
-ir an genommen, gehn aber sonst wie laug und vök. 
Hierher gehören a) wie laug : dorg , ein fischergerät, flaug, flug, gerd, 
Handlung u. s. w., pl. gerdir, aber gerdar, kleidertracht, gislar u. gislir, 
pl. geisein, kvern, mühlc, kvisl, zweig, lend, lende, pl. gewöhnlich 
lendar, reid, das reiten; wagen, sdd, kleie, skdl, schale, skeid, schiff, 
vgl. § 56, slidri gewöhnlich pl. slidrar und slidrir, scheide, taug, tau, 
seil, vel, list. 

b) Wie vök gehen : bür, nur im pl. barar und barir, bahre, dvöl, 
aufeuthalt, fjöl, diele, brett, für, reise, gjöf, gäbe, gröf, grübe, grün, 
lippe, görn , darm, hüll, halle, nöf, hervorragendes ende der balken 
in einen« gebäude, nös, nase, röd, reihe, spjör(r), lappen, sök, rechts- 
sache, vörr (oder vor), lippe , pörf, nutzen , ögn , spreu , oln , eile. 

Anm. 1. In den ältesten denkinälern herscht in diesen Wörter* 
-ar im plural vor; aber in mehrere dringt -ir schon frühe ein (vgl. 
§ 48 nebst anm. 1) und ist dann das gewöhnliche in der spätem spräche, 
wo es sich auch in einzelnen der unter § 33, A angeführten Wörter, 
namentlich der mit einem ö in der wurzel, findet ( vakir u. dgl.). 

Wimmer 's altnord, gramm. von Sievers. 3 
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§ 33, B, anm. 2 — § 35. 


Anm. 2. Alle die im §33 genannten Wörter haben ursprünglich 
im dat. sg. die endung -u gehabt, die indessen bei manchen von ihnen 
schon in den ältesten denkmälern fortgefallen ist (vgl. § 31) ; der dat. 
auf -u findet sich ausser in den Wörtern auf -ing und - ung ferner 
neben formen ohne -u bei holl, laug, mjüll , rein, ull und bisweilen 
(namentlich in der ältesten spräche) in einigen andern ( är , für, hlit, 
reid, vök). 

Anm. 3. Die in § 33, A und B angeführten Wörter mit d in 
der wurzel (dl u. s. w.) lauten in der ältesten spräche im nom. , dat. 
und acc. sg. und im dat. pl. das ä in 6 um (dl, gen. älar u. s. w. In 
dem worte 61 hat sich das ö erhalten). 

§ 34. Wie or(t und laiid gehn die meisten altnordi- 
schen neutra. a) Wie ord flectieren z. b. borä, bord, tisch, brot, 
bruch, bü, Wohnsitz, haushalt, dat. pl. büum und bum § 18, b, god, 
seltener gud, götze, vgl. §46, anm. 2, gull, gold, horn , horn, hüs, 
haus, silfr, Silber, akald (skdild § 16, c, anm.) . skalde, strd, stroli, 
dat. pl. stram § 18, b, pmg, versamlung, u. s. w. Nur im pl. gebräuch- 
lich sind hcens (hcensn, hcesn ), hiihner, jöl, julfest, laun, lohn, men dg - 
in, mutter und sehn, und gewöhnlich fedgin, vater und mutter. 

Anm. Die Wörter mit d in der Stammsilbe (mal, spräche u. s. w., 
sdr, wunde, tdr, zähre, u. s. w.) können in der ältesten spräche im 
nom., dat. und acc. pl. das d zu 6 Umlauten (§ 11, c). 

b) Wie land gehn z. b. bak, rücken, band, band, barn, kind, 
blad, blatt, fjall, berg, nafn, name, vatn, wasser, u. s. w. 

§ 35. Die masculina auf einfaches -1, einfaches -n, 
-r, -s mit vorhergehendem consonant können 
kein -r als endung im nom. sing, bekommen, der also mit 
dem acc. gleichlautet; die auf -s ebensowenig ein neues -s 
im gen. sing., der so mit dem nom. und acc. gleich wird 
(§ 24, B, b und C, a, 3). Im übrigen gehn die hierher gehö- 
rigen Wörter wie ulfr und armr , z. b.: 

auf -1: afl, esse, fugl, vogel, gisl, geisel, jarl, jarl, jaxl , backen- 
zahn, karl, mann. (Dagegen hallr, stein). 

auf - n : botn , boden , djäkn , küster , hrafn , rabe , ofn , ofen , stafn, 
steven, stofn, baumstumpf, svefn, schlaf, vagn, wagen, pegn, 
untertan, porn, dorn. (Dagegen brunnr, brunnen, munnr, 
mund, runnr , gebüsch; aber hvinn, einer der kleinigkeiten 
entwendet, unregelmässig ohne -r). 


§35 — § 37 . 
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auf -r: akr, acker, aldr, alter, andr, Schneeschuh, angr, kumraer (auch 
ntr. § 34), angr, bucht, in städtenamen: Hardangr, u. s. w., 
apuldr, apfelbaum, arär, pflüg, gen. auch ari ts nach §82, b, 
austr, das schöpfen, bakstr, das backen, Baldr, der gott 
Baldr , blömstr, blume, bolstr , ])olster, galdr , zauberlied , Zau- 
berei, gambr, strauss, ha fr, bock, hntdr, schorf, hungr, hun- 
ger, klungr, hagedom, kurr, lärm, Ijöstr, spitzes Werkzeug 
zum stechen, lüdr, lauer, motr, kopfbedeckung der frauen, 
naär, dicht, schlänge, nykr, fltisspferd, otr, otter, pustr, ohr- 
feige, sigr, sieg, sowie die Wörter auf -angr (leidangr, 
kriegszug). 

auf -s: hals , lials, hams, haut, koss, küss, kross, kreuz, lax, lachs, 
sess, sitz, purs , riese. 

Anm. Dem fremdwort biskup , byskup, biscliof, und einigen 
(fremden) eigennamen ( Benedikt ) fehlt ebenso das -r im nom. sg. 

§ 36. Die einsilbigen masculina auf -1, - n, -s mit 
vorbergehndem langen vocal verschmelzen das -r des 
nominativs mit dem vorausgehnden 1, n, s zu 11, nn, ss 
(§ 22, c), flectieren aber sonst wie ulfr, z. b. hvdll oder holl, 
högel, hall , ferse, kjoll, schiff, stall, stuhl, prccll, knecht; 
hunn, bärenjunges, steinn, stein, sveinn, knabe; iss, eis, 
lass, schlossriegel, öss, mundung. 

Anm. 1. Diese Wörter lassen oft das -I im dat. sing, aus (halt 
und luel). — Die Wörter mit ä in der Stammsilbe (päll, spaten, lass, 
schloss , u. s. w.) können in der ältesten spräche ira dat. pl. das ä zu 
6 umlauten (vgl. § 32. a, anm.). 

Anm. 2. Ist der vorhergehende vocal kurz, so wird das -r 
beibehalten: melr, selr (§ 32, a Schluss). Doch haben die von ketill 
(§ 37, anm. 2) gebildeten eigenuamen auf -keil das -ll der ursprüng- 
lichen zweisilbigen form bewahrt (HrafnkeU = Hrafnketill). 

§ 37. Die zweisilbigen masculina, welche mit ablei- 
tungsendungen auf -1, -n, -r mit vorhergehndem 
vocal gebildet werden, verschmelzen ebenso wie die in § 36 
besprochenen Wörter das nominativ-r mit dem vorausgehn- 
den -1, -li zu -11, -nn und enden also im nom. sg. auf 
-11, -nn , -rr, z. b.: 


3 * 


36 


§ 37. 




mit 1: auf 


mit n: - 


mit r: - 


-all: bagall , krummstab, JccUtall, strick, pumall, daumen. 
-ill: biäill , freier, engill, engel, Jcetill, kessel, lykill , 
Schlüssel, atudill , stütze , pistill , distel. 

-ull: digull, tiegel, djöfull, teufel, jökull, gletscher, 
stödull , melkplatz, södull, sattel, öxull, axc. 
-anu: aptann, abend. 

-inn: dröttinn, herscher, himinn, himmel, Odinn, Odin, 
-unu: jötunn, riese, morgunn (und morginn) , morgen, 
-arr: hamarr, hammer, hamarr, hummer, jadarr, kante, 
lokarr, hobel, nafarr , bohrer. 

-urr: fjöturr, fessel, jöfurr, fürst, Jridurr, birkhahn. 


Diese raasculina stossen in der flexion den dem l, - n , -r 
vorausgehnden voeal vor einer vocalisch anlautenden flexions- 
endung (also im dat. sg. und im ganzen plur.) aus. Das- 
selbe ist der fall bei ein paar femininis und einigen neutris 
auf -1, -li, -r und -et, z. b. ödal, eigentum, dat. öäli; 
megin, stärke, dat. megni, magni; sumar, sommer, dat. 
sumri; höfud, haupt, dat. höfcti. S. § 18, a. Im übrigen 
flectieren diese Wörter wie die in § 29- 30 aufgestellten 
paradigmen. 

masculinum neutrum 


sing. 

nom. 

dröttinn 

hamarr 

sumar 


gen. 

dröttins 

hamars 

sumars 


dat. 

dröttni 

hamri 

sumri 


acc. 

dröttin 

hamar 

sumar 

plur. 

nom. 

dröttnar 

hamrar 

sumur (§11, b) 


gen. 

dröttna 

hamra 

sumra 


dat. 

dröttnum 

hömrum 

sumrum 


acc. 

dröttna 

hamra 

sumur 


Anm. 1. Neben megin werden auch die formen megn und magn 
gebraucht; die dative megni oder magni können als von diesen regel- 
mässig abgeleitet betrachtet werden. Ebenso kommt neben regin, pl. 
götter, auch rögn, gen. ragna (rögna) vor. — Von dem worte ödal 
finden sich auch uncontrahierte formen (dat. udali und ödli) ; der plur. 
lautet sowol ödtd (§ 11, b) als ödöl. 

Anm. 2. Von den maseulinis fehlt dem worte ketill, kessel, auch 
eigenname, nach § 14 der umlaut in den contrahierten formen (nom. 
sing, keiill, gen. ketils, dat. katli (selten ketli) , acc. ketil; nom. plur. 
katlar, gen. katla, dat. kötlum, acc. katld). Dasselbe gilt von dem 
namen Egill und den Wörtern lykill, schlüssel, trygill, kleine schüssel, 
und tygill , sclmur; doch können von diesen sowol die umgelauteten 
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als die nicht umgelauteten fonnen Vorkommen (nom. Egill, dat. Agil 
und JEgli; nom. lykül, gen. lykils, dat. luklt und lykli, acc. lykil; pl. 
nom. luklar und lyklar, gen. und acc. luJcla und lykla, dat luklum 
und lyklutn). In den Wörtern aptann und morgunn (-inn) wird das t 
und g in den zusammengezogenen formen oft ausgestossen (dat. apni, 
morni für aptni, morgni; vgl. § 5, 9, anm.). 

Anm. 3. Wenn ein a der Stammsilbe durch ein u der endung 
zu 8 umgelautet ist, so wird dies 8 auch in den contrahierten fonnen 
beibehalten ( jötunn , dat. jötni, pl. jötnar, jötna, jötnum; höfuä, dat. 
höfdi, pl. höftU t, höfda, höfdum. 

Anm. 4. Manche männliche eigennamen werden jedoch nicht 
contrahiert ( Herjann , ein name für Odin, dat Herjani; lieginn, dat. 
Regln ; Gunnarr, dat. Gunnari , Petarr, dat. Petari ; vgl. auch Aud- 
it nn u. s. w. § 47). Ebenso wird auch in btkarr, becher, und einigen 
andern Wörtern der vocal in der flexion nicht ausgestossen. 

Anm. 5. Von femininis werden Göndul, Skögul (valkyriennamen), 
Vimur (flussname) contrahiert, gen. Göndlar, Sköglar, Vimrar. — Das 
wort öln (§ 33, B, b) ist ursprünglich aus einem altem alun (in den 
alten liedera) entstanden; in der spätem spräche drang die form alin 
in den nom. und acc sg. ein, sodass wir folgende flexion bekommen: 
sg. nom. (alun) öln, alin pl. i\om. alnar, alnir 
gen. alnar gen. alna 

dat. (abiu) öln dat. ölnum 

acc. (alun) öln, alin acc. alnar, alnir 

Neben öln findet sich in der alten spräche auch die form äln 
( öln § 11, c), gen. alnar, nom. acc. plur. alnar (alnir), gen. älna, dat. 
älnum (ölnum). 

Anm. 6. Bei den neutris auf -ad und -an findet keine zusam- 
menziehung statt (herad, bezirk, dat. heradi ; mannlikan, bild) aus- 
genommen in gainan, freude, scherz, dat. gamni. 


§ 38. Wörter auf einen langen vocal contrahieren die- 
sen bisweilen mit dem vocal der flexionsendung nach § 18, b, 
z. b. masc. jör, dicht, pferd, fern, d, fluss, ntr. ve , geweihte 
stätte. 


sg. nom. 
gen. 
dat 
acc. 
pl. nom. 
gen. 
dat. 


jor 

jös 

jö (§ 31, a) 

jo 

joar 

jöa 

jöm 

jöa 


ä 

är 

ä 

ä 

är 

ä 

am 

är 


ve . 

ves 

ve 

ve 

ve 

vea 

veum 

ve 


acc. 
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§ 38 — 39, amn. 1. 


So fiectieren namentlich mehrere feminina auf -d , z. b. 
brd, augenbraue, gjä, kluft, Id, nass, rd, 1. rahe; 2. reh; 

з. ecke, winkel, skrd, gesetz, schrift, sld, riegel, spd, 

Prophezeiung, prd, Sehnsucht. In der ältesten spräche lauten 
diese Wörter das d in 6 um (nom. dat. und ace. 6, skrö, gen. dr, skrdr 

и. s. w. ; vgl. § 33, amn. 3). Von rd, ecke, findet sieh im plural auch • 
unregelmässig ruar. 

Anm. 1. jdr hat im nom. und acc. pl. neben jöar, jöa auch 
später joir, jöi. — skör, schuh, fiectiert im sing, wie jdr, hat aber 
im plural nom. skdar (jünger skdr) , gen. skda, dat. sköm , acc. skua 
(jünger s&ö). 

Anm. 2. Ueber die formen kljdr und Ijdr s. unten §65. 

Anm. 3. knö, knie, und tr6, bäum, fiectieren im 'sing, wie 
ve, haben aber im plural nom. und acc. kne (knjd), tri (trjö), gen. 
knjä , trjd, dat. knjdm (knjdtn), trjdm ( trjum ); vgl. § 20. 

§ 39. Wörter deren stamm auf -va ausgeht werden 
regelmässig (nach § 29 — 30) decliniert, mit der ausnahme 
dass das v im auslaut des Wortes, zwischen zwei consonan- 
ten und gewöhnlich vor u (§ 24, C, c) fortfällt. Paradigmen 
sind für’s masc. hörr, flachs, fern, ör, pfeil, ntr. free , samen. 


sing. 

nom. 

hörr 

ör 

fr» 


gen. 

hörs 

örvar 

fraes 


dat. 

hörvi (hör) 

öru (ör) 

fraevi 


acc. 

hör 

ör 

fr» 

plur. 

nom. 

hörvar 

örvar 

fr» 


gen. 

hörva 

örva 

fr»va 


dat. 

hörum 

örurn (örvum) 

fr»(v)um 


acc. 

hörva 

örvar 

fr» 


Anm. 1. Wie hörr gehn börr, dicht, bäum, hjörr, schwert, gen. 
hjörs und hjarar, mar (mör § 11, c), möwe, gen. inäs ( mös ), 
pl. nom. mdvar ( mövar ), oft geschrieben mdfar, mörr, ungeschmol- 
zenes talg, spörr, sperling (auch nach § 51, a), und einige eigennamen 
(Nidhöggr, schlangenname , Nörr, vater der nacht, Sigtryggr) ; bei 
söngr kann das v auch vor a ausgelassen werden (nom. pl. söngvar u. 
söngar). — Hierher gehören auch die Wörter snaer, schnee, und saer, 
see, welche dreifache formen haben (siuer, snjdr, snjör ; scer, sjär, 
sjör ); sie fiectieren folgendermassen : 

sing. nom. snaer snjär snjör (§ 11, c) 

gen. snajvar (snajs) snjavar (snjäs) sujövar (snjös) 
dat. snjBvi, snae snjävi, snjä snjövi, snjö 
snae so ja snjö 


acc. 


§ 30, anni. 1 — § 40. 
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plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 

A n in. 2. Der 


snawar snjavar snjovar 

snaeva snjäva snjöva 

snaevum snjävum snjövum 

sqffiva snjava snjöva 

nanic des gottes Tyr kann wie hörr decliniert 
werden (nom. Tyr, gen. Tys, dat. Ttjvi, Ty, acc. Ty); aber daneben 
findet sieb auch die form Tyrr (nach § 32, a , gen. Tyrs , dat. Tyri, 
acc. Tyr; vgl. Tysdagr und Tyrsdagr). — Auf den nom. tir, dicht, 
gott, dat. tivi, kann man den pl. tivar, dicht, göttcr , zurückführen; 
aber dieser kann auch pl. von der schwachen singularform tivi sein 
(nach § 34). Ebenso lässt sich der plur. sörvar, dicht, männer, sowol 
auf einen nom. sörr als auf sörvi zurückführen. 

Anm. 3. Wie ör gehen böd, dicht, kampf, dögg, tau, logg, die 
rinne in den dauben eines fasses , in welche der boden eingefalzt wird, 
rögg, haarbüsehel (auch masc. röggr, flectiert wie hörr), stöd, Landungs- 
platz. — Von ör kommt auch der plur. arir für örvar vor (vgl. anm. 5). 

Anm. 4. Wie frae (auch fr jo ; vgl. siuer, snjör) flcctieren hol, 
Unglück, fjör, leben, föl , dünne schneelage, ghjgg , dicht, wind, he y, 
heu (auch nach § 43, b), hm, aas, hogg, hieb, kjöt, fleisch. Igng, 
heidekraut, lec, betrug, mjöl , mehl, skrok, Unwahrheit, smjör, butter, 
söl , eine art tang, öl, hier. 

Anm. 5. In der spätem spräche wird oft das v in manchen von 
diesen Wörtern aufgegeben (dat. sg. masc. hör, mä u. s. w. für altes 
hörvi, vuivi u. s. w. ; fern, dögg, gen. daggar, pl. daggir für das alte döggv- 
ar ; dat. sg. ntr. freßi, hrcei, höggi u. s. w. für das alte freevi u. s. w.). 

1. b) Stämme auf -ja. 


§ 40. In mehreren Wörtern aller drei geschlechter 
endet der stamm auf -ja, das jedoch in der flexion oft weg- 
fallt (§ 24, C, d). In der flexion weichen diese stamme in 
mehrern beziehungen von den übrigen a- Stämmen ab. Die 
Wörter eines jeden geschlechts zerfallen in zwei klassen. Als 
paradigmen stellen wir auf für’s masc. hirdir, hirte, und 
bekkr, bank; bach, für’s fern, heidr, haide, und eng, wiese, 


für’s ntr. 

klceäi , kleid, und 

masculinum 

kyn, geschlecht. 
femininum 

neutrum 


I. 

II. 

I. 

II. 

I. 

II. 

sg. nom. 

hirdir 

bekkr 

heidr 

eng 

klaidi 

kyn 

gen. 

hirdis - 

bekks 

bekkjar 

heidar 

engjar 

klaedis 

kyns 

dat. 

hirdi 

bekk(i) 

heidi 

eng(ju) 

klaedi 

kyni 

acc. 

hiidi 

bekk 

heidi 

eng 

klsedi 

kyn 
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§40 - § 41, b. 


pl. nom. hirdar bekkir heidar engjar klsedi kyn 

gen. hirda bekkja heida engja kla±da kyiija 

dat. hirdum bekkjura heidum engjum klaedum kynjum 
aoc. hirda bekki heidar engjar klaedi kyn 

In betreff der einzelnen geschlechter ist folgendes zu 
merken : 

§ 41. Masculinum. a) Wie hirdir flectieren .die 
altnordischen masculina auf -ir, von denen jedoch nicht 

viele in der prosa gewöhnlich sind , z. b. einir, wachholderbusch, 
(fjdr)fellir, (vieh)lod, hellir, felsenhöhle , hersir, herse, Iccknir, arzt, 
moßnir, oberste dachkante, vidir, weidenbaum , pyrnir, dornbuscli, und 
mehrere eigennamen ( Mjöhvir , Thors hammer, Grettir , mannsnamc, 
Skirnir, (Egir). In der poesie kommen weit mehr hierher gehörige 
Wörter vor. 

Anm. eyrir, ‘öre\ hat im plur. ohne umlaut aurar, aura, aur- 
um. — endir, ende, entlehnt in der regel seine formen ausser nom. 
sing, von endi (§ 64, anm. 2). 

b) Wie bekkr geht eine grosse menge masculina: 
berfr, bett, belgr, balg, bylr, windstoss, byrr, günstiger fahrwind, 
drengr, junger mann., drykkr, trank, dykr, lärm, dynr, getöse, elgr, 
elentier, eykr, pferd, mähre, fengr , fang, flekkr , flecken, fnykr, gestank, 
Freyr, götternamc, glyrnr , getöse, gnyär, knurren, gnyr , getöse, 
Grikkir oder Girkir (§ 27), pl. Griechen, gyss, spott (für *gysr, § 22, c, 2), 
Häleygir, bewolmer von Hälogaland, heggr, elsebeerbaum , Herr, lieer, 
hlekkr, fessel, hlykkr, krümmung, hlymr, getöse, hrekkr, ränke, list, 
hryggr, rücken, hrytr, schnarchen, hylr, schlund, gurgel, hyrr, dicht, 
feuer, kengr, bügel, kylr, kühle, leggr, schenkelknochen , leygr, dicht, 
meer; feuer, lakr, bach, mergr, mark, reykr, rauch, rifr, weberbaura, 
Rygir, bewohner von Rogaland, rykkr, ruck, rynvr , lärm, seggr, dicht, 
mann, sekkr, sack, Serkir , Saracenen, serkr, hemd, und berserkr, ber- 
serker, d. h. mann in einer bärenhaut, skrcekr, schrei, akykkr , erschüt- 
terung, slcegr, vorteil, sprengr , das sprengen, stekkr, einhegung für 
lärnmer, strengr, sträng, strykr, Sturmwind, siynr, stöhnen, styrkr, 
stärke, styrr, dicht, getümmel, svelgr, schlund, sylgr, trank, sccgr, 
Unwetter, vefr, gewebe, veggr, wand, verkr, gicht, schmerz, vccngr, 
flügel, Yggr, namc für Odin, ylr, wärme, ymr, gepolter, yss , lärm 
(für *y$r § 22, c, 2), /je/'r, geruch , peyr, tauwetter, prymr, getöse, 
pvengr, schuhriemcn, pykkr , Verdruss, pyss, getümmel (für *pysr), 
pytr, lärm, das blasen (auf dem horn). Die meisten von diesen Wör- 
tern haben im gen. sg. sowol -s als -jar 9 andere nur eins 
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von beiden: -S haben: bclgr, drengr, Freyr , glymr , gnyr, kengr, 
seggr, sprengr, svclgr; selten -jar: elgr, styrkr, pvengr ; -jar haben: 
byrr, drykkr, hryggr , hylr, lerkr, ylr , pykkr ; selten - s : bedr, eykr, 
hyrr, mergr, reykr, vefr, vccngr. Im dat. Sg. mangelt fast stets 

die enduilg. Mehrere von diesen Wörtern, die ihrer bedeutung nach 
nicht im plural gebraucht werden zu können scheinen, kommen doch 
so vor, z. b. byrr, fahrwind, acc. pl. byri (häufig); dykr, lärm, t acc. 
plur. dyki; hlymr, gctöse, gen. plur. hlymja. 

4 

Anm. 1. Einzelne von diesen Wörtern finden sich auch später 
wie ülfr flectiert (§ 29), z. b. flekkr, pl, flckkar (für flekkir), sekkr, ' 
pl. nom. sekkur, dat. sekkum, acc. sekka (für sekkir, sekkjum, sekki). 

Anm. 2. Herr, heer, wird im nom. und acc. pl. nicht gebraucht 
(dagegen gen. und dat. her ja, herjum). — byr oder beer, stadt, ge- 
höft, lautet im gen. sg. ausser byjar, borjar auch bjär (sehr selten 
bys, bces), im gen. pl. ausser byja, bopja auch bjä (dat. pl. byjum, 
bcejum und bjäm). 

A n m. 3. nidr, abkömmling, wird wie bekkr decliniert, hat aber 
im nom. und acc. pl. -jar, -ja für -ir, -I {nid jar, nidja), und von 
diesen formen auf -jar, -ja, welche die ältesten sind, finden sich 
auch bei andern hierher gehörigen Wörtern spuren in sehr alten hand- 
schriften, z. b. Grikkjar, Grikkja — Grikkir, Gnkki; veengjar, -ja — 
veengir, -i. 

§ 42. Femininum, a) Die Wörter welche wie heidr 
flectieren haben fast stets eine lange Stammsilbe und haben 
im nom. sing, gewöhnlich die endung - r angenommen. 
So gehen byrdr, bürde, elfr, fluss, ermr, ärmel, eyrr , flaches sandiges 
meeresufer, festr, band, flcedr, flut im gegensatz zur ebbe, fyllr, fülle, 
gunnr, dicht, kampf, helgr, feier, festtag, herdr, besonders im plur., 
schulter, hildr, dicht, streit, hreysar, pl. Steinboden, nierr, pferd, 
ross, myrr, sumpf, moor, reydr , forclle, veiär, jagd, fang, ecdr, eider- 
vogel ; rüder (in dieser bedeutung auch ced, pl. eedir wie sott § 44), 
ox, axt (§ 13, für *oxr § 24, 0, a, 3; dat. und acc. oxi, gen. exar 
u. s. w.), und viele weibliche eigennamen auf -r, -unn, -dis ( Gerdr , 
Idimn , Jtordis , obwol dis, göttin, wie sott §44 decliniert wird). 

Anm. 1. Späterhin zeigt sich eine neigung zur Vertauschung 
des nominativ-r mit -i, aber dicss gehört der neuern spräche an (eyri, 
heidi, helgi, reidi , oxi für eyrr u. s. w.). Dagegen geliört das -i im 
nom. der alten spräche an in gersimi , kostbarkeit, gorvi, tracht, lygi, 
lüge, und in fiski, nur im sg. fischfang, welches letztere im gen. das j be- 
hält: fiskjar. Ebenso wird das j bewahrt in den Wörtern gygr, riesenweib 
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§ 42, a, anm. 1 — § 43, b. 


(gen. gygjar, dat. und acc. gygi), rygr, weib, und in mykr, mist, und 
ylgr, Wölfin. 

. Anm. 2. Auslassung von -r im nom. von hierher gehörigen 
frauennamen ( purid für puridr u. dgl.) findet sich oft in alten nor- 
wegischen handschriften. 

Anm. 3. brtidr, braut, frau, vaettr, wicht, wesen, werden wie 
heiär flectiert, haben aber im nom. und acc. pl. brudir, veettir (wie 
sott § 44). 

Anm. 4. Das wort rekendi, fessel, band, sehr selten im sing., 
hat im pl. rekendr (nach § 55). 

b) Wie eng geht eine anzahl Wörter mit langer und be- 
sonders mit kurzer Stammsilbe: ben, wunde, des, hcuscliober, 
dregg, liefen, dys, grabliügcl, egg, schneide, ey, insei, ftt, Schwimm- 
haut ; ebene, hei, tod, reich des todes, hrcdjar, pl. scrotum, il, fusssohle, 
klyf, (zweigeteilte) pferdeiast, minjctr, plur. erinnerungszeichen , nyt, 
nutzen, sifjar, pl. schwagerschaft, skel, schuppe, skyn, einsiebt, syn, 
leugnen ( naudsyn , nothwendigkeit) , vid, band, fessel, py , dienerin, 
und verschiedene eigennamen {Frigg, Hel, Sif; mehrere auf - ey , -ny, 
- yn : Laufey, Alfny, Borgny, Fjörgyn (die erde), Hlöctyn (die erde), 

Sigyn; Björgvin oder Bjorgyn (§ 2G, a) die stadt Bergen. Der da- 
tiv sing, hat entweder die endung -ju oder keine endung. 

Anm. 1. nuer, jungfrau, hat im nom. -r wie die Wörter in 
§42, a, wird aber sonst wie eng flectiert (gen. nieyjar, dat. meyju , 
seltener mey , acc. mey u. s. w.). 

Anm. 2. Einige eigennamen haben auch im acc. die endung -ju 
{Oddny , Signy, acc. und dat. Oddnyju, Signj/ju); vgl. § 31, b. 

t 

§ 43. Neutrum, a) Wie kl&(ti gehen alle neutra 
auf -i, die fast ohne ausnahme eine lange Stammsilbe haben, 
z. b. deemi, behauptung, beispiel, enni, stirn, erfuti, arbeit, kveedi, 
gedieht, u. s. w. Die Wörter auf -g und -k behalten das j 
vor -a und -u (im gen. und dat. pl.), z. b. engi, wiese (= eng 
§42, b), fylki , schaar, merkt, merkzeichen, riki, reich, gen. pl. mei'kja, 
rikja, dat. merkjum, rtkjum. 

Anm. 1. Iceti, pl. betragen, laut, lautet im gen. und dat. lata, 
latum (von dem in dieser bedeutung seltenem lat , nach § 34, a). 

Anm. 2. Im gen. plur. findet sich auch unregelmässig fylkna, 
klceäyui (von fylki, kleedt) für fylkja, klccita. 

b) Wie kyn werden flectiert eine reihe Wörter mit kur- 
zer Stammsilbe: her, beere, fen, morast, flet, haus, fyl, fohlen, 
gil, bergkluft, gren, höhle, kid, Zicklein (auch nach §34, a), lyf, 
heilmittel, men, halssclimuck, nef, nase, Schnabel, nes, Vorgebirge, 
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net , netz, nid , abnehmender mond (gewöhnlich nach §34, a), rif, 
rippe, sei , sennhütte, sker, klijjpe , stef, kehrreira, ved , pfand, pil, 
getäfel, und einzelne mit langer Stammsilbe: el, hagel- 
schlag (gewöhnlich nach § 34, a), fley, dicht, schiff, grey, htindin, eyg, 
ei, hregg, sturm, skcgy , hart, nebst ny , neumond (gegen satz nid) 
und sky , welke. 

Anm. 1. hey, heu, wird flectiert sowol wie kyn (dat. sg. heyi, 
pl. lieyjnm) als wie free (§ 39, anm. 4, dat. sg. hey ei). 

Anm. 2. (zu § 40 — 43). Mehrere Wörter die ursprünglich ein 
j im stamm hatten und also zu diesen §§ gehörten, siud später zur 
declination der Wörter ohne j übergetreten , zeigen aber noch durch 
de«i i - umlaut das ursprüngliche Verhältnis; solche Wörter sind z. b. in 
§ 33 dcel , ecs , lend , in § 46 gestr, glcrpr, u. s. w. (Vgl. ferner § 41, b, 
anm. 1 und § 64, anm. 2). 

2. Stämme auf - i. 

§ 44. Diese stamme umfassen nur masculina und femi- 
nina. Die masculina unterscheiden sich von den regel- 
mässigen a - stammen (§ 29 — 30) dadurch dass sie im gen. 
sing, -ar, im dat. gewöhnlich keine endung, im nom. und 
acc. pl. -ir, -i haben. Während der weit überwiegende 
teil der altnord, masculina zur a-classo gehört, ist der 
gröste teil der f e m i n i n a zur i- declination übergetreten 
und hat im nom. und acc. pl. die endung -ir (und keine 
endung im dat. sg.); vgl. § 33, B. Paradigmen sind fürs 
masc. burdr, gehurt, und stadr, statte, fürs fern, sott, krank- 
heit, und önd, atem, seele. 


niasculiimm femininum 


sing. 

nom. 

burdr 

stadr 

sött 

önd 


gen. 

burdar 

stadar 

söttar 

andar 


dat. 

burd 

stad 

sött 

öndu, önd 


acc. 

burd 

stad 

sött 

önd 

plur. 

nom. 

burdir 

stadir 

söttir 

andir 


gen. 

burda 

stada 

sötta 

anda 


dat. 

burdum 

stödum 

söttum 

öndum 


acc. 

burdi 

stadi 

söttir 

andir 


\ 

§ 45. Wie burdr und stadr (mit u- umlaut im dat. 
plur.) gehn besonders Wörter mit kurzer Stammsilbe, weni- 
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§45 - § 46 . 


ge r solche mit langer (vgl. § 32). a) Wie burdr flectieren burr, 
dicht, sohn, feldr, mantel; im nom. und acc. pl. auch feldar, felcla, 
frndr, Zusammenkunft, gripr, kostbarkeit, grunr, ahnung, Mutr, loos, 
teil; im acc. pl. selten hlutu, § 50, hugr, sinn, gedanke, konr, dicht, 
geschlechtsangehöriger , mann; in prosa der gen. konar in verschiede- 
nen Verbindungen : alls konar, allerlei , u. s. w. , kostr, bedingung ; im 
acc.pl. selten kostu, kvittr, gerücht, munr, sinn, unterschied, saudr, 
schaf, skridr, lauf, skurdr, das scheeren, skutr, hinterste ven , stiddr, 
diebstahl, sultr, hunger, vinr , freund , pulr, Sprecher, und die nur im 
sing, gebräuchlichen fridr, friede , kvidr, magen , verdr, mahlzeit , in 
dagverdr, dögurdr (§ 26, a), frühstück, nattverdr, nötturdr, abendmahl- 
zeit, und purdr, das schwinden. 

b) Wie stadr gehn bragr, dichtkunst, matr, speise; plur. selten 
matar, marr , dicht, meer, salr, saal, und die Wörter auf -(n)adr oder 
- (n)udr (ausgenommen mdnadr , monat) und -skapr, z. b. bünadr, Zu- 
behör, kleidertracht , prifnadr (oder prifnudr), das blühen, fjand- 
skapr , feindschaft. Die Wörter auf -(n)adr haben im dat. pl. -(n)ud- 
um (§ 11, b), die auf -skapr aber -sköptim. Einzelne von den hier 
genannten Wörtern können im gen. sg. -s neben -ar (burs, 
sals, skriäs, sults , selten andere) und im dat. die endung 
-i haben (feldi, fridi, fundi , Jcosti, Jcvidi , sulti, verdi und 
so regelmässig die Wörter auf -nadr und -skapr). 

Anm. 1. munr und vinr lauten auch im nom. mit fortgeworfe- 
nem r mun und vin (§ 24, C, a, anm.). 

Anm. 2. Das wort mdnadr (-udr) hat im gen. mänadar und 
mdnadr (-udr), im nom. und acc. pl. mdnadr (-udr) neben mdnadir, 
mdna di. 

t 

§ 46. Mehrere Wörter gehn wie burdr und 

stadr, haben aber im gen. nur -s, nämlich alr, ahle, 
brestr , mangel; im acc.pl. selten brestu , bugr, biegung, bulr oder bolr, 
stamm, rümpf, Danr , mannesnamc, pl. JDanir , die Dänen, dugr, tüchtig- 
keit, dccll, bewohner eines tales, oft im pl. in compositis, fair, der 
hohle cy linder am spiess, womit dieser am schäfte befestigt wird, 
gestr, gast, glcepr, Übeltat, gramr, dicht, kriegsanführer , hagr, läge, 
halr, dicht, mann , hamr, hülle , und das davon gebildete lik(h)amr , 
körper, hdr, ruderpinne, hlumr , rudergriff, ndr, leichnam, pgttr, pfütze, 
sdr, kübcl , grosser eimer , skellr , das klatschen , slagr, saitenspiel, 
sullr, geschwulst, svanr, schwan, svipr, rasche bewegung, schnell 
voriibergehnde erscheinung, vadr, angelschnur, valr, nur im sing., die 
gefallenen, Vanr, einer von den Vanen, Vanir, vegr, nur im sing., 
ehre, und einige nur im plural vorkommende völkernamen (Eynir, 
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§ 46 — § 47, anm. 
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Frisir, Kürir, Raudsendir, Skeynir, Strendir, Valir , Vestfyldir , 
prandir u. a. m.). 

Anra. 1. Einige Wörter werden wie die hier angeführten decli- 
niert, können aber im nom. und aec. pl. sowol -ir, -i als -ar, -a 
haben (also wie ülfr und arnir flectiert werden), nämlich Egdir und 
selten Egdar, einwohner von Agdir, dalr , tal, griss , ferkel (für 
*grisr § 22, c, 2; pl. selten grisar) , hvalr, walfisch, hjdr, volk, leute, 
narr, dicht, ross, stafr, stab, ralr, falke, Vermar und selten V er mir, 
bewohner von Venneland. ( smidr , vegr, weg. s. § 50). 

A n m. 2. Das wort yod, ursprünglich ein ntr. (§ 34, a) gieng in 
der christlichen zeit ins masc. über, wenn es von dem wahren gott 
gebraucht wurde , und nahm in dieser bedeutung später in der regel 
die form giut ah (jetzt geod ausgesprochen), wogegen es* nie ein -r 
im nom. sg. anfügte. Der pl. gudir (giutar) und oft auch der sing, 
wird in derselben bedeutung wie das ntr. god (gnd) von den heidni- 
schen göttem gebraucht. 

§ 47. Während die im vorigen § besprochenen Wörter 
im sing, wesentlich wie ülfr und armr, im plural aber wie 
burdr und stadr flectiert wurden, so gibt es andre, die im 
plur. wie idfr, armr gehn (also im nom. und acc. -ar, -a 
zeigen), aber im gen. sg. -ar haben wie burdr, stadr. Hier- 
her gehören grautr , grütze, höfundr. hauptmann, mundr, die gäbe mit 
welcher der mann seine frau kaufte, ödr, gedieht (aber Odr, eigen- 
name, gen. Öds), re-yrr, rohr (auch ntr. reyr, nach § 34, a), rügr, 
roggen , smidr, vorteil, trüdr, gaukler, ürr, aueroclise, visundr, bison- 
ochse, Jyrottr , kraft, und manche eigennamen ( Eyvindr , Völundr, 
önundr, pundr (name für Odin); Sigurdr, Bärdr , Jx'rrdr ; die auf 
-mundr und - fredr (-frödr, -rödr) ausgehenden: Sigmundr, Hall- 
fredr, Geirrödr; Hälfdan, Hakan (§ 24, C, a, anm.); Anduri(n), Gizurr, 
Ozurr haben im gen. Audunar, Giznrar , Ö zurar ohne ausstossung 
des u; vgl. § 37, anm. 4). Ferner gehören hierher die Wörter grudr, 
Wachstum, hldtr, gelächter, lemstr, Verstümmelung, meldr, das mahlen, 
rekstr, das treiben, vedr, widder, in welchen - r im nom. nach § 24, B, b 
abgeworfen ist (gen. grödrar, hlätrar u. s. w.). Der dat. Sg. endet 
in der regel auf -i. 

Anm. Einige vereinzelte Wörter gehn wie die hier angeführten, 
haben aber im gen. sg. auch -s neben -ar (können also ganz durch- 
tlectiert werden wie ülfr und armr); diese sind: mit -s und -ar ohne 
unterschied : auär, nur im sg. , reichthum , bastardr, bastard , lavardr, 
herr, Surtr, riesenname, und mit Wegfall des r im nom. nach § 24, B, b 
hrödr, rühm, gen. hrödrs und hrodrar, rödr, rudern, gen. rödrs und 
rudrar; selten mit -s: Heimdallr, göttername, kraptr, kraft, lundr, liain, 
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§ 47, antn. — § 48, anm. 2. 


skögr , wald, tirr, ehre, Ullr, göttername, vindr, wind; selten mit-ar: 
cidr, eid, meiär , bäum, schlittenbaum , seidr, Zauberei; heidr, nur im 
sing, ehre, heisst im gen. heidar und (später) heidrs (nach § 35). 

§ 48. Es ist bereits früher erwähnt (§ 33, B) , dass 
mehrere feminina, 'die ursprünglich wie laug und vok flec- 
tiert wurden, auch in die declination von sott und önd Über- 
giengen, iudem sie im nom. und acc. pl. die endung -ir 
neben -ar angenommen haben. Wie stftt und önd gehn im 
ganzen die meisten altnordischen feminina, z. b. borg , bürg, 
braut , weg, däd, tat, hhd, bergabhang, lind, haut, leid, weg, raun, 
probe, $61, sonne, sorg, sorge, sut , sorge, van , erwartung, pjod, 
volk, pökk, dank, öxl, achsel, ebenso Wörter auf -d, -d, -t, -n nach 
einem consonanten (ausgenommen die wenigen welche in § 33 ange- 
führt sind): fold , boden, erde, grund, erde, lund, Sinnesart, mold, 
erde, staub, rödd, stimme, stund, zeit, vidd, weite, öld, Zeitalter; 
hjörd, herde, hurd , tür, jörd, erde; drött , kriegsvolk, ipröt.t, gescliick- 
lichkeit, röst, meile, vist, aufenthalt; höfn , hafen; besitz; verhalten, 
lausn, erlösung, vorn, norne, sögn , sage, die Wörter auf -kunn: 
einkunn, merkzeichen, värkunn, nachsicht, und auf -an oder -un (mit 
umlaut nach § 11, b) , z. b. skipan oder skipun , anordnung, nom. dat. 
acc. sg. skipan , skipun, gen. skipanar (§14, unregelmässig skipunar ) ; 

nom. acc. pl. skipanir, gen. skipana , dat. skipunnm. Einige von 
diesen Wörtern , besonders die , deren stammvocal dem u 
naheliegt, enden im dat. sg. oft auf -u (wie laugu , vöku, 
öndu ) , namentlich braut , fold, grund, hjörd, hurd, jörd, 
mold, rödd, röst, sol (mit dem artikel solunni, später solinni), 
stund, van, pjöd, öld. 

Anm. 1. Mehrere von den hierher gehörenden Wörtern, beson- 
ders die mit ö in der Wurzelsilbe, welche wie önd flectieren, müssen 
früher im nom. und acc. pl. auf - ar und im dat. sg. auf - u geendet 
und also zu §33 gehört haben. Einige vereinzelte haben das -u im 
dat. bewahrt, während sich -ir für -ar bereits in den ältesten denk- 
mälern findet; Überreste der pluralformen auf -ar (aldar, jardar, solar 
für aldir, jardir, solir u. dgl.) trifft man sehr selten in den alten dicli- 
tungen und noch seltener in der prosa an ( hafnar für liafnir). 

Anm. 2. Die Wörter mit d in der Wurzelsilbe (äst, liebe, däd, 
tat, hjälp (vgl. § 16, c), hilfe, lag, gefällter bäum, u. s. w.) verändern 
in der ältesten spräche das ä durch «-umlaut zu ö (öst, däd, hjälp, 
log, gen. ästar u. s. w. ; vgl. § 33, anm. 3); in dem worte ambutt , amb- 
ätt, dieuerin, hat sich der umlaut lange erhalten und findet sich auch in 
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§ 48, anm. 2 — § 50. 

% 

den gen. sg. ( ambbttur für ambdttar) und in den nom. und acc. pl. (amb- 
öttir für ambüttir) eingedrängt. 

Anm. 3. ln einigen hierher gehörenden Wörtern findet sich eine 
form mit i- umlaut neben den unumgelauteten formen: dtt und (ett , 
himmelsgegend ; geschlecht, hon und ban , bitte, krdn und kvcen, haus- 
frau , sdät und stPtt , vertrag. 

Anm. 4. nauär, notwendigkeit, wird im nom. sg. neben naud . 
not, gebraucht; diess ist das einzige hierher gehörige wort, das in 
der prosa das noininativzeichen -r bewahrt hat (vgl. § 42, a nebst 
anm. 3). In den Eddaliedern findet sich ebenso der nom. Urdr, eine 
der Schicksalsgöttinnen, gen. Urdar , acc. Urd; pl. vrdir, nomen. 

Anm. 5. Das wort hjdlp hat im gen. sing, neben dem regel- 
mässigen hjälpar auch hjdlps in dem compositum hjdlpsmadr. 

i 

3. Stämme auf -u. 

§ 49. Die altnordischen u - stämme umfassen nur mas- 
culina und das neutrum 9 vieh. Die masculina haben im 
gen. sg. die endung -ar, im nom. pl. -ir , im acc. -u. 
Wo der vocal dazu fähig ist, tritt if-umlaut ein (§11, a) 
im nom. und acc. sg. und im dat. und acc. pl., und 
i-umlaut (§ 12) im dat. sg. und nom. pl. Auch bre- 
chung (§ 15) findet in mehreren dieser Wörter statt. Als 
Paradigmen dienen viär , holz, wald, völlr, feld, ebene, fjörctr, 
meerbusen; fe, vieh, geld. 


masculinum neutrum 


sing. 

nom. 

vidr 

völlr 

fjördr 

fe 


gen. 

vidar 

vallar 

fjardar 

fjär (§ 20) 


dat. 

vidi 

velli 

firdi 

fö 


acc. 

vid 

voll 

fjörd 

fe 

plur. 

nom. 

vidir 

vellir 

firdir 

fö 


gen. 

vida 

valla 

fjarda 

gä 


dat. 

vidum 

völlum 

flördum 

fjäm 


acc. 

vidu 

völlu 

Qördu 

ft 


§ 50. Wie viär gehn die Wörter, welche keinen um- 
laut bekommen: hndr, zeugniss, aussage, kvistr , zweig, lidr, glied 
(gen. lids und lidur), limr, glied , zweig (auch fern. pl. limar § 33, A, a), 
litr, färbe, rettr, recht; seegang, sidr, gewohnheit, smidr , künstlcr 
(gen. smids, plur. nom. smidar, -ir, acc. smida, -i, -u; vgl. § 40, 
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§50 — § 51, b, anm. 2. 


anm. 1), tigr, anzalil von zehn, vegr, weg (gen. vegs, -ar, plur. noni. 
vegar, -ir, acc. vega, -u; vgl. § 32, a, Schluss und § 46, anm. 1). prettr, 
kniff, list, und s tigr, steig, tlectieren regelmässig nach § 32, a, haben 
aber im acc. plur. auch prettu, stigu neben jyretta, stiga. ( hlutr und 
kostr s. § 45, a, brestr § 46). 

§ 51. a) Wie völlr gehn die Wörter mit a in der 
Stammsilbe; es tritt hier sowol u- als i - umlaut ein: bülkr, 

Scheidewand, abtcilung (gewöhnlich bälkr, s. unten b), böllr, kugel, 
ball, börkr, Hude, gröptr, grab (gen. graptar und graptrar), göltr, 
verschnittener eher, höttr, hut, knörr , handeisschiff (gen. knarr ar), 
knöttr, ball , kökkr, klumpen, köstr, häufen, köttr, katze, löqr, nass, 
löstr, mangcl, fehler, mögr, sohn, mökkr, Staubwolke, mölr , motte, 
mörär , marder, spölr, gitterwerk , svöppr , schwamm (vgl. § 22, d, 5), 
svördr, rasen; haut mit haar darauf, völr, runder stab, vöndr, zwei g, 
vörctr, waclit, vörr, ruderzug (gen. rarrar), vötir, handschuh, vöxtr, 
wuchs, prömr, rand, örn, adlcr, und einige eigennamen ( Höär ). 

Anm. gröptr, gen. graptrar, knörr, vörr und örn haben das 
nominativ-r nach § 24, B und C, a, 3 abgeworfen. — göltr lautet 
im dat. gjalti in der redensart verita at gjalti, von einem panischen 
schrecken ergriffen werden und fliehen. Von vördr findet sich auch 
der gen. vörds. — Neben höttr kommt später auch die form hattr vor. 

b) Wörter mit ii in der Stammsilbe sind nur des ? - Um- 
lautes fähig (drattr, zug, gen. drättar, dat. dnetti, acc. 
drdtt ; plur. nom. draitir, gen. drdtta, dat. drdttum , acc. 

drattu). So gehen alle masculina auf -dttr (ausgenommen vuttr, zeuge, 
welches wie ülfr § 32, a fiectiert wird), z. b. hattr, art und weise, 
mdttr , macht, sldttr, schlagen, mähen, j pättr, abtcilung, pvdttr, Waschung, 
ferner drr, bote, dss (§ 22, c, 2), heidnischer gott, bälkr (— bälkr 
oben a; auch gen. bdlks, pl. bdlkar wie ul fr §29), spann (§22, c, 1), 
span, skotspdnn, Zielscheibe, prddr, faden, und ohne nominativ-r 
bldstr , das blasen, geschwulst (gen. bldstrar, dat. blastri, doch auch 
blästar, blasti; vgl. gröptr unter a). 

. Anm. 1. dss hat im gen. dss und dsar, auch bisweilen im pl. 
dsar ; in der bedeutung ‘ balken 1 fiectiert es nach §36 (gen. dss, plur. 
dsar u. s. w.). — drr kommt nicht im nom. sg. vor; der nom. pl. 
heisst mir und später drar. 

Anm. 2. In der ältesten spräche haben diese Wörter auch den 
m- umlaut (d zu 6 , § 11, c) in denselben fällen wie die Wörter mit 
a in der Stammsilbe (s. unter a), z. b. nom. bülkr, gen. bdlkar, dat. 
bfplki . acc. bolk; pl. nom. bailkir, gen. bdlka, dat. bölkum , acc. bölku. 
Bei dem worte spdnn drang dieser umlaut in alle formen ein und hat 
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sich bis jetzt erhalten (sg. nom. spann, sponn. gen. spanar, apönar, 
dat. spcmi , spceni , acc. spdn, spon; pl. nom. sptenir, spcrnir, gen. 
spdna, spöna , dat. spdnum, sponutn, acc. spdmi, spöna ; vgl. öl 
§ 33, anm. 3, ambött § 48, anm. 2). 

c) Vereinzelt stehn bögr, bug, und sun(r) oder son(r), 
sohn, welche wie drdttr flectiert werden: sing. nom. bögr, 
gen. bögar , dat. boegi, acc. bog; pl. nom. bcegir, gen. boga, 
dat. bogum, acj. bögu. Sg. nom. sun(r), son(r), gen. sunar, 
sonar, dat. syni, seni (g 19,3 nebst anm.), acc. sun, sott; 
plur. nom. synir , senir (vgl. dat. sg.), gen. suna , sona, dat 
sunum, sonum, acc. sunu, sonn. 

Anm. bögr wird in der spätem spräche auch wie nlfr (§ 29) 
decliniert. — sunr oder sonr (die letztere fonn ist die häufigste, 
§ 19, 1 und 3, anm.) lässt frühzeitig sehr oft das r im nom. aus (sun 
oder (ton; § 24, C, a, anm.). 

§ 52. In fjördr ist der ursprüngliche vocal nur vor den 
endungen mit i erhalten, sonst in ja gebrochen (§ 15), das 

durch umlaut ZU jö wird. So flectieren björn , bär (§ 24, C, a, 3; 
gen. bjarnar , dat. birni, acc. björn u. s. w.), hjörtr, hirsch, l'jölr, kiel, 
mjödr, met, skjöldr , schild, und der eigenname Njördr. 

Anm. 1. (zu § 49 — 52). Im dat. sing, fehlt mitunter die 
endung -i und folglich auch der umlaut, wo dieser eintreten kann; so 
findet man lit, fiid, knörr, vönd , r örd, pröm , ör, us, sun (son) 
u. m. a. neben den altera liti , sidi , knerri, vendi , verdi , premi, ttri, 
eesi , syni u. s. w. 

Anm. 2. (zu § 49 — 52). Im acc. pl. findet sich bei mehrern 
von diesen Wörtern die endung -i neben -u; in den Wörtern welche 
keinen umlaut annehmen können wird daher die flexion gleich der 
von burdr (§44); ist das wort umlautsfähig, so verlangt -» den t- um- 
laut, -u den u-umlaut; so finden sich limi , syni (seni), asi und bis- 
weilen einige andere neben limu , sunu (sonu), äsu u. s. w. — Von 
den Wörtern brestr, hlutr , kostr ist bereits § 45 und 46 bemerkt wor- 
den , dass sie im acc. plur. bisweilen brestu , hhUu , kostu neben den 
gewöhnlicheren formen bresti, Muti. kosti haben. Ursprünglich haben 
ausserdem mehrere von den besonders in § 45 genannten Wörtern 
welche im dat. sg. - i haben (z. b. kvidr , verdr, die Wörter auf - ( n)adr 
u. a.) wie ridr flectiert und sich deutlich von burdr geschieden, wäh- 
rend man jetzt ein wort wie fridr, das nur im sing, gebraucht wird, 
ebensogut zu § 45 wie zu § 50 rechnen kann. 

Wunuier’s altnord, gramm. von Sievera 
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§ 53 - § 55. 


II. Consonantisclie Stämme. 

1. Einsilbige consonantische stamme. 

§ 53. Nach dieser klasse gehn die fünf masculina 
fingr, finger, fötr, fuss, madr, mann, nagl, nagel, vetr, 
winter, und eine grosse anzahl f e m i n i n a. Charakteristisch 
für alle ist, dass sie den nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut bilden, wenn der vocal des umlauts fähig ist. 
Die feminina haben bisweilen auch im gen. sg. -r und 
t-umlaut, aber in der regel gehn diese Wörter im sing, 
nach einer der früher besprochenen klassen. Die dänischen 
pluralformen mit scharfem ton (fod — fedder ; rod — 
redder u. s. w.) entsprechen dieser declination. Wir betrach- 
ten jedes geschlecht für sich. 

§ 54. Masculinum. Die einzelnen Wörter flectieren 
folgendermassen : 


sing. nom. 

fingr 

fötr 

madr 

nagl 

vetr 

gen. 

fingrar 

fötar 

manns 

nagls 

vetrar 

dat. 

fingri 

fceti 

manni 

nagli 

vetri 

acc. 

fingr 

föt 

mann 

nagl 

vetr 

plur. nom. 
acc. 

• fingr 

■ foetr 

i 

| menn j 

ncgl 

vetr 

gen. 

fingra 

föta 

manna 

nagla 

vetra 

dat. 

fingrum 

fötum 

mönnum 

nöglum 

vetrum 

Anm. 1. 

fingr, nagl, vetr 

haben das r 

im nom. sing, und im 

nom. u. acc. pl. 

nach § 24, 

B, b u. 

C, a, 3 abgeworfen, madr steht für 


mannr (§21, c); ebenso findet sich im plural neben menn (für das 
seltne mennr, § 24, C, a, anm.) die form medr. Im sing, werden also 
fingr, fötr und vetr wie die Wörter in § 49, madr und nagl wie arvir 
(§ 30) decliniert. Selten wird fingr als neutrum gebraucht (nach § 34, a) ; 
der gon. fingr s gehört der neuern spräche an. 

Anm. 2. Hierher gehören auch die völkernamen Eistr, Vindr 
(Ehsten, Wenden, jedoch auch Eistir, Vindir § 46); ebenso findet 
sich Jamtr, bcwohner von Jämtland, und proendr, Trondheimer, neben 
Jamtar (§ 32, b) und proendir (§ 46). 

§ 55. Das femininum ist weit stärker in dieser 
klasse vertreten. Der stamm geht fast immer auf einen 
guttural oder dental aus; einige wenige einsilbige stämme 
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auf langen vocal schliessen sich hier an. Der singulär wird 
in der regel wie die § 29 — 30 und § 44 besprochenen Wör- 
ter decliniert, jedoch haben mehrere Wörter, namentlich auf 
g und k, im gen. sg. -r und i-umlaut wie im nom. 
und acc. pl. Paradigmen sind (mit unumgelauteten vocal) 
geit, ziege, (mit umgelauteten vocal) önd , ente, röt, wurzel, 
müs, maus: 


sing. 

nom. 

acc. 

■geit 

► önd 

l 

l 

röt 

► müs 


gen. 

geitar 

andar 


rötar 

müsar 


dat. 

geit 

önd 


röt 

müs 

plur. 

nom. 

■ geitr 

- endr 

1 

rcetr 

> m^ss 


acc. 


) 

J 


gen. 

geita 

anda 


röta 

müsa 


dat. 

geitum 

öndum 


rötum 

müsum 


§ 56. Wie geit werden die Wörter decliniert welche 

keinen umlaut annehmen können: brik, tafel, getäfelte wand, 
dreif, band (vgl. dreif § 33, A, a), eik , eiche, flik, zipfel, galeid, ga- 
leide, kriegsschiff, greip , hand, grind, gitter, hind , hindin, kinn, 
wange (plur. kinnr, kidr §21,c), kverk, kehle, mjölk, milch, reik, 
sclieitel der das haar von der stirn bis zum hinterhaupt teilt, rist, rist, 
spann, rit, dicht, schild, sild, häring, skeid, schiff, spik, fliesse, platte, 
sce( i)ng , bett, tik, hündin, vik , bucht. Nur im plural gebräuchlich 
ist ertr, erbsen (§ 24, B, b, gen. ertra, dat. ertrum). ( rekendr s. § 42, a, 
anm. 4). 

Anra. 1. kverk, mjölk, vik haben im gen. sg. kverkr, mjölkr, 
mkr ; eik, s<e(i)ng, tik sowol eikar, sce(i)ngar, tikar als eikr, sce(i)ngr, 
tikr. grind und sce(i)ng lauten im dat. sg. oft grindu, sce(i)ngu. Im 
plural haben flik, galeid, greip, kverk, sild und vielleicht noch ein 
paar andre neben flikr, galeidr u. s. w. auch flikar, galeidar u. s. w. 
(nach § 33, A, a), skeid ausser skeidr auch skeidar und skeidir (§ 33, B, a), 
grind sowol grindr als grindir (§ 48). 

Anm. 2. Hierher gehörte ursprünglich das wort veettr, wicht, 
wesen (alter pl. veettr, vitr ); aber es gieng frühe zur declination von 
briidr (§ 42, a, anm. 3) über. 

§ 57. Wie önd werden die Wörter mit a in' der 

Stammsilbe flectiert: hönd, hand, hönk, handhabe, mörk, wald; 
mark (geld oder gewicht), rönd , rand, röng, querband in einem 

4 * 
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§ 57 - § 58, d. 


schiffe, spöng, platte, strönd, strand, stöng, stange, töng, zange, 
tönn, zahn, örk, arche, kiste. 

Anra. 1. hönd hat im dat. sg. hendi (vgl. degi, § 32, b, anm. 
und die Wörter in §49), mörk , rönd , strönd, stöng sowol mörk, rönd, 
strönd, stöng als auch oft mörku , röndu , ströndu, stöngu. mörk, 
wald, töng und örk haben im gen. sg. sowol murkar, tangar, arkar 
als merkr, tengr, erkr. tönn heisst im pl. tenn, tennr und tedr (vgl. 
meär § 54, anm. 1), mörk, wald, rönd, spöng, strönd, stöng und töng 
sowol markir, randir, spangir, strandir, stangir, tangir als merkr, 
rendr, spengr, strendr, stengr, tengr. 

Anm. 2. Das wort älvt, schwan (für alpt § 16, c) wird gewöhn- 
lich regelmässig nach §48 decliniert (gen. dlptar, pl. cdptir)-, jedoch 
findet sich auch im plur. (sehr selten im gen. sing.) die form elptr. 
Ausserdem kommt neben alpt ein nom. elptr vor (gen. elptar, dat. und 
acc. elpti , § 42, a, auch unregelmässig acc. elptr, § 33, A, a). 

§ 58. Wie röt werden decliniert: a) die Wörter mit 6 

in der Stammsilbe: bök, buche, buch, böt, busse, brök, hose, meist 
im pl. broekr , glöä, glühende kohle, not , fisclmetz, und mit auslau- 
tendem 6: ßö, 1. läge, Schicht, 2. floh (gen. flöar; pl. flcer , gen. flda, 
dat. flöm § 18, b), klö, klaue, 16, regenvogel, rö, eisenplatte, pro, 
ausgehöhlter bäum oder stein, steinprö, Steinkiste. 

Anm. Von böt findet sich bisweilen im plur. bötir für bcetr. 

b) mit «1 in der Stammsilbe: gas, gans (gen. gäsar; plur. 
geess § 22, c, 2, gen. geisa, dat. gdsum), tag, wurzelfaser (auch nach 
§ 33, A, a), und mit auslautendem d: tä, zehe (geil, tdr § 18, b, vgl. 
§ 38 ; pl. teer, gen. td, dat. tarn). — Das wort nött oder nätt 
wird folgendermassen decliniert (vgl. § 11, c): 


Anra. Der umlaut von d zu 6, der sich in dem worte nött 
erhalten hat, bei welchem er sich auch in den gen. (sing, und) plur. 
eindrängte (vgl. § 51, b, anm. 2), findet sich in der ältesten spräche 
auch in den andern Wörtern mit d in der Stammsilbe. 

c) mit ü in der Stammsilbe (wie miis) : brum, augenbraue 
(gen. brunar; pl. brynn § 22, c, 1, gen. brdna, dat. brünum) und 
lüs, laus (pl. ly ss = myss § 22, c, 2). 

d) mit o und u in der Stammsilbe: hnot , miss (gen. 
hnotar; plur. hnetr oder hnetr, gen. hnota, dat. hnotum), stod, stütze, 



acc. acc. j 

gen. nättar, naetr gen. ndtta (ndtta) 

dat. nöttu, nätt, nött dat. nöttum, nättum 
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pfosten (pl. stodr, stedr, später auch stodir ) ; dyr(r), tür (nur im pl., 
gen. dura, selten dxjra, dat. durum, selten dyrum). 

Anm. dyr(r) wird auch oft als ntr. pl. gebraucht (§ 34, a). 

§ 59. Ein paar Wörter mit li und ü in der Stamm- 
silbe unterscheiden sich von den in § 58, b und c besproche- 
nen dadurch, dass sie r und /-umlaut nicht nur im nom. 
und acc. pl., sondern auch im nom. und gen. sg. haben; 
diese Wörter sind kyr, kuh, syr, sau, und (er, weibliches 
schaf; sie werden folgendermassen decliniert: 


sing. 

nom. 

kyr 

syr 

rer 


gen. 

kyr 

syr 

ter 


dat. 

kü 

sü 

ä 


acc. 

kü 

sü 

* 

a 

plur. 

nom. 1 
acc. J 

K ] 

| s yr 

| rer 


gern. 

küa 

süa 

ä 


dat. 

küm (§ 18, b) 

süm 

am 


Anm. Für (er findet sich ä, pl. dr (nach §38) im compositum 
slagdr, pl. weibliche schafe, die geschlachtet werden sollen. — Wenn kyr 
und syr als beinamen gebraucht werden ( Simon kyr, Siyurdr syr), so 
kommen neben den regelmässigen formen auch dat. und acc. kyr, syr, 
gen. syrs , syrar (siirar) vor. 

2. Stämme auf -and. 

§ 60. Diese klasse umfasst die substantivisch ge- 
brauchten participia präs. masc. Im altnord, erweitert sich 
indes der stamm im sing, zu -and -an und wird flectiert 
wie hani (§63), während nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut gebildet werden (wie die Wörter § 53 — 59). Die 
partt. präs. der verba bua, wohnen, fjd, hassen, und fr ja, 
lieben, sind zu reinen substantiven geworden, die auf die- 
selbe weise flectiert werden: büandi oder bö(ajndi, bauer, 
fjandi , feind, fr midi, verwanter. Als paradigmen geben 
wir ycfandi, gcber, und büandi, böndi: 

sing. nom. gefandi büandi — böndi 

g en - \ \ 

dat. \ gefanda / büanda — bönda 

acc. J J 
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§60 — § 61, anm. 


plur. nom. 
acc. 
gen. 

dat. 


gefendr 

« 

gefanda 

geföndum 

(gefenduin) 


| büendr — boendr 

büanda — bönda 

( büöndum — böndum 
(büendum — boendum) 


Der umlaut ist bisweilen auch in den dat. plur. ein- 
gedrungen {gefendum u. s. w. ; vgl. § 61). frcendi lautet im 
plur. frcendr, aber fjandi ohne umlaut fjandr. 

Aura. Das wort mänarfr war ursprünglich ein zweisilbiger con- 
sonantischer masculinstamm, wie got. menops, nahm aber später neben 
den alten formen auch die flexion der Wörter auf -nadr an (s. § 45, b, 
anm. 2). 


3. Stämme auf -dar, -tar. 

§ 61. Die gewöhnlichen verwantschaftsbezeichnungen 
faäir, vater, brödir , bruder, möäir , mutter, döttir, tochter, 
systir, Schwester , bilden wie dio in § 53 — 60 behandelten 
Wörter ihren plur. auf -r und mit z-umlaut, der auch 
im gen. und dat. bewahrt wird. Im sg. endet der nom. 
auf -ir , die übrigen casus auf -ur. Die declination der 
einzelnen Wörter ist folgende: 


sing. nom. 
gen. ' 

fadir 

1 

brödir 

1 

mödir 

döttir 

1 

systir 

| 

dat. 

\ födur * 

( brödur 

( mddur 

> döttur 

systur 

acc. . 

1 

1 


j 

1 

plur. nom. 

• fedr 

■ broedr 

• moedr 

dcetr 

systr 

acc. 


J 

J 

1 

gen. 

fedra 

broedra 

moedra 

dcetra 

systra 

dat. 

fedrum 

brcedrum 

m oedrum 

dcetrum 

systrum 

Anm. 

Die pluralformen fedr , brcrdr u. s. w. stehn für * fedrr 


u. s. w. nach § 24, B, b. — fadir und brödir (selten möäir und döttir) 
lauten im dat. sg. auch • fedr und brcßdr ( mcedr und dcetr). — 
Wenn faäir das letzte glied eines compositums ist, so kann es auch 
die form fuär im nom. dat. und acc. , föärs im gen. annehmen (val- 
födr, vater der gefallenen , d. h. Odin , gen. valfödrs). — In der spä- 
tem spräche findet man auch im ganzen sing, ausser im nom. for- 
men wie fedr (födr), mcedr; gen. brödurs u. s. w. 


i 
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B. Die schwache declination. 

§ 62. Diese declination, die sehr einfach ist, umfasst 
die stämme auf -an mit Wörtern aller drei geschlechter 
und die femininstämme auf - in. 

4. Stämme auf -an. 

Der ganze singulär endet auf einen vocal, der 
gen. plur. fern, und ntr. auf -na. Paradigmen sind 
fürs masc. bogi , bogen, fürs fern, tunga, zunge, fürs ntr. 
auga, äuge: 


sing. 

nom. 

bogi 

tunga 

auga 


gen. j 


i 

i 


dat. 
acc. J 

j' boga 

j tungu 

auga 

plur. 

nom. 

bogar 

tungur 

augu 


gen. 

boga 

tungna 

augna 


dat. 

bogum 

tungum 

augum 


acc. 

boga 

tungur 

augu 


§ 63. Die Wörter mit a in der Stammsilbe verändern 
dasselbe durch u- umlaut in (1 (in den ableitungsendungen 
in u , § 11, a und b); dieser tritt im ganzen dat. plur. ein, 
ausserdem im ganzen fern, ausgenommen nom. sg. und gen. 
plur., und im nom. und und acc. plur. ntr. Beispiele sind 
fürs masc. hani , habn, dömari, richter, fürs fern, gata, 
weg, strasse, fürs ntr. hjarta, herz: 


sing. 

nom. 

hani 

dömari 

gata 

hjarta 


gen. ] 

i 

I 

) 



dat. 

hana 

/ dömara 

götu 

, hjarta 


acc. J 

1 

J 

] 

J 

plur. 

nom. 

hanar 

dömarar 

götur 

hjörtu 


gen. 

hana 

dömara 

gatna 

hjartna 


dat. 

hönum 

dömurum 

götura 

hjörtum 


acc. 

hana 

dömara 

götur 

hjörtu 


Anm. Die Wörter mit d in der Stammsilbe können in der älte- 
sten spräche diess d zu 6 umlauten, z. b. masc. landskjälfti (§ 16, c), 
erdbebeu, dat. plur, landskjölfimi ; fern. Jcvdma, das kommen, gen. 


/ 
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§ 63, anm. — § 66. 


dat. und acc. sg. kvömu (vgl. § 32, a, anm., § 33, anm. 3 u. s. w. und 
unten § 70). 

Rücksichtlich der einzelnen geschl echter ist folgendes 
zu merken: 

§ 64. Masculinum. Wie bogi, hani und dömari 
gehn die altnord, masculina auf z. b. arfi,, der erbe, bani, 
tödter, tod, bardagi, kämpf, hui, hewohncr (oft in compositis; 
nom. plur. büar), fedgar, nur im plur. , vater und sohn, (vgl. fedgin 
§ 34, a; mcedgur §69), felagi, genösse, granni, nachbar, knüi, knö- 
chel (pl. knüar), mäni, mond, timi, zeit, u. s. w., und die Wörter auf 
- ari ( harpari , harfner; dat. pl. hörpur um). 

Anm. 1. Die titel heim, herr, und sira , herr, besonders von 
geistlichen, haben -a im ganzen sing. — Das fern. Skadi, Njörds 
gattin, wird wie ein masc. decliniert, gen. Skada. 

Anm. 2. Das wort endi lautet im nom. auch cndir (§41, a, 
anm.), wird aber in den übrigen casus in der regel wie bogi flectiert. 
Auch die Wörter auf -ari giengen ursprünglich im nom. sg. auf -arir 
aus (nach § 41, a); aber hiervon finden sich nur wenige spuren in 
alten dichtungen (z. b. gen. mütaris von mutarir, falke, = mütari ) ; 
dagegen weist die endung - eri für - ari in der altern spräche ( leikeri , 
gaukler, = leikari, skaperi, Schöpfer, — skapari u. s. w.) durch ihren 
umlaut auf das ursprüngliche Verhältnis zurück. 

Anm. 3. Die endung -na im gen. pl., die sich sonst nicht im 
masc. findet, kommt in einzelnen Wörtern bei dichtem neben -a vor, 
z. b. gumi, mann (vgl. deutsch bräutigam; pl. nom. gumar , gen. gumna 
und guma ) ; aber oft ist das n aus dem gen. auch in die übrigen casus 
des plur. eingedrungen (nom. gumnar, dat. gumnum, acc. gumna für 
gumar , gumum, guma). Dasselbe gilt von den pluralformen bragnar , 
männer, flotnar , kriegcr, gotnar, inänner, skatnar und skatar, männer 
(sg. skati). 

§ 65. Einige masculina auf langen vocal werfen den 
darauf folgenden kurzen vocal nach der regel § 18, b ab, 
z. b. pdi, pfau, gen. dat. acc. pd (für *paa)\ floi, sumpfige stelle, 
seebucht, pl. nom. flöar, dat. flöm (für flöum). — Hierher gehören 
auf die Wörter klß, stein zum straifziehn des gewebes, und 16, 
sichel, für * klei , * lei, gen. dat. acc. kljä , Ijd (für *klia , *lea, §20), 
pl. nom. kljär, Ijdr, gen. und acc. kljä, Ijd, dat. kljärn, Ijdm. Später 
bekam man im nom. sing, auch die formen kljdr, Ijdr (s. § 38). 

§ 66. Mehrere masculina haben ein j im stamm das 
vor dem i im nom. sg. fortfallt (§ 24, C, d), aber sonst in der 
ganzen doclination sich findet, z. b. Iwfdingi, häuptling (gen. 
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dat. und acc. höfdingja , nom. pl. höfdingjar, gen. und acc. 

höfdingja, dat. höfdingjum). So gehen adili, fiihrer einer sache 
vor gericht, bryti, vorschneider, liaushälter, einlieri (im sing, von Thor; 
pl. einherjar , kämpfer in Walhalla), gudsifi, pate, kleggi, heuschober; 
bremse, stedi, amboss, tiggi, dicht, fürst, vüi, wille, die Wörter auf 
* bgggi ( aptrbyggjar und frambyggjar , die mannschaft im hinter- und 
Vorderteil des schiffes), -ingi ( er fing i , erbe, u. m. a.), - nyti (im 
corapos. cirfnyti oder erfinyti , dicht, erbe), - skeggi (eyjarskeggi , insel- 
bewohner u. s. w.) , - veri ( skipsverjar , Schiffsmannschaft , Römverjar, 
Körner), -virki ( einvirki , mann der selbst seine arbeit verrichtet, iU- 
virki, spellvirki, missetäter) und einige eigennainen (Beli, Skijli). — 
In einzelnen von diesen Wörtern ist das j ziemlich früh aufgegeben 
(adili, pl. aäilar für adüjar u. s. w.). 

§ 67. Masculina mit v im stamme werfen dieses in der regel vor 
dem u des dat. pl. ab (§ 24, C, c), z. b. möskvi, maske (gen. möskva ; 
pl. nom. möskvar, dat. inösknm). 

§ 68. Das wort uxi, oxi, ochse, flectiert im sing, wie 
bogi, lautet aber im nom. und acc. pl. yxn (oxn § 19, 3), 
gen. yxna (exna), dat. yxnum (exnum); dagegen ist der 
plur. uxar u. s. w. später. (Der plur. yxn wird später auch 
als ntr. gebraucht). 

§ 69. Femininum. Wie tunga und gata gehn die 

altnord. feminina auf z. b. aska, asche, dufa, taube, fluga, 
fliege, gdta, rätsel, hella, platter stein, mylna, rnühle, meedgur, nur 
im pl. , mutter und tochter (vgl. mceägin § 34 , a , fedgar § 64) , saga , 
saga, stefna, Zusammenkunft, vara, waare, vika , woche, u. s. w. 

Anm. 1. Einzelne männliche eigennamen enden auf -a und 
werden wie tunga flectiert, z. b. Ella, gen. Ellu, Sturla, gen. Sturlu, 
Ürcßkja, gen. Orcekju (vgl. § 64, anm. 1). 

Anm. 2. kona, frau (für *kvena , § 26, a), hat im gen. plur. 
kvenna, sonst überall die contrahierten formen. Die form kvinna (gen. 
kvinnu) für kona ist neuer. — Wörter auf - na mit vorhergehndem 
consonanten können natürlich kein n im gen. pl. einfügen (§ 24, B, b), der 
so mit dem nom. sg. gleich wird, z. b. mylna, mühle, stjarna, stern. 

§ 70. Einige feminina auf langen vocal werfen das 
darauf folgende kurze a oder u ab (vgl. § 65) und können da- 
durch im sing.v indeclinabel werden, z . b. auf -d: äsjä , aus- 
sehn, fürsorge, forsjd, fürsorge, isjä , aufmerksamkeit , skuggsja, Spie- 
gel, umsjä , fürsorge, vidsjd und vidrsjd, Vorsicht (gen. dat. acc. 
vidsjd oder vidsjd (s. § 11 , c, bisweilen auch im nom. unregel- 
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massig vidsjö, vgl. § 51, b, anm. 2), pl. nom. und acc. vidsjdr, vidsjör, 
gen. vidsjä, dat. vifisjäm, vidsjom ); auf -6 : Gröa (eigenname, gen. 
dat. acc. Grö ); auf -ü: früa, frau, trua, glaube, gen. frü, trü. 

Anm. Die' Wörter früa und trüa haben auch im nom. frü , trü 
und werden dann wie brü flectiert (§33, A, a; gen. früar, trüar); 

ebenso sind einige von den Wörtern auf -ft bisweilen später zur star- 

ken declination übergetreten und enden im gen. sing, auf -är ( dsjdr 
für äs ja wie ä § 38). 

§ 71. Mehrere feminina haben ein j im stamme (vgl. 

§ 66). In den Wörtern welche von dem j ein g oder k 

haben fällt das j im gen. plur. vor der endung -na aus, 
z. b. bylgja, woge, ekkja, witwe, ftkja, feige, JcirJcja, kirche, 
kveikja, was zündet (eldkveikja, zunder), rekkja, bett, sylgja, 
schnalle, gen. plur. bylgna, kirkna, kveikna u. s. w. Geht 
aber ein anderer eonsonant als g oder k demy voraus, so 
wird das j beibehalten und das n fallt fort, z. b. gyäja, 
göttin; priesterin, lilja, lilie, smiäja, schmiede, styrja, stör, 
gen. plur. gyäja, lüja u. s. w. 

§ 72. Wörter mit y im stamme werfen diess gewöhn- 
lich vor u ab (§ 24, C, c), also im ganzen sg. abgesehn vom 
nom. , und im nom. acc. und dat. pl. ; im gen. pl. (von dem 
sich kein beispiel findet) wird gewis dieselbe regel wie bei 
j § 71 beobachtet. Im übrigen werden diese Wörter regel- 
mässig wie gata decliniert, z. b. völva , Wahrsagerin (der 
nom. vala findet sich nicht). 

sing. nom. völva pl. nom. völur (später völvur) 

gen.) gen. (völva?) 

dat. / V ölu (später völvu) dat. völum (später völvum) 

acc. J acc. völur (später völvur) 

« 

Anm. So werden nur sehr wenige Wörter flectiert, z. b. der 
eigenname J Röskva, gen. JRösku. Neben früa (§ 70) findet sich im 
nom. auch früva (jungfrüva) , pl. früvw, welches durch regelmässige 
contraction zu früur (§ 24, C, c), frür (§ 18, b) werden würde, sodass 
diese form also allen drei singularformen früva, früa und frü angehö- 
ren kann. 

§ 73. Neutrum. Wie anga (und hjarta) gehen die 

wenigen neutra auf -a: bjüga, wurst, eista, testikcl, eyra, ohr 
(gen.pl. eyrna), flagbrjöska , knorpel unterhalb des brustbeins, heima, 
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iieimat, hnoda, kuäuel, leika, Spielzeug, lunga, meist pl. lungu, lun- 
gen (lungnasött, 1 ungenkrankheit) , nyra, niere, sttna, seil, vidbeina , 
Schlüsselbein (auch vidbein nach §34, a), ökla , knöchel. 

5. Femininstämme auf -in. 

§ 74. Eine anzahl fe mini na, die fast alle eine eigen- 
schaft bezeichnen und mit wenigen ausnahmen (clli, cevi) 
von adjectiven durch umlaut gebildet werden, wenn der 
vocal umlautsfthig ist, enden im ganzen sing, auf -i und 
werden im plural nicht gebraucht (nom. gen. dat. und acc. 

dll). Hierher gehören birti, klarheit, bleydi, feigheit, blindi, blind- 
heit, bradi, hitzigkeit, elli, alter, ergi, Schlechtigkeit, feiti, feistheit, 
fradi, künde (und. mehrere composita: fornfrcedi, zauberkundigkeit, 
mdlfrcedi , grammatik, sann free di , zuverlässige künde), fysi , lust, 
gledi , freude, grerni, zorn, helti, lahmhcit, hnoggvi , kargheit, hreysti, 
keckhcit, hviti, weisse , hylli, huld, hersi, heiserkeit, kurteisi , feines 
benehmen, -kreemi, in compositis: nökvepmi , genauigkeit, kecti, 

munterkeit, leti, faulheit, mildi, milde, miedi, müdigkeit, prydi, 
schmuck, rcidi , zorn , -rckki im compositum hugrekki, mut, snilli, 
trefflichkeit , s})cki , Aveisheit (lögspekt, gesetzeskundigkeit), teiti, lustig- 
keit. -vendi, in compositis: rddvendi , rechtschaffenhcit, cevi, zeit- 
alter, oedi, raserei, ferner manche substantiva mit den endungen -gl, 
-li (von adjectiven auf -agr, - igr ; -ugr, -ull: gnedgi , gefrässigkeit, 
helgi, heiligkeit ( ühelgi , friedlosigkeit) , kyngi und fjölkyngi, Zauberei, 
medgi , schAvatzhaftigkeit, -ydgi (von adjectiven auf -üdigr in compo- 
sitis: grunnydgi , arglosigkeit, luirdydgi, grausamkeit); athygli, auf- 
merksamkeit, göfli, freigebigkeit, sannsögli, aufrichtigkeit) ; -ni ( beidni , 
verlangen, rddvendni — rddvendi oben, - girni , begehrlichkeit , in 
compositis: dgimi , fegirni; - syni , in compositis: sannsyni , billigkeit; 
besonders manche von adjectiven auf - hin : furvitni, neugier, glökk- 
pekkni, Scharfsichtigkeit, heidni, heidentum, hlydni, gehorsam, hrocsni, 
pralerei, kristni, Christentum, preetni , Zanksucht, u. s. av.) ; - semi (A T gl. 
die adjectiva auf -samr: frcenelsemi, vcnvantschaft , nytsemi , nutzen, 
skynsemi, einsicht, synsemi, Ungefälligkeit, u. s. av.); -visi (von adjec- 
tiven auf -viss: hrekkvisi, hinterlist, leevisi, Schlauheit, rettvisi , recht- 
schaffenheit, u. s. av.), endlich hyggjandi, verstand , kunnandi, einsicht, 
fertigkeit, kvedandi , gedieht, und einzelne cigennamen ( pyri , Thyre, 
Skani, Schonen). — BisAveilen finden sich einzelne von diesen Avörtcrn 
auch als neutra gebraucht (nach § 43, a). 

Anm. 1. Bei der composition kommt bisweilen ein s im gen. 
einzelner von diesen Wörtern zum Vorschein, z. b. frecndscmistala, aus- 
rechnung der venvantschaft , tiglediskleedi , trauerkleidor. 
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60 § 74 , anm. 2 — § 75 . 

Anm. 2 (zu § 28 — 74). Von manchen Wörtern, namentlich mas- 
culinis, findet sich eine starke und eine schwache form nebenein- 
ander, von denen die erstere fast stets die älteste und ursprünglichste 
ist, z. b. hlutr, loos, teil (§ 45, a), und hluti (§ 64), hölmr, holm 
(§ 32, a) , und höhnt (§ 64) , ltk(h)amr , körper (§ 46) , und lik(h)ami 
(§ 64), mügr, menge (vgl. dän. almue , § 32, a), und mugi (§ 64), nidr, 
abkömmling (§41, b, anm. 3), und nidi (§ 6G); undr , Schneeschuh 
(§ 35), öndurr (§ 37), und andri (§64). So finden sich namentlich 
oft die endungen - ingr und - leikr (§ 32, a) neben -ingi (§66) und 
-leiki (§64): leysingr, freigelassener, und leysingi u.fc. w. (Vgl. auch 
§ 64, anm. 2). Auch in eigennamen finden sich starke und schwache 
formen neben einander: Björn (§ 52) und Bjarni (§ 64), Göltr (§ 51, a) 
und Galti (§ 64), Nörr (§ 39, anm. 1) und Nörvi (§ 64), Surtr (§ 47, 
anm.) und Surti (§ 64), Suttungr (§ 32, a) und Suttungi (§ 64), Örn 
(§ 51, a) und Arni (§ 64) u. s. w. Auch von femininis trifft man einige 
sowol mit starker als mit schwacher form, z. b. ros, rose (§48), und 
rosa (§69). (Vgl. auch § 70, anm.). Von neutris gehören hierher 
vidbein und vidbeina (s. § 73); ebenso kann man mit dem schwachen 
neutrum heima (§ 73) das starke masc. heiinr (§ 32, a) vergleichen. 

Anm. 3 (zu § 28 — 74). Von verschiedenen Wörtern finden sich 
formen mit verschiedenem geschlecht neben einander (vgl. masc. limr, 
zweig, § 50, fern. pl. hmar, zweige, § 33, A, a, und ntr. lim, ohne pl., 
collectiv, zweige, §34, a; masc. gtsl, § 35, fern. pl. gislar oder gislir , 
§ 33, B, a; fern, eng, § 42, b, und ntr. engi, § 43, a; vgl. ebenso § 74 
Schluss und den Schluss der vorhergehnden anm., wozu sich hier noch 
beifügen lässt, dass man neben den neutris sima, ökla (§ 73) die mas- 
culinformen simi, ökli nach § 64 findet). Besonders ist zu merken, 
dass mehrere neutra, wenn sie als Ortsnamen gebraucht werden, ins 
fern, übergehn können , so dass man z. b. findet plur. Holtar, Torgar 
(§ 33, A, a) , Tunir (Sigtunir, § 48) , Nesjar (§ 42, b) u. s. w., während 
holt, kleiner wähl, torg, markt, tun, eingehegter platz, stets neutra 
nach § 34, a, und nes nach § 43, b sind. 


| 

I 


Adjectiva. 

§ 75. Während die substantiva entweder stark oder 
schwach flectiert werden, kann jedes altnordische adjectivum 
in der regel (s. § 85) sowol stark als schwach flectiert 
werden. Die starke declination wird gebraucht, wenn das 
adjectivum unbestimmt steht (rikr maär, ein mächtiger 
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mann), die schwache wenn es bestimmt steht (enn riki 
madr, der mächtige mann). 

Anra. Im vocativ findet man jedoch bisweilen das adjectivum 
schwach deelin iert, auch wenn es unbestimmt steht, z. b. görfi konungr! 
guter könig! für gödr konungr! 

A. Die starke (unbestimmte) form. 

§ 76. Diese fallt in mehreren casus mit der starken 
declination der substantiva zusammen. Wo sich a in der 
Stammsilbe zeigt, wird es durch u - umlaut zu ö; diess ge- 
schieht im ganzeu dat. pl. , ausserdem im nom. sg. fern. , dat. 
sg. masc. und ntr. und nom. und acc. plur. ntr. (vergl. § 30). 


Als paradigmen stellen wir 

sjükr, 

krank, und spcikr, ver- 

ständig, auf: 







masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. nom. 

sjükr 

sjük 

sjükt 

spakr 

spök 

spakt 

gen. 

sjüks 

sjükr ar 

sjüks 

spaks 

spakrar spaks 

dat. 

sjükum sjükri 

sjüku 

spökum 

spakri 

spöku 

acc. 

sjükan 

sjüka , 

sjükt 

spakan 

spaka 

spakt 

plur. nom. 

sjükir 

sjükar 

sjük 

spakir 

spakar . 

spök 

gen. 


sjükra 



spakra 


dat. 


sjükum 



spökum 


acc. 

sjüka 

sjükar 

sjük 

spaka 

spakar 

spök 


In den ableitungsendungen wird a durch u- umlaut zu 
u , welches wiederum vorhergehndes a in ö verwandelt 
(§ 11, b), z. b. gamall, alt, fern, gömul ; kalladr, genannt, 
fern, köllud. 

Anm. In der ältesten spräche wird ä durch u- umlaut zu 6 
(§ 11, c), z. b. smär , gering, ntr. plur. smo, dat. plur. smom (§ 18, b). 
Dieser umlaut findet sich auch bisweilen an stellen wohin er eigentlich 
nicht gehört, z. b. coraparativ smce-ri (gebildet von *sm6r ) für smart 
(von smär ) ; vgl. § 58, b, anm. 

§ 77. Nach diesen paradigmen werden alle altnordi- 
schen adjectiva mit beobachtung der in § 18 — 24 angeführ- 
ten lautregeln flectiert, die wir zum teil bereits in der sub- 
stantivdeclination angewendet sahen. Hier ist besonders zu 
merken : 
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a) nnr wird oft (besonders in der ältesten spräche) zu 
dr (§ 21, c; vgl. § 32, a, anm.), z. b. sadr, wahr, = sannr, 
kudr, bekannt, = kunnr ; fern, sönn, gen. sadrar = sannr ar 
u. s. w. 

b) Bei der bildung des sing, neutr. unterliegen die 
adjectiva besonders folgenden Veränderungen: 

1. d schmilzt in einer betonten silbe nach einem vocal 
mit t zu tt zusammen: breidr, breit, fern, breid, ntr. breitt; 
gladr, froh, fern, glöd, ntr. glatt; godr, gut, fern, göd, ntr. 
gött (später gott § 17). Nach consonanten fallt dagegen d 
sowol als d fort: hardr, hart, fern, hörä, ntr. hart ; sagär, 
gesagt, fern, sögd, ntr. sagt; blindr, blind, fern, blind, ntr. 
blint ; seldr , verkauft, fern, seid, ntr. seit ; sendr, gesendet, 
fern, send, ntr. sent. Ebenso fallt d in zweisilbigen Wör- 
tern auf -adr und -idr fort: kalladr, genannt, fern, köllud 
(§ 11, b), ntr. kallat; lagidr, gelegt, fem. lagiä, ntr. lagit. 
(Vgl. § 22, a, 2 und 3). 

2. ddt im part. prät. wird zu tt: breiddr, ausgebreitet, 
fern, breidd, ntr. breitt (wie von breidr oben); gladdr, er- 
heitert, fern, glödd, ntr. glatt (wie von gladr oben); roeddr, 
gesagt, fern, reedd , ntr. rcett. (Vgl. § 22, a, 1). 

3. Nach tt oder nach t mit vorhergehnden consonanten 
kann kein neues t. im ntr. angefugt werden, welches also 
dem fern, gleich wird, nur dass dieses umlaut bekommen 
kann: /«^gefunden, fern, hitt, ntr. hitt; hvattr, geschärft, 
fern, hvött, ntr. hvatt (wie von hvatr, scharf, fern, hvöt, ntr. 
hvatt ); kollöttr , kahl, geschoren, fern, kollött, ntr. kollott; 
lattr , gehemmt, widerraten, fern, lött, ntr. latt (wie von 
latr, träge, faul, fern, löt, ntr. latt) ; fastr, fest, fern, fast, 
ntr. fast; liristr, geschüttelt, fern. Jurist, ntr. hrist. (Vergl. 
§ 24, B). 

4. Zweisilbige Wörter auf -inn haben im ntr. -it: heid- 
inn, heidnisch, fern, heidin, ntr. heidit ; gefinn, gegeben, 
fern, gefin, ntr. geß. Ebenso lautet sannr , wahr, fern. 
sönn, im ntr. satt, und tttill, klein, mikill, gross, fern, litil, 
mikil, im ntr. litit, mikit. (Vg 1 . § 22, b). 
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Anm. margr, mancher, fern, mörg, wird im ntr. oft ohne g ge- 
schrieben, da dasselbe in der ausspraclie nicht gehört wurde: murt und 
margt (vgl. § 37, anm. 2 Schluss). Ebenso wird doppeltes r sowol als 
andere doppelconsonanten vor t im ntr. oft einfach geschrieben, z. b. 
kyrr, ruhig, fern, kyrr, ntr. kyrt und kyrrt , purr, dürr, fern, purr, 
ntr. purt und purrt; skamtnr, kurz, fern, skömm, ntr. skamt und 
skavimt. Es ist kein grund vorhanden in diesen fällen die gemination 
beizubehalten (vgl. § 5, 9 Schluss). 

5. Wörter auf langen vocal verdoppeln das t im ntr., z. b. 
grdr, grau, fern, grd , ntr. grdtt; mjdr , schmal, fern, mjö, 
ntr. mjött; nyr, neu, fern, ny , ntr. nytt; trür, treu, fern. 
trü, ntr. triitt. (Vgl. § 23, b). 

§ 78. Uebrigens finden wir in der declination der ad- 
jectiva dieselben eigentömlichkeiten die wir bei den sub- 
stantiven gesehn haben. 

Adjectiva auf einfaches -n, -r und -s mit vorher- 
gehndem consonant können kein -r im nom. sg. masc. 

annehmen {form, alt, frcckn, mutig, gjarn , gierig, jafn , eben, gleich, 
sykn , unschuldig ; aber grantir, schmächtig , punnr, dünn ; u. s. w. — 
apr, hart, betrübt, hitr, bitter, scharf, dapr, still, düster, digr, dick, 
fagr, schön, ür, vorzüglich, lipr, geschmeidig, magr , mager, snotr, 
verständig, vakr, wachsam, rasch, vitr, verständig, und mit -rr knirr 
(kyrr, § 26, a), purr (vgl. oben § 77, b, 4, anm.); — fr jäh, freigeboren, 
frei, hress, rasch, hvass, scharf), die auf -l* und bisweilen die 
auf -s ebensowenig in den andern casus deren endung mit 
r beginnt (gen. und dat. sg. fern. , gen. pl.) ; vgl. § 35 ; also : 


masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. nom. jafn 

jöfn 

jafnt 

fagr 

fögr 

fagrt 

gen. jafns 

jafnrar 

jafns 

fagrs 

fagrar 

fagrs 

dat. jöfnuin 

jafnri 

jöfnu 

fögrum 

fagri 

fögru 

acc. jafnan 

jafna 

jafnt 

fagran 

fagra 

fagrt 

plur. nom. jafnir 

jafnar 

jöfn 

fagrir 

fagrar 

fögr 

gen. 

jafnra 



fagra 


dat. 

jöfnum 



fögrum 


acc. jafna 

jafnar 

jöfn 

fagra 

fagrar 

fögr 


Die Wörter auf -s bekommen natürlich ebensowenig ein 
neues -s im gen. sing. masc. und ntr., so dass hress sein 
kann 1) nom. sg. masc. 2) nom. sg. fern. 3) gen. sg. masc. 
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und ntr. 4) nom. und acc. pl. ntr. — * Die auslassung des 
r in diesen Wörtern findet sehr frühe statt: frjäls, gen. und 
dat. sg. frjdlsar, frjdlsi, gen. pl. frjdlsa, für frjalsrar u. s. w. 
(*frjälssar, § 22, c, 2, frjdlsar, § 24, B, b); vgl. § 79 Schluss. 
— ( firniss s. § 80, B, Schluss). 

§ 79. Adjectiva auf -1, -n und -s mit vorhergehn- 
dem langen vocal verschmelzen im nom. sg. masc., gen. und 
dat. sg. fern, und gen. pl. das r mit dem vorhergehndem 1, 
n, s zu 11, nn, ss (vgl. § 36); doch können die adjectiva 
auf -s ausser im nom. masc. auch sr ohne assimilation ha- 
ben; sonst werden sie regelmässig fiectiert , z. b. heill, heil, 
vcenn, hoffnungsvoll, schön: 




masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

heill 

heil 

heilt 

vffinn 

vam 

vaent 


gen. 

heils 

heillar 

heils 

VffiüS 

vaennar 

vaens 


dat. 

heilum 

heilli 

heilu 

vuenum 

vaenni 

vaenu 


acc. 

heilan 

heila 

heilt 

vaman 

vaena 

vajnt 

plur. 

nom. 

lieilir 

heilar 

heil 

vaenir 

vaenar 

vam 


gen. 


heilla 



vaenna 



dat. 


heilum 



vssnum 



acc. 

hcila 

heilar 

heil 

vaena 

vainar 

vaen 


Die auf -s (füss, begierig, lauss, los, Ijöss, licht, hell, 
viss , weise, u. s. w., fern, fus, laus, ntr. fast, laust u. s. w.) 
haben ausser im nom. sowol ss als sr (vissi, vissar, rissa 
und visri, visrar, visra). 

§ 80. A) Zweisilbige adjectiva auf -1 und -n mit 
vorhergehndem vocal verschmelzen wie die im vorigen 
§ besprochenen Wörter das r mit dem vorhergehnden 1, n 
zu 11, nn und stossen ausserdem den dem 1 und n voraus- 
gelinden vocal vor den vocalisck anlautenden endungen aus 
(vgl. § 37). Bei den Wörtern litill und mikill und denen auf 
-inn endet der nom. und acc. sg. ntr. auf -it (§ 77, b, 4) 
und der acc. sg. masc. auf -inn. Paradigmen sind gamall, 
alt (fern, gömul § 11, b), heiäinn, heidnisch: 


§ 80, A — B. 65 



masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. nom. 

gamall 

gömul 

gamalt 

heidinn 

heidin 

heidit 

gen. 

gamals 

gamallar 

gamals 

heidins 

heidinnar 

heidins 

dat. 

gömlum 

gamalli 

gömlu 

lieidnum 

heidinni 

heidnu 

acc. 

gamlan 

gamla 

gamalt 

heidinn 

heidna 

heidit 

plur. nom. 

gamlir 

gamlar 

gömul 

heidnir 

lieidnar 

heidin 

gen. 


gamalla 



heidinna 


dat. 


gömlum 



heidnum 


acc. 

gamla 

gamlar 

gömul 

heidna 

lieidnar 

heidin 

Anm. 

1. Wie 

gamall werden decliniert z. 

b. atatt. 

grausam 


(fern, ötviy ntr. atalt), förull, umherstreifend, gjafall oder gjöfull, frei- 
gebig (fern, gjöful, ntr. gjafalt oder gjöfult), hugall, aufmerksam, svik- 
ull, betrügerisch, pagall oder pögull , schweigsam. — heimill oder 
heimull, worauf man ein recht und auspruch hat, wird nicht zusammen- 
gezogen (acc. sing. masc. heimilan ), wie man denn auch von andern 
hierher gehörenden Wörtern mitunter uncontrahierte formen finden 
kann. — vesall, elend, kann im fern, und im neutr. plur. vesöl haben 
(für vesul ; vgl. öäal § 37, anm. 1). 

Anm. 2. Wie heidinn werden flectiert z. b. ki'istinn, christlich, 
Jodinn , rauh, zottig, opinn, offen, roäinn, rötlich, rotinn, faul, snoä- 
inn, dünnhaarig, und alle participia praeteriti der starken verba (s. u.), 
ferner litill, klein, fern, litil , ntr. litit (litt), acc. sing. masc. litinn , 
fern, litla , ntr. litit (litt) u. s. w. , und mikill (oder mykill , besonders 
in den contrahierten formen), fern, mikil ( mykü ), ntr. mikit , acc. sg. 
masc. mikinn, fern, mikla (mykla) u. s. w. (Die Verkürzung des i zu 
» in den zusammengezogenen formen von litill (nom. sing, litill, litil, 
litit, dat. litlmi, UtiUi, litlu, acc. litinn , litla, litit u. s. w.) gehört 
der neuern spräche an, findet sich aber nicht in der alten spräche; 
vgl. § 17). 

B) Ausser in den hier genannten adjectiven kommt die 
Zusammenziehung auch in den participiis praeteriti auf -iitr 
von schwachen verbis (s. unten) vor, z. b. telja, sagen, part. 
prät. masc. talidr, fern, talul, ntr. talit ; acc. masc. taldan, 
fern, talda, ntr. talit ; plur. nom. masc. taldir, fern, taldar, 
ntr. taliä u. s. w. , und oft auch in den adjectiven auf - igr 
und - ugr , z. b. audigr , reich, fern, auctig, ntr. audigt; acc. 
audgan, audga, audigt; pl. audgir, audgar, audig u. s. w., 
malugr, gesprächig (nom. pl. masc. mdlgir ) , mdttigr, mäch- 
tig (nom. pl. masc. mdttkir für mättigir , vgl. § 21, b), naud- 
igr, gezwungen (acc. fern, na-udga, dat. pl. naudgum), öflugr, 

Wimmor’s altnord, gramm. von Slovers. 5 
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§ 80 , B — § 81 . 


stark (acc. sing. fern, öflga ) , öfugr, verkehrt (dat. öfgum), 
u. s. w. Von inehrern hierher gehörigen Wörtern finden sich 
jedoch auch uncontrahierte formen. Auf -agr endet heil- 
agr, fern, heilög und heilug (vergl. vesaU, A, anm. 1), ntr. 
hetiagty welches in den contrahierten formen e für ei an- 
nimmt (acc. masc. heilagan und helgan, fern, heilaga und 
helga; plur. nom. masc. helgir , fern, helgar, ntr. heilög und ’ 
heilug u. s. w.). — Bei dem adjectivum ymiss ((miss, vgl. 

§ 19, 4), verschieden, fern, ymiss, ntr. ymist, finden sich 
ebenso contrahierte und uncontrahierte formen neben ein- 
ander: plur. nom. masc. ymissir, ymsir, nom. und acc. fern. 
ymissar, ymsar, ntr. ymiss (bisweilen ymsi) , gen. ymissa 

t 

(§ 78, Schluss), ymsa, dat. ymissum, ymsum, acc. masc. 
ymissa, ymsa. , (In den contrahierten formen wird auch 
ym - , im- gebraucht). 

§ 81. Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das t im 
ntr. (§ 77, b, 5) ; ebenso haben sie oft (jedoch nicht in der 
altem spräche) doppeltes r im gen. und dat. sing. fern, und 
im gen. pl. (selten rr im nom. sg. masc. und ss im gen. sg. 
masc. und ntr.; vgl. § 23, b, Schluss). Die auf -£ (bldr, 
blau, fdr, gering an zahl, grdr, grau, hrdr, roh, kndr, 
tüchtig, smdr, gering, spar, prophezeiend, -skar in einigen 
compositis: folkskdr, menschenvernichtend, her skar, krieger- 
isch, dem überfall ausgesetzt, nütsJcdr, wer schmähgedichte 
verfasst, prdr, trotzig) werfen in der regel ein nachfolgen- 
des a und u, die auf andere lange vocalo ausgehnden (trür, 


bisweilen 

u ab (vgl. § 38) ; z. b. : 




masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

hrär[r] 

hrä 

hrätt 


gen. 

hras[s] 

hrä(r)rar 

hräs[s] 


dat. 

hräm 

hrä(r)ri 

hrä 


acc. 

hrän 

hrä 

hrätt 

plur. 

nom. 

lirair 

hrär 

hrä 


gen. 


hrä(r)ra 



dat. 


hräm 



acc. 

hrä 

hrär 

hrä 


\ 
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§ 82. Die adjeetiva deren stamm auf va ausgeht w.er- 
fen das v in denselben fallen weg wie die entsprechenden 
substantiva (§ 39) z. b. fölr, bleich , pykkr , dick : 




masc. 

fern. 

n tr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

fölr 

föl 

fölt 

pykkr 

pykk 

pyk(k)t 


gen. 

föls 

fölrar 

föls 

pykks 

pykkr ar 

pykks 


dat. 

fol(v)um 

fölri 

föl(v)u 

pykk(v)um 

pykkri 

pykk(v)u 


acc. 

fölvan 

fölva 

fölt 

pykkvan 

pykkva 

pyk(k)t 

plur. 

nom. 

folvir 

fölvar 

föl 

pykkvir 

pykkvar 

pykk 


gen. 


fölra 



pykkra 



dat. 


föl(v)um 


pykk(v)um 


acc. 

folva 

fölvar 

föl 

pykkva 

pykkvar 

pykk 


So gehen auch dyggr, treu, dokkr, dunkel, gloggr, deutlich, görr, 
gorr oder gerr, bereit, hnoggr, karg, hryggr , betrübt, höss , grau, 
klekkr , elend, kinkr oder kykr, lebendig, löskr, träge, myrJor, dunkel, 
röskr, rasch, snoggr, hurtig; mit kurzem haar, wolle, gras, styggr, 
misvergnügt, tryggr, treu, pröngr, eng. örr, rasch; freigebig. In ein- 
zelnen von diesen Wörtern findet sich das v bisweilen ziemlich frühe 
ausgelassen ( myrkan , pykkan für myrkvan, pykkvan u. s. w.). 

Anm. 1. In ein paar Wörtern finden wir doppelte oder dreifache 
formen, nämlich fraer, ( frjdr ), frjör , fruchtbar, ma*r , mjdr, mjor , 
schmal, und slaer, sljdr, aljor, stumpf. (Ygl. sruer, scer und fr(T t 
§ 39, anm. 1 und 4). Diese Wörter declinieren folgendermassen : 




masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

slaer 

slas 

slaett 

sljör 

sljö 

sljött 


ge»-. 

sla;s 

8lae(r)rar 

slaes 

sljös 

sljö(r)rar 

sljös 


dat. 

slsevum 

slaj(r)ri 

slaevu 

sljövum 

sljö(r)ri 

sljövu 


acc. 

shevan 

sheva 

shett 

sljövan 

sljova 

sljött 

plur. 

nom. 

slffivir 

slievar 

slaj 

sljovir 

sljovar 

sljö 


4 gen. 


slje(r)ra 



sljo(r)ra 



dat. 


slajvum 



sljövum 



acc. 

sla»va 

slaivar 

slte 

sljova 

sljovar 

sljö 


Anm. 2. Die adjeetiva frär {fror § 11, c), hurtig, und li&r 
(hör), hoch, haben doppelte formen, indem sie entweder wie hrdr 
(§ 81) flectiert werden oder (gewöhnlich und am ältesten) mit v im 
stamm wie sljdr: 


5 * 
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§ 82, anm 2 — § 83, anm. 




masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

här[r] 

hä 

hätt 


gen. 

has[s] 

liä(r)rar 

häs[s] 


dat. 

häm, hävura 

hä(r)ri 

hä, hävu 


acc. 

hä(a)n, hävan 

hä, häva 

hätt 

plur. 

nom. 

(häir,) hävir 

liär, liävar 

hä 


gen. 


hä(r)ra 



dat. 


häm, liävum 



acc. 

hä, häva 

här, hävar 

hä 


In den in anm. 1 und 2 besprochenen Wörtern wird oft f für v 
geschrieben (vgl. mar, § 39, anm. 1). 

§ 83. In einigen adjectiven endet der stamm auf - ja 
(vgl. § 40), welches nach der regel in § 24, C, d fortfallt. 
Paradigmen sind miär, medius, nyr, neu: 




masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

n tr. 

sing. 

nom. 

midr 

mid 

initt 

nyr 

ny 

nftt 


gen. 

mids 

midrar 

mids 

nys[s] ny(r)rar n^s|s] 


dat. 

midjum midri 

midju 

nyjum ny(r)ri 

nyju 


acc. 

midjan 

midja 

mitt 

nyjan 

nyja 

n^tt 

plur. 

nom. 

midir 

midjar 

mid 

nyir 

nyjar 

n f 


gen. 


midra 



ny(r)ra 



dat. 


midjum 



nyjum 



acc. 

midja 

midjar 

mid 

nyja 

nyjar 

ny 


So werden auch decliniert eygr, mit äugen versehn, fätockr, arm- 
selig, fjärlccgr, fernliegend, freegr, berühmt, gengr, gangbar ( arfgengr , 
erbberechtigt) , haigr, leicht , bequem , rikr, mächtig , sehr, schuldig, 
sloogr, schlau , styrkr, stark , vigr, kampftüchtig, ygr, furchtbar, peJckr, 
behaglich, angenehm, peegr, angenehm. In mehreren von diesen 
Wörtern findet sich das j frühe ausgelassen , wie auch in andern die 
ursprünglich auf dieselbe weise flectiert worden sein müssen ( tcekr , den 
man nehmen kann, u. dgl. m.); selbst in miär und nyr kann man das 
j bisweilen (später) ausgelassen finden (vgl. § 82, Schluss). 

Anm. Bei einzelnen adjectiven finden sich sowol formen mit v 
(§ 82) als mit j (da sie ursprünglich vj im stamme hatten; vgl. heg 
§ 43, b, anm. 1), z. b. dyggr, treu, acc. s g. masc. dyggvan und dyggjan, 
fern, dyggva und dyggja ; hryggr, betrübt, acc. hryggvan und hryggj- 
an; myrkr, dunkel, acc. myrkvan und myrkjan. 
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B. Die schwache (bestimmte) form. 

§ 84. Die schwache flexion der adjectiva ist sehr ein- 
fach, indem der singulär nach der schwachen declination 
der substantiva (§ G2 — G3) gellt und der ganze plural im 
nom. gen. und acc. auf -u, im dat. auf -um endet: 

masc. fein. ntr. masc. fein. ntr. 


sing. nom. sjüki sjüka sjüka 


spaki spaka spaka 



sjüka 





spöku 



spöku 

dat. sjükum spökuin 

acc. sjüku spöku 

Die in § 80 — 83 besprochenen eigentüinlichkeiten gel- 
ten auch von der bestimmten form: nom. sg. gamli , gamla; 
heidni, lieiäna; lüli, -a; mikli (myldi), -a; mdttki , - a ; 
— hräi, hra, gen. dat. und acc. hrd; — fölvi, fölva , gen. dat. 
und acc. fölu, § 72; slcevi , -a, sljövi, -a; Mi, hd und 
hivij hdva; — ni/i , nyja. (midr wird nicht in der bestimm- 
ten form gebraucht; dasselbe gilt von aür, ganz). 


plur. nom. 
gen. 


sjüku 


Amu. Selten und spät endet der dat. pl. auf -u wie in der 
heutigen spräche. 


g 85. Kino grosse menge meist zusammengesetzter ad- 
jectiva sind nur in der schwachen form gebräuchlich (auch 
mit unbestimmter bedeutung) und enden entweder in allen 
Casus auf -a, oder im nom. sg. masc. auf -i, im übrigen 

aber auf - a, z. b. andvaka und andvalci , schlaflos, andvani , ent- 
behrend, brünvölvi, ernsthaft, dumbi, stumm, einskipa , mit einem 
schiff, einteiti, sehr froh, eintönri, ledig, einvala, ausgewählt, forvida, 
vertrieben, forvüri , sehr verständig, fötlami, lahm, frumvaxta , aus- 
gewachsen, fulltidi, ausgewachsen , hugsi, gedankenvoll, ja/'naldra, 
gleichaltrig, lami, lahm, mälödi, heftig in der rede, ofrölvi , sehr 
berauscht, samfedra (samfedri) und sammeedra (~i), werdenseiben 
vater und mutter hat, samhugi , einträchtig, mmpingi, der zu dem- 
selben bezirk gehört, ümdli, sprachlos , üviti , unverständig, orvasi, 
hinfällig, erriti , wahnsinnig, u. s. w. Einzelne von diesen Wörtern 


« K. 
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§ 85 — § 87 . 


haben neben der schwachen form auch die starke (z. b. 
andvanr, brünvölr , dumbr, fuütiäir, ntdlödr u. s. w.). 

C. Bildung und flcxion der stcigerungsgrade. 

§ 86. Der comparativ und Superlativ der adjectiva 
wird durch anfügung entweder von -ri und -str, oder 
von -ari und -astr an den stamm gebildet; im erstem 
falle tritt i -umlaut ein, wenn der vocal dazu fähig ist, da 
ursprünglich dem - ri, -str ein i vorangieng, z. b.: 
a) -ri und -str: 


positiv 

comparativ 

Superlativ 

djüpr, tief 

dypri 

dypstr 

dyrr, teuer 

dyrri 

dyrstr 

fjarr, fern* 

firri 

firstr 

framr, vorzüglich* 

fremri 

fremstr 

grunnr, seicht 

grynnri (grydri) 

grynnstr 

lägr, niedrig 

lsegri 

lsegstr 

langr, lang 

lengri 

lengstr 

skammr, kurz 

skemmri 

skemmstr 

skyldr, verwant 

skyldri 

skylztr 

störr, gross 

stoerri 

stoerstr 

soemr, geziemend 

scemri 

soemstr 

ungr, jung 

yngri (ceri) 

yngstr (cestr) 

pungr, schwer 

pyngri 

' pyngstr 

fmnnr, dünn 

pynnri 

pynnstr 


b) - ari und - astr ist in den meisten adjectiven üblich : 
spakr, klug spakari spakastr 

§ 87. Von einer reihe von Wörtern wird der compara- 
tiv und Superlativ sowol durch -ri, -str (welches gewöhn- 
lich das älteste ist) als durch -ari, -astr gebildet; so 
finden sich neben dypri — dypstr, dyrri — dyrstr, pyngri 
— pyngstr, pynnri — pynnstr auch die formen djüpari — 

*) fjwrr im positiv ist selten und dichterisch; framr ist im pos. 
nur in der bedeutung ‘vorzüglich, derb, unverschämt’ gebräuchlich, 
aber nicht wie der compar. und superl. zugleich in örtlichem sinne; 
vgl. § 90. 
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djupastr, dyrari — dyrastr, pungari — pungastr, punnari 
— punnastr . Bei andern ist -ri im comparativ gebräuch- 
lich neben -astr im Superlativ, z. b. maldigr , verdienstvoll, 
maJdigri , makligastr; vegligr, prächtig, vegligri, vcgligastr 
(mehr beispiele s. unten). 


§ 88. Die in § 78 — 83 besprochenen regeln für die 
flexion der adjectiva gelten auch für die anfügung der en- 
dungen -ri, -str und -ari, -astr, also: 

a) Adjectiva auf -r mit vorhergehndem consonant bekom- 
men im comparativ -i für -ri (vgl. § 78): 
fagr, schön fegri (für *fegrri) fegrstr 

Anm. Die in § 78 besprochen adjectiva auf -n und -s bilden 
den comparativ und Superlativ auf -ari, - astr (dagegen grunnr, pmmr, 
compar. grynnri, Jnjnnri; s. § 86, a). 


b) Die adjectiva in § 79 auf -1 und -n verschmelzen das 
-r mit dem vorhergehnden 1 und n zu 11, nn: 


heill, heil 
S £6 11, glücklich 
hreinn, rein 
seinn, langsam 
vsenn, schön 


heilli (für *heilri) 

saelli 

hreinni 

seinni 

vaenni 


heilastr (§ 87 Schluss) 
sselstr, saelastr 
hreinstr 

seinstr, seinastr 
vamstr (vamastr) 


c) Adjectiva welche in der flexion einen vocal ausstossen 
(§ 80, A und B) tun diess auch vor - ari , - astr : 

gjöfull, freigebig (s . unter b) Jgjöflastr 

liygginn, verständig hyggnari 


n äinn , nahe 
audigr, reich 
göfugr, vornehm 
mättigr, mächtig 
öflugr, stark 


hyggnastr 
nänari (vgl. firnari § 90) nänastr 


auctgari 
göfgari 
mättkari 
öflgari 

Anm. Auch vom part. prät. auf -inn 
parationsgrade gebildet werden: borginn (von bjarga, helfen, bergen), 
compar. borgnari; holpinn (von hjdlpa, helfen, befreien), compar. 
holpnari; rodinn (von rjöda, rot färben), superl. rodnastr ( rodnust 
rosa , die röteste rose). 


audgastr 

göfgastr 

mättkastr 

öflgastr 

können bisweilen com- 


d) Adjectiva auf langen vocal können das r der com- 
parativendung -ri verdoppeln (jedoch nicht in der ältern 
spräche; vgl. § 81): 




f 


i 


\ 
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§ 88, d - § 90. 


far, gering an zahl- faj(r)ri fsestr (fserstr) 

smär, gering smae(r)ri (smoeri smaistr 

§ 76, anm.) 

e) Adjectiva mit y und j im stamme (§ 82 — 83) werfen 
das y und j vor -ri, -str fort, behalten es aber vor -ari, 
- astr : 

gleggri, gleggvari 
gorvari 
röskvari 
örvari 

mjövari, mjö(r)ri 
slaj(r)ri, slajvari 
fravari (frövari) 
hai(r)ri (hceri) 
fraegri 
hcegri 
ny(r)ri 

Anm. Die formen mjö(r)ri, mjostr; frustr erweisen sieh durch 
den mangel des umlauts als jünger als die regelmässig gebildeten 
mjovari, mjövastr ; frävastr ( frövasir ). — midr entbehrt der com- 
paration; die übrigen adjectiva mit einem j im stamme können diess 
frühe vor -ari, -astr wie sonst gewöhnlich (§ 83 Schluss) auslassen, 
z. b. rikr, comp, rikri und rikari, superl. rikstr und rikastr. 

§ 89. Bei einer anzahl adjectiva wird der comparativ 
und Superlativ von einem andern stamme als dem dem po- 
sitiv zu gründe liegenden gebildet: 
gamall, alt ellri (eldri) 

gödr, gut betri 

illr, vandr, böse verri 


gloggr, deutlich 
görr, fertig 
röskr, rasch 
örr, freigebig 
injör, schmal 
slier, stumpf 
frär (fror), hurtig 
här (hör), hoch 
frffigr, berühmt 
licegr, bequem 
nj'r, neu 


gloggstr, gloggvastr 

görvastr 

röskvastr 

örvastr 

mjövastr, mjostr 
sliüvastr 

frävastr (frövastr), frästr 
hffistr (heestr) 
frajgstr, fra;gjastr 
hoegjastr, hoegstr 
nyjastr 


margr, mancher fleiri 
litill, klein minni 

mikill, gross meiri 


ellztr 

beztr (baztr) 
verstr (vestr; 

§ 5, 9 anm.) 
fiestr 
min(n)str 
mestr 


vergl. 


§ 90. In mehrern lallen findet sich ein comparativ 
und Superlativ, besonders von adverbien und präpositionen 
gebildet, ohne entsprechenden positiv: 

(nordr, gegen nor- nyrdri (nordri), nyrdstr (norztr). nord- 
den) norda(r)ri, nörd- astr, nördlichste 

lichere 
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(sudr, gegen Süden, 
s. § 21, c) 

(austr, ostwärts) 
(vestr, westwärts) 
(fr am, vorwärts; 
jedoch auch adj. 
framr im pos., 
§ 86, a) 

(aptr, zurück) 

(üt, hinaus) 

(inn, hinein) 

(of, über) 

(nidr, nieder) 
(fyrir, fyr, für, 
vor) 

(sid, spät) 

(heldr, lieber) 
(sjaldan, selten) 
(fjarri, feru; dicht, 
auch adj. fjarr 
im pos., § 86, a) 
(nä-, in composs., 
nahe) 


sydri, südlichere 

eystri, östlichere 
vestri, westlichere 
fremri , frama(r)ri, 
vordere 

y 

eptri, aptari, hin- 
terste 

ytri, äussere 
innri, idri, innere 
ofri, efri, obere 
nedri, untere 
fyrri, frühere 

t 

(sidri), sida(r)ri, spä- 
tere 

heldri, vorzüglichere 
sjaldnari, seltenere 
firri , lirnari (vgl. 
nänari, § 88, c), 
fernere 

me(r)ri, nähere 

hindri, spätere 
oedri, höhere 
hcegri, dexter, eigtl. 

von hoügr, § 88, o 
vinstri, linke 


synnstr, südlichste 

austastr, östlichste 
vestastr, westlichste 
fremstr, framastr, 
vorderste 

eptstr (epztr), apt- 
astr, hinterste 
yztr, äuss erste 
innstr, innerste 
öfstr, efstr, oberste 
neztr, unterste 
fyrstr (fystr, vergl. 

vestr § 89), erste 
si'da(r)str (sidar- 
astr), späteste 
helztr, vorzüglichste 
sjaldnastr, seltenste 
Ürstr, fernste 

naestr, nächste 

hinztr (innstr), letzte 
oeztr, höchste 


§ 91. . Der comparativ wird stets schwach decli- 
niert wie die bestimmte form der adjectiva (§ 84), jedoch 
mit dem unterschied dass das fern, wie elli (§ 74) Üectiert 
wird, und der nom. gen. und acc. plur. auf -i ausgeht; 
also: 
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§ 91 


§ 94 . 


masc. 

sing. nom. spakari 
gen. | 

dat. / spakara 
acc. J 

plur. nom. \ 
gen. j 
dat. 
acc. 


fern. ntr. 

spakari spakara 

u„ 


spakari 

spökurum 

spakari 


§ 92. Wie der comparativ wird auch das partici- 
pium praesentis decliniert, wenn es adjectivisch steht 
(vgl. § 60). 

Anm. Sehr selten finden wir participia prassen tis wenn sie rein 
adjectivisch stehn auf dieselbe weise flectiert wie wenn sie substanti- 
visch gebraucht werden. — Selten endet der dat. pl. im compar. und 
im part. präs. auf -i und ist so den übrigen Casus des plural gleich 
(vgl. § 84, anm.); bisweilen findet sich auch -i im sing, für -a. 

§ 93. Der Superlativ wird stark decliniert nach 
§76 wenn er unbestimmt steht (masc. spakastr, fern, spök- 
ust, ntr. spakast (§ 77, b, 3); masc. dypstr, fern, dypst, ntr. 
dypst u. s. w.), schwach dagegen nach § 84 wenn er be- 
stimmt steht (masc. spakasti , fern, und ntr. spakasta u. s. w.). 


Pronomina. 

§ 94. Die persönlichen pronomina: 
a) Geschlechtslos sind die personalpronomina der 
ersten und zweiten person, welche eine eigene form für 
den dual bewahrt haben, und das reflexivpronomen der 
dritten person, welches in allen drei numeris gleich lautet 
und keinen nom. besitzt: 


1. pers. 

2. pers. 

reflexiv 

nom. ek 

1>Ü 

— 

gen. min 

})in 

sin 

dat. mer 

pör 

ser 

acc. mik 

pik 

sik 
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dual. nom. vit 


it, J)it 


gen. 

okkar 

ykkar 

dat. 

acc. 

| okkr 

■ ykkr 

plur. nom. 

v£r 

6r, J)6r 

gen. 

vdr 

ydar (ydvar) 

dat. 

acc. 

joss 

y* 



Anm. 1. Für vit und ver findet sich mitunter mit und mer, be- 
sonders in alten norwegischen handschriften (§ 25, c). — Oft ver- 
schmelzen ek und pü mit dem vorliergehnden verbum (vgl. § 26, b 
nebst anm.). Ein einziges mal findet sich jak für ek. 

Anm. 2. pü und das davon gebildete Possessivpronomen pinn 
(§ 95) wird in alten handschriften bisweilen mit ä geschrieben, was 
wol den ursprünglichen laut bezeichnet, da die neuern nordischen 
sprachen liier d haben , während p sonst in t übergieng (vgl. § 96, a, 
anm. 3). 


b) Das Personalpronomen der dritten person hat ver- 
schiedene formen für masc. und fern. Ntr. und plur. wer- 
den dagegen von dem demonstrativpronomen sä (§ 96, a) 
entlehnt : 


masc. f e m. 

sg. nom. hann (§ 22, c, 1) hdn (hün) 

gen. hans hennar ( vg i. § 80, A, anm. 2) 

dat. hänum (honum § 11, c) henni (vgl. § 80, A, apm. 2) 
acc. hann (vgl. § 80, A, anm. 2) hana 

§ 95. Possessivpronomina. Von den genetiv- 
formen der geschlechtslosen personalpronomina werden fol- 
gende 7 Possessivpronomina gebildet: minn , mein, pinn, 
dein, sinn , sein, okkarr, ykkarr, unser, euer von zweien, 
vdrr oder örr, yäarr oder yävarr, unser, euer von mehrern. 
Sie werden wie die unbestimmte form der adjectiva decli- 
niert, jedoch so dass nt im ntr. von minn , pinn, sinn zu 
tt wird (§ 22, b); im acc. sg. masc. enden alle auf -n statt 
auf -an (wie hann, § 94, b), und okkarr, ykkarr, yäarr 
stossen das a (wie die adjectiva in § 80) aus; yäarr kann 
ein v vor dem a haben: 
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§ 95 — § 96, a. 




masc. 

fern. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

minn 

min 

mitt 

okkarr 

okkur 

okkart 


gen. 

mins 

minnar 

mins 

okkars 

okkarrar 

okkars 


dat. 

mlnum 

minni 

minu 

okkrum 

okkarri 

okkru 


acc. 

minn 

mina 

mitt 

okkarn 

okkra 

okkart 

plur. 

nom. 

rainir 

minar 

min 

okkrir 

okkrar 

okkur 


gen. 


minna 



okkarra 



dat. 


minum 



okkrum 



acc. 

mina 

minar 

min 

okkra 

okkrar 

okkur 



masc. 

f e m. 

ntr. 

masc. 

fern. 

ntr. 

sing. 

nom. 

yd(v)arr 

ydur 

yd(v)art 

värr 

vär 

värt 


gen. 

yd(v)ars 

yd(v)arrar yd(v)ars 

värs 

värrar 

värs 


dat. 

ydrum 

yd(v)arri 

ydru 

värum 

värri 

väru 


acc. 

yd(v)arn ydra 

yd(v)ar£ 

värn 

vära 

värt 

plur. 

nom. 

ydrir 

ydrar 

ydur 

värir 

värar 

vär 


gen. 


yd(v)arra 



värra 



dat. 


ydrum 



värum 



acc. 

ydra 

ydrar 

ydur 

vära 

värar 

vär 


An m. 

Für värr wird aucli 

i orr (§ 26, 

a, fern. 6r 

■, ntr. ört 

u. s. w. 


gebraucht, und in der ältesten spräche in einigen casus auch oss: 
ossa , ossär, ossum , ossti — väru (<>ra) , vdrar ( örar ), Darum (drum), 
väru (öru). Neben okkarn, okkart- , ykkam, ykkart, yd(v)arn, yä(v)art 
finden sich auch formen ohne r ( okkan , okkat u. s. w.); vgl. § 24, C, a, »1. 
— Bei minn, pinn, sinn kann man frühzeitig beispiele der Verkürzung 
des 1 zu i vor nn und tt wie in der jetzigen spräche (vgl. § 1 7) linden. 

§ 96. Die demonstrativpronomiua sind sä, der, 
pessi, dieser, hinn, jener. 

a) sä und pessi Üeotieron folgendermassen : 


sing. 

nom. sä 

sü 

pat 

pessi 

pessi 

petta 


gen. pess 

pei(r)rav 

pess 

pessa 

pessa(r)rar 

pessar 

■ pessa 


dat. .peim 

pei(r)ri 

pvi 

pessum • 

pessa(r)ri | 
pessi 

► pessu 


acc. pann 

pd 

pat 

penna 

pessa 

petta 

plur. 

nom. pcir 

pa?r 

pau 

pessir 

pessar 

pessi 


gen. 

pci(r)ra* 


pessa(r)ra, pessa 



dat. 

peim 



pessum 



acc. pd 

pa)r 

pau 

pessa 

pessar 

pessi 
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Anm. 1. Im nom. sg. masc. und fern, wird oft sjä in derselben 
bedeutung wie (sd , su oder) pessi gebraucht. — peirar, peiri, peira 
mit einfachem r gehören der altern spräche an (vgl. § 81 und § 88, d). 

Anm. 2. pessi lautet bisweilen im nom. sg. masc. auch pessir für * 
pessi , im acc. pcnnan für penna , im nom. sg. je in. und nom. u. acc. pl. 
utr. pessur für pessi. Für die formen mit -ss- finden sich auch, be- 
sonders in norwegischen handschriften , oft formen mit -rs« ( persi 
u. s. w.). — Besonders in der altern spräche werden öfter die dativ- 
formen prima ( pema ) und pvisa in derselben bedeutung wie Jtcssum 
und pessn gebraucht. 

Anm. 3. In den mit p beginnenden formen des pronomens sä 
und in den entsprechenden adverbien (pä, da, par, dort, pangat, da- 
hin u. s. w.) wird in alten handschriften bisweilen il für p geschrieben 
(fiat u. s. w.), und diess ist gewis der ursprüngliche laut gewesen, da 
die neuern nordischen sprachen d, nicht t haben (vgl. §94, a, anm. 2). 


b) liiim wird decliniert wie minn (§ 95): nom. sg. masc. 
hinn, fern, hin , ntr. hitt u. s. w. — Als bestimmter arti- 
kel vor adjectiven ist es in den formen enn (am ältesten), 
inn, hin n , fern, en, in, hin, ntr. et, it, hit (mit einfachem 
t) gebräuchlich. Als bestimmter artikel bei substantiven 
wird es dagegen in der form enn (am ältesten) oder Inn 
dem substantiv nachgesetzt und beide werden regelmässig 
decliniert. Jedoch verliert der artikel sein i wenn das sub- 
stantiv auf -a, -i, -11, und im plural auch wenn es auf 
-r ausgeht; das substantiv selbst wirft das -m im dat. pl. 
ab, der also auf -u endet, nach dem der artikel sein i auf- 
gibt. Als paradigmen geben wir von der starken declination 
der substantiva masc. ulfr, fern, laug und ntr. orä ($ 29), 
von der schwachen masc. hogi, fern, tunga, ntr. auga (§ 62): 


sing. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 
plur. nom. 
gen. 
dat. 


ülfr-inn 

ülfs-ins 

ülfi-num 

ülf-inn 

ülfar-nir 

ülfa-nna 

ülfu-num 

ülfa-na 


laug -in 
laugar -inn« 
laugu-nni, 
laug-ina 
laugar -nar 
lauga-nnn 
laugu-num 
laugar -nar 


laug-inni 


ord-it 
ords-ins 
ordi-nfi 
ord - it 
ord -in 
orda-nna 
ordu-num 
ord -in 


acc. 
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§ 96, b. 


I 


sing. 

nom. 

bogi-nn 

tunga-n 

auga-t 


. gen. 

boga-ns 

tungu-nnar 

auga-ns 


dat. 

boga-num 

tungu-nni 

auga-nu 


acc. 

boga-nn 

tungu-na 

auga-t 

plur. 

nom. 

bogar-nir 

tungur-nar 

augu-n 


gen. 

boga-nna 

tungna-nna 

augna-nna 


dat. 

bogu-num 

tungu-num 

augu-num 


acc. 

boga-na 

tungur-nar 

augu-n 


Anm. 1. Einzelne abweichungen von diesen paradigmen finden 
sich hie und da; gewöhnlich fällt das i des artikels im dat. sg. masc. 
derjenigen Wörter fort welche nicht auf -i pnden (§ 45 — 46), z. b. 
dal -num, hug-num, sal-num; streng -num und streng -inum (§ 41, b), 
und bisweilen auch sonst: ülf-num für ülfi-num (vgl. §31, a). Auch 
im acc. sg. fern, von Wörtern auf einfachen consonant fällt bisweilen 
das i des artikels fort, z. b. kneskel - na, die kniescheibe, hdd-na, die 
haut, rot- na, die wurzel, söl- na, die sonne, ör-na, den pfeil u. s. w. 
neben kneskel -ina u. s. w. Wenn das substantiv auf langen vocal aus- 
geht so behält der artikel sein i in den nur einsilbigen formen, wirft es 
aber in den zweisilbigen meist ab, z. b. ä-in, der fluss, ey-in, die 
insei, tre-it, der bäum, tri -in y die bäume, aber d-na, u-nni, ey- 
na , mey-na, die jungfrau, tri- nu u. s. w. Mitunter kann das i des 
artikels auch in andern als den hier angeführten fällen fortfallen, z. b. 
brun-in, die augenbraue, pl. brynnar (d. h. * brynn-nar, § 24, B, b für 
*brynr-nar, § 58, c). — Die starken feminina welche im dat. sg. 
auf -u enden (§ 33, anm. 2, § 39, § 42, b, § 48, Schluss, § 56, anm. 1, 
§ 57, anm. 1) werfen in Verbindung mit dem artikel das -u häufiger 
ab als wenn sie allein stehn: jörd-inni, söl-vnni; ey-inni; ör-inni f 
aber älter jördu-nni, sölu-nni ; eyju- nni; öru-nni u. s. w. — Neben 
menn-inir (§ 54) findet sich später bisweilen mennir-nvr. Von fadir 
und brödir (§ 61) kann man im gen. föäurs-ins ( födrs-ins ), brodurs-ins 
finden. — Sehr selten ist im dat. pl. von substantiven das -m erhal- 
ten (hundum - num , lögum-num für hundu-num, lögu-num). 

Anm. 2. Vom bestimmten artikel der adjectiva findet sich bis- 
weilen namentlich im plural die schwache form (§ 84) : enu ( hinu ) für 
enir , enar, en ( hinir , hinar, hin) u. s. w. , z. b. enu beztu menn , die 
besten inänner = enir b. m. 

Anm. 3. Hie und da steht der artikel sowol vor dem adjectiv 
als nach dem substantiv: en yngri konan, das jüngere weib, u. dgl. 

Anm. 4. Der bestimmte artikel der substantiva ist ziemlich spät 
entstanden und findet sich fast nie in der ältern Edda. Noch jünger 
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ist der unbestimmte artikel, der in den altem Schriften fast nie 
gebraucht wird; aber später werden die pronomina indefinita einn , 
einnhverr und nökkurr (§ 99, a) auch als unbestimmter artikel ge- 
braucht. 


§ 97. Relativpronomina. Als relativpronomina 
dienen die indecliuablen relativen wörtchen er (älter es) und 
sem (ursprünglich vergleichungspartikel) , gewöhnlich mit 
vorausgehndem deinonstrativpronomen sd, das sich in genus, 
numerus und casus nach dem wort richtet auf welches es 
zurückweist. Oft verschmilzt es mit einem vorhergehnden 
demonstrativen (und interrogativen) wort, so dass es sein e 
verliert (§ 2G, b), z. b. sds , süs, pats, panns , peims, pars 
(hvdrts) für sd es u. s. w. 

Anm. 1. Für er (es) gebrauchen alte handschriften bisweilen 
auch die form en. 

Anm. 2. Auch die ihterrogativpronomina hveir und hvilikr (§ 98) 
werden bisweilen relativ gebraucht. 

§ 98. Interrogativpronomina siud hvat, was, 
hvdrr, welcher von beiden, uter, hverr oder hvarr, welcher 
von mehreren, quis, und hvilikr , wie beschaffen. 

a) hvat ist nur im sing. ntr. und gen. und dat. masc. 
gebräuchlich; das fehlende wird durch formen von hverr 
(hvarr) ersetzt: 

masc. ntr. 
sing. nom. [hvar] hvat 

gen. hvess hvess 

dat. hveim hvi 

acc. [hvan] hvat 


b) hvärr (für hvadarr, § 16, a) wird decliniert wie vdrr 
(§ 95), hverr wie miär (§ 83); eine ältere form für hverr 
(und ursprünglich wie dieses flectiert) ist hvarr, welches 
wie hvdrr geht, mit dem es nicht vermischt werden darf. 


\ / 
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§98, b - §99, a, 1. 

/ 



masc. 

fern. ntr. 

masc. 

fein. 

ntr. 

sing. nom. 

hvärr 

hvär hvärt 

hverr 

hver 

hvert 

gen. 

hvärs 

hvärrar hvärs 

hvers 

hverrar 

hvers 

dat. 

hvärum hvärri hväru 

hverjum 

hverri 

hverju 

acc. 

hvärn 

hvära hvärt 

|hvern 
j(hverjan) 1 

| hverja 

| hvert 

plur. nom. 

hvärir 

hvärar hvär 

hverir 

hverjar 

hver 

gen. 


hvärra 


hverra 


dat. 


hvärum 


hveijum 


acc. 

hvära 

hvärar hvär 

hveija 

hverjar 

hver 

Anm. 

Bisweilen 

findet sich von 

hverr die schwache form: ena 


ninndu hverju nött für hverja; vgl. § 96, b, anm. 2. — livärr kann 
in der häufigen Verbindung at hväru , gleich wol, zu at{t)väru zusam- 
mengezogen werden ; in derselben bedeutung braucht man J>o at hväru, 
put hväru (mit starker Zusammenziehung pöpöru; vgl. § 26 nebst anm.). 

c) hvilfkr wird regelmässig wie ein adjectivum decliniert 
(§ 76); das entsprechende demonstrativum ist pvüikr oder 
sUJcr (talis — qualis). 

Anm. hvat, hvärr und hverr {hvarr) werden auch als indefinite 
pronomina gebraucht (was nur immer, jeder von beiden (uterque), jeder 
von mehrern). 

§ 99. Indefinite pronomina sind a) einn, cinn- 
liverr, nökkurr, ein, irgend ein; b) hvatvetna, livatki, was 
auch immer; c) hvarr gi, hvärigr, wer auch immer von 
beiden, keiner von beiden; hverrgi, hverigr, wer auch immer; 
d) annarr, ein anderer , annarrhvdrr, einer von beiden, 
annarrhvcrr, einer und der andere, annarrtveggja, einer von 
beiden, hvdrrtveggja, jeder von beiden, bdtfir, beide; e) engi, 
neinn, manngi , keiner, vattki, nichts. In beziehung auf 
die flexion ist folgendes zu bemerken: 


a) 1. einn wird flectiert wie minn (§ 95): 


sing. nom. 

einn 

ein 

eitt 

plur. nom. 

einir einar ein 

gen. 

eins 

einnar 

eins 

gen. 

ein na 

dat. 

einum 

einni 

einu 

dat. 

einum 

acc. 

einn 

eina 

• 

eitt 

acc. 

eina einar ein 
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Anm. In der bedeutung ‘allein’ wird auch die schwache form 
eini u. s. w. gebraucht (§ 84); vgl. § 96, b, anm. 2 und § 98, b, anm. 


2. einnhverr oder einhverr, fern, einhver, ntr. eitthvert, 
ist aus eiyin und hvcrr (§ 98, b) zusammengesetzt; aber ab- 
gesehn vom nom. sing, und dem acc. sing. ntr. wird in der 
regel nur hvcrr flectiert, während ein unverändert bleibt 
(dat. einhver juni , einhverri , einhver ju); selten wird auch 
tinn decliniert (dat. fern, einnihverri, ntr. einuhverju). Eine 
spätere nebenform ist einsliverr , fern, einshver u. s. w. — 
Als substantiv wird auch eitthyat (§ 98, a) gebraucht. — * 
s^rhyerr, jeder für sich, ist aus ser (§ 94, a) und hverr 
zusammengesetzt und kann auch getrennt geschrieben wer- 
den (pl. ser hverir, ser hverjar u. s. w.). 

3. uökkurr, fern, nökkur , ntr. nökku(r)t wird im ganzen 
wie värr (§ 95) decliniert, aber daneben finden sich, beson- 
ders in der ältesten spräche, formen welche zeigen dass 
das wort ursprünglich mit hvei'r oder hvarr und hvat 
(§ 98, a, b) componiert ist : 


m asc. 

sing. nom. nekkverr, nakkvarr, 
nökkurr 

acc. nekkvern, nakkvarn, 
nökkurn (nökkun) 

gen. nekkvers , nakkvars, 
nökkurs 

dat. nekkverjum, nökkv- 
orum, nökkurum 

plur. nom. nekkverir, nakkvarir, 
. nökkurir 

acc. nekkverja, nakkvara, 
nökkura 


fern. 

nekkver, nakkvar, 
nökkur 

nekkverja, nakkvara, 
nökkura 

nakkverrar , nekkv- 
arrar, nökkurrar 

nekkverri, nakkvarri, 
nökkurri 


nekkverjar , nakkv- 
arar, nökkurar 


ntr. 

nekkvat , nakkvat, 
nökkvat; 

( nekkve(r)t, nakkvart, 
nökkut (nökkurt) 
nekkvers , nakkvars, 
nökkurs 

nekkvi, nökkvi; 
nekkverju, uökkvoru, 
nökkuru 

i nekkver, nakkvar, 
j nökkur 


gen. nekkverra, nakkvarra, nökkurra 

dat. nekkverjum, uökkvoruin, nökkurum 


Anm. Auch mehrere zwischenformen zwischen den hier genann- 
ten finden sich (masc. nakkverr, nökkverr , nökkvarr, nekkvarr u. s. w., 
Hectiert wie oben). — In den mit hvcrr zusammengesetzten formen 
kann das j auch ausgelassen werden: nekkverum , nekkvera = nekkv- 
erjum, nekkverja. 

Wlmmer’a altnord, gramin. von Sievers. 6 
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§ 99, b — c, 2. 


b) hvatvetna oder -vitna (auch hvetvetna, hotvetna, § 26, a) 
ist nur im ntr. sing, gebräuchlich (dat. hvivetnä). Dasselbe 
ist der fall bei livatki (gebildet aus hvat und der partikel 
gi, § 26, b), gen. hvesskis, dat. hvigi. 

Anm. Als gen. zu hvatvetna kommt hversvetna vor, eigentlich 
ein gen. von hvertvetna (s. hverr, § 98, b). — Ueber -vetna vgl. un- 
ten e, 3 Schluss. 


c) 1. hvärrgi (d. h. hvdrr -f gi) ist nur im sing, ge- 
bräuchlich und flectiert folgendermassen : 


ma sc. 

sing. nom. hvär(r)gi (hvärrgin) 
acc. hvärngi , hvärngan 
gen. hvärskis (hvärkis, 
hvärgis) 

dat. hvärungi (hvärumgi) 


fern. ntr. 

(hvärgi) \ hvärtki (hvärki, 
— J hvärgi) 

— hvärskis (hvärkis, 

hvärgis) 

— hvärugi 


Das fehlende (fern, undplural) wird von livärigr er- 
gänzt (pl. hvdrigir = keine von beiden teilen, neutri), wel- 
ches wie ein regelmässiges adjectivum decliniert wird, aber 
im nom. und acc. ntr., gen. sg. masc. und ntr. kaum vor- 
kommt; auch im nom. sg. wird es selten und kaum ausser 
dem masc. gebraucht: 




masc. 

fern. ntr. 

sing. 

nom. 

hvärigr 

(hvärig) — 


gen. 

— 

hvärigrar — 


dat. 

hvärigum 

hvärigri hvärigu 


acc. 

hvärigan 

hväriga — 

plur. 

nom. 

hvärigir 

hvärigar — 


gen. 


hvärigra 


dat. 


hvärigum 


acc. 

hväriga 

hvärigar — 


Anm. 1. In den formen von livärigr wird bisweilen das i vor 
den vocalisch anlautenden flexionsendungen ausgestossen (§ 80, B), z. b. 
acc. sg. masc. hvärigan und hvärgan. Im acc. sg. masc. findet sich 
auch hvärnigan (eine mischung von hvärngi , hvärngan und hvärigan). 

Anm. 2. Das neutrum von hvärrgi wird sehr oft als conjunc- 
tion gebraucht: hvärtki (gewöhnlich hvärki) — ne = weder — noch. 

2. hverrgi (hvarrgi) und hverigr (hvarigr) stehn in 
demselben Verhältnis zu einander wie hvarrgi und hvarigr . 


\ 
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Die von hverigr entlehnten formen sind in 

eckige klammern 

gesetzt : 

masc. 

f e m. 

ntr. 

sing. noin. 

hver(r)gi 

hvergi 

hvertki (hverki) 

gen. 

hverskis (hverkis, 

[hverigrar] 

hverskis (hverkis, 


hvergis) 


hvergis) 

dat. 

hverjungi , [hver- 

[hverigri] 

[hverigu] 


iguin] 



acc. 

hverngi (hverngan) 

[hveriga] 

hvertki (hverki) 

plur. nom. 

[hverigir] 

[hverigar] 

(hvergi) 

gen. 

[hverigra] 


dat. 

hverjungi, 

[hverigum] 


acc. 

[hveriga] [hverigar] 

(hvergi) 

A n m. 

Im fern. pl. findet sich auch unregelmässig hveriyi statt 


hverigar. 

d) 1. annarr flectiert wie okkarr (§ 95), stösst aber 
stets das r im acc. sg. masc. , nom. und acc. sg. ntr. aus 
(§ 24, C, a, 1) und verändert nnr in är (§ 21, c): 




m a s c. 

fein. 

ntr. 

sing. 

nom. 

annarr 

önnur 

annat 


gen. 

annars 

annarrar 

annars 


dat. 

ödrum 

annarri 

ödru 


acc. 

annan 

adra 

annat 

plur. 

nom. 

adrir 

adrar 

önnur 


gen. 


annarra 



dat. 


ödrum 



acc. 

adra 

adrar 

önnur 


Das wort ist nur in der starken form gebräuchlich. 

2. aimarrhvärr ist zusammengesetzt aus annarr und 
hvdrr (§ 98, b). Da beide teile flectiert werden, so kann 
annarrhvdr auch für zwei Wörter gelten (dat. sing, neutr. 
ödru-hväru). Dasselbe gilt von annarrliverr (-hvarr), 
zusammengesetzt aus annarr und hverr (dat. sg. ntr. öctru- 
hverju). 

3. annarrtyeggja und hyärrtveggja , zusammengesetzt 
aus annarr , hvdrr und tvcggja (gen. von tveir, § 101) flec- 
tieren das erste wort, behalten aber tvcggja unverändert bei. 

6 * 


. — » *» 
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§ 99, d, 3 — e, 1. 


Aber daneben werden auch die formen annarrtveggi und 
hyärrtveggi gebraucht, in welchen beide glieder decliniert 
werden, und zwar annarr und hvärr stark wie oben, und 
tveggi schwach wie ni/i (§ 84, Schluss) : 




masc. 

fern. 

neutr. 

sing. 

nom. 

hvarrtveggi 

hvärtveggja 

hvärttveggja 


gen. 

hvärstveggja 

hvärrartveggju 

hvärstveggja 


dat. 

hvärumtveggja 

livärritveggju 

hvärutveggja 


acc. 

hvärntveggja. 

hvaratveggju 

hvärttveggja 

plur. 

nom. 

hvärirtveggju 

hvärartvcggju 

hvärtveggju 


gen. 


hvärratveggju 



dat. 


hvärumtveggjum 



acc. 

hväratveggju 

hvärartvcggju 

hvärtveggju 


Für hvärtveggja im nom. sg. fern, und hvärtveggju im 
nom. und acc. plur. ntr. findet sich hvärtveggi. — Statt 
hvärrtveggja wird auch tveggja hvärr gebraucht. 

Anm. Die ntr. sg. der hier genannten pronomina werden be- 
sonders oft als conjunctionen gebraucht: annathvärt — eda und annat- 
tveggja — eda — entweder — oder ; hvärttveggja — ok = sowol — als 
auch. 

4. bädir flectiert folgendermassen : 


plur. nom. 

bädir 

bädar 

baedi 

gen. 


beggja 


dat. 


bädum 


acc. 

bdda 

bädar 

bsedi 


Anm. Im ntr. kommt auch bädi für bcedi und im gen. bis- 
weilen bddra für beggja vor. — Das ntr. bcedi wird meist als con- 
junction gebraucht: bcedi — ok (enda) — sowol — als auch. 

e) 1 . engl ist zusammengesetzt aus einn (s. a, 1) und der 
partikel gi (§ 26, b), welche das wort negierend macht. In 
der ursprünglichen flexion war daher - gi unveränderlich und 
nur einn wurde decliniert; diess hat sich indes nur in we- 
nigen formen, besonders im ntr., erhalten. Frühe drang 
eine neue form engr (später engr y § 13), welche wie die 
adjectiva § 82 (jedoch oft, besonders später, mit auslassung 
des y) flectiert wurde, in die meisten casus ein (doch 
nicht in den nom. und acc. sg. und pl. ntr., gen. sg. masc. 
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§ 99, o, 1 — 3, anm. 85 

und ntr., sehr selten in den nom. sg. masc. und fern.). Das 
Verhältnis ist also etwa wie bei hvarrgi — hvdrigr, hverrgi 
— hverigr (c, 1 und 2); ein dem hvdrigr und hverigr ent- 
sprechendes einigr kommt auch in einigen casus vor. Eine 
Übersicht über die verschiedenen formen gibt das folgende 
paradigma, in w r elchem ein paar veraltete formen in [ — ], 
und die von einigr gebildeten in ( — ) gesetzt sind: 

masc. fern. ntr. 

sing. nom. effingi, 0 ngr e(i)ngi, 0n g [etki], ekki 

gen. e(i)nskis, e(i)nkis, ongrar, 0 ng(v)arrar, e(i)nskis, e(i)nkis, 
e(i)ngis (einigrar) e(i)ngis 

dat. ongum ongri , 0 ng(v)arri, [e(i)nugi], OPgU 

(einigri) 

acc. [engi], öng(v)an 01lg(v)a, (einiga) [etki], ekki 

plur. nom. 0 ng(v)ir, (einigir) ong(v)ar, (einigar) engi 

N - " 

gen. ongra , ong(v)arra, (einigra) 

dat. ongum, (einigum) 

acc. ong(v)a ong(v)ar, (einigar) engi 

Die form engi, ist viel häufiger als eingi , wogegen der 
alte dat. sg. ntr. selten enugi statt einugi lautet. In allen 
mit 0 anlautenden formen findet sich später e. Erst später 
findet sich e(i)nginn im nom. sg. masc., e(i)ngin im nom. 
sg. fern, und nom. und acc. pl. ntr. 

2. neinn, contrahiert aus ne einn , welches in der älte- 
sten spräche das gewöhnlichste ist, flectiert wie einn (a, 1). 

3. manngi oder mangi (von mcmnr = madr und -gi) 
wird meist von dichtem und nur im sing. masc. gebraucht 
(gen. mannskis, acc. manngi), — Nur im sg. ntr. gebräuch- 
lich ist vaettki (von vcett und -gi; .yergl. veettr, § 42, a, aum. 3 
und § 56, anm. 2, und - vetna in hvatvetna , § 99, b, und die ausdrücke 
ekki vcetta ( vcettanna ), durchaus nichts, und nökkut vcctta , irgend 
etwas), gen. vcettugis (vcettegis), dat. vcett ugi. 

Anm. (zu § 99) Mehrere andere Wörter werden infolge ihrer 
bedeutung oft zu den pronomiua indefinita gerechnet; da sie aber 
nach ihrer flexion entweder zu den substantiven (madr, mann, § 54; 
auch unbestimmt in der bedeutung ‘man’) oder zu den adjectiven ge- 


Digilized by Google 


86 


§ 99, e, 3, anm. — § 100. 


hören ( själfr , selbst; samr , derselbe; allr, all; margr, mancher; swnr, 
ein, irgend ein; j /miss, verschieden; einga, einzig, von denen die 5 
ersten nach § 76, ymiss nach § 80, B, Schluss, und einga nach § 85 
gehn), so werden sie hier übergangen. 


Zahlwörter. 


§ 100. a) Cardinalia: 

1. einn 

2. tveir 

3. J)rir 

4. fjörir 

5. fimm 

6. sex 

7. sjau (sjö) 

8. ätta 

9. nm 

10. tiu 

11. ellifu 

12. tölf 

13. prett&n 

14. fjög(u)rtän (fjug(u)rtän ; 

fjörtän) 

15. fim(m)tdn 

16. sextän 

17. sjautjän (sjautän) 

18. ätjän 

19. nitj&n 

20. tuttugu (tjogu; tvitjdn) 

21. tuttugu ok einn (einnokt.) 

22. tuttugu ok tveir (tveir 
' ok t.) 

u. s. w. 


§ 100. b) Ordinalia: 

fyrstr, fyrsti 

annarr 

J)ridi 

IJördi 

fim(m)ti 

sdtti 

✓ 

sjaundi (sjöundi, sjundi) 
ätti (ättandi, ättundi) 
niundi 
tlundi 

ellifti (ellipti) 

tölfti 

prettändi 

fjög(u)rtändi (fjug(u)rtändi; 

fjört&ndi) 

fim(m)tändi 

sextdndi 

sjautjändi (sjautändi) 

ätjändi 

mtjdndi 

tuttugandi, -undi (tvitjändi) 
tuttugandi ok fyrsti oder einn 
(fyrsti oder einn ok t.) 
tuttugandi ok annarr (annarr 
ok t.) 


u. s. w. 


§ 100 — § 102 . 
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tigir (tugir) 


30. firfr 
40. ^örir 
50. fimm 
60. sex 
70. sjau 
80. ätta 
90. mu 
100. tfu tigir (hundrad, 8. § 
110. ellifu tigir (hundrad ok 
120. hundrad (s. § 103) 

200 (240). tvau hundrud 
1000 (1200). fmsund 
2000 (2400). tvser püsundir. 


{irftugandi , -undi 
fertugandi, -undi 
fim(m)tugandi , -undi 
sextugandi, -undi 
sjautugandi, -undi 
ättatugandi , -undi 
nftugandi, -undi 
103) 
tfu) 


Anm. ln den alten handschriften werden die Zahlwörter fast 
immer mit Zahlzeichen geschrieben , und es sind daher oft unrichtige 
(neuisländische) formen in die ausgaben gekommen. 


§ 101. Von den cardinalzahlen werden die vier ersten 
flectiert; die declination von einn ist § 99, a, 1 besprochen 
worden. Die übrigen gehn folgendermassen : 


masc. fein. ntr. masc. fern. ntr. 

plur. nom. tveir tvser tvau prfr pijärjujü 

gen. tveggja I>riggja 

dat. tveimr, tveim jarimr, J)rim (l>remr, prem) 

acc. tvä tvaer tvau l>rjä b r j^ r prjü 


masc. fern. ntr. 

plur. nom. fjörir fjdrar fjögur (Qugur) 

^ - - - * 

gen. fjögurra (fjugurra) 

dat. • fjdrum 

acc. fjdra fjdrar fjögur (fjugur) 

§ 102. Indeclinabel sind die cardinalia 5—20. Da- 
gegen sind 30—90 von dem substantiv tigr, tegr (auch 
tugr, togr), decas, gebildet und werden also wie diess wort 
decliniert (§ 50) und mit dem gen. verbunden (prir tigir 
hüa, 30 kühe; meä sex tigu manna, mit 60 mann). In 
der spätem spräche schmelzen sie jedoch zu einem einzigen 


t 
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indeclinablen wort zusammen ( prjcttigi , fjörutigi, fimmtigi, 
sextigi , sjautigi, attatigi, niutigi, und noch später wurde 

- tigi zu tiu: prjdtiu u. s. w.). 

Anm. Eine andere gewöhnliche Zählweise ist die den sing, von 
tigr ( tugr ) mit den Ordinalzahlen zu verbinden , z. b. fylla annan tag, 
die zweite decade ausfüllen, 20 jahr alt werden; med half an fimta tag 
skipa, mit 45 schiffen; kann hafdi vetr ens setta tigar, er war 51 jahr 
alt. — Zu bemerken ist auch die verschiedene bedeutung von vül 
(meä) in Verbindung mit Cardinal- und Ordinalzahlen : viä prjä tigu 
manna — mit einem gefolge von 30 mann; vid pridja, tölfta mann 

— selbdritt, selbzwölft. 

§ 103. hundrad ist ein neutrales substantiv, das wie 
herad (§ 37, anm. 6) geht. Gewöhnlich bezeichnet hundrad 
ohne nähere bestimmung ein grosses hundert, d. h. 120 , 
auch hundrad tolfrcett genannt (i tolfrcedr = was 12 decade n 
enthält, s. § 105, a, 1), im gegensatz zum kleinen hundert, 
d. h. 100 , welches entweder hundrad tircett oder tiu tigir 
heisst (also z. b. halft annat hundrad langra skipa andert- 
halb hundert langschiffe d. i. 120 -f- 60). — püsund (püs- 
hund) ist ein fern., das wie sott (§ 44) decliniert wird; ge- 
wöhnlich bezeichnet es 10 grosse hunderte (d. h. 1200 ). 
Eine neutrale nebenform ist pushundrad. 

Anm. hundrad und püsund werden wie die zehner mit dem 
gen. verbunden. Ausnahmen davon sind selten (doch findet sich be- 
sonders hundrad bisweilen als indeclinables adjectiv gebraucht). — 
Für die zahlen über 1000 gibt es keine besondern ausdrücke, sondern 
sie werden mit hilfe von himdrad und püsund ausgedrückt: hundrad 
püswnda, 100,000, püsund pusunda, 1 million, tiu püsundum sinna 
hundrad püsunda, 1000 millionen. 

§ 104. Die Ordinalzahlen ausgenommen die zwei 
ersten werden nur schwach wie die schwachen adjectiva de- 
cliniert (pridi wie nyi , ij 84, Schluss , fern, und ntr. pridja , 
pl. pridju u. s. w., die übrigen wie sjüki, § 84). fyrstr geht 
sowol stark als schwach ( fyrsti ), annarr nur stark (s. § 99, 
d, 1). Statt fyrstr , fyrsti wird auch die Ordinalzahl einn 
(enn eini) bei aufzählung: einn, annarr , pridi , der erste, 
zweite, dritte, und in den Verbindungen ‘der einundzwan- 
zigste’ u. s. w. gebraucht. — Yon 20—90 enden die ordi- 
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nalia ursprünglich auf - tugandi (oder -tugmidi: pritugandi , 
pritugundi) ; in der spätem spräche wird diess -tugmidi 
durch - tagti verdrängt (tuttugti, pntugti, fjortugti (fertugti), 
fmmiugti, sextugti , sjautugti, dttatugti , nitugti ); am aller- 
jüngsten ist die endung - tugasti (tuttugasti, prtiugasti u. s. w.). 
Zu hundrad und pusund hat die alte spräche keine Ordinalzahlen. 

§ 105. Einzelne adjectiva, substantiva und adverbia 
werden von den Zahlwörtern abgeleitet und schliessen sich 
an diese an: , 

a) 1. Adjectiva in der bedeutung ‘enthaltend’ werden 
für 20—70 von den einem mit der endung -tugr, und für 
(70,) 80—100 und 120 von den einem mit der endung 
-rosdr gebildet: tvitugr, nircedr = zwei, neun decaden ent- 


haltend, besonders = 

20, 90 jahr alt: 

tvitugr 

sjautugr, sjaurcedr 

pritugr 

ättrcedr 

fertugr 

nircedr 

iimmtugr 

tiroedr 

sextugr 

tölfroedr 


Von diesen adjectiven bildet man andere durch voran- 
setzung von half- mit der bedeutung ‘5 weniger enthaltend’ 
als das hauptwort (besonders vom menschenalter und von 
der anzahl der rüder bei einem schiffe: halffertugr, 35 jahr 
alt, hdlfdttrcedr, 75 jahr alt, half nircedr, 85 jahr alt; hdlf- 
pritugt skip, schiff mit 25 rudern). — In Verbindung mit 
der Ordinalzahl bezeichnet hdlfr dass % von der ganzen 
zahl abgezogen werden soll: hdlfr annarr, anderthalb (1 V 2 ), 
hdlfr fjdrdi, viertehalb (3 x / 2 ) , halft annat hundrad skipa, 
anderthalb hundert schiffe , med half an fjörda tug manna, 
mit 35 mann. 

2. Distributive adjectiva sind tvcnnir (fern, tvcnnar, 
ntr. tvenn und bisweilen tvenni), prennir, fernir, lat. bini, 
trini, quaterni, welche jedoch oft geradezu in der bedeutung 
von tveir, prir, fjörir gebraucht werden. Die beiden ersten 
sind auch im sing, tvennr (fern, tvenn, ntr. tvent) , doppelt, 
prennr, dreifach, in derselben bedeutung wie die adjectiva 
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auf - faldr ( einfaldr , tvifaldr, prifaldr, ferfaldr u. s. w.) ge- 
bräuchlich. 

b) Von den Zahlwörtern werden verschiedene substan- 

tiva abgeleitet: 1) durch die endung - 1 , -d feminina, 

welche wie sott (§ 44) decliniert werden: find, anzahl von 5, 
der fünfte tag als termin, sjaund, Zeitraum von 7 tagen, 
niund, anzahl von 9, Hund, zehnte, tylft, anzahl von zwölf; 
tmtugt , pritugt , anzahl von 20, 30, vgl. a, 1; 2) durch die 

endung -ing feminina, die wie laug (§ 29) gehn: eining, 
einheit, tvenning , zweiheit, prenning , dreiheit, vgl. a, 2; 
3) durch die endung -ungr von den Ordinalzahlen masculina, 
die nach ülfr (§ 29) flectiert werden und den teil des gan- 
zen bezeichnen: pridjungr, fjördangr, fimtungr, settungr, 
sjaundungr, dttungr , tölftungr, drittel u. s. w. Die hälfte 
heisst helmingr (hdfningr) oder hclfd. 

c) Zahladverbia sind tvisvar oder tysvar (§ 26, a), zwei- 
mal, bis; prysvar, dreimal, ter; doch sagt man auch tveim 
oder tvisvar sinnuni , prim oder prysvar sinnum, und so 
werden die übrigen Zahlwörter im dat. gebraucht verbunden 
mit dem subst. sinn (§ 34, a) oder sinni (§ 43, a), z. b. fj&rum 
sinnum, tiu sinnum, fimm tigum sinna u. s. w. (viermal, 
zehnmal, fünfzigmal, lat. quater, decies, quinquagies); ebenso 
einu sinni, einmal, semel. 

Anm. Zum ersten, zweiten mal u. s. w. heisst fyrsta, annat, 
pridja, fjarda, fimta u. s. w. sinn ; auch mit dem artikel et pridja 
u. s. w. sinn; auch sagt man i annat sinn(i) und ödru sinni. Einmal, 
aliquando, heisst eitt ( eitthvert ) sinn(i) oder einu ( einhverju ) sinni. 


V erba, 

§ 106. Die altnordischen verba haben eigentlich nur 
ein genus, das activum. Das medium (reflexiv um) ist 
nämlich nur das activum verschmolzen mit dem persönlichen 
(reflexiven) pronomen, und das passiv um wird durch Um- 
schreibung gebildet. 
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Tempora finden sich nur zwei, präsens und präter- 
itum; alle andern tempora werden durch Umschreibung 
ausgedrückt. 

Von modis finden sich indicativ, conjunctiv und 
imperativ. Hierzu kommen ferner der infinitiv des prä- 
sens und das participium des präsens und des präteritums. 

Anm. Die dichter gebrauchen auch öfter von den starken verbis 
und von den drei ersten klassen der schwachen einen infinitiv des prä- 
teritums, der immer gleich der 3. pl. ind. prät. ist. ln der prosa ist 
derselbe nur bei ganz wenigen verbis in gebrauch, nämlich mundu, 
skyldu und bisweilen vüdu (s. § 155); in der ältem Edda finden sich 
ausserdem noch bendu (§ 141), mceltu (§ 139) und skiptu (§ 141). 

§ 107. Die verba teilen sich in zwei conjugationen, 
die starke und die schwache. Der unterschied liegt im 
präteritum, das in der starken conjugation einsilbig und 
durch ablaut gebildet, in der schwachen mehrsilbig und 
durch Zusammensetzung gebildet ist. 

Die endungen beider conjugationen sind gleich im 
präsens, aber verschieden im präteritum, wie sich aus 
der folgenden Übersicht ergibt: 


Präsens: 


indicativ 

sing. 1. - 

2. -r 

3. -r 

plur. 1. -um 

2. -id (-it, § 25, b, 1) 

3. -a 


conjunctiv imperat. 
- a (später - i) 

-ir 

-i 

-im - um 

-id (-it) -id (-it) 

-l 


infinitiv , 
-a 


particip. 
- andi (§ 92) 


Präteritum: 


starke conjugation: 


indicat. conjunct. 

[infinit. 

sg. 1.- -z (später -i) 

-u] 

2. -t -ir 


3. - -i 


pl. 1. -um -im 

particip. 

2. -ud (-ut) -id (-it) 

-inn (§ 80, 

3. -u -i 

A, anm. 2) 


schwache conjugation: 


indicat. 

conjunct. 

[infinit. 

- da (später - 

di) -da (-di) 

-du] 

-dir 

-dir 


-di 

-di 


-dum 

-dim 

particip. 

-dud (-dut) 

-did (-dit) 

-dr 

-du 

-di 
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§ 107, anm. 1 — anm. 5. 


Anm. 1. Vocalausstossung (nach § 18, b) findet natürlich 
bei den verben ebenso statt wie bei den substantiven und adjectiven, 
z. b. säm , sä, wir, sie sahen (von 8 ja, sehn), für die seltenem und 
spätem formen säum, sdu; (dem analog findet sich spät auch sjäum, 
wir sehn, für sjäm, sjöm § 20); spä, prophezeien, sie prophezeien, für 
*späa; trum , wir glauben (von trua, glauben) für truum u. s. w. 

Anm. 2. In der 1. pers. p'l. wird sehr' oft das -m der endung 
ausgelassen wenn die pronomina rit und ver unmittelbar darauf fol- 
gen (selten in andern fällen) , z. b. töku vit , wir beide nahmen , töku 
ver, wir nahmen, für tökum. — In der 2. pers. pl. ist die endung 
-d wenn die pronomina it, er darauf folgten in der regel auf diese 
übergetragen, z. b. töku pit, ihr beide nähmet, töku per, ihr nähmet, 
für tökud it, tökud er, so dass die pronomina später durchaus die form 
pit, per annahmen, und vor diesen wird dann in der regel das -d 
dos verbums ausgelassen. Auch vor andern mit p anlautenden Wörtern 
und bisweilen sonst kann das - d ausgestossen werden ( drepi pd ! er- 
schlagt sie!). Ebenso fällt oft das -t der 2. sing. prät. der starken 
conjugation aus, wenn pd darauf folgt ( gekk pu, du giengest, oder 
gekktu (§ 26, b) für gekkt pd). 

Anm. 3. In alten norwegischen handscliriften findet sich in der 
2. pl. bisweilen -r für -d. 

Anm. 4. Bisweilen findet sich in ziemlich alten handschriften 
die 1. sing. präs. gleich mit der dritten, so namentlich oft ek er, 
hefir, segir u. a. statt ek cm (§ 11G), hefi (§ 154, 1), segi (§ 154, 2). 
Ebenso kommt ziemlich frühe in der 1. sing. conj. präs. und prät. 
die endung -i w r ie in der dritten pers. statt des alten -a, und in der 
1. sing. prät. ind. der schwachen conjugation - di für - da vor. Auch 
von dem neuisländischen Übergang der endungen -im, -Id, -i im 
conj. prät. pl. in -um, -uff, -u ( veerum , veerud, veeru für veerim, 
veerid, veeri, § 116) und in - um in der 1. pl. conj. präs. finden sich hie 
und da beispiele, aber doch meist in jüngern handschriften; bei den- 
jenigen verbis welche den conjunctiv vom indicativ nicht durch um- 
laut unterscheiden (s. unten) fallen so beide modi im plural zusammen 
(kölludum, kölludud, kölludu; köllum, entsprechend sowol den gleich- 
lautenden formen der alten spräche als den alten formen kalladim, 
kalladiä , kdllaäi; kallim — s. die paradigmen § 152). 

Anm. 5. Wenn das pronomen ek und das negierende -a, - at , 
- 1 mit dem verbum verschmelzen (s. § 26, b nebst anm.), so treten bis- 
weilen einzelne Unregelmässigkeiten ein , welche zum teil unten bei 
den einzelnen verbis besprochen werden; hier ist ausserdem noch zu 
bemerken, dass die 1. pers. sing! in mehrern fällen in der altern Edda 
auf -i-g-a statt auf -a-k-a ausgeht, z. b. im indicativ kalliga ek, 
ich rufe nicht (= kalla-ek-a), gerdiga ek, ich tat nicht (= gerda - 
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ek-a), ek vildiguk , ich wollte nicht (= vilda - ek - a - ek ) , im conjunctiv 
ek bjargigak , ich kann nicht befreien (— bjarga-ek~a-ek), ek stödv- 
igak , ich kann nicht hemmen, myndigak , ich würde nicht. — Auch 
in andern personen treten hie und da Unregelmässigkeiten ein, wenn 
die negatiou antritt, z. b. gärapu, du achtest nicht (für gnir- a-pü), 
pü, kann g&rra , du tust, er tut nicht (für g&rir-a); at pü deilit, dass 
du nicht streitest (für deilir-a), at pü kvcliat , dass du nicht quälest 
(für kvelir-a). 

A. Die starke conjugation. 

§ 108. Die g rund formen von denen die übrigen 
formen gebildet werden sind der infinitiv des präsens, 
die 1. sing, und plur. des indieativs des präteri- 
tums und das participium des präteritums, z. b.: 
taka, nehmen — ek tök, ver tökum — tekinn 

Von diesen werden die andern formen folgendermassen 
abgeleitet : 

a) Der sing. präs. ind. wird vom stamme des infinitivs 
durch i- umlaut gebildet, wenn der vocal dessen fähig ist 
( taka — ek tek, ich nehme); die erste person hat keine 
endung, die zweite und dritte fügen -ran (tckr), welches mit 
vorhergehndem n und s zu 1111 und ss zusammenschmilzt 
(§ 22, c), z. b. sktna , scheinen, ek skin , pü, kann sJcmn 
(für * skinr) ; lesa, lesen, ausa, schöpfen, ek les, eys, pü, 
kann less, eyss. Auch mit 1 kann das r bisweilen zu 11 
verschmelzen, z. b. gala, krähen, stela, stehlen, ek gel, stel, 
pü, kann gelr, stelr oder gell, stell. Dagegen fällt das r 
stets nach rr (§ 24, B) und nach den § 24, C, a, 3 genannten 
consonanten Verbindungen fort, z. b. pverra, abuehmen, ek, 
pü, kann pverr; vaxa, wachsen, ek, pü, kann vex; fregna, 
fragen, ek, pü, kamt fregn. — Der plur. ind. präs. hat 
keinen i- umlaut (ausgenommen bei den verbis auf - ja) und 
wird gebildet durch die endungen - um (welche a zu ü um- 
lautet), -ict (-it) und -a (tökum, takut (-it), taka); die 
dritte person ist immer gleich dem infinitiv. 

Anm. - nnr wird in der ältesten spräche oft zu - dr (vgl. § 32, a, 
anm.), z. b. pü, kann fidr, findest, findet, = finnr; mär, führt aus, 


i 
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§ 108, a, anm. — f. 


= vinnr. In diesem letztem wort ist rf durch analogie auch in for- 
men eingedrungen wo kein r auf das nn folgte (infin. vida für vinna). 

— Andererseits ist auch in alten liandschriften nicht selten das r nach 
dem nn in den formen brenn , renn , brennst, brennt; rennst, rennt, 
von brenna, renna , abgeworfen; vgl. § 24, C, a, anm. Schluss. 

b) Der conjunctiv präs. ist in der 1. person sing, 
stets gleich dem infin. (taka — ek taka, später taki); die 
2. und 3. person enden auf -ir, -i, der plur. auf -im, -id 
(-io, -i. 

c) Die 2. sing, des imperativs des präsens ist gleich 
dem infinitiv nach fortwerfung von dessen endung (tak); 
die 1. und 2. plur. ist gleich dem plural des ind. präs. 

Anm. Nach langem vocal kann t bisweilen verdoppelt werden, 
z. b. blött, grätt! opfere, weine! von blöta, gruta. 

d) Der sing. prät. ind. ist in der 1. und 3. pers. gleich- 
lautend (ek, kann tök ); die zweite persen wird durch anfü- 
gung von -t gebildet (pü tökt). Vor diesem t geht t (tt) 
fast immer und d sehr häufig in z über: brjöta, brechen, 
ek fo'aut, pü braust ; lata, lassen, ek let, pü lest; binda, 
binden, ek batt, pü hast; biäja, bitten, ek bad, pü hast. 
Doch finden sich auch die ursprünglichen formen (badt und) 
batt (§ 22, a, 2); ebenso hat stöd (von standa, stehn) pü stött. 

— Endet die 1. person auf einen langen vocal, so wird in 
der 2. gewöhnlich tt angeftigt: sjd, sehen, ek sä, pü satt; 
sld, schlagen, ek slö, pu slött (§ 23, b). — Im ind. 
plur. endet das präteritum auf -um, -ud (-ut), u. 

e) (Anm. zu c und d). In der 1. und 3. pers. sing. ind. 
prät. und gewöhnlich in der 2. pers. sing. imp. wird im aus- 
laut (vgl. § 22, d, 1) 

nd zu tt: binda, binden, imp. bitt, prät. batt 

lig - kk: ganga, gehn, - gakk, - gekk 

ld - lt: halda, halten, - halt, - heit. 

f) Der conjunct. prät. wird vom pluralstamm des 
ind. prät. durch i- umlaut gebildet, wenn der vocal dessen 
fähig ist (ek tök, ver tökum — ek toeka; ek batt, ver bund- 
um — ek bynda). Die endungen sind dieselben wie im 
conj. präs. (s. b). 
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Anm. Bisweilen findet sich e statt y als umlaut von u im 
conj. prät., z. b. ek hvarf, ver hur f um (von hverfa, sich um wenden) 
— ek hxjrfa und horfa (vgl. § 19, 3). — Ueber die bildung des conj. 
prät. in der VI. klasse s. unten. 

§ 109. a) In den verbis deren wurzel auf -y aus- 
geht fällt in der flexion das v ausser vor den mit a 
und i anlautenden endungen (jedoch auch regelmässig im 
part. prät. vor - inn) fort, z. b. höggva , hauen, präs. ek hegg, 
pü, kann heggr, ver höggum, per höggvit, peir höggva , part. 
prät. höggvinn; — syngva, singen, sekkva, sinken, prät. söng, 
sökk, part. prät. sunginn, sokkinn. (Vgl. § 24, C, c). 

b) Einige verba verstärken im präsens die wurzel durch 
j, welches jedoch in der flexion ausser vor den mit a und u 
anlautenden endungen fortfällt, z. b. sitja, sitzen, präs. ek sit, 
pü, kann sitr, ver stijum, per sitit, peir sitja. (Vgl. § 24, C, d). 

§ 110. Nach den verschiedenen arten des ablauts tei- 
len sich die starken verba in 6 klassen, die sich durch fol- 
gende hauptkennzeichen (die verschiedenen vocale im prät.) 
unterscheiden lassen: 


I. 

Prät. ind. 

sing. 

a (ö) , plur. 

u 

n. 

— — 

— 

a, — 

ä 

in. 

— — 

— 


6 

IV. 

— — 

— 

ei, - 

i 

V. 

— — . 

— 

an, — 

u 

Vi J 

1 A) - 

i 

6, - 

6 


l B) - 

— 

1<>, ~ 

W (Jo, ju). 

Von 

diesen 6 klassen 1 

kann man I- 

-III die a-kl 


nennen, indem hier a als grundlaut erscheint, und zwar bei I 
und II im sing. prät. ind., bei III im inf. präs.: I hat kur- 
zen stammvocal gefolgt von zwei consonanten, II kurzen 
stammvocal gefolgt von einem consonanten, III hat im 
inf*. präs. a gefolgt von einem consonanten (bei einzelnen 
Wörtern ist der präsensstamm durch j erweitert; standa und * 
vaxa haben zwei consonanten nach dem a). IV kann man 
die i-klasse nennen (i im ind. prät. pl.), V die w-klasse 
(u im ind. prät. plur.). VI hat verschiedene stammvocale 
und ist nur uneigentlich eine ablautsklasse. (Vgl. § 9, anm.). 
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§ HO - § 112. 


§ 111. Die gestaltung des ablauts im starken verbum 
ist sehr mannigfaltig, indem ein vocalwechsel nicht nur zwi- 
schen präs. und prät. , sondern oft auch zwischen dem sing, 
und plur. des prät. und dem part. prät. stattfindet. Zwischen 
inf. präs. und dem part. prät. finden wir ebenfalls oft einen 
Wechsel innerhalb derselben klasse. In der folgenden auf- 
zählung der einzelnen starken verba werden deshalb inf., 
1. pers. sing. ind. präs., 1. pers. sing, und plur. ind. prät. 
und part. prät. (das letztere im nom. sing. masc. auch wo 
nur das ntr. gebräuchlich ist) aufgefuhrt: 


• . infinitiv 

Erste klasse. 
präteritum 

part. prät. 

A) i, c, ja 

sing. 

a 

plur. 

11 

U, 0 

B ) y 

ö 

u 

0, 11 

§ 112. 
i n fin. 

präs. 

p r ät. p a r t. p r ä t 



sing. 

plur. 

A) 1. i 


a 

U U 

bindä, binden 

bind 

batt bundum bundinn 

finna, finden 

finn 

fann 

funnum ( funninn 
fundum 1 (fundinn 1 


h rin da, stossen hrind liratt hrundum hrundinn 

spinna, spinnen spinn spann spunnum spunninn 

springa, zerspringen spring sprakk sprungum sprunginn 

stinga, stechen sting stakk stungum stunginn 

svimma, schwimmen 2 svimm svamm summum 8 summinn 3 * 

vinda, winden vind vatt undum 

vinna, ausführen vinn vann unnum 

1) Ueber die verschiedenen formen vgl. § 22, d, 10. 

2) Auch syrnja im iufin., indem vi zu y (§26, a) und ein j ein- 
geschaltet wurde. Das wort wird auch nach der II klasse fiectiert: 
svima, svim, svam, svämum, und später finden sich auch schwache for- 
men (snima , svimada , § 151). 

3) Ueber die ausstossung des v in diesen und den folgenden Wör- 

tern vgl. § 24, C, c. 


undinn 

« 

(vundinn) 

’ 

unninn 

4, 

(vunninn) 
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A) 2. e 


a 

u 

0 , u 

belgja, auf blähen 1 

(belg) 

(balg) 

(bulgum) 

bölginn 

bella, treffen 

bell 

ball 

(bullum) 

(bollinn) 

bregda, schwingen 

bregd 

brd 

brugdum 

brugdinn 

brenna, brennen 

brenn 

brann 

brunnum 

brunninn 

bresta, bersten 

brest 

brast 

brustum 

brostinn 

detta, niederfallen 

dett 

datt 

duttum 

dottinn 

drekka, trinken 

drekk 

drakk 

drukkum 

drukkinn 

gella, gellen 2 

gell 

gall 

gullura 

gollinu 

gnella, schreien 

(gnell) 

gnall 

gnullum 

(gnollinn) 

gnesta, krachen 

gnest 

gnast 

gnustum 

(gnostinu) 

hverfa, sich wenden 

hverf 

hvarf 

hurfum 

horfinn 

kreppa, krümmen 3 

— 

— 

— 

kroppinn 

renna, rennen 

renn 

rann 

runnum 

runninn 

serda, unzucht treiben 

serd 

sard 

surdum, 

sordmn 

skella, klatschen 2 

skell . 

skall 

skullum 

skollinn 

skreppa, gleiten 

skrepp skrapp skruppum skroppinn 

sleppa, gleiten lassen 

slepp 

slapp 

sluppum 

sloppinn 

snerta, berühren 

snert 

snart 

snurtum 

snortinn 

sperna, anstossen 4 

(spern) 

sparn 

spurnum 

(spurninn) 

spretta, springen 

sprett 

spratt 

spruttum 

sprottinn 

svelgja, verschlingen 5 

svelg 

svalg 

sulgum 6 

sölginn 6 

svella, schwellen 

svell 

svall 

sullum 

sollinn 

sv elta, hungern, sterben svelt 

svalt 

sultum 

soltinn 

sverfa, feilen 

sverf 

svarf 

surfum 

sorfinn 

vella, sieden, wallen 

veil 

vall 

ullum 

ollinn 


1) nur im part. prät. bölginn (§ 16, c), angeschwollen, gebräuch- 
lich; sonst gebraucht man das schwache belgja, belgi, belgäu (§ 142). 

2) auch gjalla, skjalla nach § 114. 

3) nur im part. prät. hroppinn (pl. krop(p)nir), eingeschrumpft, . 
üblich; sonst wird das schwache kreppa, krepta (§ 139) gebraucht. 

4) auch schwach sperni, spemta (§ 139). 

5) auch svelga im infinitiv. 

6) über die ausstossung des v in diesem und den folgenden Wör- 
tern in diesem § vgl. § 24, C, c; über 6 in sölginn § 16, c. 

Wimmer’s altnord, gramin. von Sievera. 7 
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§ 113 — § 115 . 


* 


i n f i n. 

präs. 

sing. 

prät. 

— ^ ■ . 

plur. 

velta, wälzen 

velt 

valt 

ultum 

verda, werden 

verd 

vard 

für dum 
((vurdu: 

verpa, werfen 

verp 

varp 

urpum 

pverra, abnehmen 
§ 114. 

pverr 

pvarr 

Jmrrum 

A) 3. ja (jä) 


a 

0 

bjarga, bergen 1 2 

berg 

barg 

burgum 

gjalda, bezahlen 

geld 

gald 

guldum 


part. prät. 


oltinn 

(voltinn) 

ordinn 

(vordinn) 

orpinn 

(vorpinn) 


u 


gjalla = gella, § 113. 
hjälpa, helfen 2 help 

skjälfa, zittern skelf 

skjalla = skella, § 113. 

§ H5. 

b) y 

bryggja, brauen 3 (brygg) 

{ hnoggva oder Jhnogg 

hnyggja» stossen 4 (hnygg 

hrokkva, weichen 5 hrokk 


[ halp 

\ (hjälp, hulpum 
l holp) 

! skulfum 

\ (skolf) 


hölpinn 

skoltinn 


8 u o, u 

(brögg) (bruggum) brugginn 

hnögg hnuggum hnugginn 
hrökk hrukkum hrokkinn 


1) bisweilen auch schwach bjarga, bjargada (§ 151). 

2) auch schwach hjälpa, hjälpada (§ 151). 

3) es findet sich nur das part. prät. , sonst ist das verbum verdrängt 
durch brugga, brnggada u. s. w. (§ 151). 

4) im prät. findet sich auch hnygda (§ 142) oder hnugda (§ 149, a). 

5) die entsprechenden schwachen verba sind hrekkva, hrekta ; klekkva, 
klekta; sl&ngva, sl&ngda ; stekkva , stokta; sekkva, sekta; prengva , 
oder prengja, prengda (§ 143). Später sind einige von den starken 
verbis bisweilen mit diesen vermischt worden. 
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in fin. 

klokkva, stöhnen 5 
slyngva oder 
s 1 y n gj a , sckleud ern 5 
stokkva, springen 
syngva oder 
syngja, singen 
sokkva, sinken 5 
tyggva oder 
tyggja, kauen 1 
pryngva oder 

firyngja, drängen 5 


präs. 

prät. 

part. prät. 


sing. 

plur. 


klokk 

klökk 

klukkum 

(klokkinn) 

> slyng 

slöng 

sluugum 

slunginn 

stokk 

stökk 

stukkum 

stokkinn 

• syng 

söng 

sungum 

sunginn 

sokk 

sökk 

sukkum 

sokkinn 

1 tygg 

tögg 

tuggum 

tugginn 

pryng 

pröiig 

hrungum 

prunginn 


§ H6. 
infin. 

'I 

(O)J 


Zweite klasse. 

p r ä t. 

, 

sing. plur. 

a ä 

(- ag wird zu 

- 4 ) 


part. prat. 



infin. 

präs. 

prät. 

part. prät. 



sing. 

plur. 


l) e 


a 

ä 

e 

drepa, erschlagen 

drep 

drap 

dräpum 

drepinn 

feta, den weg finden 2 

fet 

fat 

fätum 

(fetinn) 

freta, pedere 3 

fret 

frat 

(frätum) 

(fretinn) 

gefa, geben 

gef 

gaf 

gäfum 

gefinn 

geta, bekommen, er 

- get 

gat 

gätum 

getinn 

langen 



i _ 


kveda, sagen 

kved 

kvad 

1 kvadum 
| ködum 

kvedinn 

leka, leck sein 

lek 

lak 

läkum 

lekinn 

lesa, lesen, sammeln 

les 

las 

läsum 

lesinn 

1) neuer ist das prät. 

tugfia (§ 149, a). 

> 


2) später schwach feta , fetafla, 

oder fata (§ 151). 



3) auch schwach freta, fretaäa , oder frata (§ 151). 

7* 


</ 
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§ 116 . 


V 



infin. 

präs. 


prät. 

part. prät. 




sing. 

plur. 


meta, 

abschätzeu 

met 

mat 

mätum 

metinn 

reka, 

treiben 

rek 

rak 

räkum 

rekinn 

trega, 

, betrüben 1 

treg 

— 

— 

treginn 

vega, 

aufheben 

veg 

vä 

vägum 

veginn 


Hierher gehört auch das verbum vera (älter vesa), 
sein, welches indessen ind. und conj. präs. von zwei andern 
stammen bildet. Das wort fleetiert folgendermassen : 


Präsens: 


indicat. conjunct. imperativ 

i. n. 

sg. 1. em sjä, sö vera (vesa) 

2. ert(est) ser verir (vesir) ver (ves) 

3. er (es) s6 veri (vesi) 

pl. l. erum sem verim(vesim) verum (vesum) 

2. erud sed verid (vesid) verid (vesid) 

3. eru . sö veri (vesi) 


inf i n iti v 


vera (vesa) 

particip. 

verandi 

(vesandi) 


Präteritum: 


indicat. conjunct. 
sing. 1. var (vas) vaera 

2. vart (vast) vaerir 

3. var (vas) vaeri 

plur. 1. värum (vörum) vaerim 

2. värud (vörud) vaerid 

3. väru (vöru) vaeri 


[infinitiv 
väru (vöru)] 


particip. 
verit (vesit) 


Anni. Die formen mit s statt r finden sich nur in den ältesten 
denkmälern. Die zweite form des conj. präs. wird nur selten gebraucht 
(kaum andere formen als die 2. und 3. pers. sing, verir, veri (vesi) in 
Wunschsätzen); sehr selten ist der inf. prät. in alten dichtungen. — 
Statt em in der 1. pers. sing. ind. präs. dringt später die 3. pers. er 
ein; in der 1. pers. pl. conj. präs. steht sehr selten sewn (sjom, §20) 
für sem (aus *seim) in der ältern spräche (vgl. § 107, anm. 4). 


1) nur im präs. und part. prät., später schwach trega, tregada, 
(§ 151); ein prät. tregda kommt in der bedeutung ‘trauerte’ vor. 
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§ H7. 


infin. 

präs. 

sing 

prät. 

. plur. 

part. pr 

2) i 


a 

ä 

e 

bidja, bitten 

bid 

bad 

bädum 

bedinn 

liggja, liegen 

Hgg 

lä 

lägum 

leginn 

sitja, sitzen 

sit 

sat 

sätum 

setinn 

piggja, empfangen 

t»igg 

Jiä 

{)ägum 

beginn 


An in. So kann auch svima, symja im prät. conjugiert werden, 
aber im part. hat es suininn (s. svimma , § 112). — Hierher gehört 
ferner das vereinzelte prät. hvak , wankte, während es sonst schwach 
hvika, hvikaäa (§ 151) heisst. 


§ US. 


3) e 


a 

ä 

0, 11 

bera, tragen 

ber 

bar 

bärum 

borinn 

nema, nehmen 

nem 

nam 

nämum 

numinn 

skera, schneiden 

sker 

skar 

skärum 

skorinn 

st ela, stehlen 

stel 

stal 

stälum 

stolinn 

streda = serda, § 113 1 

(stred) (strad) (strädum) 

strodinn 


vefa, weben 


vef 


vaf 

df 


vdfum 

dfum 


ofinn 


Hierher gehören auch mit o im inlinitiv statt re: 


koma, kommen, für 
*kvema 

sofa, schlafen, für 
*svefa 



kvam 

kom 

svaf 


kvämum 

kömum 

sväfum 

söfum 


kominn 

sofinn 


§ 119. Besondere abweichungen finden sich in: 


eta, essen 
fela, verbergen 
fregna, fragen 2 


et ät ätum etinn 

fei fal fälum fölginn 

frogn frä frägum freginn 


1) kommt njir im part. prät. vor. 

2) auch schwach fregni , fregnda nach § 137 (selten und erst spät 
auch fregna , fregnaäa , § 151). 
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§ 119 — § 120 . 


infin. 


sjä, sehen, aus *s6a 1 
troda, treten 2 


pr a s. 

sing. 

sä 

sä 

trod 

trad 


tred 


rät. 

plur. 

säm 

trädum 


part. prät. 

senn 

trodinn 


Anm. Zu dieser klasse gehört auch rokkva, dunkel werden, aus 
*rekvci, von dem ausser dem infin. nur noch die 3. pers. sing, rekkr 
und das part. prät. ntr. rekkvit (rekvit) vorkommt. 


§ 120. 

Dritte klasse. 



infin. 

prät. 

part. prät. 


sing. 

plur. 


a | 

6 

6 

fa 


c (durch umlaut) / 

(-ög wird zu 

< c (durch umlaut 

ä (tur aha) J 

6) 


[ bei folg, k u. g) 

infin. 

präs. 

prät. 

part. prät. 



sing. 

plur. 


l) a (e) 


(} 

6 

a 

ala, ernähren 

el 

6 \ 

ölum 

alinn 

fara, fahren 

fer 

för 

förum 

farinn 

gala, singen 

gel 

göl 

gölum 

galinn 

grafa, graben 

gref 

gröf 

gröfum 

grafinn 

hefja, heben 3 

hef 

höf 

hdfum 

hafinn 

hlada, laden 

hled 

blöd 

hlödum 

hladinn 

hnafa, abschneiden 

(hnef) 

hnöf 

(linöfum) 

(hnafinn) 

kala, frieren 

kel 

köl 

kdlum 

kalinn 

[kefja, niederdrücken 4 

kef 

köf 

köfum 

kafinn] 

mala, mahlen 

mel 

radl 

mölum 

malinn 

skafa, schaben 

skef 

sköf 

sköfum 

skafinn 


1) ind. präs. plur. sjäm (sjöm), ind. prät. plur. säm (säm) s. § 107, 
anm. 1 ; die 3. pers. sing, und pl. conj. präs. heisst se (für das sehr 
seltene sei , § 18, b) oder sjäi ; 2. pers. sg. imp. se oder sjä (auch als 
2. pers. plur. findet sich sc für * seid, sed nach § 107, anm. 2, neben 
sjäid). 

2) auch schwaches prät. tradda, part. traddr (§ 145). 

3) auch schwaches part. prät. hafidr. 

4) in der ältern spräche gewis immer schwach: prät. kafda , part. 
kafidr , kafdr (§ 145). 
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i n f i n. 

{ skapa oder 
skepja, schaffen 1 

sverja, schwören 2 

\ 

vada, waten 
vaxa, wachsen 


präs. prät. part. prät. 

- — ■ . 

sing. plur. 

(skep) sköp sköpum (skapinn) 


sver 

ved 


vex 


sör 3 

sörum 3 

svarinn 

(svör) 

(svörum) 

(sorinn) 

öd 

ddum 


(v<5d) ' 

[(vödum) Vadmn 

ÖX 1 

r öxum 


(vöx) 

(vöxum, vaxinn 

1 1 

L uxum) 



Der conj. prät. heisst gewöhnlich yxa. 


§ 121 . 

2) a (ä, ») 


aka, fahren 4 

ek 

draga, ziehen 

dreg 

flä, schinden 

fla? 

gnaga, nagen 5 

gneg 

hlaeja, lachen, für 

hlae 

*hlahja 

klä oder klaeja, reiben, 

klae 

jucken 6 

skaka, schütteln 

skek 

slä, schlagen 

slae 

taka, nehmen 

tek 

f>vä, waschen 

pvae 


6 

6 

e 

ök 

dkum 

ekinn 

drö 

drögum 

dreginn 

flö 

flögum 

fleginn 

gnö 

gnögum 

gneginn 

hlö 

hlögum 

hieginn 

klö 

klögum 

kleginn 

skök 

skökum 

skekinn 

slö 7 

slögum 

sleginn 

tök 

tökum 

tekinn 

(t>ö 

J)VÖ 

pögum 

l>vögum 

fveginn 


1) auch (ausser im prät. immer) schwach: skepja, skapta, skapidr 
und skaptr (§ 145) und besonders skapa, skapada, skapadr (§151). 

2) auch schwaches prät. svarda (§ 145). 

3) über den ausfall des v in diesen und den folgenden Wörtern 
s. § 24, C, c. 

4) selten schwach aka, dkada (§ 151). 

5) gewöhnlich schwach gnaga, gnagada, gmgadr (§ 151). 

6) auch schwach klceja , kleejada (§151). 

7) auch sl&ra , slera (§ 156). 
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§ 122 — § 123 . 


I 


§ 122. Besondere 

abweichungen finden sich 

in: 

inf in. 

präs. 


prät. 

part. prät. 


• 


sing. 

plur. 


deyja, sterben, für 

dey 

d 6 

döm 

däinn 

*davja 






geyja, bellen, für 

gey 

& 

göm 

(g&inn) 

*gavja 






standa, stehn 

stend 

stöd 

stddum 

stadinn 

§ 123. 

Vierte klasse. 



infin. 

prät. 


part. prät. 

sing. 


plur. 


i 

f ei (-eig kann 

zu i 

i (in bi da e) 

«■ 

£ werden) 



infin. 

präs. 


p r ä t. 

part. prät. 




sing. 

plur. 


bi da, warten 1 

bid 

beid 

bidum 

bedinn 

bita, beissen 

bit 

beit 

bitum 

bitinn 

blikja, blinken 2 

blfk 

bleik 

blikum 

(blikinn) 

drifa, treiben 

drif 

dreif 

drifum 

drifinn 

drita, cacare 

drit 

dreit 

dritum 

dritinn- 

fisa, pedere 

fis 

feis 

fisura 

fisinn 

gina, gähnen, klaffen 3 

gin 

gein 

ginum 

gininn 

gripa, greifen 

grip 

greip 

gripum 

gripinn 

hniga, sich neigen 

hrng 

. 

hneig 

hne 

hnigum 

hniginn 

hnipa, trauern 4 

— 


— 

— 

hnipinn 

hnita, stossen 

hnit 

hneit 

hnitum 

hnitinn 

hrifa, greifen 

hrif 

hreif 

hrifum 

hrifinn 


1) erst spät auch schwach bida (mit kurzem t), bidada (§ 151). 

2) auch schwach blikja , präs. bliki (§ 142), beide selten und 
meist dichterisch; später durch blika (mit kurzem i) , blikada (§ 151) 
verdrängt. 

3) auch schwaches prät. ginda (§ 137). 

4) ausser im part. prät., das adjectivisch gebraucht wird (‘traurig’) 
ist das wort schwach: hnipa , hnijpta (§ 139) und hnipada (§ 151). 
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infin. 

präs. 


prät. 

part. prät. 

• 


sing. 


plur. 


hrina, schreien 

hrin 

hrein 


hrinum 

hrininn 

hvina, kreischen 

hviu 

hvein 


hvinum 

hvininn 

klifa, klimmen 

klif 

kleif 


klifum 

klifinn 

[klipa, kneipen 1 

klip 

kleip 


klipum 

klipinn] 

kvida, sich ängstigen 

2 kvid 

kveid 


kvidum 

kvidinn 

lida, gehn 3 

Md 

leid 


lidum . 

lidinn 

lita, sehn 

nt 

leit 


litum 

litinn 

miga, mingere 

m ig 

meig , 

mc 

migum 

miginn 

rida, reiten 4 

rid 

reid 


ridum 

ridinn 

rida, drehen, flechten, 

ist mit dem vorhergehnden 

zusammen- 

gefallen 
rifa, reissen 

rif 

reif 


rifum 

rifinn 

risa, sich erheben 

ris 

reis 


risum 

risinn 

rista, ritzen 5 

rist 

reist 


ristum 

ristinn 

rita, schreiben 6 

rit 

reit 


ritum 

ritinn 

sida, zaubern 7 

sid 

seid 


sidum 

sidinn 

siga, sinken 

sig 

seig, s6 

sigum 

siginn 

skina, scheinen 

skin 

skein 


skinum 

skininn 

skita (== drita) 

skita 

skeit 


skitum 

skitinn 

skrida, schreiten 

skrid 

skreid 


skridum 

skridinn 

slita, zerreissen 

slit 

sleit 


slitum 

slitinn 

snida, schneiden 8 

sind 

sneid. 


snidum 

snidinn 

sniva, schneien 9 

sny 

— 


— 

snivinn 

stiga, steigen 

stig 

steig 

ste 


stigum 

stiginn 


1) die starke flexion ist. jünger; älter ist klt/pa, khjpta (§ 139). 

2) gewöhnlich schwach kvida, kvidi , kvidda (§ 138). 

3) auch schwaches prät. lidda (§ 138). 

4) das schwache rida, ridada (§ 151) bedeutet ‘in bewegung sein, 
beben.’ 

5) auch bisweilen schwach rista (mit kurzem i), risti, rista (§ 141). 

6) auch schwach rita (mit kurzem i), ritada (§ 151). 

7) selten schwaches prät. sidda (§ 138). 

8) auch schwaches prät. snidda (§ 138). 

9) nur dichterisch in der 3. pers. sg. präs. snyr (vgl. § 11, d) und 
im part. prät. ‘beschneit.’ 


i 
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§ 123 — § 124. 



infin. 

präs. 

prät. 

part. präs. 



sing. 

plur. 


svida, sengen 1 

SVl'd 

sveid 

svidum 

svidinn 

svifa, schweben 2 

svif 

sveif 

svifum 

svifinn 

svikja, betrügen 3 

svik 

sveik 

svikum 

svikinn 

svipa, einhüllen 

— 

sveip 

(s. § 129 unter sveipa) 

vikja, bewegen 4 

vlk 

veik 

vikum 

vikinn 

J>rifa, ergreifen 5 

J>rif 

preif 

brifum 

prifinn 

§ 124. 

Fünfte klasse. 



infin. 


prät. 

part. 

prät. 


* — I I N 

sing. plur. 



au (-aug kann u 
zu -ö werden) 


o 


jfi steht vor gutturalen und labialen, j6 vor 
dentalen. 


infin. 

präs. 


prät. 

part. präs. 



sing. 

plur. 


bjdda, bieten 

byd 

baud 

budum 

bodinn 

bjüga, biegen 

(byg) 

(baug) 

bugum 

beginn 

brjöta, zerbrechen 

bryt 

braut 

brutum 

brotinn 

drjüpa, triefen 6 

dryp 

draup 

drupum 

dropinn 

fjüka, stieben 

fyk 

fauk 

fukum 

fokinn 

fljöta, fliessen 

flyt 

flaut 

flutum 

flotinn 

fljüga, fliegen 

flyg 

- 

flaug 

flö 

flugum 

floginn 

frjdsa, frieren 7 

fr^s 

fraus 

frusum 

frosinn 


t 


1) auch schwaches prät. svidda (§ 138). 

2) selten schwach, prät. svifda (§ 140). 

3) auch svikva , sykva (§ 26, a), part. prät. svikvinn. (Auch im 
präs. findet sich bisweilen svikvi (sykvi) u. s. w. nach § 143 für svik 
u. s. w.). 

4) auch vikva, ykva, part. prät. ykvinn (vgl. die vorherg. anm.). 

5) auch prifa (mit kurzem t), prifada (§ 151). 

6) vergl. das schwache driipa , sich bücken, Überhängen, drüpta ' 
(§ 150). 

7) prät. auch fr&ra, frera ; part. frerinn, frerinn (§ 156). 


1 
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inf in. 

präs. 

P 

sing. 

rät. 

plur. 

part. prät. 

gjösa, sprudeln 

gya 

gaus 

gusum 

gosinn 

gjöta, giessen 

gyt 

gaut 

gutum 

gotinn 

hljöta, bekommen 

hlvt 

hlaut 

lilutum 

hlotiun 

hnjöda, schlagen 

hnyd 

lmaud 

hnudum 

hnodinn 

hnjösa, niesen 

hnvs 

hnaus 

hnusum 

(hnosinn) 

hrjöda, reuten 

hryd 

hraud 

hrudum 

hrodinn 

krjösa, schaudern 

hrys 

hraus 

hrusum 

(hrosinn) 

hrjdta, stieben; schnar- 
chen 

hryt 

hraut 

hrutura 

hrotinn 

kjösa, wählen 1 

ky c s 

kaus 

| kusum 
| kurum 


kosinn 

korinn 

kljüfa, spalten 2 

klyf 

klauf 

klufum 

klofinn 

krjüpa, kriechen 

krvp 

kraup 

krupum 

kropinn 

ljdsta, schlageu 

lyst 

laust 

lustum 

lostinn 

ljüga, lügen 

iyg 

1 laug 
lö 

lugum 

loginn 

Jljuka oder 
|lüka, verschliessen 2 

lyk 

l 

lauk 

lukuin 

lokiun 

lüta, sich beugen 

lyt 

laut 

lutum 

lotinn 

njdta, gemessen 

nyt 

naut 

nutum 

notinn 

rjdda, röten 

ryd 

raud 

rudum 

rodinn 

rjüfa, zerbrechen 

rvf 

V 

rauf 

rufum 

rofinn 

rjüka, rauchen 

ryk 

rauk 

rukum 

rokinn 

sj<5da, sieden 
sjüga oder 

syd 

saud 
1 saug 

sudum 

sodinn 

süga, saugen 

syg 

| sö 

suguin 

soginn 

skjöta, schiessen 

skyt 

skaut 

skutum 

skotinn 

sljüka, erlöschen 3 

— 

— 

— 

slokinn 


1) prät. auch k&ra, part. korinn (§ 156). 

2) auch schwach klyfja , klufda ; lykja , lukta (§ 146). 

3) nur das part. slokinn ist gebräuchlich, in derselben bedeutung 
wie slektr von slekkva, slekta (§ 143); vielleicht aber ist für slokinn 
slokkinn zu lesen und dieses auf ein veraltetes slekkva , präs. slekk, 
prät. slökk , part. slokkinn (vgl. § 115) zurückzuführen. 


/ 
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§ 124 — § 126 - 


i n fin. 


smjüga, schmiegen 

strjüka, streichen 
stüpa, hervorscharren 1 (styp) 


pras. 

smyg 

stryk 


prät. 


supa, saufen 
tjuga, ziehen 2 
pjdta, tosen 
prjöta, auf hören 

§ 125. ' 

infin. 


syp 

(tyg) 

pyt 

prV't 


smg. 

smaug 
smö 
strauk 
(stäup) 
saup 
(taug) 
paut 
praut' 


plur. 


smugum 

strukum 

(stupum) 

supum 

(tugum) 

putum 

prutum 


part. prät. 

smoginn 

strokinn 

(stopinn) 

sopinn 

toginn 

potmn 

protinn 


Sechste klasse» 
prät. 


sing. 



plur. 


£ 


part. prät. 


a (e) 
ä 


j$ ,K> 0», ju) 


6 

lei 

(a 

r‘ 

lau 


infin. 

präs. p 

sing. 

rät. 

plur. 

part. prä 

A) 1. a 

£ 

£ 

a (e) 

blanda, mischen 3 

blend blett 

blöndum 

blandinn 

falda, den köpf be- 
decken 4 

feld fdlt 

földum 

faldinn 

falla, fallen 

feil m 

föllum 

fallinn 


1) nur der infin. kommt vor. 

2) nur im part. gebräuchlich. 

3) auch schwach wie in der jetzigen spräche blanda, blandada , 
blandaär (§ 151). 

4) selten schwach falda, faldada (§ 151) wie in der jetzigen 
spräche. (Ueber das Id in diesem worte s. § 22, d, 10). 
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infin. 

präs. 

prät. 

'part. prät. 



sing. 

plur. 


halda, halten 

held 

hält 

höldum 

haldinn 

hanga, hängen 1 

[liengj 

liekk 

liengum 

hanginn 

Mit unregelmässigem umlaut im 

part. (vgl. § 121): 

fä, bekommen, für 

fae, pl. 

fökk 

föngum 

fenginn 

*fanga 

fäm(föm) 



Anm. 1. Das part. heisst auch fanginn (doch meist nur) in der 

bedeutung ‘gefangen’, wozu 

sich auch 

eine schwache form fanga , fang- 

ada findet; der conj. präs. 

lautet fä , pl. 

fäim; conj. 

prät. fengja 

und fenga. 





ganga, gehn 

geng 

gökk 

göngum 

genginn 

Anm. 2. Selten und spät findet sich im infin. gä 

für ganga. — 

Neben dem prät. fekk , fengum und gekk, 

gengum wird auch fekk , 

fengivm, fing am und gekk , gengum, gingum gebraucht; desgleichen im 

part. finginn und ginginn. 




» 

§ 127. 





A) 2. ä 


6 

6 

ä 

bläsa, blasen 

blaes 

blös 

blösum 

blasinn 

gräta, weinen 

graet 

gröt 

grötum 

grätinn 

läta, lassen 

laet 

16t 

lötum 

lätinn 

räda, raten 

raed 

röd 

rödum 

rädinn 

§ 128. 





A) 3. 6 , 


6 

6 

6 

blöta, opfern 2 

blcet 

bl6t 

blötum 

blötinn 

§ 129. 





A) 4. ei 


6 

6 

ei 

heita, rufen, geloben 

heit 

höt 

hetum 

heitinn 


In der bedeutung ‘heissen’ wird im präs. heiti gebraucht 
(§ 139 ). 

Anm. Sehr selten wird die schwache präsensform heiti auch in 
der bedeutung ‘rufen, geloben’ angewendet. 


1) auch (im präs. immer) schwach hanga, präs. hangi, prät. 
hangäa (§ 150). 

2) auch (im präs. und prät. gewöhnlich) schwach blöta, blötada 

(§ 151). 
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§ 129 

- § 132. 



präs. 

P 

rät. v 

part. prät. 


sing. 

plur. 


leik 

lök 

lökum 

leikinn 

sveip 

sveip 

(svipum) 

sveipinn 


jö 

jo, jo 

5 (umlaut 




von a) 

hegg 

hjö 

hjoggum 

hjuggum 

höggvinn 


infin. 

leika, spielen 

Unregelmässig ist: 
sveipa, einhüllen 1 
§ 130. 

B) 1. (1 (umlaut 
von a) 

höggva, hauen 


Der conj. prät. heisst hygga, hegga, hjegga (selten 
hjogga, hjugga; neuer hjyggi). Für hjö findet sich in der 
3. pers. ind. sg. auch hjoggi, hjuggi. Im part. prät. wird 
das v bisweilen ausgelassen (högginn). 

§ 131. 


B) 2. ü (y) 



jo, ju (j6) 

ü 

büa, wohnen 


bjö 

- 

bjoggum 

büinn 



bjnggum 

» 

Der conj. prät. 

lautet tygga, 

h egget , bjegga (selten 

bjogga, hjugga; neuer 

hjyggi) 

. Für 

hjö findet sich in der 

3. pers. sg. ind. auch hjoggi , 

hjuggi. 




sp^ja, speien 2 

spy 

spj<5 

spjöm 

spüinn 

§ 132. 

B) 3. au 


j« 


jö (jo) 

au 

auka, vermehren 3 

eyk 

jök 


jökum 

(jukum) 

aukinn 

V 

ausa, schöpfen 

eys 

jös 


jösum 

(jusum) 

ausinn 

hlaupa, laufen 

hleyp 

hljdp 

. 

hljöpum 

(hlupum) 

hlaupinn 


1) auch schwach sveipa , sveipta (§ 139) und sveipada (§ 151). 
Das prät. sveip gehört zu einem inf. svipa, welcher nicht vorkommt, 
während sich svipa (mit kurzem i), svipada nach § 151 in der bedeu- 
tung ‘(sich) schnell bewegen’ findet (vergl. biäa , blikja, rida, rista, 
rita , prifa und die dazu gehörigen anmerkungen in § 123). 

2) auch schwaches prät. spiida (§ 149, a). 

3) auch schwach auka, aukada (§ 151). 
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Die formen mit jo im pl. prät. sind die ältesten. Der 
conj. prät. lautet yka, oha (neuer jyki); ysa, esa (neuer 
jysi); hlypa, hlepa (selten lüjopa). 

An in. 1. Einige ursprünglich hierher gehörende verba sind nur 
in einzelnen formen erhalten, nämlich auda , welches nur im part. 
prät. audivn, vom Schicksal bestimmt (vgl. das subst. audr, reich tum, 
dicht. Schicksal, §47, anm.; zu derselben wurzel gehört auch altn.jötf, 
kind, nach §34, a), vorkommt, und bautet, schlagen, von dem der pl. 
präs. bautim und (dichterisch) das part. prät. - bautinn gebraucht wird 
(im prät. findet sich später die schwache form bautada). — Ebenso 
kann man hier söa, verwüsten, part. prät. söinn (später söa, söada, 
söadr, § 151) anführen. 

Anm. 2 (zu § 111 — 132). Neben den in diesen §§ aufgezählten 
starken verbis, unter denen auch diejenigen angeführt sind welche 
nur in einzelnen formen Vorkommen, nach denen man aber in der re- 
gel mit Sicherheit die verlorenen formen nach analogie oder durch Ver- 
gleichung anderer sprachen bilden kann (z. b. bryggja § 115, sniva 
§ 123, tjüga § 124 u. s. w.), finden sich noch verschiedene altnordische 
adjectiva auf - inn (§ 80, A, anm. 2) , welche ursprünglich partt. prät. 
verlorner starker verba sind, z. b. skorpinn, eingeschrumpft (vergl. 
skorpna, -ada, einschrurapfen, und das adj. skorpr, dürr, eingeschrumpft) 
nach § 113, svodinn, dünnhaarig (vgl. das adj. snaudr, ann) und meh- 
rere ähnliche, die zu § 124 gehören ( *snjöäa u. s. w.), flökinn , ver- 
wirrt (vergl. das subst. flöki, verwirrtes haar, flcekja, -ta, verwirren) 
nach § 128, eikinn , rasend, heftig, nach § 129, füinn, faul, (vgl. funa, 
verfaulen; adj. füll, faul), nach § 131 u. s. w. 

§ 133. Die bildung der personen und modi in den 
verschiedenen klassen ist aus folgenden paradigmen ersicht- 
lich: I. A) binda, binden, I. B) stelckva , springen, mit & 
wegen des v, n. gefa, geben, III. fara, fahren, IV. gripa, 
greifen, V. shjöta, schiessen, VI. A) falla, fallen, VI. B) 
füaupa, laufen. 
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§ 133. 


i— ( 

P> 


a 
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§ 134 — § 135, d. 


B. Die schwache conjugation. 

§ 134. Die hauptformen sind der infin. präs., der 
ind. prät. und das pari prät.; z. b.: 

dcema, urteilen — doemda — dcemdr. 

Das präsens hat dieselben endungen wie das der star- 
ken conjugation; aber der ind. sing. prät. endet in der 
1. person auf -da, in der 2. auf -dir, in der dritten auf 
-di; im plural und im conjunctiv sind die endungen 
die der starken conjugation mit vorausgehndem -d; das 
pari prät. geht auf -dr aus. Für -da kommt in gewissen 
Verbindungen -da oder -ta vor, für -dr gleicherweise -dr 
oder -tr. 

§ 135. Die schwachen verba zerfallen in 4 klassen; 
in den drei ersten endet das prät. auf -da (-da, -ta), in 
der vierten auf -ada. Wo -da und -dr (in den drei ersten 
klassen) unmittelbar an die wurzel angefügt werden, gelten 
folgende regeln: 

a) Nach 1, m (mb), n folgt gewöhnlich d, aber in ver- 
bis mit langer Stammsilbe auch t nach 1 und n (tdja, 
zählen, tcdda; fylla, füllen, fylda; doema , urteilen, doemda; 
venja, gewöhnen, vanda; stefna, citieren, stefnda ; aber 
mcda, reden, mceUa; rcena, rauben, roenta). Oft findet 
sich indes (in den ältesten handschriften regelmässig) auch 
d nach diesen consonanten (velja, wählen, prät. vcdda und 
valita; sigla, segeln, prät. sigtda und siglda; kemba, käm- 
men, prät. kembda und kenibda; vgl. § 21, a, 1). 

b) dd wird nach vocalen zu dd (stydja, stützen, prät. 
studda, pari studdr, für *stud-da , *stud-dr; vgl. § 21, a, 2). 

c) Nach k, t, p unds folgt t (vekja, wecken, vakta; 
feita^ mäste ii, feitta; hleypa, laufen machen, hleypta; lysa, 
erleuchten , lysta). Tn den ältesten handschriften folgt 
jedoch nach k und p in der regel d (vgl. § 21, a, 3 und 
§ 22, a, 1). 

d) Nach vocalen und nach f, g und r folgt d (trüa, 
glauben, triuta: krefja, fordern, krafda ; vtgja, weihen, 
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vigda; heyra, hören, heyrda). Nach lf, lg und 11 g wechselt 
(t mit d (fylgja, folgen, prät. fylgda und fylgda). 

e) Nach d, d und t mit vorhergehndem consonant 
fällt d aus: senda, senden, prät. sendet, für * send- da, 
* send -da, § 24, B, b, part. sendr, für * send - dr, * send - dr ; 
gyrita , gürten, prät. gyrda , für *gyrd-da , part. gyrdr, 
für *gyrd-dr ; hrista, schütteln, prät. lirista , für *hrist- 
da, *hrist-ta, part. hristr, für *lirist-da, *hrist-tr. (Vgl. 
§ 21, a, 2; § 22, a, 3 und § 24, B). 

f) Vor -da (-da, -ta) im prät. und vor -dr (-dr, -tr) 
im part. prät. wird gemination in der regel vereinfacht (vgl. 
§ 5, 9): kennet, kennen, prät. kenda , part. kendr; sleppa, 
gleiten lassen, prät. slepta , part. sleptr; ugga , fürchten, 
prät. ugäet, part. uggat. 

§ 136. Nach der bildung des präteritums und des par- 
ticipium prseteriti teilen sich die schwachen verba in 4 Mas- 
sen, die man nach folgenden hauptkennzeiclien unterscheiden 
kann : 

Erste klasse. 

4 » 

Das prät. fügt -da (-da, -ta), das part. prät. -dr 
(-dr, -tr) an. Alle verba dieser klasse haben eine lange 
Stammsilbe. Das charakteristicum dieser Wörter ist das -ja 
oder -i auf welches der stamm ausgeht, und welches umlaut 
hervorruft, der durch die ganze flexion hin beibehal- 
ten wird; es erscheint als i im sing, präs., der auf 
diese weise zweisilbig wird; dagegen fällt das j fort vor 
einem i und gleicherweise vor a und u, ausgenommen in 
den verbis deren wurzel auf g oder k ausgeht; z. b. : 

§ 137. A) 1. Das prät. auf -da, das part. auf -dr 
(in den ältesten handschriften jedocli meist -da, -dr) nach 
1, m (inb), n (vgl. § 135, a): 


infin. 

präs. 

prät. 

part. prii 

lirenna, brennen 

brenni 

brenda 

brendr 

deila, teilen; streiten 

dfeili 

deilda 

deildr 

(lreyma, träumen 

dreymi 

dreynula 

dreymdr 

deema, urteilen 

doemi 

dcenida 

doemdr 

efla, stärken 

elii 

eÜda 

efldy 


8* 
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§ 137 — § 139 . 


fella, fällen 

felli 

felda 

feldr 

flffima, verjagen 

flaerai 

fhemda 

flaemdr 

fylla, füllen 

fylli 

fylda 

fyldr 

geyraa, acht haben 

geymi 

geymda 

geymdr 

glcyma, vergessen 

gleymi 

gleymda 

gleymdr 

greina, scheiden 

greini 

greinda 

greindr 

hefna, rächen 

hefni 

hefnda 

hefndr 

hvila, ruhen 

* hvili 

hvilda 

hvildr 

keraba, kämmen 

kembi 

kembda 

kembdr 

kenna, kennen 

kenni 

kenda 

kendr 

maila, messen 

maeli 

maelda 

maeldr 

nefna, nennen 

nefni 

nefnda * 

nefndr 

renna, rennen machen 

renni 

renda 

rendr 

reyna, erproben 

reyni 

reynda 

reyndr 

sigla, segeln 

sigli 

siglda 

sigldr 

skemma, verkürzen 

skemrai 

skemda 

skemdr 

stefna, citieren 

stefni 

stefnda 

stefndr 

stemma, hemmen 

stemmi 

stemda 

stemdr 

syna, zeigen 

syni 

synda 

syndr 

verma, wärmen 

vermi 

vermda 

venndr 

Jjyrma, schonen 

pyrrai 

pyrmda 

pyrmdr 

§ 138. A) 2. Nach d mit vorausgehndem vocal endet 

das prät. und das part. 
dd übergeht (§ 135, b): 

ebenso auf 

-da, -dr 

, indem dd in 

beida, verlangen 

beidi 

beidda 

beiddr 

breida, ausbreiten 

breidi 

breidda 

breiddr 

eyda, veröden 

eydi 

eydda 

eyddr 

fee da, nähren 

foedi 

feedda 

foeddr 

groeda, wachsen machen 

groedi 

greedda 

greeddr 

lei da, leiten 

leidi 

leidda 

leiddr 

meeda, ermüden 

meedi 

moedda 

moeddr 

reida, schwingen 

reidi 

reidda 

reiddr 

r ee d a , sprechen 

rcedi 

roedda 

rceddr 

pyda, deuten 

Pydi 

pydda 

pyddr 

§ 139. A) 3. Das 

prät. auf 

- ta , das 

part. auf -tr 

nach t mit vorhergehndem vocal, nach p und s 

und bisweilen 

nach 1 und n (vgl. § 137). (Nach 

p haben 

indes die älte- 

sten handschriften regelmässig -da 

, -dr; vgl. § 135, c): 

beita, heissen lassen 

beiti 

beitta 

beittr 

bceta, büssen 

boeti 

boetta 

bcettr 

dreypa, tropfen lassen 

dreypi 

dreypta 

dreyptr 
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in fi n. 

pr äs. 

prät. 

part. prät. 

feita, mästen 

feiti 

feitta 

feittr 

g 1 e y p a , verschlingen 

gleypi 

gleypta 

gleyptr 

gryta, steinigen 

gryti 

grytta 

gryttr 

hella, giessen, schöpfen 

helli 

lielta 

heltr 

hleypa, laufen lassen 

hleypi 

hleypta 

hleyptr 

hvessa, schärfen 

hvessi 

hvesta 

hvestr 

in na, ausführen 

inni 

inta 

intr 

kippa, rücken 

kippi 

kipta 

kiptr 

knyta, binden 

knyti 

knytta 

knvttr 

kreppa, drücken 

kreppi 

krepta 

kreptr 

leysa, lösen 

leysi 

leysta 

leystr 

lysa, leuchten 

lysi 

lysta 

lystr 

lajsa, verschliessen 

laesi 

lajsta 

lsestr 

m i s s a , verlieren 

missi 

mista 

mistr 

m » 1 a , sprechen , vgl. mada 

maeli 

majlta 

maeltr 

§ 137 




meeta, begegnen 

meeti 

meetta 

meettr 

nenna, wagen 

nenui 

nenta 

nentr 

n y t a , geniessen 

nyti 

nytta 

n^ttr 

reisa, aufrichten 

reisi 

reista 

reistr 

rana, rauben 

rteni 

rajnta 

r»ntr 

sleppa, gleiten lassen 

sleppi 

slepta 

sleptr 

spenna, spannen 

spenni 

spenta 

spentr 

spilla, verwüsten 

spilli 

spilta 

spiltr 

steypa, stürzen 

steypi 

steypta 

steyptr 

svoipa, schwingen 

sveipi 

sveipta 

sveiptr 

syta, sorgen 

syti 

sytta 

syttr 

veita, helfen 

veiti 

veitta 

veittr 

vela, betrügen 

veli 

veita 

veltr 

vexa, mit wachs überziehn 

vexi 

vexta 

vextr 

yppa, in die höhe heben 

yppi 

ypta 

yptr 

preyta, sich anstrengen 

preyti 

preytta 

preyttr 

pynna, dünn machen 

pynni 

pynta 

pyntr 

cepa, rufen 

cepi 

ccpta 

oeptr 

cesa, erregen 

CESi 

msta 

uistr 

§ HO. A) 4. Das prät. 

auf • 

-da, das part. auf -dr 

ach t* und r (nach 11* auch 

-da, 

-<lr; vgl. § 

135, d): 

deyfa, betäuben 

deyfi 

deyftta 

deyfdr 

erfa, erben 

erfi 

erfda 

erfdr 

firra, entfernen 

firri 

fircta 

firdr 

feßra, führen 

feeri 

feerda 

fcßrdr 
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infin. 

präs. 

prät. 

part. prät. 

heyra, hören 

heyri / 

heyrda 

lieyrdr 

hlifa, beschützen 

hlifi 

lilifda 

hlifdr 

keyra, treiben 

keyri 

keyrda 

keyrdr 

kiera, klagen 

kajri 

kffirda 

kierdr 

leifa, übrig lassen 

leifi 

leifda 

leifdr 

leyfa, erlauben 

leyfi 

leyfda 

leyfdr 

liera, lehren 

lieri 

laerda 

laerdr 

skelfa, schütteln 

skelfi 

skelfda 

skelfdr 

skira, reinigen 

skiri 

skirda 

skirdr 

skirra, abwenden 

skirri 

skirda 

skirdr 

s p e r r a , ausstrecken 

sperri 

sperda 

spcrdr 

styra, steuern 

styri 

styrda 

styrdr 

svffifa, beruhigen 

sva;fi 

svaefda 

svaefdr 

s «3 r a , verwunden 

sairi 

sierda 

sajrdr 

scet'a, tödtcu 

scefi 

scefda 

soefdr 

eera, verwirren 

eeri 

cerda 

cerdr 

§ 141. A) 5. Nach 

d, (t und 

t mit 

vorhergeh n- 

dem consonant fällt das ct der endung aus, 

und prät. und 

pari euden somit auf das 

zur wurzel 

gehörige 

d, it, t, so- 

dass das prät. gleich dem 

inf. wird (§ 135, e) 

• 

• 

ben da, beugen 

bendi 

benda 

bendr 

elda, feuer machen 

eldi 

elda 

cldr 

festa, befestigen 

festi 

festa 

festr 

fretta, erfahren 

fretti 

fretta 

frettr 

gerda, umzäunen 

gerdi 

gerda 

gerdr 

gyrda, gürten 

gyrdi 

gyrda 

gyrdr 

lieimta, fordern 

heimti 

heiinta 

heimtr 

hirda, bewachen 

hirdi 

hirda 

hirdr 

hitta, treffen 

liitti 

hitta 

liittr 

hrista, schütteln 

liristi 

hrista 

hristr 

ha;tta, wagen 

lnetti 

liietta 

liiettr 

lesta, beschädigen 

lesti 

lesta 

lestr 

letta, emporheben 

letti 

letta 

lettr 

lypta, in die höhe lieben 

lypti 

lypta 

lyptr 

senda, senden 

sendi 

senda 

sendr 

skipta, trennen 

skipti 

skipta 

skiptr 

svipta, hastig bewegen 

svipti 

svipta 

sviptr 

vir da, abschätzen 

virdi 

virda 

virdr 

vaenta, erwarten 

VlBllti 

vaenta 

vaentr 


§ 142. B) Die verba deren wurzel auf g oder k endet 
bekommen ein j vor a und u. Die Wörter auf -k haben 
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im prät. -ta, im part. -tr (jedoch in den ältesten hand- 
schriften meist -da, -dr; vgl. §135, c), die auf g -da, 


dr (nach lg und 11g auch 

-da, -dr 

; vgl. § 136, d): 

infin. 

präs. 

prät. 

part. prät. 

borg ja, gemessen 

bergi 

bergda 

bergdr 

berkja, prahlen 

berki 

berkta 

berktr 

bleikja, bleichen 

bleiki 

bleikta 

bleiktr 

drekkja, ertränken 

drekki 

drekta 

drektr 

fylgja, folgen 

fyigi 

fylgda 

fylgdr 

fylkja, schaaren 

fylki 

fylkta 

fylktr 

hengja, hängen 

hengi 

hengda 

hengdr 

hlcegja, erfreuen 

hlcegi 

hlcegda 

lilcegdr 

h neig ja, beugen 

hneigi 

hneigda 

hueigdr 

hnekkja, zurücktreiben 

hnekki 

hnekta 

hnektr 

hnykkja, ziehen 

hnykki 

hnykta 

hnyktr 

k r ce k j a , mit dem haken 

kroeki 

kroekta 

kroektr 

fangen 

- 



lengja, verlängern 

lengi 

lengda 

lengdr 

1 i k j a , gleichen 

liki 

likta 

liktr 

m e r k j a , bezeichnen 

merki 

merkta 

merktr 

mykja, beugen 

myki 

mykta 

myktr 

roegja, anklagen 

rcegi 

rcegda 

rcegdr 

skenkja, schenken 

skenki 

skenkta 

skenktr 

sleikja, lecken 

sleiki 

sleikta 

sleiktr 

sprengja sprengen 

sprengi 

spreugda 

sprengdr 

steikja, braten 

steiki 

steikta 

steiktr 

sveigja, beugen 

sveigi 

sveigda 

sveigdr 

syrgja, trauern 

syrgi 

syrgda 

syrgdr 

t e 1 g j a , verschneiden 

telgi 

telgda 

telgdr 

t e n g j a , zusammenbinden 

tengi 

tengda 

tengdr 

teygja, strecken 

teygi 

teygda 

teygdr 

vigja, weihen 

vigi 

vigda 

vigdr 

pekkja, wahrnehmen 

pekki 

pekta 1 

pektr 

pyngja, schwer machen 

hyngi 

pyngda 

pyngdr 

ce g j a , erschrecken 

cegi 

oegda 

oegdr 

ceskja, wünschen 

ceski 

coskta 

cesktr 


Anm. Ohne j gebraucht die ältere spräche leiga, mieten, leigäa, 
leigär (jetzt leigja); ebenso findet sich steika und steikja. 


§ 143. C) 1. Einige verba deren wurzel auf y (mit 
vorhergehndem g oder k) endet werfen das y in der flexion 


1) auch pätta (§ 148, a). 
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ausgenommen vor a und i aus. Prät. und part. folgen der 
regel in § 142. In einigen verbis endet der inf. sowol auf 
-va, als auf -ja (vgl. § 115): 
inf in. 

byggva oder 


hryggva oder 
h r y g g j a , betrüben 
hrokkva, forttreiben 
klokkva, betrüben 

{ skyggva oder 
skyggja, überschatten 
slokkva, auslöschen 
slongva, schlingen 
Jstyggva oder 
Istyggja, erschrecken 
stokkva, sprengen 
sokkva, senken 
f tryggva oder 
l tryggja, ruhig, sicher mi 
fpryskva oder 
Ipriskja, dreschen 
fprongva oder 
l pr 0 n gj a, drängen 


{ 


präs. 

part. 

part. prät. 

fhyggvi 

1 byggi 

bygda 

bygdr 

f hryggvi 
l hryggi 

hrygda 

hrygdr 

hrokkvi 

hrokta 

hroktr 

klokkvi 

klokta 

kloktr 

f skyggvi 
l skyggi 

skygda 

skygdr 

slokkvi 

slokta 

sloktr 

slongvi 

slongda 

slongdr 

f styggvi 
l styggi 

stygda 

stygdr 

stokkvi 

stokta 

stoktr 

sokkvi 

sokta 

soktr 

f tryggvi 

l tryggi 

trygda 

trygdr 

1 pryskvi 
\ priski 

priskta 

prisktr 

j prongvi 
l I>rongi 
• 

prongda 

prongdr 

• 

f gorvi, gori 

[ gorda 


l gervi, geri 

i gerda 



gorva, gora oder 
gcrva, gera, machen 

Als part. prät. ist das adj. görr (auch gerr, gerr, acc. 
gorvan u. s. w., s. § 82) in gebrauch. — in der 2. und 3. pcrs. sg. 
präs. steht in der alten spräche bisweilen gerr (gerr) für gerir ( gerir ). 


§ 144. Zweite blasse. 

Das prät. fügt -da (-da, -ta), das part. prät. -ictr 
oder -dr, -dr, -tr (in der neuern spräche -inn) an. 
Alle verba dieser klasse haben kurze Stammsilbe. Charak- 
teristisch für diese Wörter ist das j auf welches der stamm 
ausgeht; es erhält sich im präsens vor a und u und 
bewirkt umlaut , wenn der vocal dessen fähig ist (a — e, 
u — y). Dagegen fehlt der umlaut im ind. prät. und part. 
prät., wo der ursprüngliche vocal wieder eintritt 
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(a, n). Der conj. prät. hat wie das präsens i-uin- 
laut. Der sing. ind. präs. ist einsilbig. 

An in. Das pari prät. endet in der ältesten zeit auf -idr (§ 80, B); 
aber bereits frühe finden sich formen auf - dr (-dr, -tr) daneben und 
zwar allein herschend in manchen Wörtern. Am spätesten und neu- 
isländisch sind die formen auf -twn (wie bei den starken verbis), die 
sich in einzelnen Wörtern sehr früh nachweisen lassen (jedoch nie in 
den contrahierten formen) , z. b. : 


sing. nom. 


m a s c. 

skilidr, skildr 
skilinn 


plur. nom. skildir 


fein. 

j skilitt , skild 
{ skilin 

skildar 


I 

1 


{ 


n tr. 

skilit, skilt 

skilid, skild 
skilin 


Die wichtigsten zu dieser klasse gehörenden verba sind : 


§ 145. A) Mit a in der wurzel: 


infin. 

präs. 

p r ä t. 

pari prät. 

berja, schlagen 

ber 

barda 

baridr, bardr 

bledja, abblättern 

bled 

bladda 

bladdr 

dvelja, auf halten 

dvel 

dvalda 

dvalidr, dvaldr 

er ja, pflügen 

er 

arda 

aridr, ardr 

e t j a , aufreizen 

et 

atta 

attr 

ferja, fahren 

fer 

farda 

faridr, fardr 

fletja, platt machen 

flet 

flatfa 

flattr 

f r e m j a , fördern 

frem 

framda 

framidr, framdr 

gledja, erfreuen 

glcd 

gladda 

gladdr 

glepja, narren 

glep 

glapta 

glapidr, glaptr 

g rem ja, aufhetzen 

grem 

gramda 

gramidr, gramdr 

hem ja, hemmen 

hem 

hamda 

hamidr, hamdr 

hrekja, fortjagen 

hrek 

hrakta 

hrakidr, hraktr 

hvetja, schärfen 

hvet 

livatta 

hvattr 

ke f j a , senken , quälen 

kef 

kafda 

kafidr, kafdr 

k 1 e k j a , ausbrüten 

kiek 

klakta 

klakidr, klaktr 

krefja, verlangen 

kref 

krafda 

krafidr, krafdr 

krem ja, drücken 

krem 

kramda 

kramidr, kranidr 

kvedja, anreden 

kved 

kvadda 

kvaddr 

kvelja, quälen 

kvel 

kvalda 

kvalidr, kvaldr 

lern ja, schlagen 

lern 

lamda 

lamidr, lamdr 

letja, abmahnen 

let 

latta 

lattr 

mer ja, zerschlagen 

mer 

marda 

maridr, mardr 

inotja, laben, speisen 

met 

matta 

mattr 

rekja, aufwickeln 

rek 

rakta 

rakidr, raktr 


i 
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infin. 

präs. 

prät. 

part. prät. 

sedja, sättigen 

sed 

sadda 

saddr 1 

s e m j a , zusammenfügen 

sem 

samda 

samidr, samdr 

skedja, schneiden 

sked 

skadda 

skaddr 

skepja, bilden 

skep 

skapta 

skapidr, skaptr 

spenja, ziehen 

spen 

spanda 

spanidr, spandr 

stedja, festsetzen 

sted 

stadda 

staddr 

svedja, zerfetzen 

sved 

svadda 

svaddr 

svefja, beruhigen 

svef 

svafda 

svafidr, svafdr 

sverja, schwören 

sver 

svarda 

svaridr, svardr 

tedja, düngen 

ted 

tadda 

taddr 

tefja, hindern 

tef 

tafda 

tafidr, tafdr 

telja, sagen, erzählen 

tel 

talda 

talidr, taldr 

temja, zähmen 

tem 

tamda 

tamidr, tamdr 

v e f j a , umwickeln 

vef 

vafda 

vafidr, vafdr 

vekja, wecken 

vek 

vakta 

vakidr, vaktr 

velja, wählen 

vel 

valda 

validr, valdr 

v e n j a , gewöhnen 

ven 

vanda 

vanidr, vandr 

vor ja, wehren; umwickeln 

ver 

varda 

varidr, vardr 

pekja, decken 

f)ck 

pakta 

pakidr, paktr 

J)cnja, ausspannen 

pen 

panda 

panidr, pandr 

Anm. Das prät. tradda, part. 

traddr s. 

§ 119 unter troda 

lief ja, kefja, skepja, sverja vgl. § 120; 

leggja s. 

§ 149, a. 

§ 146. B) Mit u in 

der wurzel: 

, 

bylja, dröhnen 

byl 

bulda 

bulit, bult 

bysja, strömen 

bys 

busta 

(busit, bust) 

dylja, verhehlen 

dyl 

dulda 

dulidr, duldr 

dyn ja, dröhnen 

dyn 

dunda 

dunit, dunt 

f 1 y t j a , fortschaffen 

flyt 

flutta 

fluttr 

glymja, klingen 

giym 

glumda 

glumit, gliuut 

gnydja, knurren 

gnyd 

gnudda 

gnutt 

blymja, klingen 

hlym 

hlumda 

hlomit, ldumt 

hrynja, stürzen 

liryn 

hrunda 

hrunit, hrunt 

hylja, hüllen 

hyl 

liulda 

hulidr, huldr 

klyfja, spalten 2 

klyf 

klufda 

klufidr, klufdr 

kryfja, aufschneiden 

kryf 

krufda 

krufidr, krufdr 

krysja, unwirksam sein 

krys 

krusta 

(krusit, krust) 

krytja, knurren 

kryt 

krutta 

krutt 

1 y k j a , verschliessen 2 

lyk 

lukta 

(lukidr,) luktr 

mylja, zerquetschen 

myl 

mulda 

mulidr, muldr 


1) auch ein adjectivum sadr, satt, findet sich. 

2) vgl. kljüfa, Ijüka oder lüka (§ 124). 
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infin. 

p r ä 8. 

prät. 

part. prät. 

r y d j a , roden 

ryd 

rudda 

ruddr 

rymja, lärmen 

ryra 

rumda 

rumit, rumt 

/ smyrj a oder 
Ismyrva, schmieren 

jsinyr 

\smyrvi 

sinurda 

smurdr 

snydja, eilen 

snyd 

snudda 

(snutt) 

spyrja, fragen 

spyr 

spurda 

spurdr 

stydja, stützen 

styd 

studda 

studdr 

stynja, stöhnen 

styn 

stunda 

stunit, stunt 

ymja, stöhnen 

ym 

umda 

(umit, umt) 

prymja, lärmen 

prym 

prurada 

(prumit, prumt) 

pylja, sprechen 

I»yi 

pulda 

Jiulit, pult 

pyrja, fortstürzen 

l>yr 

purda 

(purit, purt) 

bysja, = pyrja 

An in. hyggja s. § 149, 

I*ya 

a. 

pusta 

(pusit, pust) 

§ 147. C) Mit i in 

der wurzel: 


skilja, scheiden 

skil 

skilda 

skilidr, skildr 

p i 1 j a , dielen 

pil 

pilda 

pilidr, pildr 


§ 148. Einige verba schwanken zwischen der 1. und 
2. klasse, indem einzelne mit langer Stammsilbe des umlauts 
im prät. entbehren, und umgekehrt ein paar mit kurzer 
Stammsilbe den umlaut durchgängig behalten: 

a) Wörter mit langer Stammsilbe ohne umlaut im prät.: 


in fi n. 
soekja, suchen 
yrkja, machen 


pras. 


prät. 


part. prät. 


sing. plur. 

sceki sötta (für scetta söttr (für 
* sökfca) *stfktr) 

yrki orta (orkta, yrta ortr (orktr, 
seit, yrkta) (orta) seit, yrktr) 

Jiekkja, gewahr werden jiekki pätta — (s. § 142) 


bykkja oder 
pikkja, scheinen 1 


pykki 


})ikki 


Jiötta 


poetta |)öttr 


b) Unregelmässig durch den mangel des umlauts im prä- 
sens ist: 


infin. 

kaupa, kaufen 


präs. prät. part. prät. 

kaupi keypta keyptr 


1) auch pykja oder pikju. Die 3. pers. sg. ind. präs. lautet oft 
py(k)ki, pi(k)ki für py(k)kir, pi(k)kir, besonders bei folgendem mer 
und per. 


4 
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c) Wörter mit kurzer Stammsilbe mit umlaut durch das 
ganze wort : 


i n f i n. p r ä s. p r ä t. p a r t. p r ä t. 

sei ja, verkaufen sei selda seldr 

setja, setzen set setta settr 

§ 149. a) Von Wörtern mit wirklich oder scheinbar 
langer Stammsilbe flectieren hyggja, leggja, einige mit y 
und ceja wie die zweite klasse: 

hyggja, meinen, denken hygg hugda hugdr, hugat 

(vgl. § 150) 1 

An in. 1. Von hnyggja und tyggja (§ 115) kommt ebenwol ein 
prät. hnugda und (neuer) tugda vor. 


leggja, legeu 

logg 

lagda 

lagidr, lagdr 

dyja, schütteln 

dy 

düda 

(düidr, düdr) 

gnyja, tosen 

gny 

gnüda 2 3 

(gnüit, gnüt) 

hlyja, wärmen 

lily 

hlüda 

hlüit, hlüt 

lyja, zerquetschen 

ly 

lüda 

luidr, lüdr 

ryja, den schalen die 

ry 

rüda 

rüidr, rudr 


wolle abscheeren 


Anm. 2. Ebenso hat spyja (§ 131) später im prät. spiidci. 
seja, verweilen ae dda dit, dt 


Anm. 3. heyja, ausfiihren, und preyja, sehnen, s.- § 153. 


b) Andere Wörter mit y behalten den umlaut durch die 
ganze Ilexion. 


flyja oder 

Ifly I 

fl ceja, fliehen 

1 fl® 1 

fryja, vorwerfen 

fry f 

knyja, schlagen 

kny 


knycta 4 

knüda 


flyidr, flyctr 

(fryidr, frydr) 

jknyidr, knydr 4 
(knüidr, knüdr 


1) hugadr ist als adjectiv in der Bedeutung ‘gesonnen; mutig’ 
gebräuchlich. 

2) selten gnyda (gniäa). 

3) selten früda. 

4) auch knida, knidr; selten knyja , prät. knyjcida ( kniada ) nach 
§ 151. 
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§ 150. Dritte kiasse. 

Das prät. fügt -da (-da, -ta), das part. prät. 
-adr an. Die Stammsilbe ist wie in der vorigen kiasse ge- 
wöhnlich kurz; die 1. pers. sing. ind. präs. endet auf -i, 
aber der umlaut fehlt ausgenommen im conj. prät. Die 
2. pers. sing. imp. geht auf -i aus und ist demnach gleich 
der 1. pers. sing. ind. präs. 1 Doch finden sich in der erhal- 
tenen literatur von diesen formen schwerlich andere als 
dugi, gapi, lutni, tritt, uggi , uni, vaki und pegi, von denen 
nur die letzte sich bis jetzt erhalten hat. Von allen andern 
hierher fallenden Wörtern findet sich bereits in den ältesten 
denkmälern der imperativ ohne i (lif u. s. w.). In pcgja 
(und segja) ist der stamm im präs. durch j erweitert (vgl. 
§ 23, a). 

Diese kiasse umfasst nur wenige verba: 


in fi n. 

präs. 

prät. 

part. prät. 



sing. 

plur. 


brosa, lächeln 

brosi 

brosta 

(brysta) 

brosat 

drüpa, sich beugen 

drüpi 

drüpta 

(drypta) 

(drüpat) 

duga, taugen 

dugi 

dugda 

dygda 

dugat 

flaka, gähnen 

fiaki 

fiakta 

(flekta) 

(fiakat) 

gana, fortstürzen 

gani 

ganda 

genda 

ganat 

g a p a , gähnen 

gapi 

gapta 

(gepta) 

gapat 

glotta, grinsen 

• glotti 

glotta 

(glytta) 

(glottat) 

gnapa, sich beugen 

gnapi 

gnapta 

(gnepta) 

(gnapat) 

grüfa, sich niederbeugen 

grüfi 

grüfda 

(gryfda) 

(grüfat) 

horfa, um kehren 

horli 

horfda 

hyrfda 

horfat 

lafa, schlenkern 

lafi 

lafda 

(lefda) 

(lafat) 

lifa, leben 

lifi 

lifda 

lifda 

lifat 

loda, hängen an 

lodi 

lodda 

(lydda) 

lodat 

luma, loslassen 

lumi 

lumda 

lymda 

lumat 

sama, geziemen 

sami 

samda 

semda 

samat 

skolla, schlenkern 

skolli 

skolda 

skylda 

skollat 

skorta, mangeln 

skorti 

skorta 

skyrta 

skortat 

soma, = sama 

sömi 

sömda 

(scemda) 

(somat) 


1) Nach analogie dieser imperative gebildet findet sieh in der altern 
Edda teygiatt u und hyycjiut von teygja (§ 142) und hyggja (§ 149, a). 


Digitized by Google 


I 


126 

§ 150 — § 151. 



infin. 

präs. 

prät. 

part. prät. 



ind. 

conj. 


spara, sparen 

spari 1 2 

sparda 

sperda 

r sparat 
\ spardr 

stara, starren 

stari 

starda 

(sterda) 

starat 

trüa, glauben 

trüi 

trüda 

tryda 

trüat* 

ugga, fürchten 

uggi 

ugda 

(ygda) 

(uggat) 

una, zufrieden sein 

uni 

unda 

ynda 

unat 

vaka, wachen 

vaki 

vakta 

vekta 

vakat 

vara, ahnen 3 

- vari 

varda 

(verda) 

varat 

pegja, schweigen 

pegi 

pagda 

pegda 

fpagat 

\pagt 

pola, dulden 

poli 

polda 

r Pylda 
\ polda 

polat 

pora, wagen 

pori 

porda 

r pyrda 
1 porda 

porat 

prasa, schnauben 

prasi 

prasta 

(presta) 

(prasat) 

Hierher gehören auch mit vocalausstossung 

nach § 18, b : 

gä, achten 

gäi 

gada 

gaeda 

gädr 

nä, bekommen 

jnäi (neuer 
In®) 

näda 

nseda 

nädr 

ljä, leihen (aus lea) 4 

jle (neuer 

US«) 

leda 

leda 

ledr 


Anm. hafa, haben, und segja, sagen s. § 154; tja, zeigen 
§ 153. 


§ 151 . Vierte klasse. 

Das prät. fügt -ada, das y pari prät. -a(tr an. 
Die 1. pers. sing. präs. ind. endet auf -a. Umlaut felilt 
auch im conj. prät. Wörter deren stamm durch j und 
v erweitert ist behalten diese und den dadurch hervor- 
gerufenen umlaut durch die ganze flexion. Die 2. pers. 
sing. imp. geht aus auf -a und ist gleich der 1. pers. sg. 
präs. ind. Nach dieser klasse geht der gröste teil der alt- 
nordischen verba, z. b.: 

1) bisweilen auch wie jetzt spara , sparada (§ 151). 

2) tniadr (adj.) ‘gläubig’. 

3) in dieser bedeutung unpersönlich gebraucht (mik varir ); da- 
gegen vara , warnen, sich hüten, varada (§ 151). 

4) pl. präs. ind. Ijäm ( Ijem ). Die 3. pers. sing. präs. conj. lautet 
le und Ijdi, die 2. pers. sg. iiup. le und Ija (vgi. sjü, § 119). 
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infin. 

pr äs. 

p rät. 

part. prät. 

elska, lieben 

elska 

elskacta 

elskadr 

kalla, rufen 

kalla 

kallada 

kalladr 

slitna, reissen 

slitna 

slitnada 

slitnadr 

und so alle mit -na abgeleiteten verba (inchoativa: vakna, 

erwachen u. s. w.). 




Mit vocalausstossung nach 

§ 18, b: 

• 

fä, mahlen 

fä 

fäda 

fädr 

raä, abnutzen 

mä 

mäda 

inädr 

spä, prophezeien 

spä 

späda 

spädr 

strä, streuen 

strä 

sträda 

strädr 

pjä, quälen 

Pjä 

pjäda 

pjädr 

Mit j im stamm: 




byrja, beginnen 

byrja 

byrjada 

byrjadr 

eggja, anreizen 

eggja 

eggjada 

eggjadr 

her ja, verheeren 

herja 

herjada 

herjadr > 

A n m. Man muss sich hüten die 

verba welche j 

im stamme haben 

mit der 2. klasse zu vermischen. Einige wenige Wörter der letztem 

sind in der spätem spräche 

zur 4. klasse übergetreten und finden sich 

somit nach beiden klassen flectiert, z 

. b.: 



( fer 

| tarda 

J faridr, fardr 

ferja, überfahren 

l ferja 

l ferjada 

l ferjadr 


Nach der 4. klasse gehn z. b. belja, brüllen; dysja, begraben; 
emja , heulen; gilja, locken; grenja , heulen; klyfja , beladen; lyfja, 
teilen; net ja, im netz fangen; nytja, melken; skynja, einsehn; stedja, 
zerspringen (vgl. stedja , §145), stefja, hindern; syfja, schläfrig wer- 
den; pefja, riechen. 

Auch einige mit y im stamme gehören zu dieser 
klasse , z. b. : 

bölva, verliuchen bölva bölvada bölvadr 

stödva, aufhalten stödva stödvada stödvadr 

örva, antreiben' örva örvada örvadr 


§ 152. Die bildung der modi und personen in den 
verschiedenen klassen erhellt aus folgenden paradigmen : 
1. A) doßma, urteilen, I. B) byggva (in der ältesten spräche) 
oder byggja, bewohnen, II. A) temja, zähmen, II. B) hylja, 
hüllen, III. vaka, wachen, IV. kalla, rufen. 
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§ 153 — § 154 . 


§ 153. Einzelne schwache verba schwanken zwischen 
den genannten 4 klassen, indem einige formen sich nur auf 
eine, andere auf eine andere klasse zurückführen lassen. 
Hierher gehören mit langem wurzelvocal: 

infin. präs. prät. part. prät. 


tjä, zeigen (aus *töa) 


tö täda 

tjä (tjäi) 1 ftjäda 


tädr 

tjädr 


oft vermischt mit 
tj<5a, tyja, toeja, 
helfen 

heyja, ausführen 
fireyja oder 
prä, sich sehnen 


tj<5a, tjö 
t.f, tce 
hey 
{)rey 
f>rä 


tjöada, tjöda tjöadr 
tyda, toeda (toedr 
häda häidr, hädr 

firäda Jirädr 


Anm. Bei mehreren von den schwachen verbis, die im infin. 
auf -d ausgelm und die ursprünglich entweder zur 3. oder 4. klasse 
gehören (vgl. gd, na und Ijä in § 150; fä, mä, spd, strd und pjd in 
§ 151), zeigt sich bisweilen ein schwanken zwischen den verschiedenen 
klassen (von nd kann man z. b. im part. prät. nait für ndt linden), 
wie sie denn auch in der neuern spräche öfter Veränderungen erfahren 
haben (präs. »we, Ijoß für ndi, U u. s. w.). 


§ 154. Verschiedene Unregelmässigkeiten finden sich in 
den verbis hafa und seyja , die ursprünglich zur dritten 
schwachen klasse gehörten (mit segja vgl. pegja in § 150): 
1. hafa, haben, wird folgen dermassen conjugiert: 


präsens: 




i n die. 

co n j. 

imp. 

infin. 

sing. 

1 . 

hefi 2 

hafa 


hafa 


2. 

hefir 

hafir 

liaf 



3. 

hefir 

hafi 



plur. 

1 . 

höfum 

hafim 

höfum 

part. 


2. 

hafid 

hafid 

hafid 

hafandi 


3. 

hafa 

hafi 


' 


1) 3. pers. sg. tir, tjdr ( tjdir ). 

2) in der alten spräche findet sich auch in der 1. pers. sg. ek hef, 
fiefk, ek hefka, hefkat ek, ich habe nicht (= hefi-ek-a), wogegen he fr 
für hefir (2. u. 3. pers.) und hefir für liefi in der 1. pers. später sind. 


/ 
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präteritum: 



indic. 

conj. 




sing. 

1. hafda 

hefda 


particip. 



2. liafdir 

hefdir 

hafdr, höfd, 

haft 


3. hafdi 

hefdi 

(hafat; 1 vgl. § 150) 

plur. 

1. höfdum 

hefdim 





2. höfdud 

hefdid 



* 


3. höfdu 

hefdi 




2. segja 

, sagen, hat 

folgende formen 

• 

• 




präsens: 





indic. 

conj. 


imp. 

inf in. 

sing. 1. 

segi 2 3 

segja 



segja 

2. 

segir 

segir 


seg 

part. 

3. 

segi 

segi 



segjandi 

plur. 1. 

segjum u. s. w. segim u. 

s. w. 

segjum 




präteritum: 



i n d i c. 

conj. 

1 

particip: 


sing. 1. sagda u. s. w. segda u. s. w. sagdr( S agadr 3 )sögd,sagt 
plur. 1. sögdum u. s. w. segdim u. s. w.l (sagat 3 ) 

§ 155. Einige verba bilden ihr präsens wie das prä- 
teritum der starken conjugation, ihr präteritum aber 
schwach durch anfügung von -da, -ta (jedoch hunna, unna, 
§ 22, d, 10; vissa, § 22, d, 9). Der imperativ ist selten 
und fehlt bei einigen ganz; von einigen ist ein inf. prät. 
(aber nur mundu, skyldu und bisweilen vildu in prosa, 
§ 106, anm.) in gebrauch. Diese Wörter sind: a) eiga, haben, 
mega, können, [kncga], hndttu, können; b) hunna, können, 
unna, lieben, gönnen, purfa, bedürfen, muna, sich erin- 
nern, munu, werden, futurbezeichnung, shulu, sollen; c) vita, 


1) Diese form kommt nur einmal in der altern Edda vor. 

2) In der alten spräche findet sich auch in der 1. pers. (sehr sel- 
ten) seg und in der 3. pers. segr, segrat (vgl. das präs. von liafa). 

3) Vereinzelte dichterische formen (vgl. hafat von liafa). 

9* 
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§ 155 , a. 


wissen; d) vilja , wollen. (Auch der ind. präs. von vera 
gehört hierher; s. § 116). Diese Wörter llectieren folgender- 
masseu : 1 


a) 


eiga 


mega 

knättu 





präsens: 





ind. 

conj. 

imp. 

ind. 

conj. 

ind. 

conj. 

sg. 1. 

ä 

eiga 


mä 

mega 

knä 

knega 

2. 

ätt 

eigir 

eig 

*mätt 

megir 

knätt 

knegir 

3. 

ä 

eigi 


mä 

megi 

kud 

knegi " 

pl. 1. 

eigum 

eigim 

eigum raegum 

megim . 

kuegum knegim 

2. 

eigud 

eigid 

eigid 

megud 

megid 

knegud 

knegid 

3. 

eigu 

(eiga) 

eigi 


| megu 
| (mega) 

megi 

knegu 

knegi 


infinitiv: 


sg. 1. 


eiga 

mega 

X 

eigandi 

particip: 

megandi 

— 

ind. conj. 
atta aitta 
u. s. w. 

präteritum; 

ind. conj. 

mätta maitta 

ind. conj. 

knätta knaida 
(knäda) 

— 

infinitiv: 

mdttu 

knättu 

ättr 

particip: 

mdtt 



1) in die 2. und 3. pers. pl. ind. präs. drängen sich in der neuem 
spräche die in der ältem zeit nur selten auftretenden endungen -id, 
-u bei den meisten von diesen Wörtern ein. 

2) ein dem mega entsprechendes knega kommt nicht vor. 


§ 155, b. 


b) kunna unna purfa muna 

präsens: 

i n d i c a t i v : 


munu 


skulu 


sg. 1. 

kann 

ann 

parf 

man 

mun u. man skal 

2. 

kannt 

annt 

parft 

mant 

munt - mant skalt 

3. 

kann 

aun 

parf 

man 

mun - man skal 


pl. 1. kuiinum unnum purfum munum munum 


2 . 
3. 


kunnud [unnud] 
(konuid) [unnid 
kunnu |[unnu] 
(kunna) \unna 


purfu 

(purfa) 


muna 


munum 

skulum 

munud - 

skulud 

|munu 

| skulu 

[(manu) 

[(skalu) 


sg. 1. kuima unna 


conjunctiv: 
purfa muna 


muna (myua, skula 


u. s. w. 


imperativ: 

mona) 

(skyla) 

kunn 

unn 

— mun 

i n f i n i t i v : 

• 

■ 

kunna 

unna 

purfa muna 
particip: 

munu 

skulu 

kunn- 

andi 

unn- 

andi 

purf- mun- 
andi andi 

präteritum: 

indicafciv: 


skul- 

andi 

sg. 1. kunna 
u. s. w. 

unna 

purfta munda 
(pyrfta) 

conjunctiv: 

munda skylda 

(mynda, monda) (skulda) 

sg. 1. kynna 
(kunna) 

ynna 

pyrfta mynda 

mynda, 

monda 

(munda) 

skylda 
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§ 155, b - § 156. 


[kunnu] 


in finitiv: 

mundu 

skyldu 

kunnat - 

unnat 

unnt 

V 

particip: 
purft munat 

(mynda, • 
mendu) 

i 


Anm. In Verbindung mit dem pron. pers. der 2. person verliert 
die 2. pers. sing. ind. präs. von mmm und skulu oft ihr t: munattu 
du wirst nicht, muntu und mundu; skalattu , skaitu, skaldu. — In 
den prätcritalformen von munu und skula wird oft i für y geschrieben 
(minda , skilda u. s. w.). 


c) vita 


d) vilja 


präsens: 


präsens: 

ind. conj. imp. 

inf. 

ind. conj. 

inf. 

sg. 1. veit 1 2 vita 

vita 

vil vilja 

vilja 

2. veizt vitir vit 


vill, vilt vilir 


3. veit viti 

part. 

vill vili 

part. 

pl. 1. vitum vitim vitum 

vitandi 

viljum vilim 

viljandi 

2. vitud vitid vitid 


vilid vilid 


3. vitu viti 


vilja vili 


präteritum 


präteritum: 


ind. conj. 


ind. conj. 

inf. 

sg. 1. vissa vissa 

part. 

vilda vilda 

vildu 

u. s.w. 

vitadr 

u. s. w. 

part. 




viljat 


Anm. Von vilja heisst gewöhnlich die 2. pers. sg. wie die dritte 
vill (von dem sehr seltenen vilr) und das wort geht dann regelmässig 
nach der 2. schwachen klasse (§ 147) ausgenommen im part. prät. 

§ 156. a) Einige wenige verba bilden ein schwaches 
präteritum auf - ra , flectieren aber im übrigen stark: 


1) skyldr adj. ‘schuldig.’ 

2) dichterisch findet sich eine 1. pers. vetkut ek, ich weiss nicht 
(— veit-ek-at). 
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infin. 


präs. 

prät. part. prät. 


sing 

plur. 

sing. 

plur. 


gnüa (später 

gny 

gnü(u)m 

gnora 

gnorum 

gnüinn 

nüa), schaben 



gnorir 

gnorud 





gnori 

gnoru 


snüa, wenden 

sny 

snü(u)m 

snora 

snorum 

snüinn 

gröa, wachsen 

groe 

grö(u)m 

grora 

grorum 

gröinn 

röa, rudern 

ree 

rö(u)m 

rora 

rorum 

röinn 

sä, säen 1 

sae 

sä(u)m 

sora 

sorum 

säinn 


Im präteritum wird für 0 auch e, ey geschrieben : snera, 
snera und sneyra. — Desgleichen hat sld, schlagen, im 
prät. slera, slera neben slö (§ 121); frjösa, frieren, und 
kjösa , wählen, prät. frera , frera, kera neben frans, haus 
(§ 124 ). 

b) Am nächsten an diese Wörter schliesst sich auch valda , 
walten, an, welches folgendermassen flectiert wird: 

präsens: präteritum: 



ind. 

conj. 


ind. 

conj. 

p art. 

sg. 1. 

veld 

valda 


olla (volla) 

ylla (vylla) 

f valdit 

2. 3. 

veldr 

imp. 

- 

olda (volda) 

ylda (vylda) 

voldit 

pl. 1. 

völdum 

vald 


u. s. w. 

u. s. w. 

l (ollat 2 ) 


§ 157. Medium. 

Das medium wird aus dem activuin durch anfügung 
verkürzter pronomina gebildet und zwar so dass - sk (eigent- 
lich sik), später -z, zt, zst (alle drei formen gewis aus- 
gesprochen und in den ausgaben gewöhnlich auch ge- 
schrieben st, welches sich aber wie -s nur selten in den 
handschriften findet) an den inf. und das part. sowie an 
die 2. und 3. pers. sing, und plur. angehängt wird; vor 
diesem -sk fällt die verbalendung -r ab und ein dental (t 
und d) verschmilzt mit dem folgenden s zu z, z. b. infin. 


1) auch präs. sä, prät. sääa, part. sädr (§ 151). Unrichtig wird 
sä bisweilen mit söa, verwüsten (s. § 132. anm. 1), vermengt. 

2) neuere form. 
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§ 157 . 


Jcoma - sk , sich einen weg bahnen, rdda-sk, sich zu etwas 
entschlossen , pykkja - sk , dünken, scheinen; 2. und 3. pers. 
sing. ind. präs. komsk, rceäsk oder rcezk (für * krnnr - sk, 
*rcedr-sk); pykkisk (für *pykkir-sk); 2. und 3. pers. pl. ind. 
komizk (für * komid- sk ) , koma-sk, radizk (für *radiä-sk) 1 
rdda-sk ; pykkizk (für *pykkid-sk ), pykkja-sk ; 2. und 3. 
pers. sg. conj. komisk (= * Icomir - sk und komi-sk ), radisk 
(= *rddir-sk und rddi-sk ); pykkisk (— *pykkir-sk und 
pylcki-sk ); 2. und 3. pers. pl. conj. komizk (für * komid- sk ), 
komisk, radizk (für *rddid-sk), rddi-sk; pykkizk (für 
*Pykkid-sk ), pykki-sk ; prät. 2. und 3. pers. sg. ind. lco?nzk 
oder kvamzk (für *komt-sk, * kvamt - sk ) , kom-sk oder 
kvam-sk, redzk oder rezk (für * redt - sk , § 108, d), red-sk 
oder rezk ; pöttisk (= *pottir - sk und pötti-sk ); 2. und 3. 
pers. pl. ind. kömuzk oder kvamuzk (für ^ kommt -sk, *kvdm- 
ud-sk ), kömu-sk oder kvdmu - sk , reduzk (für redud-sk ), 
redu-sk; pöttuzk, pottu -sk; 2. und. 3. pers. sg. conj. keemisk 
oder kveemisk (= * keemir - sk , *kvcemir-sk und koemi-sk, 
kvccmi-sk ) , redisk (== * redir - sk und redi-sk ); poettisk (== 
*pcettir-sk und peetti-sk); 2. und 3. pers. pl. conj. keemizk 
oder kvennizk (für * koemid - sk, * kvamid-sk ), koemi-sk oder 


kveemi-sk; redizk (für *redid-sk), redisk; poettizk, peetti-sk; 
pari komizk (für * komit-sk), radizk (für *rddit-sk). — 
Die 1. pers. sg. wird gebildet durch anfügung von -mk 
(für mik) an den stamm, und zwar im präsens an den des 
inf. , im prät. an den des plur. prät.; dem -mk geht im 
indicativ ein -u - 9 welches ein vorhergebndes a umlautet, 
im conjunctiv ebenfalls -u-, selten -i- voraus, z. b. präs. 
ind. Jcomumk, rddumk (aber im activum kom, rced), pykkj- 
umk, conj. kommnk, rddumk ( komimk , rddimk ) , pykkjumk 
(pykkimk); prät. ind. kömumk oder kvamumk, redumk, 
pottumk, conj. koemumk oder kucemumk ( keemimk , kvcemimk), 
redumk ( redimk ), Jxettumk (peettimk). Für -mk findet sich 
indessen später -inz (-mzt, - mzst , in den ausgaben ge- 
wöhnlich -mst geschrieben), und noch später dringen die 
formen auf -z (-zt, -zst) aus der (2. und) 3. person auch 
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in die erste ein, sodass wir zuerst ck pykkjumk y pöttumk, 
später ck pykkjiunz , pöttumz (pykkjumzf s )t , pöttumz(s)t) 
und endlich ck pykkiz (-zt, -zst), pottiz (-zt, - zst ) an- 
treffen. 1 Die 1. pers. plur. wird gebildet durch anfügung 
von -sk oder -k an das activum (im letztem falle wird sie 
also der 1. pers. sg. gleich); 2 jünger ist -z (-zt, -zst, in 
den ausgaben gewöhnlich - st) z. b. p r ä s. iud. rddttmsk oder 
rdäumk , pykkjumsk oder pykkjumk, conj. rddim(s)k , pykk- 
im(s)k; prät. ind. rcdum(s)k, pdttum(s)k, conj. rcdim(s)k, 
pcettim( s )k. 

§ 158. Zur Übersicht folgen hier paradigmen der media 
der verba rdda ($ 127), her ja ($ 145) und kalla (§ 151 — 52). 
Die neueren formen stehen in ( — ) und für -zt, -zst ist 
- st geschrieben. Nur von rdda sind alle formen der reihen- 
folge ihres alters nach aufgeführt, dagegeu von berja und 
kalla nur die ältesten und jüngsten, da die zwischenformen 
dieselben sind wie bei rdda. 


Präsens: 


sg- 1. 

2 . 

3. 

pl. 1. 

2 . 

3. 


indicativ: 


)rädumk; rädumz ; 
Iradunist ( neu rredst) 
(raedsk; 2 nedz* 

I (nedst) 

rradurask , radumk ; 

\ rädumz (rädumst) 
rädizk; rädiz (rädizt) 
rädask; rädaz (rädast) 


jberjumk u. s. w. 
| (berst) 

jbersk (berst) 

Iberjunisk, -mk 
l(berjurast) 
berizk (berizt) 
berjask , (berjast) 


fköllumk u. s. w. 
i(kallast) 

jkallask (kallast) 

rköllumsk, -mk 
l(köllumst) 
kallizk (kallist) 
kallask (kallast) 


1) sehr selten sind die formen der 2. und 3. person so früh in 
die 1. pers eingedrunnen, dass noch die endung -sk bewahrt ist, (z. b. 
ek bersk für das ältere berjumk oder das jüngere berst). 

2) bisweilen findet sich auch in der 1. pers. sg. -msk für -mk 
(z. b. ek komunisk — komumk). 

2) d kann vor z und s, welches letztere dann zu z wird, fort- 
fallen: rcezk , nez, prät. redzk , redsk, reäz oder rezk, rez; ebenso 
von kvedd präs. kvcdsk, kvezk , prät. kvaäzk } kvadsk, kvazk u. s. w. 
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sg. 1. 


2 . 

3 . 

pl. 1. 

2 . 

3 . 

sg. 2. 

pl. 1. 

2 . 


sg. 1. 

2 . 

3 . 

pl. 1. 
2 . 
3 . 


sg. 1. 


2 . 

3 . 


conj uncti v: 


( rädumk, seit, radimk 
rädumz, - rädimz 

» rädumst, - radiinst 
(neu rädist) 

rädisk; rädiz 
(rädist) 

rädimsk, rädimk; 
rädiroz (räd inist) 
rädizk; rädiz (rädizt) 
radisk; rädiz (rädist) 

rädsk; rädz (rädst) 

= indic. 

rädask; rädaz (rädast) 
[rädandisk; -z (-st)] 


} berjumk,se/£.ber- 
irak (berist) 

jberisk (berist) 

jberimsk, berimk 
l(berimst) 
berizk (berizt) 
berisk (berist) 

imperativ: 
bersk (berst) 

— indic. 

infinitiv: 
berjask (berjast) 

particip: 1 
[berjandisk (-st)] 


Präteritum: 

i n d i c a t i v : 

(redumk; redumz; (bördumk u. s. w. 


(redumst (neu redst) 
redzk; redz (redzt) 
redsk? redz (redst) 
fredumsk, redumk; 
(redumz (redumst) 
Jreduzk; reduz 
((reduzt) 

Jredusk; reduz 
l(redust) 


((bardist) 

Jbardisk (-st) 

[bördumsk, -mk 
\ (bördunist) 


}b< 


börduzk (-zt) 


} bi 


bördusk (-st) 


conj uncti v: 

( redumk, seit, redimk; (, * . 

.. Iberdumk, selten 
redumz, - redimz; I. ... 

, *. , 'berdimk 

\ redumst, - rednnst 

^(«cm red ist) 

jredisk; rediz (redist) jbcrdisk (-st) 


l 


(berdist) 


[köllumk, seit, kall- 
|hnk (kallist) 

jkallisk (kallist) 

fkallimsk, kallirak 
((kallimst) 
kallizk (kallizt) 
kallisk (kallist) 


kallask (kallast) 

\ • a- 

1 = indic. 

kallask (kallast) 
[kallandisk (-st)] 


jkölluduink u. s. w. 
I (kalladist) 

jkalladisk (-st) 

[kölludumsk, -mk 
l(kölludumst) 

jkölluduzk (-zt) 
Jkölludusk (-st) 

( kölludumk, seit. 
kalladirak 
|(kalladist) 

jkalladisk (-st) 


- 1) diese form wird nur sehr selten gebraucht. 
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pl. 1. 

2 . 

3. 

particip: 

i '*• / '*• fbarizk (-zt) 

radizk; rachz (raaizt) J, , / ' 

(barzk (- zt) 


jredimsk, reäimk; 
ireäimz (redirast) 
mtisk; mtiz (rcäizt) 
redisk; rediz (redist) 


fberdimsk, -rak 
l(berdimst) 
berdizk (-zt) 
berdisk (-st) 


f kalladimsk , - mk 
l(kalladimst) 
kalladizk (-zt) 
kalladisk (-st) 


kallazk (-zt.) 


Anni. In der altern Edda und andern alten diehtungen wird 
nicht selten das in einem accusativ- oder dativverhiiltnisse von dem in 
der 3. pers. sing, oder plur. stehenden verbum des satzes abhän- 
gige pronomen der 1. pers. durch anhängung von -mk (oder bisweilen 
von einfachem -in) an jenes bezeichnet, so dass also -mk (-m) für 
mik oder iu£r steht. Aeusserlich fallen alle diese formen mit 
der 1. pers. sing. nied. zusammen, obwol ihre bedeutung nnd 
ihr Ursprung von ganz anderer art ist. Man findet also nicht nur aus- 
drücke wie yfir ok undir stödumk jötna vegir , über und unter mir 
standen riesenwege, klippen, leid erumk fjöll , leid sind mir die berge 
— worin also stödu-mk, eru-mk in der bedeutung stödu vier , eru vier 
stehen (während z. b. stödumk als reflexive form heissen würde ‘ ich (wir) 
leistete(n) widerstand ’) , — sondern das -u- wird auch für die 3. pers. 
sing, beibehalten, z. b. van erum römu , hoffnung ist mir auf kampf, 
8Ü erumk Ukn , das ist mir ein trost, worin erum, erumk , welche beide 
ziemlich häufig Vorkommen, in der bedeutung von er vier stehn. 
Uebereinstimmend mit diesen formen und der 1. person des mediums 
bekam man auch ausdriieke wie stöndumk til hjarta hjörr , das schwort 
steht mir im herzen, worin stönduvik = stendr vier ist; hvat ei' pat 
manna , er i mvnum sal veiyumk ordi ä? was für ein mann ist das, 
der in meinem saale Worte auf mich schleudert? = verpr ordi ä mik. 


■ § 159. Die umschriebenen formen. 

Die fehlenden tempora der verba und das ganze passiv 
werden mit Umschreibung durch hlilfsverba folgendermassen 
gebildet: 

Perfect und plusquamperfect werden vom pari 
prät. durch präs. und prät. von hafa (bei einzelnen verbis 
von vera) gebildet. Gewöhnlich steht das part. dabei im 
neutr., aber oft (besonders in der altern spräche) wird hafa 
mit dem accusativ verbunden und das part. tritt dann in 
denselben casus (fjandinn hafdi kann blindadan, der feind 
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hatte ihn geblendet, ek liefi pyddan draum pinn, ich habe 
deinen träum gedeutet). 

Futurum und conditionalis werden vom infin. des 
präsens, fu tu r. exact. und conditio nal. exact. von dem 

* 

des perfects vermittelst des präsens und präteritums von 
manu (§ 155, b) gebildet. 1 

Perfectum: 
ind. : ek hefi kallat 
conj.: ek hafa kallat 
inf. : hafa kallat 
(part.: hafandi kallat) 

Plusquamperfectum: 
ind.: ek hafda kallat 
conj. : ek hefda kallat 

Futurum: 

ind. : ek mun (man) kalla 
conj.: ek muna (myna) kalla 
inf. : munu kalla 

Conditionalis: 
ind. : ek munda (mynda) kalla 
conj.: ek mynda (munda) kalla 
inf. : mundu (myndu) kalla 

Futur, exact.: 

ind. : ek mun (man) hafa kallat 
conj. : ek muna (myna) hafa kallat 
inf.: munu hafa kallat 

Condition, exact.: 
ind. : ek munda (mynda) hafa kallat 
conj. : ek mynda (munda) hafa kallat 
inf.: mundu (myndu) hafa kallat. 

1) dagegen wird skulu nur von bestimmter Verpflichtung gebraucht, 
nähert sich aber doch bisweilen der futurbedeutung ; vüja hingegen 
kommt nie als Umschreibung des futurs vor. 
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An in. Im futur. cxact. und condit. exact. wird mitunter das 
hülfsverbum hafa uud sehr häufig vera ausgelassen , wo es eigentlich 
stehn sollte. 

Das medium 

wird auf dieselbe weise umschrieben: 

perfect: ek hefi kallazk u. s. w. 
plusquamperf.: ek hafda kallazk u. s. w. 
futur.: ek muri (man) kallask u. s. w. 
condit.: ek rnunda (mynda) kallask u. s. w. 


§ 160 . Das passirum 

wird durch vera in Verbindung mit dem part. prät. um- 
schrieben. Später wird bisweilen auch veräa auf dieselbe 
weise verwant (sehr selten in der altern spräche). Nicht 
selten hat das medium passive bedeutung. 

Präsens: 
ind. : ek em kalladr 
conj. : ek se kalladr 
inf. : vera kalladr 

Präteritum: 
ind. : ek var kalladr 
conj. : ek vajra kalladr 

Perfectum: 
ind.: ek hefi verit kalladr 
conj.: ek hafa verit kalladr 
inf.: hafa verit kalladr 

Plusquamperfectum: 
ind. : ek hafda verit kalladr 
conj.: ek hefda verit kalladr 

Anm. 1. Sehr häufig stehn die formen des präsens und präte- 
ritums in der bedeutung des perfectums und plusquamperfectums. 
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Futurum: 

ind.: ek mun (man) [vera] kalladr 
conj. : ek muna (mjna) [vera] kalladr 
inf. : munu [vera] kalladr 

Conditionalis: 

ind. : ek munda (mynda) [vera] kalladr 
conj.: ek mynda (munda) [vera] kalladr 
inf. : mundu (myndu) [vera] kalladr 

Futurum exact. : 
ind. : ek mun (man) hafa velrit kalladr 
conj.: ek muna (myna) hafa verit kalladr 
inf. : munu hafa verit kalladr 

Conditional. exact.: 

ind. : ek munda (mynda) hafa verit kalladr 
conj.: ek mynda (munda) hafa kalladr 
inf.: mundu (myndu) hafa verit kalladr. 

Anm. 2. Gewöhnlich werden indes die formen des futurums und 
conditionalis zur bezeichnung des futur. exact. und condit. exact. 
verwant. 

Anm. 3 (zu § 159 — 60). Die Wortstellung der umschriebenen 
formen ist eine sehr freie. 

Anm. 4 (zu § 159 — 60). Ausser den in diesen §§ besprochenen 
hülfsverben, die zur bildung der zusammengesetzten tempora und des 
passivs dienen, verbindet namentlich die dichtersprache manche andre 
verba mit dem infin. oder part. zur Umschreibung des präsens und 
prät. , z. b. gera (gerdit hon hjüfra, sie klagte nicht), räda (hon red 
vukna , sie erwachte, = vaknadi), lata (kann hardan let Hunding 
veginn, er erschlug den harten H.) u. m. a. 


A d v e r b i a. 

§ 161. Die adverbia bilden die comparatiousgrade wie 
die adjectiva (§ 86 ff) entweder auf -r (compar.) und -st 
(superl.) mit ^-umlaut, oder auf -ar (compar.) und -ast 
(superl.). Oft wird das neutrum der adjectiva als adver- 
bium gebraucht (langt, lange, skamt, kurz, litt, oft, u. s. w.). 
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a) -r und -st: 

lengi, lange 
langt, ntr. , lang 
skamt, ntr., kurz 
fjarri, fern 
naer, naerri, nahe 
g 0 r v a , gerva, genau 
(gerla, gerla) 


lengr 

lengra (ntr.) 
skemr 
firr 
naer(r) 

gorr, gerr 


dengst . 

skemst 

first 

na?st 

/ 

►gorst, gerst 


b) -ar und -ast: 

aptr, rückwärts 
opt, oft 
sjaldan, selten 
tltt, ntr., oft 
vida, weit 
nordr, nordwärts 
sudr, südwärts 
austr, ostwärts 
vest-r, westwärts 
üt, üti, aus, aussen 
inn, inni, innen 
upp, uppi, ofan, auf, 
oben 

nidr, nidri, nedan, 
nieder, unten 


aptar aptast 

optar optast 

sjaldnar, (sjaldar) sjaldnast 


tidara, ntr. 

vidar 

nordar 

sunnar 

austar 

vestar 

ütar 

innar 

ofar 

nedar 


tidast 

vidast 

nordast 

sunna(r)st 

austast 

vestast 

üta(r)st 

inna(r)st 

ofa(r)st 

neda(r)st 


Anra. Einige Wörter können ihre steigerungsgrade auf beide 
weisen bilden (vgl. §87): 


fr am, vorwärts 
sid, spät 


ffremr 
\framar 
sidr, weniger 
sidar, später 


fremst 

framast 

sizt, am wenigsten 
sida(r)st, zuletzt 


§ 162. Einige adverbia bilden ihren comparativ und 
Superlativ von einem andern stamme als der dem positiv 
zu gründe liegende ist (vgl. § 89): 

vel, val, woi betr 

illa, übel verr 

litt, wenig, ntr. minn (rnidr) 


bezt (bazt) 

verst 

minnst 
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mjök, sehr 
gjarna, gerne 


meir(r) 

(gjarnar, gjarnara) 

heldr 

fyrr, früher 
hindar, später 


mest 

heizt 

fyrst, zuerst 


Anm. 1 (zu § 161 — 62). Im compar. wird oft sowol -arr als -ar 
geschrieben ( aptarr und aptar u. s. w.), ebenso narr und nar u. s. w. — 
Neben den eigentlichen adverbialformen im compar. und superl. kom- 
men häufig auch die ncutra der adjectiva als adverbia zur anwendung, 
z. b. compar. vidar (adverb) und vifiara (ntr.), super, ütast (adverb) 
und yzt (ntr.) u. s. w. 


Anm. 2 (zu § 161 — 62). Bei einzelnen adverbien wird bisweilen 
meir(r) an den compar. angehängt, z. b. firrmeir(r) — frr, fyrr- 
meir(r) =.fyrr, innarmeir(r) — innar, nmr(r )meir(r) — ncer(r), ofar- 
meir(r) — ofar u. m. a. — Wie sich neben fyrr fyrri findet, so 
kommt bisweilen auch z. b. optarri = optar vor. 
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Anhang. 

Die prMposit Ionen. 

§ 163. Die präpositionen und die ihnen gleich gebrauch- 
ten ausdriicke regieren folgende casus: 

a) den accusativ: 

1. um (umb, of), um, über, mit seinen Zusammensetzun- 
gen (um fram, vorbei, voraus, ausser; umhverfis, rings um; 
ut fram , über hinaus, u. s. w.). 2. fyrir in Verbindung mit 

(local -)adverbien auf -an (fyrir nontan , sunnan , austan, 
vestan, im norden, Süden, osten, westen; fyrir utan, innan, 
ausser-, innerhalb; fyrir framan, voran; fyrir handan, 
jenseits; u. s. w.). 3. i gegnum oder gegnum, durch. 

Anm. um (umb, of) regiert jedoch in der altern spräche auch 
den dat. — sizt, seit, wird sehr selten als präp. mit dem acc. verbunden 
gebraucht. 

b) den dativ: 

1. af, von. 2. frä, von. 3. hjä, bei. 4. ör für, yr), 
aus. 5. undan, fort von. 6. äsamt, zusammen mit. 7. 
gagnvart (-vert), gegenüber. 8. i gcgn oder gegn , gegnt, 
gegen. 9. möt oder möti, allein oder in Verbindung mit d 
und i, gegen. 10. ä (i) hendr oder ä (i) hönd, gegen. 

11. til handa (neuer nur handa) für, zum besten von. 

12. nämunda oder % nämunda, nahe bei, und die adverbien 

13. nxer, ncerri, nahe, und 14. fjarri, fern. 

c) den genetiv: 

1. til, zu. 2. an (an), ohne. 3. innan, innerhalb. 4. utan, 
ausserhalb. 5. millum (midlum), millim, miUi (miäli), 
medal, miäil, allein oder verbunden mit ä oder l, zwischen. 
6. t stad, statt. 7. at auk oder auk, ausser. 8. sakar, 
sakir , sökum, mit oder ohne fyrir (fyri, fyr), vermittelst. 
9. vegna, vermittelst, und 10. die Verbindungen von megum 
megin (ödrum megin, megum, auf der andern seite, bääum 
megin, megum, auf beiden seiten, u. s. w.). 

Anm. dn (ön) regiert jedoch in der altern spräche auch den dat. 
und acc. (jetzt nur den gen.); desgleichen kann innan und utan in der 
alten spräche auch mit dem acc. verbunden werden. 

Wimmer’« altnord. gramm. von Sievers, 10 
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d) den dativ und accusativ: 

1. d, auf, an. 2. i, in. 3. fyrir (fyri, fyr ; firir, firi , 
fr, auch furir, furi, für), vor, für. 4. undir (und), unter. 
5. yfr (ifr), über. Diese regieren den dat. wenn ruhe an 
einem orte bezeichnet wird, den acc. wenn die Vorstellung 
einer bewegung zu gründe liegt. 6. eptir (ept) , nach, mit 
dem acc. von der zeit, sonst mit dem dat. 7. at, mit dem 
acc. ‘nach’ von der zeit, mit dem dat. ‘zu, nach.’ 8. mect 
(meär), mit, mit dem acc. wo eine unfreiwillige begleitung 
bezeichnet wird, sonst mit dem dat. 9. vid ( vifir ), bei, 
gegen, mit dem dat. bei der Vorstellung ‘entgegen’, sonst 
mit dem acc. 


\ 


REGISTER , 1 


a stf. 38, 

Adalrädr npr. 32, a. 
adili swm. ßß, 
afl stm. 35. 
ägirni f. 74, 
aka stv. 12L 
akr stm. 35. 
äl stf. 33, A, a. 
ala stv. 120. 
aldr stm. 35, 

A'lfny npr. 42, b. 
älfr stm. 32, a u. anm. 
älmr stm. 32. a. 
A'lmveig npr. 31, b. 
äln stf. 37, anm. 5, 
alpt stf. 57, anm. 2, 
alr stm. 46. 
alun stf. 37, anm. 5, 
ambätt 48, anm. 2. 51, 
b, anm. 2, 

andr, andri stswm. 35. 

74, anm. 2. 
andvaka, -i adj. 85. 
andvani, -r adj. 85. 
angr stm. 35, 
annarr pron. 99. d. 1. 
annarrhvärrpr.l QQ , 9 
annarrhverrpr./ ’ ’ 
annarrtveggja 99, d, 3. 
apaldr stm. 3£, 
apr adj. 78. 
aptann stm. 37 und 
anm. 2 

aptari, -astr adj. comp. 

90. 

aptrbyggjar stm. pl. fiü, 
ar stf. 33, A, a. B, 
anm. 2. 52, anm. L 
ardr stm. 35. 


arli swm. ßi. 
arfnyti swm. ßß. 
arfr stm. 32, b. 
armr stm 30, 

Arni npr. 74, anm. 2. 
«irr stm. 51, b u. anm. 2 
äss stm. 51, b u. anm. 
1 . 2 

asjä stf. 7Ö u. anm. 
aska swf. 69, 
askr stm. 32, b. 

A'sleif npr. 31, b. 
äst stf. 48, anm. 2 
atall adj. 80, A, anm. 1, 
athygli f. 74, 
ätt stf. 48, anm. 3, 
audigr adj. 80, B; 

comp. 88, c. 
audinn part. 132. 
anm. 1, 

audr stm. 47, anm. L 
Audunn stm. 37, anm 4, 

47. 

auga swn. 62. 

1 auka stv. 132 
ausa stv. 132. 
austastr adj. sup. 90, 
austr stm. 35, 
bädir pron. 99. d, 4, 
bagall stm. 37, 
bak stn. 34, b. 
bakstr stm. 35. 

Baldr npr. 35, 
balkr stm. 51, b. 
band stn. 34, b. 
bani swm. 04, 
barar stf. pl. 33, B. b. 
bardagi swm. 34, 

I Bardr npr. 47, 


barmr stm. 32, b. 
barn stn. 34» b. 
bastardr stm. 47, 
anm. L 

bätr stm. 32, a. 
baugr stm. 32 a. 
bautinn part. 132. 
anm. 1. 

bedr stm. 4L b. 
beida swv. 138. 
beidni f. 74, 
beita swv. 139. 
bekkr stm. 42. 
belgja stv. 113. 
belgr stm. 4L b. 

Beli npr. ßß, 
bella stv. 113. 
ben stf. 42 b. 
benda swv. 141. 
Benedikt npr. 35, 
ber stn. 42 b. 
bera stv. 118. 
bergja swv. 142. 
berja swv. 145. 
berkja swv. 142 
berserkr stm. 4L b. 

! betri. beztr adj. comp. 
89. adv. 102 
bida stv. 123. 
bidill stm. 37, 
bidja stv. 117. 
bikarr stm. 37, anm. 4, 
binda, stv. 112. 133. 
birti f. 74. 
biskup stm. 35, 

’ bita stv. 123. 

bitr adj. 78. 

I bjarga stv. 114, 

Bjarni npr. 74, anm. 2 


1) Die zahlen beziehen sieb auf die §§ der grammatik. Von den 
Zahlwörtern in § 100 bis 105 und den adverbien in § lfil sind nur die 
durch besondere Unregelmässigkeiten wichtigen aufgenommen. 
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bjöda stv. 124. 
bjüga stn. 73. 
bjüga stv. 124. % 
Björgvin npr. 42, b. 
björn stm. 52. 

Björn npr. 74, anm. 2. 
blad stn. Mj b. 
blanda stv. 126. 
blär adj. 8L 
blasa stv. 127. 
blastr stm. 51, b. 
bledja swv. 145. 
bleikja swv. 142. 
bleydi f. 14. 
blikja stv. 123. 
blindi f. 74. 
blindr adj. 77, b, L 
blömstr stm. 35, 
blöta stv. 128. 
bogi swm. 02. 
bögr stm. 51, c. 
bök stf. 58. a- 
bölkr stm. 5h b. anm 3. 
bolr stm. 46. 
bolstr stm. 35. 
bon stf. 48, anm. 3. 
bondi swm. 60. 
bord stn. 34, a. 
borg stf. 48. 
borginn part. 88, c, anm. 
Borgny npr. 42, b. 
bot stf. 58, a, anm. 
botn stm. 33. 
bra stf. 38. 
brädung stf. 33, A, a. 
bragnar swm. pl. 64, 
anm. 3. 

bragr stm. 45, b. 
brandr stm. 32, b. 
braut stf. 48, 
brcgda stv. 1 13. 
breida swv. 138. 
breiddr part. 77, b. 2, 
brcidr adj. 77. b. L 
brenna stv. 113. swv. 
137, 

bresta stv. 113. 
brestr stm. 46. 52, 
anm. 2. 
brik stf. 56, 
brjota stv. 124, 
brödir stm. Hl u. anm. 
broddr stm. 32, a. 


brok stf. 58, a. 
brosa swv. 1 5 0. 
brot stn. 34, a. 
brü stf. 33, A. a. 
bnidr stf. 42, a, anm. 3. 
brün stf. 58, c. 
brunnr stm. 32, a. 33, 
brünvölr, -vi adj. 85. 
bryggja stv. 115. 132. 
anm. 2. 

bryti swm. 66. 
brasdi f. 74, 
bü stn. 34i a. 
bua stv. 131. 
büandi swm. 66. 
bugr stm. 46, 
büi swm. 64. 
bulr stm. 46, 
bunadr stm. 45, b. 
büningr stm. 32, a. 
burdr stm. 44, 
burr stm. 45, a. 
byggi swm. 66 
byggva, -ja swv. 143. 
bylgja swf. TL 
bylja swv. 146. 
bylr stm. 41, b. 
byr stm. 4L 5* anm. 2. 
byrdr stf. 42, a. 
byrja swv. 151. 
byrr 4h b. 
bysja swv. 146. 
bmn stf. 48, anm. 3, 
boer stm. 4L b, anm. 2, 
boeta swv. 139. 
böd stf. 39, anm. 3, 
böl stn. 39, anm. 4, 
bölkr stm. 5h a. 
böllr stm. 5h a. 
bölva swv. 151. 
bör stf. 33, B, b. 
börkr stm. 5h a. 
börr stm. 39, anm. L 
däd 48 u. anm. 2. 
dagr stm. 32, b, anm. 
dagverdr stm. 45, a. 
dalr stm. 46, anm. L 
Danr npr. 46, 
dapr adj. 78. 
deila swv. 137. 
des stf. 42, b. 
detta stv. 113. 
deyfa swv. 140. 


deyja stv. 122, 
digull stm. 37, 
digr adj. 78, 
dis stf. 42, a. 
djakn stm. 35, 
djüpr adj. 86, a. 87. 
dj ölall stm. 37. 
dömari swm. 63. 
dömr stm. 32, a. 
dorg stf. 33, B, a. 
döttir stf. 61 u. anm. 
draga stv. 121. 
draumr stm. 32, a. 
drattr stm. 5h b. 
dregg stf. 42, b. 
dreif stf. 33, A, a. 56, 
drekka stv. 113. 
drekkja swv. 142, 
drengr stm. 4L b. 
drepa stv. 116. 
dreyma swv. 137. 
dreypa swv. 139. 
drit'a swf. 69, 
drifa stv. 123. 
drita stv. 123. 
drjüpa stv. 124. 
Droplaug npr. 3h b. 
drött stf. 48. 
dröttinn stm. 37, 
dröttning stf. 3h b. 

83, A, a. 
driipa swv. 150. 
drykkr stm. 4h b. 
duga swv. 150. 
dygr stm. 46, 
dumbr, -i adj. 85, 
dvelja swv. 145. 
dvergr stm. 32, a. 
dvöl stf. 33, B, b. 
dyggr adj. 82. 83, anm. 
dyja swv. 149. 
dykr stm. 4h b. 
dylja swv. 146. 
dynja swv. 146. 
dynr stm. 4h b. 
dyr(r) stf. pl. 58, d u. 
anm. L 

dyrr adj. coinp. 86, a. 
87. 

dys stf. 42, b. 
dysja swv. 151. 
doel stf. 33, A, a. 43, b, 
anm. 2, 
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dcell stm. 46. 
dcema swv. 137. 
doemi stn. 43, a. 
döf stf. 33i A, b. 
dögg stf. 39, anni. 3. 5. 
dögurdr stm. 45, a. 
dokkr adj. 82. 
etla swv. 137. 
efri, efstr adj. comp. 50, 
Egdir npr. 4(5, anm. 1 
egg stf. 42, b. 
egg stn. 43, b. 

Egill npr. 37, anm. 2, 
eiar stm. 47, anm. L 
eiga stv. 155, a. 
eik stf. 50 u. anm. L 
eikinn part. 132, anm. 2. 
e(i)ngi pron. 99, e, 1, 
einheri swm. fiü. 
einir stm. 41, a. 
einkunn stf. 48. 
einn pron. 99, a. 
einnhverr pron. 99, a, 2. 
einskipa adj. 85. 
einteiti adj. 8a. 
eintomi adj. 85, 
eiuvala adj. 85, 
einvirki swm. (5(5. 
eista stn. 13, 

Eistr npr. M, anm. 2, 
eitthvat pron. 99, a, 2, 
ek pron. 84, a. 
ekkja swf. TL 
cl stn. 43, b. 
elda swv. 141. 
eldkveikja swf. 71. 
eldr stm. 32, a. 
eldstd stf. 33, A, a. 
elfr stf. 42, a. 
elgr stm. 41 b. 

Ella npr. 69, anm. 1 
elli f. 74. 

ellri, ellztr adj. comp, 
elptr s. alpt. 
elska swv. 151. 
emja swv. 151. 
endir stm. 41, a, anm. 
cndi swm. 64, anm. 2. 
eng stf. 40. 
engi stn. 43, a. 74, 
anm. 3. 

engill stm. 37, 
enn pron. 96, b. 


enni stn. 43, a. 
eptri, eptstr adj. comp. 

9a 

er. es part. 5L 
erfa swv. MO. 
crfidi stn. 43, a. 
erfingi swm. 66, 
erfinyti swm. 66, 

' crgi f. 74. 

erja swv. 145. 

. crmr stf. 42, a. 
ertr stf. pl. 56, 
eta stv. 119. 
etja swv. 145. 
cy stf. 42, b. 
eyda swv. 138. 
cygr adj. 83. 
eyjarskeggi swm. 66. 
cykr stm. 41 b. 

Eynir npr. 46. 
eyra swm. 73, 
eyri f. 42, a, anm. 1 
eyrir stm. 41 a, anm. 
eyrr f. 42, a. 
eystri adj. comp. 9a 
| Eyvindr npr. 47. 

; fä stv. 126, 

; fä swv. 151. 

I fadir stm. 61 u. anm. 
fadmr stm. 32, b. 
fagr adj. 78. comp. 

88, a. 

falda stv. 126. 
falla stv. 126, 1 33. 
fair adj. 46, 
fär adj. 81 comp. 88, d. 
fara stv. 120. 
fastr adj. 77, b, 3. 
fätoekr adj. 83, 
fe stn. 49, 
fedgar swm. pl. (51 
fedgin stn. pl. 34, a. 
fegirni f. II 
feita swv. 139. 
feiti f. 74. 
fela stv. 119. 
felagi swm. (51 
feldr stm. 45, a. b. 
fella swv. 137. 
fen stn. 43, b. 
fengr stm. 41 b. 
ferja swv. 145. 151. 
festa swv. 141. 


festr stf. 42, a. 
feta stv. 116. 
fikja swf. 71 
fingr stm. 54 u. anm. L 
finna stv. 1 12. 

Finnr npr. 32, a, anm. 
firnari adj. comp. 90. 
lirra swv. 140. 
firri, firstr adj. comp. 
90. 

fisa stv. 123. 
fiski stf. 42, a, anm. 1 
liskr stm. 32, a. 
fit stf. 42, b. 
fjall stn. 31 b. 
fjandi stm. 60, 
fjandskapr stm. 45, b. 
fjärfellir stm. 41 a. 
fjärlsegr adj. 83, 
fjarr adj. comp. 86, a. 
fjdrir num. 101. 
fjüka stv. 124. 
fjödr stf. 33, A, b. 
fjöl stf. 33, B, b. 
fjölkyngi f. 21 
fjör stn. 39, anm. 1 
fjördr stm. 49. 52, 
Fjörgyn npr. 42, b. 
fiä stv. 121. 
flagbrjöska swn. 73. 
flaka sw'v. 15 0 . 
fiaug stf. 33, B, a. 
fieiri, fiestr adj. comp. 
89, 

flekkr stm. 41 b u. 
anm. 1 

riet stn. 43, b. 
fietja swv. 145. 
fiey stn. 43. b. 
flik stf. 56 u. anm. L 
fijota stv. 121 
fijuga stv. 124. 
fl 6 stf. 58, a. 
floi swm. 65, 
fiokinn part. 132. 
anm. 2, 

flokkr stm. 32, a. 
flotnar swm. pl. 61 
anm. 3. 
fluga swf. 69, 
flyja sw r v. 149. 
flytja swv. 14(5. 
fliema sw'v. 137. 
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fleedr stf. 42, a. 
fleeja s. flyja. 
fnykkr stm. 41, b. 
fold stf. 48. 
folkskär adj. 81, 
for stf. 33. A. a. 
forn adj. 78. 
fornfreedi f. 74. 
forsjä swf. 70. 
forvida adj. 85. 
forvitni f. 74. 
forvitri adj. 85. 
fotlami adj. 85. 
fotr stm. 54. 
frambyggjar swm. pl. 
66 . 

frarnr adj. comp. 86, a. 
frar adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
fregna stv. 119. 
lremja swv. 145. 
fremri, fremstr comp. 
90, 

freta stv. 116. 
fretta swv. 141. 

Freyr npr. 41, b. 
fridr stm. 45, a. b. 
Frigg npr. 42, b. 
Frisir npr. 46. 
frjäls adj. 78. 
frjär, frjör adj. 82, 
anm. L 

frjö stn. 39, anm. 4. 
frjösa stv. 124. 
froskr stm. 32, a. 
früa swv. 70 u. anm. 
72, anm. 

frumvaxta adj. 85. 
fryja swv. 149. 
frse stn. 39 u. anm. 5. 
fraegr adj. 83. comp. 
88. e. 

fraendi stm. 60. 
frasndsemif.74 u. anm.L 
frser adj. s. frjar. 
froedi f. 74. 
freekn adj. 78. 
fugl stm. 35, 
fümn part. 132, anm. 2. 
fulltidi adj. 85, 
fundr stm. 45, a. b. 
füss adj. 79. 
fyl stn. 43, b. 


fylgja swv. 142, 
fylki stn. 43, a imd 
anm. 2, 

fylkja swv. 142. 
fylla swv. 137. 
fyllr stf. 42, a. 
fyrr adv. 162. 
fyrri, fyrstr adj. comp. 
90. 

fysi f. 74. 
foeda swv. 138. 
foera swv. 140. 
föl stn. 39, anm. 4. 
fölr adj. 82. 
for stf. 33, B, b und 
anm. 2 

förull adj. 80, A, anm. L 
gä swv. 150. 
gaddr stm. 32, b. 
gala stv. 120. 
galdr stm. 3a. 
galeid stf. 56 u. anm. 1, 
Galti npr. 74, anm. 2 
gamall adj. 76, 80, A. 
comp. 89. 

gaman stn. 37, anm. 6, 
gambr stm. 35, 
gana swv. 150. 
ganga stv. 126, 
gapa swv. 150. 
gardr stm. 32, b. 
gas stf. 58, b. 
gata swf. 63, 
ge fa stv. 116. 133, 
gefandi part. 60, 
gefinn part. 77, b, 4, 
geil stf. 33, A, a. 
geirr stm. 32, a. 
Geirrdör npr. 47, 
geit stf. 55. 
gella stv. 1 13. 
gengr adj. 83. 
gerd stf. 33, B, a. 
gerda swv. 141. 

' Gerdr npr. 42, a. 

: gerr adj. 82, 
ger(v)a swv. 143. 
gestr stm. 43, b, anm. 2, 
46. 

geta stv. 116. 
geyja stv. 122, 
geymä swv. 137 
gil stn. 43, b. 


gilja swv. 151. 

. gina stv. 123, 

Girkir s. Grikkir. 
gi sl stmf. 35. 74, anm. 3. 
gislar stf. pl. 33, B, a. 
Gizurr npr. 47, 
gja stf. 38, ' 
gjafall adj. 80, A, 
anm. 1, 

gjalda stv. 114. 
gjalla stv. 114. 
gjaru adj. 78, 
gjosa stv. 124. 
gjota stv. 124, 
gjöf stf. 33, B, b. 
gjöfull adj. 80, A, 
anm. L comp. 88, c. 
gjörd stf. 33, A, B. 
gladdr part. 77, b, 2. 
gladr adj. 77, b, ll 
gledi f. 74, 
glcdja swv. 145. 
glepja swv. 145. 
gleyma swv. 137. 
gleypa swv. 139. 
glod stf. 58, a. 
glotta swv. 150. 
glygg stn. 39, anm. 4, 
glymja swv. 146. 
glymr stm. 41, b. 
glcepr stm. 43, b, anm. 
2, 46, 

gloggr adj. 82, comp. 

88, e. 

glöggpekkni f. 74, 
gnaga stv. 121. 
gnapa swv. 150. 
gnella stv. 113. 
gnesta stv. 113. 
gnüa stv. 156, a. 
gnydja swv. 146. 
gnydr stm. 41, b. 
gnyja swv. 149. 
gnyr stm. 41, b. 
god stn. 34, »• 46, 
anm. 2, 

g.ddr adj. 77. b. L. 
comp. 89. 

gotnar swm. pl. 64, 
anm. 3. 

grafa stv. 120. 
gramr stm. 46- 
granni swm. 64, 
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grannr adj. 78. 
grär adj. 77. b. 5. 81. 
gräta stv. 127. 
grätr stm. 32, a. 
grautr stm. 4L 
greina swv. 137. 
greip stf. 56. 
gremi f. 74. 
gremja swv. 145. 
gren stn. 43, b. 
grenja swv. 151. 

Grettir npr. 41, a. 
grey stn. 43, b. 

Grikkir npr. 4L b und 
anm. 3. 

grind sti*. 56 u. anm. L j 
gripa stv. 123. 133. 
gripr stm. 45, a. 
griss stm. 46, anm. L 
Groa npr. 70. 
groa stv. 156, a. 
grodr stm. 47. 
grufa swv. 150. 
grund stf. 48. 
grunnr adj. comp. 88, a 
u. anm. 

grunnydgi f. 74. 
grunr stm. 45, a. 
gryta swv. 139. 
grssdgi f. 74. 
grceda swv. 138. 
gröf stf. 33, B, b. 
grön stf. 33, B, b. 
groptr stra. 5L a und 
anm. 

gud s. god. 

Gudrün npr. 3L b. 
gudsifi swm. 66. 
gull stn. 34, a. 

Gullveig npr. 3L b. 
gumi swm. 64, anm. 3, 
Gunnarr npr. 3L 
anm. 4. 

Gunnlöd npr. 3L b. 
gunnr stf. 42, a. 
gydja swf. TL 
gygr stf. 42, a, anm. L 
gymbr stf. 33, A, a. 
gyrda swv. 141. 
gyss stm. 4L b. 
göfli f. TL. 

göfugr adj. comp. 88, c. 
göltr stm. 5L a u. anm. 


Göltr npr. TL anm. 2. 
Göndul npr. 37, anm. 5. 
görn stf. 33, B, b. 
görr adj. 82. comp. 

88, e. 

gorsimi stf. 42, a, 
anm. L 

gor(v)a swv. 143. 
gorvi stf. 42, a, anm. L. 
hafa swv. 154, L 
hafr stm. 35. 
hagr stm. 46. 

Häkon npr. 4L 
halda stv. 126. 
Häleygir npr. 4L b. 
Half dann npr. 4L 
Hallfredr npr. 4L 
hallr stm. 32, b. 35. 
halr stm. 46. 
hals stm. 35, 
hamarr stm. 3L 
hamr stm. 46, 
harns stm. 35, 
hanga stv. 1 26. 
hani swm. 63, 
bann, hon pron. 9L b. 
här stm. 46, 
här adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
Hardangr npr. 3a, 
hardr adj. 77, b, L. 
hardydgi f. TL 
harpari swm. 6L 
hattr stm. 5L a, 
hattr stm. 5L b. 
haukr stm. 32, a. 
hcfja stv. 1 20 - 
hefna swv. 137. 
heggr stm. 4L b. 
heidi f. 42, a, anm. 
heidinn adj. 77, b, L 
80, A. 

heidni f. TL 
heidr stf. 40, 47, anm. L 
heilagr adj. 80. B. 
heill adj .76, comp. 88, b. 
heima swn. 23, 
Heimdallr npr. LT, 
anm. L 

lieimill, -ull adj. 80, A, 
anm. L 

i heimr stm. 32, a; vgl. 
74, anm. 2, 


heimta swv. 141. 
lieita stv. 129, 
hei stf. Hel npr. 42, b. 
heidr, heizt adv. 162. 
heldri, helztr adj. 
comp. 90. 

helgi f. 42, a, anm. L 

TL 

helgr stf. 42, a. 
hella swf. 60, 
hella swv. 138. 
hellir stm. 4L a. 
helti f. TL 
hemja swv. 145. 
hengia swv. 142. 
herad stn. 37, anm. 6, 
herdr stf. 42, a. 
hcrja swv. 151. 
Herjann npr. 37. anm. 4. 
herr stm. 4L b und 
anm. 2, 

herra swm. 64, anm. L 
hersir stm. 4L a. 
hcrskär adj. 8L. 
hcstr stm. 32, a. 
hey stn. 39, anm. L 
43, b, anm. L 
heyja swv. 1 53. 
heyra swv. 140. 

; hildr stf. 42, a. 
himinn stm. 3L 
bind stf. 56. 
hindar adv. 162. 
hindri, hinztr adj. 

comp. 96. 
hinn pron. 96, b. 
hirda swv. 1LL 
liirdir stm. 40. 
hitta swv. 141. 
hittr part. 77, b. 6. 
hjälinr stm. 32, a. 
lijälp stf. 48, anm. 2.5. 
hjälpa stv. 114. 
hjälpsmadr 48, anm. 5. 
hjarta swn. 63. 
hjörd stf. 48, 
hjörr stm. 39, anm. L 
hjörtr stm. 52. 

: hlada stv. 120. 
hlätr stm. 4L 
hlaupa stv. 132. 133. 
Hleidr npr. 3L b. 
hleifr stm. 32, a. 
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hlekkr stm. 4L b. 
hlenimr stm. 32, a. 
hleypa swv. 138. 
hlid stf. 33, A, a. 
hlid stf. 43. 
hilf stf. 33. A. a. 
Hilf npr. 3L b. 
hlifa swv. 140. 
lilit stf. 33, A, a. B, 


anm. 2. 

hljöta stv. 124. 
Hlödyn npr. 42, b. 
hlumr stm. 46. 

45, a, 52, 


hluti swm. 
hlutr stm. 


anm. 2. 74, 
an m. 2. 


hlydni f. 74. 
blyja swv. 149. a. 
hlykkr stm. 41, b. 
lilymja swv. 146. 
hlymr stm. 4L b. 
hlteja stv. 121. 
hlcegja swv. 142. 
Hlökk npr. 3L b. 
hnafa stv. 120, 
hneigja swv. 142. 
lmekkja swv. 1 42. 
liniga stv. 1 23. 
lmipa stv. 123. 
hnita stv. 1 23. 
linjöda stv. 124. 
hnjösa stv. 121. 
linoda swn. 73. 
linot stf. 58, d. 
hayggja stv. 115. 
hnykkja swv. 142. 
hnoggr adj. 82, 
hnoggva s. hnyggja 
hnoggvi f. 74, 
holl s. hyäll. 
liölmr, -i stm. 32, a. 

74. anm. 2, 
liolpinn part. comp. 

88, c, anm. 
holt stn. 74, anm. 3, 
Holtar npr. 74, anm. 3, 
horfa swv. 150. 


horn stn. 34, a. 
horr stm. 32, a. 
lirafn stm. 35. 
Hrafnkell npr. 36 
anm. 2, 
hrär adj. 81. 


hredjar stf. pl. 42, b. 
liregg stn. 43, b. 
lireinn adj. comp. 88, b. 
lirekja swv. 1 1 5. 
lirckkr stm. 4L b. 
hrckkvisi f. 74.- 
liress adj. 78. 
hreysar stf. 42, a. 
hreysti f. 74, 
hriia stv. 123. 
i brina stv. 123. 
hrinda stv. 1 12. 
hringr stm. 3L a. 32, a. 
brista swv. 141. 
hristr part. 77. b. 3, 
hrjoda stv. 124. 
hrjosa stv. 124. 
hrjota stv. 124. 
lirodr stm. 4L anm. L 
j hrüdr stm. 35. 
liryggr stm. 4L b. 
bryggr adj. 82, 83. 
an in. 

| hryggva, -ja swv. 143. 
j hrynja swv. 146. 

I hrytr stm. 41, b. 
hr® stn. 39, anm. 4. 
hrcesnl f. 74. 
hrokkva stv. 115. swv. 
143. 

hüd stf. 48, 
hngall adj. 80, A, 
anm. L 

hugr stm. 45, a. 
hugrekki f. 74, 
hugsi adj. 85, 
humarr stm. 3L 
hundr stm. 32, a. 
hundrad nuni. 102. 
hungr stm. 35, 
hünn stm. 36, 
hurd stf. 48. 
hüs stn. 34, a. 
hvall stm. 36, 
hvalr stm. 46, anm. L 
hvärigr prou. 99, c, L 
hvarigr pron, 99, c. 2, 
hvärr pron. 98, b. c, 
anm. 

hvärrgi pron. 99, c, L 
hvärrtveggja pron. 

99, d, 3. 
hvass adj. 78, 


livat pron. 98, a. c, 
anm. 

livatki pro». 99, b. 
livatr adj. 77, b, 3, 
hvatvetna pron. 99, b. 
hvelpr stm. 32, a. 

: liverfa stv. 1 13. 

! liverigr pron. 99. c. 2, 
hverr stm. 32, a. 
hverr pron. 9L anm. 2, 
98. b. c, anm. 
liverrgi pron. 99, c, 2. 
hvessa swv. 138. 
livetja swv. 145. 
livila swv. 137. 
hvilikr pron. 9L anm. 2. 
98, c. 

livina stv. 123, 
hvinn stm. 35. 
hviti f. 74, 
hyggjandi f. 74. 
hyggiun adj. comp. 
88, c. 

hylja swv. 146. 
hylli f. 74. 

, liylr stm. 4L b. 
hyrr stm. 4L b. 
hielt stm. 36 u. anm. 1, 
: hiesi f. 74, 
h®tta swv. 141. 
hoegr adj. 83, comp. 

88, c; vgl. 90, 
hoens stn. pl. 34, a. 
f Hödr npr. ÖL a. 
höfdingi swm. 66, 
liöfn stf. 48 u. anm. L 
höfud stn. 37 u. anm. 3. 
höfundr stm. 4L 
högg stn. 39, anm. 4. 5. 
höggva stv. 130. 
hüll stf. 33, B, b und 
anm. 2. 

hönd stf. 57, u. anm. L 
I bönk stf. 57. 
hörgr stm. 32, a. 
hörr stm. 39 u. anm. 5. 
höss adj. 82, 
höttr stm. 5L a. 

Tduun npr. 42, a. 
il stf. 42, b. 

■ illr adj. comp. 89, 
adv. 162. 
illvirki swm. 66, 
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Ingibjörg npr. 3L b- 
inn pron. 90, b. 
imia swv. 139, 
innri, instr adj. comp. 

90 . 

isja swf. 10. 
iss stm. 33, 
itr adj. 18. 
i{>rött stf. 49. 
jadarr stin. 32, 
jafn adj. 78. 
jafnaldra adj. 85. 
Jamtr npr. 54» anra.2, 
jarl stm. 35. 
jaxl stm. 35. 
jdl stn. pl. 34, a. 
jör stm. 38 u. anm. L 
jungtrüva swf. 72, anm. 
jöfurr stm. 32. 
jökull stm. 32, 
jörd stf. 48 u. anm. L 
jötunn stm. 32 und 
anm. 3. 

kadall stm. 32. 
kala stv. 120. 
kalfr stm. 32, a. 
kalla swv. 151. 
kalladr part. 23. 77, 
b, 1. 

kam br stm. 32, b. 
karl stm. 35. 

Katrin npr. 31, b. 
kaupa swv. 148. b. 
kcfja swv. 120. 145. 
kemba swv. 137. 
kengr stm. 4L b. 
kenna swv. 137. 
kerling stf. 3L b. 
kctill stm. 32 u. anm. 2. 
kcyra swv. 1 40. 
kid stn. 43, b. 
kinn stf. 53. 
kippa swv. 139. 
kirkja swf. 2L 
kjöll stm. 33. 
kjösa stv. 124. 
kjölr stm. 52, 
kjöt stn. 39, anm. 4. 
klä stv. 121. 
klc swm. 65. 
kleggi swm. 33. 
kleif stf. 33, A, a. 
klekja swv. 145. 


klerkr stm. 32, a. 
klifa stv. 123. 
klipa stv. 123. 
kljä s. kld. 
kljüfa stv. 121. 
klö stf. 58, a. 
klungr stm. 35. 
klyf stf. 42, a. 
klytja swv. 143. 
kliedi stn. 40. 43, a, 
anm. 2. 
klueja s. kla. 
klokkr adj. 82, 
klokka stv. 115: swv. 
143. 

knär adj. 8L 
knattu anv. 155, a. 
kne stn. 38, anm. 3, 
knifr stm. 32, a. 
knüi swm. 84. 
knyja swv. 149. b. 
knyta swv. 139. 
knörr stm. 5L a und 
anm. 52, anm. 1. 
knöttr stm. 5L a. 
kollottr adj. 77, b, 3, 
kollr stm. 32, a. 
koma stv. 118. 
kona swf. 39, anm. 2, 
konr stm. 45, a. 
küuungr stm. 32, a. 
koss stm. 35. 
kostr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 

kraptr stm. 47, anm. L 
krefja swv. 143. 
krem ja swv. 145. 
krcppa stv. 113. swv. 
139. 

Kristin npr. 3L b. 
kristinn adj. 80, A, 
anm. 2, 
kristni f. 74. 
krjüpa stv. 124. 
kross stm. 35, 
kryfja swv. 146. 
krysja swv. 143, 
krytja swv. 146. 
kroekja swv. 142, 
kudr s. kunnr. 
kunna anv. 155, b. 
kunnandi f. 24, 

| kunnr adj. 77, a. 


Kürir npr. 43, 
kurr stm. 35. 
kurteisi f. 74, 
kvama swf. 33, anm. 
kvän stf. 48, anm. 3, 
kveda stv. 116. 
kvcdandi f. 24, 
kvedja swv. 145. 
kveikja swf. IL. 
kvelja swv. 145. 
kverk stf. 53 u. anm. L 
kvern stf. 33, B, a. 
kvi stf. 33, A, a. 
kvida stv. 123. 
kviclr stm. 45, a. b. 50, 
52, anm. 2, 
kvi kr adj. 82, 
kvinna s. kona. 
kvirr adj. 77, b, 4, anm. 

kvisl stf. 33, B, a. 
kvistr stm. 50, 
kvittr stm. 45, a. 
kvsedi stn. 43, a. 
kvaen s. kvau. 
kvöl stf. 33, A, B. 
kylr stin. 4L b. 

! kyn stn. 40. 
kyngi f. IL 
kyr stf. 59 u. anm. 
kyrr s. kvirr. 
kajra swv. 140. 
krerleikr stm. 32, a. 
kicti f. 2L 
kökkr stm. 5L a. 
kör stf. 33i A, b. 
kös stf. 33, A, b. 
köstr stm. 5L a. 
köttr stm. 5L a. 
lä stf. 38, 
lafa swv. 150. 
lag stf. 48, anm. 2, 
lagdr stm. 32, b. 
lagidr part. 77, b, L 
lagr adj. comp. 86, a. 
lami adj. 85, 
land stn. 30, 
landskjalfti swm. 63, 
an in. 

langr adj. comp. 86, a. 
lass stm. 38. 
lata stv. 127. 

| latr adj. 77, b, 3, 
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Laufey npr. 42, b. 
laug stf. 29. 33, B, 
anm. 2. 

laukr stm. 32, a. 
laun stn. pl. 34, a. 
launung stf. 33, A, a. 
lausn stf. 48, 
lauss adj. 12. 
lävardr stm. 47, anin.L 
lax stm. 25. 
lö swm. 65. 
leggja swv. 149, a. 
leggr stm. 41, b. 
leid stf. 48. 
leida swv. 138. 
leidangr stm. 35. 
leif stf. 33, A, a. 
leifa swv. 140. 
leika swn. 73. 
leika stv. 129. 
leikeri swm. 64, anm. 2. 
leikr stm. 32, a. 
leka stv. 1 16. 
lemja swv. 145. 
lemstr stm. 47. 
lend stf. 33, B, a. 
lengja swv. 142. 
lesa stv. 116. 
lesta swv. 141. 
leti f. 74. 
letja swv. 145. 
letta swv. 141. 
leyfa swv. 140. 
leygr stm. 4L b. 
leysa swv. 139. 
leysingr, -i stswin. 74, 
anm. 2. 
lida stv. 123. 
lidr stm. 50. 
lidr stm. 35. 
lifa swv. 150. 
lifr stf. 33, A, a. 
liggja stv. 117. 
lik(h)amr, -i stswin. 46. 

74. anm. 2. 
likja swv. 142. 
lilja swf. 71 
lim stn. 74, anm. 3. 
liinar stm. pl. 33, A, a. 
limr stm. 50. 52, anm 2. 
lipr adj. 78. 
lit stn. 52, anm. 1 
lita stv. 123. 


litill adj. 77, b, 1 80, 
A u. anm. 2. comp. 
89. adv. 162. 
litr stm. 50. 
ljä swv. 150. 
lja s. le. 
ljöss adj. 77, 
ljösta stv. 121 
ljöstr stm. 35. 
ljüga stv. 124. 

16 stf. 58, a. 
loda swv. 150. 
lodinn part. 80, A, 
anm. 2. 

lokarr stm. 37 
lokkr stm. 32, a. 
lüdr stm. 35, 
lüka stv. 124. 
luma swv. 150. 
lund stf. 48, 
luudr stm. 47 anm. L 
lunga swn. 73. 

Ins stf. 58, c. 
lüta stv. 124. 
lydr stm 46, anm. L 
lyf stn. 43. b. 
lygi f. 42. a, anm. 1 
ly ja swv. 149, a. 
ly kill stm. 37 u. anm. 2, 
lykja swv. 146. 
lyng stn. 39, anm. 1 
lypta swv. 141. 

; lysa swv. 139. 
lse stn. 39, anm. 1 
lseknir stm. 4L a. 
laera swv. 140. 
laesa swv. 139. 
laeti stn. pl. 43, a, 
anm. 1 
laevisi f. 71 
lcekr stm. 4L b. 
logg stf. 39, anm. 3, 
lögr stm. 5L a. 
lögspeki 1 71 
löm stf. 33, A, b. 
löskr adj. 82. 
löstr stm. 5L a. 
mä swv. 151. 
madkr stm. 32, b. 
madr stm. 51 
magn stn. 37 anm. 1 
mägr stm. 32, a. 
magr adj. 78. 


| mal stn. 34, a, anm. 
mala stv. 120. 
malfrcedi f. 71 
mälödr, -i adj. 85, 
malugr adj. 80, B. 
mänadr stm. 45, b, 
anm. 2, 60, anm. 
mäni swm. 61 
man(n)gi 99, e, 3, 
mannlikan stn. 37 
anm. 6, 

mär stm. 39, anm. 1 5. 
margr adj. 77. b. 4. 

anm. comp. 89. 
rnarr stm. 45, b. 46, 
anm. 1 

inatr stm. 45, b. 
mättigr adj. 80, B. 

comp. 88, c. 
mättr stm. 5L b. 
mega auv. 155. a. 
megin stn. 37 u. anm. 1 
meidmar stf. pl. 33, 

A, a. 

mcidr stm. 47 anm. 1 
meiri, mestr adj. 89, 
adv. 162; vgl. anm. 2. 
meldr stm. 47. 
melr stm. 32, a. 36, 
anm. 2. 

men stn. 43, b. 
mergr stm. 41 b. 
merja swv. 1 45. 

! merki stn. 43, a. 
merkja swv. 142. 
merr stf. 47 a. 
mestr s. meiri. 
meta stv. 116. 
metja swv. 1 45. 
midr adj. 83. 
miga stv. 123. 
mikill adj. 77, b, 1 80, 
Au. anm.2 comp. 89. 
mildi f. II 
minjar stf. pl. 42, b. * 
minn pron. 95. 
minni, minstr adj. 

comp. 89j adv. 162. 
inissa swv. 139. 
mjär adj. s. mjör. 
j mjölk stf. 56 u. anm. 1 
I mjör adj. 77, b, 5. 82, 
i anm. 1 comp. 88, e. 
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mjödr stin. 52, 
mjök adv. comp. 162, 
mjöl stn. 39, anm. 4, 
mj 511 stf. 33, A, b. 

B, anm. 2, 

Mjölnir npr. 4L a. 
mödir stf. 61 u. anm. 
mödr stin. 32, a. 
mold stf. 48. 
inorgunn, -inn stm. 32 
u. anm. 2. 
motr stm. 35, 
mügr, -i stswm. 74, 
anm. 2, 

muna anv. 155, b. 
rnundr stm. 42. 
munr stm. 45, a. b, 
anm. L 

munnr stm. 32, a und 
anm. 35, 

munu anv. 155, b. 
müs stf. 55. 
mütarir stm. Mj anm. 2. 
mykja swv. 142. 
mykr stf. 42, a, anm. L 
mylja swv. 146. 
mylna swf. 69 u. anm. 2. 
myrkr adj. 82, 83, anm. 
rayrr stf. 42, a. 
maela swv. 122. 
imela swv. 139. 
mailgi f. 24, 
maer stf. 42, b, anm. L 
maer adj. s. mjör. 
moeda swv. 13k 
mcBdgin stn. pl. 34, a. 
incedgur swf. pl. 69. 
mcedi f. 24, 
moenir stm. 4L a. 
mceta swv. 139, 
mögr stm. 5L a. 
mökkr stm. 5L a. 
mölr stm. 5L a. 
mön stf. 33, A, b. 
mördr stm. 5L a- 
mörk stf. 52 u. anm. L 
mörr stm. 39, anm. L 
möskvi swm. 62. 
naddr stm. 32, b. 
nadr stm. 35, 
nafarr stm. 32. 
nafn stn. 34, b. 
nagl stm. 54, 


näinn adj. comp. 88, c. 
nakkvarr pron. 99, a, 3. 
nakvsemi f. 24. 
nal stf. 33, A, a. 
mir stm. 46, 
rnitt stf. 58, b. 
nättvcrdr stm. 45, a. ! 
uaudigr adj. 80, B. 
naudr stf. 48, anm. 4. 
naudsyn stf. 42, b. 
nautr stm. 32, a. 
nef stn. 43, b. 
nefna swv. 132. 
neinn pron. 99, e, 2, 
nekkverr s. nakkvarr. 
nema stv. 118. 
nenna swv. 139. 
nes stn. 43, b. 24, 
anm. 3, 

Nesjar npr. 2L anm. 3, 
net stn. 43, b. 
nid stn. 43, b. 
Nidliöggr stm. 39, 
aum. L 

nidr stm. 4L b, aum. 3. 
nidskar adj. 8L 
niota stv. 124. 

Njördr npr. 52, 
norn stf. 48, 
not stf. 58, a. 
nott s. nätt. 
notturdr s. nättverdr. 
ny stn. 43, b. 
nykr stm. 35, 
nyr adj. 22, b, 5. 83. 

comp. 88, e. 
nyra swn. 23, 
nyrdri, nyrdstr adj. 

comp. 90. 
nyt stf. 42, b. 
nyta swv. 139. 
nytsemi f. 24. 
mefr stf. 33, A, a. 

I n£e(r)ri, naestr adj. 
comp. 90. 
nöf stf. 33, B, b. 
nökkurr s. nakkvarr. 
Nörr, Nörvi npr. 39, 
anm. L 24? anm. 2. 
nös stf. 33, B, b. 
ödal stn. 32 u. anm. L 
Oddny npr. 42, b, 
oddr stm. 32, a. 


O'dinn stm. 32, 
odr stm. 4L 
O'dr npr. 4L 
ofu stm. 35, 
ofrölvi adj. 85, 
okkarr pron. 95. 
opinn adj. 80, A, anm. 2. 
orar stf. pl. 33, A, a. 
ord stn. 29. 
ormr stm. 32, a. 
orr pron. 95, 

O'sk npr. 3L b. 
oss stm. 36. 
otr stm. 35. 
oxi swm. 68, 
pai swm. 65. 
päll stm. 36, anm. L 
Petarr stm. 3L anm. 4. 
plogr stm. 32, a. 
prcstr stm. 32, a. 
prettr stm. 5Ü, 
prydi f. 24, 
püstr stm. 35. 
pyttr stm. 46, 
rä stf. 38, 
rada stv. 122. 
rädvend(n)i f. 24. 

Ran npr. 3L b. 
Raunveig npr. 3L b. 
Raudsendir npr. 46, 
rauf stf. 33, A, a. 
raun stf. 48. 
refr stm. 32, a. 
regiu stn. pl. 32, anm. L 
Reginn npr. 32, anm. 4. 
reia stf. 33, B, a und 
anm. 2, 

reida swv. 138. 
reidi f. 24, 
reik stf. 56, 
reim stf. 33, A, a. 
rein stf. 33, A, a. B, 
anm. 2, 

reisa swv. 139. 
reka stv. 116. 
rekendi f. 42, a, anm. 4, 
rekja swv. 145. 
rekkja swf. 2L 
rekstr stm. 4L 
rcnna stv. 113. swv. 
137. 

rettr stm. 50. 
rettvisi f. 24, 
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reydr stf. 42, a. 
reykr stm. 4L b. 
reyna swv. 137. 
reyr stn. \ 
reyrr stm. | 4 ‘ 
riaa stv. 123. 
rif stn. 43, b. 
rifa stv. 123. 
rifr stm. 41, b. 
riki stn. 43, a. 
rikr adj. 83. comp. 

88. e, anm. 
rim f. 33, A, a. 

Rin stf. 3L b. 
risa stv. 123 - 
rist. stf. 56, 
rista stv. 123. 
rit stf. 56. 
rita stv. 123. 
rjoda stv. 124. 
rjüfa stv. 124. 
rjiika stv. 124. 
rd stf. U 33, A, a. 

2) 58, a. 
roa stv. 156, a. 
rodinn adj. part. 80, A, 

anm. 2 comp. 88, c, 

anm. 

rödr stm. 47, anm. L 
Römvcrjar swm. pl. 66. 
rös(a) stswf. 74. anm. 2, 
rot stf. 55. 

rotinn adj. 80, A, anm. 2. 
riigr stm. 47. 
rün stf. 33, A, a. 
runnr stm. 32. a, anm. 

35. 

rytlja swv. 146. 

Rygir stm. 41, b. 
rygr stf. 42, a, anm. L 
ryja swv. 149, a. 
rykkr stm. 41, b. 
rymja swv. 146. 
rymr stm. 41, b. 
rama swv. 139. 
roeda swv. 138. 
rceddr part. 77, b, 2 
roegja swv. 142. 
röd stf. 33, B, b. 
rödd stf. 48, 
rögg stf. 39, anm. 3. 
rögn stn. pl. s. regin. 
rönd stf. 37 u. anm. 1. 


Register. 


röug stf. 57. 
röskr adj. 82, comp. 

88, e. 

Röskva npr. 72, anm. 
röst stf. 48, 
sä pron. 96, a. 
sä stv. 156, a. 
säd stf. 33, B, a. 
sadr adj. s. sannr. 
saga swf. 69, 
sagdr part. 77, b, L 
salr stm. 45, b. 
sama swv. 150. 
samfedra, -ri 
samhugi 
sammcedra, -ri 
sampingi 
saudr stm. 32, b. 
sannfroedi f. 74, 
sannr adj. 77, a. b, 4, 
sannsögli I f 
sannsyni J . 
sär stn. 34, a, anm. 
sär stm. 46, 
sätt stf. 48, anm. 3. 
saudr stm. 45, a. 
sedja swv. 145. 
segja swv. 154, 2 
seggr stm. 4L b. 
seidr stm. 47, anm. 1. 
seinn adj. comp. 88, b. 
sekr adj. 83, 
sekkr stm. 4L b und 
anm. L 
sei stn. 43, b. 
seidr part. 77, b, L 
selja swv. 148, c. 
selr stm. 32, a. 36, 
anm. 2 

semja swv. 145, 
senda swv. 141. 
sendr part. 77, b, L 
serda stv. 113. 
serhverr pron. 99, a, 2 
Serkir npr. 4L b. 
serkr stm. 41, b. 
sess stm. 35, 
setja swv. 148, c. 
i sida stv. 123. 
sidarri adj. comp. 90, 
sidr stm. 59, 

Sif npr. 42, b. 
sifjar stf. pl. 42, b. 


siga stv. 123. 
sigla swv. 137. 
Sigmundr npr. 47. 
Signy npr. 42, b, anm. 2 
sigr stm. 35, 

Sigtryggr npr. 39, 
anm. 1, 

Sigtünirnpr. 74, anm. 3, 
Sigurdr npr. 4L 
Sigyn npr. 42, b. 
sild stf. 56 u. anm. L 
silfr stn. 34, a. 
sima swn. \ 13, 74, 
simi swm. J anm. 3. 
sin stf. 33, A, a. 
sin pron. 94, a. 
sinn pron. 25. 
sira swm. 64, anm. L 
sitja stv. 117. 
sjä pron. 96, a, anm. L 
sjä stv. 119. 
sjaldnari, -astr adj. 

comp. 90. 
sjär s. saer. 
sjoda stv. 124, 
sjör s. saer. 
sjuga stv. 124. 
sjükr adj. 76. 84. 
Skadi npr. 64? anm. L 
skafa stv. 120. 
skäl stf. 33, B, a. 
skald stn. 34? a. 
skaka stv. 121. 
skammr adj. 77. b, 4, 
anm. comp. 86, a. 
Skäni npr. 74, 
skaperi stm. 64, anm. 2 
skapa stv. 120. 

; skat(n)ar swm. pl. 64, 
anm. 3, 

skattr stm. 32, b. 
skedja swv. 145. 
skegg stn. 43, b. 
skcid stf. 33, B, a. 56 
u. anm. 1. 
skel stf. 42, b. 
skelfa swv. 140. 
skclla stv. 113. 
skellr stm. 46, 
skemma swv. 137. 
skenkja swv. 142 
skepja stv. 120. swv. 
145. 
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sker stn. 43, b. 
skera stv. 113. 

Skeynir npr. 46, 
skilja swv. 147. 
skina stv. 123. 
skipan, -un stf. 48. 
skipsverjar swm. pl. 66. 
skipta swv. 141. 
skira swv. 140. 

»Skirnir npr. 41, a. 
skirra swv. 140. 
skita stv. 123. 
Skjaldvör npr. 3L b. 
skjälfa stv. 114. 
skjalla stv. 114. 
skjota stv. 124. 133. 
skjöldr stin. 52. 
skögr stm. 47, anm. L 
skolla swv. 150. 
skor stf. 33, A. a. 
skör stm. 38, anm. L 
skorpinn part. 132, 
anm. 2. 

skorta swv. 150. 
skotspänn stm. 51 b. 
skrä stf. 38. 
skreppa stv. 1 1 3. 
skrida stv. 123. 
skridr stm. 45? a. b. 
skraekr stm. 44, b. 
skrok stn. 39, anm. 4. 
skuggsjä swf. IQ. 
skulu anv. 155, b. 
skurdr stm. 45, a. 
skutr stm. 45, a. 
sky stn. 43, b. 
skyggva, -ja swv. 1 43. 
skykkr stm. 41? b. 
skyldr adj. comp. 86? a. 
Skyli npr. 66. 
skyn stf. 42? b. 
skynscmi f. 74. 

Skögul npr. 37, anm. 5. 
skör stf. 33, A, b. 
sla stf. 38, 
sla stv. 121. 
slagar stf. pl. 59? anm. 
slagr stm. 46, 
slattr stm. 51? b. 
sleikja swv. 142. 
slcppa stv. 113. swv. 

slidr stf. 33? B, a. 


slikr pron. 98, c. 
slita stv. 123. 
slitna swv. 151. 
sljär, sljor s. slajr. 
sljüka stv. 124. 
slyngva, -ja stv. 1 1 5. 
slaer adj. 82, anm. L 
comp. 88? e. 
slcegr stm. 4L b. 
slcegr adj. 83, 
slokkva swv. 143. 
slongva swv. 143. 
smar adj. 76, anm. 8L 
comp. 88, d. 
sraidja swf. IL 
smidr stm. 58, 
smjüga stv. 124. 
smjör stn. 39, anm. 4. 
smyrja, -va swv. 140. 
sneis stf. 33, A, a. 
snerta stv. 113. 
snida stv. 113. 
snilli f. 74, 
sniva stv. 12,'). 132, 
anm. 2, 

snjar, snjör s. snaer. 
snodinn adj. 80? A, 
anm. 2. 132, anm. 2, 
snotr adj. 78. 
smia stv. 156. a. 
snudr stm. 4L 
snydja swv. 146. 
snyr s. sniva. 
snaer stm. 39? anm. L 
snoggr adj. 82. 
soa stv. 132. anm. L 
sofa stv. 118. 
sol stf. 48 u. anm. L 
soma swv. 150. 
sonr stm. 52, anm. 1 
u. 2, 

sorg stf. 48, 
sott stf. 44. 
spä stf. 38, 
spä swv. 151. 
spakr adj . 76, 84, comp. 
8Q? b. 

spann stm. 51? b und 
anm. 2. 
spar adj. 81, 
spara swv. 150. 
speki stf. 74. 
spell virki swm. 66, 


i spenja swv. 145. 
spenna swv. 139. 
sperna stv. 113. 
sperra swv. 140- 
spik stf. 56. 
spilla swv. 139. 
spinna stv. 112, 
spjör(r) stf. 33, B, b. 
spönn s. spann, 
spordr stm. 32? a. 
sprengja swv. 142. 
sprengr stm. 4L? b. 
spretta stv. 113. 
springa swv. 112. 
spyja stv. 131. 
spyrja swv. 146. 
spölr stm. 51? a. 
spöng stf. 57. 
spörr stm. 39? anm. L 
stadr stm. 44, 
stafn stm. 35. 
stafr stm. 46? anm. L 
stakkr stm. 32? b. 
standa stv. 122, 

I stara swv. 1 50. 

! stedi swm. 66, 
i stedja swv. 145. 
stef stn. 43? b. 
stefna stf. 69. 
stefna swv. 137. 

' steik stf. 33? A, a. 
j stcikja swv. 142. 
j stein n stm. 36, 
stein [)ro stf. 58, a. 
stekkr stm. 4L b. 
stela stv. 118. 
j stemma swv. 137. 

; steypa swv. 139. 
stiga stv. 123. 
stigr stm. 50, 
stinga stv. 112. 
stjarna swf. 69? anm. 2. 
stod stf. 58, d. 
stofn stm. 35, 
stoll stm. 36. 
stormr stm. 32? a. 
storr adj. comp. 86? a. 
strä stn. 34? a. 
straumr stm. 32? a. 
Strendir npr. 46, 
strengr stm. 4L b. 
strjüka stv. 124. 
strykr stm. 4L b. 
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strönd stf. 51 u. anm. L 
studill stm. 3L 
stuldr stm. 45, a. 
stund stf. 48, 
stüpa stv. 124. 

Sturla npr. Mi anm. L 
stydja swv. 146. 
styggr adj. 82, 
styggva, -ja swv. 143. 
stynja swv. 146. 
stynr stm. 41, b. 
styra swv. 140. 
styrja swf. IL 
styrkr stm. 41, b. 
styrkr adj. 83. 
styrr stm. 44, b. 
stöd stf. 39? anm. 3, 
stödull stm. 37, 
stödva swv. 151. 
stokkva stv. 115. 133. 

swv. 143. 

stöng stf. 57. 
süga stv. 124. 
sullr stm. 46, 
sultr stm. 45, a. b. 
surnar stn. 37, 
sunrstm. 51? c u. anm. 1. 
süpa stv. 124. 

Surtr,-i npr. 47, anm. 1. 

74, anm. 2. 
süt stf. 48, 

Suttungr, -i npr. 74, 

anm. 2. 

svalar stf. pl. 33, A, b. 
svanr stm. 46. 
svartbakr stm. 32, b. 
svedja swv. 145. 
svefja swv. 145. 
svefn stm. 35. 
sveigja swv. 142. 
sveinn stm. 36, 
sveipa stv. 129. swv. 

139, 

sveigja stv. 113. 
svelgr stm. 4L b. 
svella stv. 113. 
svelta stv. 113. 
sverfa stv. 113. 
sverja stv. 120. swv. 

145, 

svida stv. 123. 
svifa stv. 123, 


svikall adj. 80, A, 
anm. L 

svikja stv. 123. 
svima swv. 117, anm. 
svimina stv. 112. 
svipa stv. 123. 
svipr stm. 46, 
svipta swv. 141. 
svaifa swv. 140. 
svöppr stm. 5L a. 
svördr stm. 5L a. 
sydri , synnstr adj. 

comp. 90« 
sykn adj. 78, 
sylgja swf. TL 
sylgr stm. 4L b. 
syn stf. 42, b. 
syna swv. 137. 
syngva, -ja stv. 115. 
synsemi f. 74, 
syr stf. 59 u. anm. 
syrgja swv. 142. 
systir stf. 6L 
syta swv, 139, 
sa*(i)ng stf. 56 u. anm L 
s»r stm. 39, anm. L 
saira swv. 140. 
siett s. satt, 
scefa swv. 140. 
scegr stm. 4L b. 
scekja swv. 148, a. 
soemr adj. comp. 86, a. 
södull stm. 37, 
sög stf. 33, A, b. 
sögn stf. 48. 
sök stf. 33, B, b. 
sokkva stv. 115. swv. 
143. 

söl stn. 39, anm. 4, 
söngr stm. 39, anm. L 
sörvar stm. pl. 39, 
anm. 2, 
tä stf. 58, b. 
tag stf. 33, A, a. 58, b. 
taka stv. 121. 
tal stf. 33, A, a. 
talidr part. 80, B. 
tär stn. 34, a, anm. 
taug stf. 33, B, a. 
tedja sw r v. 145. 
tefja swv. 145. 
teiti f. 74. 
tclgja swv. 142. 


temja swv. 145. 
tengja swv. 142. 
teygja swv. 142, 
tiggi swra. 66, 
tigr stm. 50. 102, anm. 
tik stf. 56, 
timi swra. 64. 
tir stm. 39, anm. 2. 
tirr stm. 47, anm. L 
tivar stm. pl. 39, anm. 2, 
tja swv. 153. 
tjöa swv. 153. 
tjüga stv. 124, 132. 
anm. 2, 


toppr stm. 32, a. 

Äh»- 3 - 

tre stn. 38, anm. 3, 
trega stv. 116. 
troda stv. 119. 
trua swf. 70 u. anm. 
trüa swv. 150. 
trüdr stm. 4L 
trür adj. 77, b, 5, 81. 
tryggr adj. 82. 
tryggva, -ja swv. 143. 
trygill stm. 37, anm. 2. 
tugr stm. 102, anm. 
tun stn. 74, anm. 3, 
tunga swf. 62, 

Tünir npr. 74, anm. 3, 
tveir num. 101. 
tyggva, -ja stv. 115. 
tygill stm. 3L anm. 2» 
tyja swv. 153. 

Tyr npr. 39, anm. 2. 
toeja s. tvja. 
töng stf. 57 u. anm. L 
tönn stf. 57 u. anm. L 
ugga swv. 150. 
ligledi f. 74, anm. L 
ühelgi f. 74 
ulfr stm. 29. 


ull stf. 33, A, a. 

B, anm. 2, 

Ullr stm. 4L anm. L 
ümali adj. 85, 
umsjä swf. 70« 
una swv. 150. 
ungr adj. comi). 86, a. 
unna anv. 155, b. 

Urdr npr. 48, anm. 4 
ürr stm. 4L 
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U ’rcekja npr. 69, anm. L 
üviti adj. 85. 
uxi swm. 68. 
vada stv. 120. 
vadr stm. 46, 
vagn stm. 35. 
vaka swv. 150. 
vakr adj. 78. 
valda swv. 156. b. 
valfödr stm. 61, anm. 
Valir npr. 46. 


valr stm. 46 u. anm. 1. 
van stf. 48. 
vandr adj. comp^ 89. 
Vanr, pl. Vanir npr. 46. 
vara swf. 69. 
vara swv. 150. 

Var npr. Uo \ a 
varar stf. pl. f ’ * 
vargr stm. 32, b. 
varkunn stf. 48. 
varr pron. 95. 
vattr stm. 32, a. 
vatn stn. 34. b. 
vaxa stv. 120. 
ve stn. 38. 
ved stn. 43, b. 
vedr stm. 4L 
vcfja swv. 145. 
vefr stm. 4L b. 
vega stv. 1 10. 
veggr stm. 4L b. 
vegr stm. 46. 5£L 
veidr stf. 42. a u. anm. L 
veig stf. 33, A, a. 
veita swv. 139. 
vekja swv. 145. 
vel adv. comp. 162. 
vel stf. 33, B, a. 


vela swv. 139. 
velja swv. 145. 
vella stv. 113. 
veita stv. 113. 
venja swv. 145. 
vera stv. 116. 
verda stv. 113. 
verdr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
verja swv. 145. 
verkr stm. 4L b. 
verraa swv. 137. 
Vermar, -ir npr. 96 
anm. L 


verpa stv. 1 13. 
verr stm. 32, a. 
verri, verstr adj. comp. 

89. adv. 162. 
vesall adj. 80, A, anm. 1. 
Vestfyldir npr. 46. 
vestri, vestastr adj. 

comp. 90, 
vetr stm. 54. 
vexa swv. 139. 
vid stf. 42, b. 
vidd stf. 48. 
vidbein(a) stswn. 73. 

74, anm. 2. 
vidir stm. 4L a. 
vidr stm. 49. 
vid(r)sja swf. 70. 
vigja swv. 142. 
vigr adj. 83. 
vik stf. 56 u. anm. L 
vika swf. 69. 
vikja stv. 123. 
vili swm. 66. 
vilja anv. 155, c. 
Vimur npr. 3L anm. 5. 
vinda stv. 1 12. 
vindr stm. 4L anm. L 
Vindr npr. 54, anm. 2, 
vinna stv. 112. 
vinr stm. 45, a. b, anm .2. 
vinstri adj. comp. 90. 
virda swv. 141. 
viss adj. 79. 
vist stf. 48. 
visundr stm. 4L 
vita anv. 155. c. 
vitr adj. 78. 
vaengr stm. 4L b. 
vaenn adj. 79. comp. 
88, b. 

voenta swv. 141. 
vffittki pron. 99, e, 3. 
vffittr stf. 42, a, anm. 2, 
56, anm. 2. 
vög stf. 33, A. b. 
i vök stf. 3a 33, B, 
anm. L 2. 
völlr stm. 49. 
völr stm. 5L a. 
Völundr stm. 4L 
völva swf. 72. 
vöndr stm. 5L a. 52, 
anm. L 


' vördr stm. 51, a. 52. 
anm. L 

vörr stm. 5L a u. anm. 
vör(r) stf. 33, B, b. 
vöttr stm. 5L a. 
i vöxtr stm. 5L a. 

; yd(v)arr pron. 95. 
Yggr npr. 4L b. 
ygr adj. 83, 
ykkarr pron. 95. 
ylgr stf. 42, a, anm. L 
ylr stm. 4L b. 
ymiss adj. 80, B. 
ymja swv. 146. 
vmr stm. 4L b. 
yppa swv. 139.- 
yrkja swv. 148. 
yss stm. 4L b. 
ytri, yztr adj. comp. 9a 
yxn s. uxi. 
pagall adj. 80, A, 
anm. L 

pattr stm. 5L b. 
pefr stm. 4L b. 
pegja swv. 15a 
pegn stm. 35. 
pekja swv. 145. 
pekkja swv. 142. 148, a. 
pekkr adj. 83. 
pessi pron. 96, a und 
anm. 2. 

peyr stm. 4L b. 
fiidurr stm. 3L 
piggja stv. 117. 
bikkja s. pykkja. 
pil stn. 43, b. 
pilja swv. 147. 
ping stn. 3L a. 
pinn pron. 95. 
pja swv. 151. 
pj od stf. 43. 
pjöfr stm. 32, a. 
pjörr stm. 32, a. 
pjöta stv. 124. 
pola swv. 150. 
pora swv. 150. 
pordis npr. 42, a. 
pördr npr. 4L 
porn stm. 35. 
porr stm. 3L a. 
pörr npr. 32, a. 
porskr stm. 32, a. 
prä stf. 38, 
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Pepistcr. 


pra swv. 153. 
prädr stin. 5L b. 
prär adj. 81. 
prasa swv. 150. 
prenning stf. 33, A. a. 
preyja swv. 153. 
preyta swv. 13!). 
prifa stv. 123. 
prifnadr stm. 45, b. 
prir num. 101. 
priskja s. pryskva. 
prjöta stv. 124. 
pro stf. 58, a. 
pröttr stm. 47. 
prymja swv. 140. 
prymr stm. 4L b. 
pryngva, -ja stv. 115. 
pryskva swv. 143. 
prall stm. 30, 
pratni f. 74, 
proendir npr. 40. 54. 
anm. 2. 

prömr stm. 5L a. 52, 
anm. L 

pröngr adj. 82, 
prongva, -ja swv. 143. 
pü pron. 04, a. 
pulr stm. 45, a. 
pumall stm. 32, 
pundr stm. 42. 
pungr adj. comp. 86, a. 
87. 

punnr adj. 18. comp. 
86, a. 87. 88. a, anm. 

purdr stm. 45, a. 
purfa anv. 155, b. 


Jmrid npr. 42, a, anm. 2, 
purr adj. 77, b, 4, anm. 

78. 

purs stm. 35. 
püshundrad num. 103. 
püsund num. 1 03. 
pvä stv. 121 , 
pvattr stm. 5L b. 
pvcngr stm. 44, b. 
pverra stv. 113. 
pvilikr pron. 98, c. 
py stf. 42, b. 
pyda swv. 138. 
pykkja swv. 148, a. 
pykkr stm. 4L b. 
pylja swv. 146, 
pyngja swv. 142. 
pynna swv. 139. 
pyn f. 74, 
pyrja swv. 140, 
pyrma swv. 137. 
pyrnir stm. 4L a. 
pysja swv. 140. 
pyss stm. 4L b. 
pytr stm. 4L b. 
piegr adj. 83. 
pögull s. pagail. 
pökk stf. 48. 
pörf stf. 33, B, b. 
aedr stf. 42, a. 
icja swv. 149. a. 
icr stf. 59 u. anm. 
aes stf. 33, A, a. 43, b, 
anm. 2, 

Eett s. ätt. 
sevi f. 74. 
cedi f. 74. 


cedri, oeztr adj. comp. 

90. 

CEgir npr. 4L a. 
cegja swv. 142. 
cepa swv. 139. 
oera swv. 140. 
ceri, cestr s. ungr. 
oesa swv. 139. 
ceskja swv. 142. 
öliugr adj. 80, B. comp. 
88, c. 

ofri, ofstr adj. comp. 

90, 

öfugr adj. 80, B. 
ögn stf. 33, B, b. 
ökla, ökli swnm. 74, 
anm. 3, 

öl stn. 39, anm. 4, 
öld stf. 48 u. anm. L 
öln stf. 33, B, b. 37. 
anm. 5. 

önd stf. 44. 55. 
öndurr stra. 74, anm 2. 
Önundr npr. 4L 
ör stf. 39 u. anm. 3. 
örk stf. 57 u. anm. L 
örn stm 5L a u. anm. 
Örn npr. 74, anm. 2, 
örr adj. 82, comp. 88, e. 
ortug stf. 33. A. a.' 
örva swv. 151. 
orvasi adj. 85, 
orviti adj. 85. 
ox stf. 42, a u. anm. 1 . 
öxl stf. 48. 
öxull stm. 3L 
özurr npr. 4L 


Druckfehler. 


s. 


2, lies O für 0. 

13 10 - hlotinn für hlutinn. 

16 17 - treä für tred. 

18 10 - überall für im allgemeinen. 
30, - laug für laugar. 

31* - laugar für lauga. 

49 3 - ziemlich frühe die endung. 

58 10 - vor für von. 

59 2 „ - - agr, - igr , -ugr; -ull. 

59, 3 - glöggpekkni für glökkp. 

94 18 - pü für pu. 
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A. Joly , Benöit de Sainte-More et le roman de Troic; angez. von E. Wörner. 

Heft 4 erscheint im September d. J. und enthält u. a. : 

Zum Beowulf von M. Ri ege r. — In Julii Valcrii epitomc von J. Mäh ly, Prof, 
an der Universität in Basel. — Zur Alexandersage. II. In Julii Valerii epitome 
von J. Mähly. — Ueber Gerhard von Vienne von Dr. Elard Hugo Meyer, 

Lehrer der Handelsschule in Bremen. 


Unter der Presse befinden sieb s 

As coli, G. J., Vergleichende Lautlehre des Sanskrit, des Griechischen und 
Lateinischen. ( f 

Freydanks Bescheidenheit. Herausgegeben von Dr. Bezzeuber ger. 

Leo, Prof. Dr. Heinr., Angelsächsisches Wörterbuch, ca. 20 Bog. Lex. 8. 
Guillaume le clerc, Fcrgus. Herausg. von E. Martin, 
v. Velsen, Ueber den Codex Urbinus des Aristophanes. 

Virgils Georgica ed. Dr. E. Glaser. 
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Neuer Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle, 


C. Cornelii Taciti Germania erläutert "von Br. Heinrich Sclnveizer-Sidler, 
P/of. a. d. Univ. .Zürich. 1871. 7 Bog. gi\,8. geh. 15 Sgr. 

Dumm ler, Dr. Ernst, o. Prof. d. Geschichte a. d. Univ. Halle, Gesta Berengarii 
imperatoris. Beiträge zur Geschichte Italiens in» Anfänge des X. Jahrhunderts. 
1871. 12 V R Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Delbrück, B., Der Gebrauch des Conjunctivs und Optativs im Sanscrit und 

Griechischen. 1870. 187a Bogen, gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Syntactische Forschungen von B. Delbrück und E. Windisch. I. Band. 

Hertzberg, Prüf. Dr. G., Der Feldzug der 10,000 Griechen nach Xenophon’s 
Anabnsis dargestellt, mit einer Karte von Prof. Kiepert. 2. verb. Aufl. 
1871. 20 Bog. geh. 1 Thlr., geh. 1 Thlr. 77a Sgr. 

Jessen, Br. E., (Kopenhagen), lieber die Eddalieder. Heimath, Alter, Chäracter. 
(Separatabdruck aus der Zeitschrift für deutsche Philologie. III. Bd. 1 Heft.) 

1870. 57a Bog. gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Kuhn, Dr. phil. E. W. A., Kaccayanappakaranae, Specimen alteruni i. e. Kaccä- 

yanae Namakappa. 1871. 37» Bog. gr. 8. 15 Sgr. 

Kurschat, Friedrich, Kgl. Professor, eyangel. litt. Prediger und Dirigent des 
litt. Seminars bei der Universität zu Königsberg in Pr., Wörterbuch der 
litauischen Sprache. I. Theil: Deutsch - litt. Wörterbuch. I —3 Lieferung, 

ä 107a Bog. Lex. 8. 1870. ä Lieferung 25 Sgr. 

Praetorius, Dr. F., Grammatik der Tigrina -Sprache in Abessinien hauptsäch- 
lich in der Gegend von Aksum und Adoa. I. Hälfte. Mit einer Tcxtbeilage. 

1871. 22 Bog. hoch 4> geh. 2 Thlr. 

Sachau, Prof. Dr. Ed. (Wien), Inedita Syriaca. Eine Sammlung syrischer 
Uebcrsetzungcn von Schriften griechischer Profanliteratur. Mit einem Anhang. 
Aus den Handschriften des britischen Museums’ herausgegeben, mit Unter- 
stützung der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, gedruckt in der k. k. Hof- 
uhd Staatsdruckerei. 187 1. iM/ H Bog. Lex. 8. Syr. Text und Vorwort. 2 Thlr. 

Stadelmann, H., Aus Tibur und Teos. Eine Auswahl lyr. Gedichte von Horaz, 
Anakreon, Catull,. Sappho nebst einigen andern poetischen Stücken in deutscher 
Nachdichtung. 2. Aufl. 1871. 7 Bog. 16. geh. 10 Sgr. 

Stephens, Th., Geschichte der wälschen Literatur vom XII. bis zum XIV. Jahr- 
hundert. Gekrönte Preisschrift. Aus dem Englischen übersetzt und durch Bei- 
gabe altwiilscher Dichtungen in deutscher Uebersetzung ergänzt herausgegeben 
von San-Marte (Reg.-Rath Dr. A. Schulz). 1864. 38 Bog. gr. 8. geh. 4 Thlr. 

Stengel, l)r. Ed., Privatdocont a. d. Univ. Basel, Codicem manu scriptum Dlgby 
86, in bibliotbeca Bodleiana asservatum descripsit, cxcerpsit, illustravit, ly71. 
10 Bog. gr. 8. geh. 1. Thlr. 

Sch weizer-Sidler, Dr. H., Prof. a. d. Univcrs. u. am Gynm. zu Zürich, Elemen- 
tar- und Formenlehre der lateinischen Sprache für Schulen. 1860. 10 Bog. 

gr. 8 geh. 127a Sgr* 

T h 0 m s e n, Dr. Wilh. (Kopenhagen), Ueber den Einfluss der germanischen Sprachen 
auf die finnisch -lappischen. Eine spracligeschichtlichc Untersuchung. Aus 
dem Dänischen übersetzt von E. Sicvcrs und vom Verfasser durchgesehen. 
1870. 12 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Pie Künigl. Preussischo AcadQinio der Wissenschaften zeichnete diese Schrift durch Zu- 
crtliOUung des Preises aus der ltopp Stillung an den Verfasser aus. 

Thukydides Reden und Urkunden aus dem Peloponnesischen Kriege, übersetzt mit 

dem Wichtigsten aus der Kriegsgeschichte von Karl Beck, Decan in Reut- 
lingen. 1871. 16 Bog. 8. gell. 24 Sgr, in Lcinwandband 1 Thlr. 

Weinhold, I)r. Karl, ord. Prof, an der Universität Kiel, Die deutschen Monat- 
namen. 1869. 5 Bog. gr. 8. geh. 10 Sgr. 

Die gotische Sprache im Dienste des Kristenthums. 1870. 2 7a Bog, 

gr. 8. geh. 7 7a Sgr. 


Halle, Huchdruckorei dos Waisenhauses. 
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